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Kur⸗Pfalz. 


Rweites Tdeit. 


Das auf gegenäber ſtehendem Blatte befindliche Mittels 
Kupfer iſt von dem Landſchafts Zeichner Herrn Rieger von der 
Mittagsfeite ans dem Gtankpunft auf dem Hohlweg nach 
Hambach · zu aufgenommen und radirt worden. -Man’fieht auf 
demſelben die Oberamtsſtadt Neuſtadt am Fuſe des Hartge⸗ 
Nirges, das Hartgebirge ſeldſt, das ſogenannte Harter Schloß, 
das darunter liegende Dorf Hart genannt, und ganz in der 
Berne das Dorf Suiejdingen, 
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Dberamt Dzberg. 





Vorbericht. 


Vieeſes Oberamt, das geringfleunter allen, Liege 
im alten Maingan, und gränget gegen Nore 

ben an das folgende gemeinfchaftliche Amt Umſtattʒ 
gegen Morgen an bie Herrſchaft Breuberg ; gegen 
Mittag und Abend an die Grafſchaft Erbach. Es 
hat ſeinen Namen von der Burg, wozu die nun 
zum Oberamt gehörigen Drtfchaften nach alter Ge⸗ 
wohnheit zu dienen verbunden geweſen. Diefe Ort⸗ 
ſchaften find Lengfeld, Dber- und Niederkliugen, 
Kerings, Haſenrod, Wiebelsbach, Heubach und 
ber Weiler Frauen · Nauſes; dann die mit der Vog⸗ 
tei dem Graͤflichen Hauſe Erbach zuſtaͤndige gerin⸗ 
ge Dörflein Mittel· Kinzig und Vuͤrkart. Gedach⸗ 
te Burg ſamt obiger Zugehoͤr war vormals ein Eis 
gentum ber Ubtei Fulda. Diefe verkaufte aber 
ſolche mit Bewilllgung des Pabftes famt der Haͤlf⸗ 
te an Umſtatt mit allen Rechten und Lehenfchaften 
im Jahre 1390 an Pfalzgraf Ruprecht ben Altern. 
Su der fünf Jahre darnad) errichteten Rupertinis 
Shen Konfitntion ward verordnet, daß Ozberg bie 
Veſte, Herings das Geädtlein und Umftatt die 
Stadt unveränderlich bei ber Pfalz bleiben follen. 
In der Theilung unter Konigs Rupreches Söhnen 
wurben biefe Stüde wirklich dem Rurfürften Lud⸗ 

Pf. Geographie. U. Th. U 
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wig III zugetheilet, von dieſem aber durch ein Te⸗ 
ſtament vom J. 1427 feinen zween jüngern Soͤh⸗ 
nen, Friedrich und Ruprecht, zum Genuſſe aus⸗ 
eſchieden a). Nachdem lezterer ben geiſtlichen 
tand erwaͤhlet, erſterer aber auf allzu frühes 
Ableben feines Altern Bruder, Kurfürften Lud⸗ 
wigs IV, bie Vormundſchaft über feinen einzigen 
Prinzen Philipp übernommen, und zulezt fid) gar 
der Kure felbft angemaſſet hatte, fezte gedachter 
Kurfürft Friedrich I zu Unfang des I. 1476 Ums 
ſtatt und Ozberg feinem mit Klara Dettin erzeugs 
ten Sohne, Ludwig von Baiern, zum Erbtheil 
and. Deſſelben Vormuͤnder muften ſich aber nad) 
des Rurfürften Tod verfhreiben, gegen anderwärs - 
se Verforgung biefe Schlöffer zurud zu geben, unb 
Kurf. Philipps ließ im I. 1477 von einem wie 
dem anderm Beſiz nehmen. Dieunglüdliche Baies 
zifdje Fehde aber hat beiden Aemtern, Ozberg und 
Unmftatt, den härteften Stoß zugezogen, indem 
Randaraf Wilhelm von Heſſen fich ſogleich derfelben 
bemädjtiget und mehrere Jahre lang vorenthalten 
bat, woburd) der erfie Saamen des Zwietrahts 
zwiſchen beiden hohen Haͤuſern geflreuet worden, 
der In der Folge und bid auf gegenwärtige Zeiten 
zu manchen verbrüßlichen Auftritten, beſonders fo 
viel die Gemeinfhaft Umſtatt anbelangt, Anlaß 
gegebenhat. Es wird alfo billig die Geſchichte der 
mehrfältigen Veränderungen mit beiden Aemtern 
bei gedachtem Umſtatt zu berühren ſeyn. Nur ift 
noch zu bemerlen, daß von Seiten Kurpfalz über 








#) Bremers Geſchichte Burfürft Friedrichs 1. p. 7. 
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beide Aemter jederzeit ein adelicher Amtmaun bes 

ſtellt geweſen, der jedoch auf der Veſte Ozberg woh⸗ 

nen, und von dortaus auch das Amt Umſtatt has 

verfehen müffen. Won diefen finden ſich noch fols 

gende aufgezeichnet ? 

1430 Gerhard Forftmeifter von Gelnhaufen, 
Amtmanu 5). 

1443 Hanns von Wallbrunn genannt Hauß⸗ 
ganß £). 

1452 Hanns Wambolb von Umftatt, ber Schwar⸗ 
je d). 

1457 Hanns von Kronenberg, laut Ozberger 
Heebregifters. 

1479 Hanns von Wallbrunn zu Ernfthofen e). 

1508 Dtto von Zwuſt, Amtmann, laut Dieners 
buchs. 

1517 Hanns von Gemmingen. 

1520 Philipp Wambold von Umſtatt, warb im 
3. 1526 Vizedom zu Neuflatt. 

1530 Wolfgang von Bettendorf f). 

1544 Friedrich von Vettendorf, dem fein Watter 
biefe Stelle abgetretten. 

1564 Georg Wormrauſcher, Amtmann, vermög 
Dienerbuchs. 

1577 Philipp Ekart Schuͤz von Holzhauſen g). 

1587 Johann Reyprecht von Budingen, warb 
1589 Vogt zu Heidelberg. 





4) Humbr. Rhein. Adel Tab. 149. 
«) Ibid. Tab. 119. 
Vid. Kremer 1. c. pag. 49 
en Tab. 119 — 
AR Humbr. ab. 152 und jenen 7. 177. 
Vid, Humbr. Tab. 1614 4 
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1589 Johann Here zu Elz, murbe mit vorigem 
verwechſelt. 

1591 Johann Reyprecht von Budingen, zum 
zweiten mal, laut Dienerbuchs. 

1592 Heinrich von Mauchenheim genannt Bech⸗ 

tolöheim A). 

1611 Sohann Bernhard von Grorob, laut ber. 

Rechnungen. 

1617 Philipp von Grorod, vermoͤg Dienerbuchs. 

1650 Johann Wilhelm von Curti, genannt Cur⸗ 
tius, Laut ber Rechnungen. 

1674 Chriftoph Andreas von Wollzogen, vermög 

Dienerbuchs. 

1681 Johann Wilhelm von Curti, genannt Cuts 
tiud, Oberamtmann. 

1691 Johann Philipp Freiherr von Frankenflein, 
reſignirte 

1707 an Franz Pleikard Ulner von Dieburg, vers 
mög der Kameralaften. 

1748 Sohann Wilhelm Ulner von Dieburg, bed 
vorigen Sohn, Oberamtmann. 

1763 Friedrich Karl Philipp Graf von Bentheim, 
jeziger Oberamtmann. 

Als zu Ende des vorigen Jahrhunderts biefe 
abelichen Beamten ihre Stellen nicht mehr in eige⸗ 
ner Perfon zu vertvetten, bie Erlaubniß erhalten, 
wurden Oberamtsverweſer beftellet, welche aber 
nicht mehr anf der Burg Ozberg Gericht hielten, 
fondern wegen deu im gemeinfchaftlihen Oberamte 
Umſtatt ſich eraͤugenden vielen Streitigkeiten ihre 
— — 

) Hunbr. Tab. 150. 
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Wohnung in der Stadt Umſtatt ſelbſt aufſchlagen 
muſten. Ueberhaupt find zu Verwaltung ber Ge⸗ 
richtbarfeit und ber Domanialgefälle in beiden 
Dberämtern einerlei Bebienten angeflellt, und bies 
fe find auffer dem ſtets abwefenden Oberamtmann, 
ber Dberamtöverwefer, Dbereinnehmer, und ber 
von Seiten der geiftlichen Verwaltung beflellte Cols 
Iector, welche fämtlich zu Umftate wohnen. Nur 
der Rurpfälzifce Forſtmeiſter und der Zollverwals 
ser wohnen zu Lengfeld, im Oberamt Ober, 

Da indeffen diefed Oberamt mit allen hohen 
and niebern Gerechtigkeiten Kurpfalz allein zuge⸗ 
hoͤrt, folglich mit der Heſſendarmſtättiſchen Ger 
meinſchaft im Oberamt Umftatt Feine weitere Vers 
bindung hat, fo wird ſolches auch von jenen Kur⸗ 
pfaͤlziſchen Bedienten einfeitig verwalten. 

Saͤmtliche dazu gehörigen Ortſchaften machen 
nur ein einziges Gericht aus, welches mit einem 
Schultheiſe und mehrern Schöffen beſtellet ift, und 
in bem Dorfe Lengfeld gemeiniglich gehalten zu wer⸗ 
den pfleget. Der Landzoll wird faſt in jedem Orte 
erhoben, wiewohl darin Feine orbeutliche Landflrafe 


befindlich iſt. 


2) DieBurg Ozberg, ehmals Öttersberg ges 
nannt, liegt auf einem abgefonderten und frei ſtehen⸗ 
den Berge in dem eigentlichen Mayngaue, eine Stuns 
de Wess ſadwaͤrts von Umflatt, und vierzehen Stuns 
de von der Hauptftadt Mannheim nordidärts entfernt. 

Wer ſolche erbauet und vor Alters bewohnt habe, 
findet fid weiter nichts, als daß fie der Abtei Zulda 
zuſtaͤndig, und von diefer an Die Grafen von Hanau 
verpfändet geweſen, im 3.1390 aber an Kurpfalz 
Täuflich gefommen fey, In mans war bebungen, 
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daß auch alle Pfandſchaften an Pfalzgraf Ruprecht 
den aͤltern übergehen, mithin Ulrich Herr zu Hanau 
die Lofung geftatten, dieſe aber in den nächften fünf 
Jahren nicht vorgehen folle. Wiewohl nun Ozberg 
Die Veſte und Herings dag Städtlein, darunter ges 
degen, alfogleich und hernach ald ein wahres Kurs 

pfälzifched Eigentum geachtet, des Endes auch in 
der Theilung unter K. Ruprechtd Söhnen, dem Ael⸗ 
teften, der des Reichs Kurfürft ift, ausgefchieden 
worden, fo blieben ſolche Stuͤcke doch mit jener Has 
nauifchen Pfandfchaft noch immer beftridet, big im 
J. 1427 Kurf. Ludwig II fie abgelöfet, und die da» 
zu gehörigen Unterthanen der Kurpfalz förmlich ges 
Huldiget haben. Der alten Gewohnheit nach hatte 
Dsberg auch feine Burgmänner und Burghuͤter, die 
um ihrer Dienfte wilden mit Burglehen verfehen wur⸗ 
Den. Unter Diefe fcheint das alte Gefchlecht von Otts⸗ 
berg, wie auch die Ganſen von Ozberg zu gehören. 
An dem Berge, worauf die Veſte gebauet ift, hat 
man vor 300 Jahren Erze gefunden; wie dann Kurf. 
Sriedrich 1 den Baulufligen des Bergwerkes bei und 
er dag ge Ozberg die nöthige Freiheiten verlies 

en bat 1). 

Ungeachtet die Burg Ozberg in den vorgeweſe⸗ 
nen berderblichen Kriegen öftere Belagerungen und 
feindliche Stürme erleiden muͤſſen, ift fie Doc jeder- 
zeit und bi auf den heutigen Tag in gutem Stande 
erhalten worden. Dermalen hat folche eine Befa= 
zung von Invaliden, und Diefe beftehet aus einem 
Sommendanten, einem Lieutenant und 88 Köpfen an⸗ 
derer Dazu gehöriger Mannfchaft. Sie dienet vors 
nämlich zu Verwahrung der Staatsgefangenen. Es 
befindet fich darin eine Kapelle, und der Kath. Pfar⸗ 
rer hat noch zur Zeit Dafelbft feine Wohnung. 








ä Datum ‚Heidelberg uf Freitag nad) dem heil, Oſtertag 
anng D. MCCCCLXXIL, 
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%) Zerings. Ein Staͤdtlein, unten, am Fuſe 
bes vorgedachten Ozberges, auf deſſen mitternächte 
lihen Seite, hat gegen HE Wibelsbachz gegen Süd 
Hafenrod und Oberklingen; gegen Weſt Niederklin 
gen; gegen Norden Lengfeld zu Nachbaren. Diefed 
Drtd wird in dem Verfauf der Burg Ozberg allein 
ausdrädlich, und zwar ſchon Damals als eined Städt« 
leins, gedacht, das aber überhaupt von gar geringer 
Bedeutung iſt. Im J. 1784 beſtund defien Inwoh⸗ 
nerfchaft in 56 Familien, die zufammen 223 Seelen 
ausmachten: die Gebäude in ı Kirche, ı Pfarr- 2 
Schul- und 42 burgerlichen Häufern. Die Gemars 
Zung enthält 466 M. Aecker, z M. Wingert, 88 M. 
Wieſen, 2 M. Gaͤrten, 3 M. Weid, 1071 M. Wald. 
Diefe Waldung iſt in ſechs Bezirke abgetheilt, die 
fämtlich als eine Zugehör der Burg Ozberg der Kur» 
fürftt. Hoffammer zuftändig, und der Huthe des Forſt⸗ 
meifter8 untergeben find. Das Staͤdtlein befizt 
auch 412 Morgen gemeine Waldung, die aber nicht 
An Heringer, fondern in Wibelsbacher Gemarkung 
liegen. 

Bor etiva zwei Hundert Jahren hat unweit He— 
rings ein anderer Weiler Namens Unrode beftanden, 
deffen in dem Maynzer Synodalbuche gedacht wird k). 
€8,ift aber auffer defjelben Gemarkung und Namen 
nichts mehr davon übrig. 

Die Kirche, zur Ehre. 2. F. eingeweihet, ifk 
zwiſchen den Katholiſchen und Reformirten gemein. 
Sie gehört zur Mainzer Dioͤces, und in dag Monta⸗ 
ter £andfapitel. Da die Katholifchen im ganzen Ober» 
amte nur einen Pfarrer haben, der feit dem J. 1769 
auf der Burg Diberg wohnt, hat felbiger ſowohl 
diefe, als die übrigen Kirchen zu Lengfeld und Heu—⸗ 
bad, fodann die andern geringeren Orte als Silie- 
liſten zu verfehen. Die Reformirten haben bei dieſer 








EGiehe den nachfolgenden Marktfleten Lengfeld. 
“4 
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Kirche einen eigenen Prediger, der unter der Ins 
fpeftion zu Umſtatt ftehet, und nebſt der Kirche zu 
Heubach alıh die Burg Ozberg und das Dorf Has 
fenrod zu verfehen hat. Die Ev. Luth. fowopl zu 
Herings, ald in den übrigen Drten des Oberamts 
muͤſſen nach Heubach zur Kirche gehen. 

Den grofen Behnten beziehet die geifiliche Ver⸗ 
waltung als einen Theil der eigentlichen Kirchenge⸗ 
fäde: der Eleine aber ift dem Deformirten Pfarrer 
zum Genuffe angewiefen. 

Sreigüter find das fogenannte Stroherd- dag 
Zechenbachifche und das Wanbrunnifche Gut, dann 
die Der geiftlichen Verwaltung zuftändigen zween Höfe. 


3) Aengfeld. Ein Marktfleden, eine halbe 
Stunde weit von der Burg Ozberg weſtnordwaͤrts 
entlegen. Deffen Nachbaren find gegen Of Wibels⸗ 
bad); gegen Süd vorgedachtes Städtlein Herings 
und der Dzherg; gegen Welt Ueberau; gegen Norte 
den Umſtatt. 

Durch den Flecken fliefet ein etwa 300 Schritte 
oberhalb deſſelben hervorquillendes Bächlein nach der 
fogenannten Tauben-Sembd, welches eine Weide iſt, 
iwoſelbſt es ſich gänzlich verlieret. Eine viertel Stun⸗ 
de davon gegen Wert lauft durch den Wiefengrund 
ein anderes Bächlein, welches zu Hafenrod entfpringt, 
nad Niederklingen, treibt in Lengfelder Gemarkung 
Die fogenannten Bauten- und Heidenmühlen, und 
vereinigt ſich unweit Habizheim mit der Gerfpenz. 
Der Marktflecken hatte fonft einen eigenen Blutbann. 
Eine viertel Stunde davon ſtehen noch zwo feinerne 
Säulen des zerfallenen Galgens. 

Bor Zeiten fol nahe an der Kirche ein Kloſter ge⸗ 
fanden haben; vermuthlich aber war ed nur ein Hof 
des Klofters Hoͤchſt 

Vermoͤg des Verzeichniſſes vom J. 1784 waren 
in dieſem Orte 127 Familien, zuſammen 593 Seelen; 
ıKirhe, ı Pfars- 2 Schul- und 72 burgerliche Wohn⸗ 
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Häufer, nebſt 2 Mahlmuͤhlen. Die Gemarkung ent⸗ 
Hält 1914 M. Aecker, bei 30 M. Bingert, 210 M. 
Wiefen, 26 M. Gärten, 215 M. Wald. Bon diefer 
Waldung geböret der fogenannte Zipf der Kurfürfil. 
Hofkammer zur Burg Dzberg, die übrigen 1602 M. 
aber der Gemeinde. Eine viertel Stunde vom Ort 
gegen Oſt wohnet ber Kurfürftliche Sorftmeifter, der 
über diefe ſowohl ald über fämtlihe Waldungen der 
Heiden Dberämter Ozberg und Umſtatt die Oberaufs 
t hat. 

1 Die Kirche ift dem heil. Gallus gemweihet, und 
zwiſchen den Katholiſchen und Reformirten gemein» 
fchafllich. Wermög des Mainzifchen Synodalregi⸗ 
flerd über das Landfapitel Montat war foldhe die 
Haupt- und Mutterkirche, wozu Haſenrode, dad nun 
eingegangene Dorf Unrode, Ozberg, Dber- und Nie⸗ 
derklingen, auch Habizheim vormals eingepfarrt ges 
wefen ). Dermalen wird ſolche Katholifcher Seite 
von dem Pfarrer zu Ozberg verfehen, Reformirter 
Seite aber iſt fie mit einem eigenen Prediger beftellt, 
der zugleich Die Kirche zu Oberklingen, dann die Doͤr⸗ 
fer Niederklingen und Wibelsbach mit verfiehet. 

Den grofen Zehnten beziepet dad Klofter Höchft, 
welches vorhin die Kirche zu bauen ſchuldig gemwefen, 
fi aber diefer Laft bereitd im Y. 1244 gegen eine 
jährlihe Abgabe von 10 Mitr: Korn und ro Mitr. 
Haber an die Kirche ſelbſt entlediget hat. Den klei⸗ 
nen Zehnten beziehet der Meformirte Pfarrer als eis 
nen Befoldungstheils den fogenannten Raubzehnten 
aber die Kurfürftl. Hoffammer. 

An Sreigätern befizen in diefer Gemarkung die 
Kurfürftliche Hoftammer zehen befondere Höfe; die 
geiftlihe Verwaltung den Höchfter und Rodenſteini⸗ 
fchen Hof; das Stift zu Aſchaffenburg, dann das 
fäcularifirte Kloſter Höchft. Freiadeliche aber And die 





1) Mürkbowin Dioeees. Mogunt. T.I, Comment, IV, 7. 5544 
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Curtiſche Lehen, und Gambels- die v. Ulneriſche oder 
jezt von Belderbuſchiſche, Klein- Nonnen- und Kles 
wizifhe, der Wamboldifhe, Fechenbachiſche, Si⸗ 
Fingifhe Hof, die Deichmännifche- und Gemmingis 
ſche Heppenheimer- und Nelsbacher Höfe; die Hartz 
baufifhe Heppenheimer, Wohten- und Geiffersgüs 
der, dann der Wambold- Eurti- und Fechenbachiſche 
gemeinſchaftliche Kantelhof. 


4) %eubady. Ein beträchtliches Dorf, andert- 
halb Stunde von Ozberg nordofimärtd, hat zu 
Nachbarn Ki gegen Of, gegen Süd Wibelds 
bad) ; gegen Nord die Stadt Umflattz wie auch Rlein- 
Umſtatt. 

Dieſes Dorf Heubach hat im Jahre 1399 Kurf. 
Ruprecht III von Johann von Bikenbach fäuflich an 
ſich gebracht m). Durch das Dorf lauft eine Bach, 
welche vor Mterd Ruchina geheifen, dermalen aber 
die Umftatter Mühlbach genannt wird, wovon bei 
Umſtatt und Riechen ein mehrerd. Diefe treibt da= 
bier zwo Mühlen, und fezet ihren Lauf nordweſtwaͤrts 
gegen Riechen fort. 

Im 3.1784 wurden hiefelbft 94 Familien, 451 
Seelen, 2 Kirhen, 3 Schulen, und 65 burgerli 
Häufer, nebft 2 Mühlen gezählet. Die Gemarkung 
befiund in 858 Morgen Yeder, 2 M. Wingert, 93 
M. Wieſen, 4 M. Gärten, 3 M. Weide, 1192 M. 
Wald. Von diefer beträchtlihen Waldung gehören 
1140 Morgen der Gemeinde Heubach , die übrigen 
52 M. aber der Gemeinde Habizheim, und fliehen 
alle unter der Ozberger Forſthuthe. 

Die Kirche ift dem heil. Bartholomäug geweihet, 
und gleich den übrigen im Oberamt zwifchen den Ka» 
tholifchen und Reformirten gemein. Bon Seiten der 
erftern iſt ſolche ein Filial der Pfarrei Ozberg, Res 





m) Ada Comprom, in Caufa Praetens. Aurel. apud Chlin- 
gensperg pag. 93. 
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formirter Seits aber der Pfarrei Herings. Auch die 
Ev. Luth. haben hier eine eigene Pfarr- und Mutter⸗ 
Firche, wohin alle Ortſchaften des Oberamts gehören. 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer ein Drittel, und Die Schelmen von Ber» 
gen das übrige; den fleinen aber der Reformirte Pfar⸗ 
rer und der Gerichtsſchultheis, jeder zur Hälfte, 

An Sreigätern befizet die Kurf. Hofkammer den 
Berlepſchiſchen, den Rappifchen und den Beſthauſer 
Hof; adelihe aber find der Örofchlagifche, der Curs 
Sn der Harthaufifche, und der Klofter-Höchfter 

of. 


5) Frauen · Nauſes. Eingeringer Weiler, fünf 
viertei Stunde von Ogberg nordoſtwaͤrts, zwifchen 
vorhergehendem Dorfe Heubach und folgendem Wie» 
belsbach gelegen. Er gehöret zu Dem zu der Herr⸗ 
ſchaft Breuberg - eingezogenen ehemaligen Nonnens 
kloſter Hoͤchſt, und ift Dermalen in Erbbeftand verlie⸗ 
ben. Es wohnen darauf ſechs Familien, die 44 See⸗ 
len ausmachen. Die Gemarkung enthält 133 Mors 
gen Weder, 2EM. Wiefen, 7 M. Gärten, und 328 
M. Wald; nebft welcher Waldung die Beftänder noch 
52 und einen halben Morgen mit Wiebeldbach gemein» 
ſchaftlich zu benuzen Haben. Den grofen und Eleinen 
Behnten beziehet Das Klofter Hoͤchſt. 


6) Wiebelsbady. Liegt eine Stunde von der 
Burg Hzberg oſtwaͤrts, und hat zu Nachbaren gegen 
Oſt den Sieden Höchft und daB Schloß Naufes; ge» 
gen Sid dag Dorf Naufes und Hafenrods gegen 
Weſt Herings und Lengfeldz gegen Norden Umftatt, 
Heubach und Frauen-Naufeg. 

In ded Dorfes Gemarkung entfpringt ein gerins 
ges Bächlein, treibt aber Feine Mühle, und fält in 
die Umftatter Muͤhlbach. Im I. 1784 zählte man 
bier 37 Zamilien, in 144 Seelen; ı Schule und 33 
Wohnhaͤuſer z in der Gemarkung aber 331 M. Acker⸗ 
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feld, 1 M. Wingert, 40 M. Wieſen, 4 M. Gärten, 
AM. Weide, 660 Morgen Wald; davon der Gemeine 
De Wiebelsbach eigentlih nur 250, die übrigen 4ro 
Morgen aber dem Städtlein Herings, wie dafelbfk 
bemerfet worden, zugebören. 

Im Pfarr- und Kirchivefen gehören die Katho⸗ 
liſchen nach Herings, Die Reformirten nach Lengfeld, 
amd die Lutherifchen nah Heubach. Den grofen und 
einen Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
Das fäcularifirte Kloſter Hoͤchſt. 

Die Freigüter beftehen in dem geiftlichen Ver⸗ 
waltungs- dem Sikingiſchen und dem Wamboldifchen 
Hofgut. Vor Zeiten trugen die von Habern auch 
einige Güter zu webelſpach, nebft zwo Hofſtaͤtten 

u Lengfeld, von den Herren von Bickenbach zu 


eben ©). 


2) Safenrod, zwo Stunden von ber Burg Oz⸗ 
berg offfüdwärts, bat zu Nachbaren gegen Oft Pers» 
bad; gegen Süd Hümetrod und Hellerbach; gegen 
Wert das folgende Dorf Oberklingen und den Ogberg 
felbſt; gegen Norden das Schloß und Dorf Nauſes. 
Sm 3.1784 beſtund dieſes Dorf aus 27 Familien, 
oder 117 Seelen, ı Schule nnd 21 Wohnhäufern ; 
die Gemarkung aus 376 M. Meder, 44 M. Wiefen, 
52 M. Gärten, 28 M. Weid, 1601 M. Wald; wovon 
geringe Bezirke don 40 Morgen der Gemeinde al⸗ 
Tein, ungefähr zo M. einzelen Unterthanen eigentuͤmlich 
zuſtehen. Das übrige ift theild mit dem Schloß und 
Dorfe Naufes, theild mit andern Orten des Obers 
amts gemeinfchaftlich. 

Im Kirchen- und Pfarrweſen gehören ſowohl die 
Katholifchen als Reformirten nad) Herings, die Lu⸗ 
sherifchen aber nach Heubach. Den grofen Zehnten 








») Schneider Erbachiſche Hiftorie, urk. zum zten Cop 
‚aum, VI, Cap-I, p.37« 
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beziehet beſagtes Kloſter Hoͤchſt. Von dem kleinen 
Find Die Einwohner befreiet. 


8) Oberflingen, liegt eine Stunde weit von 
der Burg Ozberg nordwärtd, und gränzet gegen OR 
an Hafenrode, gegen Süd an Hellerbach und Bren» 
ſpach; gegen Welt an Grosbiberau und Ueberau z 
gegen Morden an Niederklingen und Herinsgs. Die 
fogenannte Kiechen- oder Umflatter Mühlbach treibet 
naͤchſt am Orte die Kauchen- und weiter unten die 
Schmelzmuͤhle. Etwa eine halbe Stunde vom Ort 
befindet fih die Kohlbacher Mühle, die von einem 
aus Brunnquellen abfliefenden Bächlein getrieben 
wird. In oftgemeldtem J. 1784 war hier eine Be⸗ 
völferung von 85 Familien, oder 326 Seelen: eine 
zwifchen den Kath. und Ref. gemeinfchaftliche Kirche, 
eine Schul- und zı Wohnhäufers 3 Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 1328 M. Geder, 4 M. Wingert, 
95 M. Wiefen, 2 M. Gärten, 10 M. Weide, 2539 
M. Wald, welcher mit den übrigen Orten des Ober⸗ 
amts gemeinfchaftlich if, und der Klinger-Märkers 
wald genannt wird. 

Den grofen und Eleinen Zehnten beziehet der 
Fuͤrſt von Loͤwenſtein mit den Grafen von Erbach in 
Gemeinſchaft. An Freigütern befizet Die Kurf Hofe 
Tammer den Flicken⸗ den Reiboldg- den Eyermanns- 
und den Promuth Hof; Die geiftlihe Verwaltung 
den Storfen- den Bettendorfifhen und Lömwenfteinis 
fhen Hof; fodann Die Gemeinfchaft Breuberg, die 
Srafen von Erbach, dag Hofpital Umftatt und der 
Sreiherr von Wambold jedes ein Hof Gut. 


9) Yliederflingen, ift ein mittelmäfiged Dorf, 
eine Stunde von der Burg Ozberg nordweflwärtd, und 
gränzet gegen Dit an Dzberg und dag Städilein He« 
rings; gegen Süd an Oberklingenz gegen Weft an 
den Heffendarmſtaͤdtiſchen Ort eberauz gegen Nor» 
den an Habizheim und Lengfeld. Nahe Dabei jliefet 
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die bei vorhergehendem Dorfe beſchriebene Muͤhlbach 
vorbei, treibet die ſogenannte Storkenmuͤhle, und 
fezet ihren Lauf nach Riechen fort. Im J. 1784 bes 
Fand die Bevölkerung daſelbſt in 63 Familien, die 
zuſammen 231 Seelen ausmachten: die Gebäude in 
1 Schule undzı Wohnhäufern, nebſt gedachter Mahl» 
möähle: die Gemarkung in 1204M. Meder, 30 M. 
Wingert, 105 M. Wiefen, 4M. Gärten, 28 MR. Wei- 
de. Der Ort hat feinen befondern Wald, fondern 
ift berechtigt fich in den bei Dberklingen bemerkten 
Märkerwaldungen zu beholzigen. 

Am grofen Zehnten find betheiligt der von Bel⸗ 
derbuſch, von Sikingen, von Gailing, von Deiche 
mann ıc. Am Eleinen beziehet Die Kurf. Hoffammer 
eine Hälfte, Die andere aber obige Theilhaber. 

Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer hat fieben Höfe, ades 
liche Sreigäter aber die von Gifingen, der Zürft von 
Loͤwenſtein, die Grafen von Erbach, die von Walls 
brunn, von Gemmingen,, von Fechenbach, von Gais 
ling, von Harthaufen ꝛtc. 


10) Mittel-Rinzig, liegt dritthalb Stunden 
von der Burg Ozberg oſiſuͤdwaͤrts, in der Grafſchaft 
Erbach, zwifchen den Dörfern Ober- und Nieder- 
Kinzig, an der Bache gleiched Namens, welche in 
der alten Gränzbefchreibung des Odenwaides Kinci⸗ 

a genannt wird o), und diefen 3 Ortfchaften ihren 
'amen mitgetheilet hat. 

Das Gräflihe Haus Erbach befizet hier Die vog⸗ 
teiliche Gerichtbarfeit, woran jedoch die Freiherren 
von Sikingen auch Theil haben. Die Oberherrlich 
Zeit aber ftehet Kurpfalz zu. Diefed Dörflein hat 
mit folgendem Weiler Bürkart einen gemeinfchaftlis 
en Wald, die Moͤllert genannt. Nebft dem gehören 
354 Morgen Wald zu den Hubgütern der Unterthas 





) Cod. dipl. Lauresh. T.I, num. 39 
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nen. Ueber beide Waldungen erfiredt fih die Di 
berger Forſthut. 


1x) Bürfart. Ein Weiler, etwa eine halbe 
Stunde von obgedachtem Kinzig, mit dem es gieiche 
Beſchaffenheit hat. Inder alten Heppenheimer Marks 
befchreibung fommt ſolches unter dem Namen Bur⸗ 
gunthart, und in jener der Graͤnzen des Odenwal⸗ 
des Birkunhart vor p). Dazu gehören nebſt obi⸗ 
gem gemeinfhaftlihen Wald anno 12 Morgen Hus 
nr die ebenfall unter der Ozberger Forſthute 
fieden. 
— — — — — 


p) Ibidem L.c. & pat · 16. 
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Oberamt Umſtatt. 





Vorbericht. 


Diet Oberamt liegt, wie das von Ozberg, in 

dem alten Maingau, am Ente des Obens 
waldes, nicht weit von Frankfurt. Es gränzes 
gegen Nord an das Rurmainzifche Gebiet; gegen 
Oſt an bie Herrſchaft Breuberg; gegen Süd an 
dad Dberamt Ozberg, und gegen Welt an die obere 
Grafſchaft Razenelnbogen. Gegen bie leztere drei 
Seiten iſt ed ganz mit Vergen umgeben; nur die 
Nordſeite oͤfnet eine ſchoͤne Fläche, 

Vor Zeiten war Umſtatt mit ſeinen Zugehoͤ⸗ 
rungen, gleichwie Ozberg, ein Theil der erſien 
Stiftungsguͤter der Abtei Fuld. Wie es an bie 
Pfalz gekommen, wird bei Veſchreibung ber Burg 
and Stadt Umſtatt näher gemeldet werben, foweit 
ſolches nicht ſchon bei Ozberg gefchehen ifl. Die 
Geſchichte des einen und andern Amts hat in ber 
Kanptfache alles gemein; nur der AnthAlan Um⸗ 
flatt, den das Gräfliche Haus Hanau von ber Pfalz 
zu Lehen getragen, hat in folgender Zeit verans 
laſſet, daß diefes Amt ein befonberes Schickſal ers 
tragen müffen. Denn bid zum J. 1504 war zwis 
(hen Pfalz und Yanan eine ruhige Gemeinfhaft. 
In dem wegen ber Erbſchaft Herzogs Georgen des 
Reichen zu Landshut ausgebrochenen Baieriſchen 

Kriege 
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Kriege wurde bekauntlich Kurf. Philipps in die 
Acht erklaͤret, und nebſt mehrern Fuͤrſten auch dem 
Landgrafen Wilhelm von Heſſen die Execution ge⸗ 
gen ihn aufgetragen. Dieſer fiel ſogleich mit dreiiig 
tauſend Mann zu Fuſe und zwei tauſeud zu Pfers 
de in dieſes Dberamt ein, und bemäd)tigte fic der 
meiften Dexter. Während dem er aber die Stadt 
Umſtatt belagerte, ward die Sache auf dem Reichs⸗ 
tage zu Kölln dergeſtalt vertragen, daß ber Laube 
graf in Gemeinſchaft bleiben , und ber Graf von 
Hanau in andere Wege entfhäbinet werden ſollte. 
Dem ungeachtet hatten die Hauptirrungen nod) Eein 
Ende, bid durch Vermittlung des Biſchofs Wils 
beim von Straßburg biefer Streit im J. 1521 
zwiſchen Kurf. Ludwig V von der Pfalz und Lande 
grafen Philipps von Heffen, zu Worms dergeftale 
verglichen wurde, daß nad) vorgängiger Befrie⸗ 
bigung bed Grafen von Hanau, beffelben vormals 
baran gehabter Theil mit dem KRurpfälzifchen zus 
fammen geworfen, folglich Burg und Stadt Um⸗ 
ſtatt ſamt aller Herrlichkeit und Bugehbrungen, 
wie es ber Landgraf vor dem Wertrage ingebabt , 
in ungertheilter Gemeinfhaft genuzet, genoffen , 
gebraucht und befeffen werben folle g). Zwei Jahre 
barnad) warb zwifchen dem Kurf. Ludwig, dem 
Laudgr. Philipps und dem Grafen von Hanan ein 
näherer Vergleich gemacht, wonach Pfalz und 
Hoffen ben Hanauiſchen Theil an Umftatt für ſechs⸗ 
zehn saufend Gulden erlediget und an ſich gebracht 
haben. Dem Grafen von Hanau wurben aud) bie 








9) Zeilers Topographie von der Pfalz pag- 91, 
Pf. Geographie. IL Th. B 
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zum Amt Babenhauſen nunmehr gehoͤrigen Doͤr⸗ 
fer Schlierbach, Langſtatt, Kleeſtatt, Harpers⸗ 
haufen und Schafheim erb- und eigentuͤmlich abs 
getreten, aud) fogar dad Zentrecht darüber nach⸗ 
gelaſſen r). 

Im 3. 1549 verpfänbete Landgraf Philipps 
von Heffen feine Hälfte diefes Amtes an Kurfuͤrſt 
Friedrich Il um 18000 fl. 5), welche aber im J. 1570 
wiederum abgeloͤſet worden. Hingegen hat Kurf. 
Friedrich IV feinen Theil im J. 1593 an Landgraf 
Georg von Heffendarmflatt ıım 16000 Gulden 
verpfaͤndet 2). Jedoch beſtellte der Wormund des 
jungen Kurf. Friedrichs V, Pfalzgraf Johann II 
von Zweibruͤcken, ſchon wieder einen Amtmann nach 
Umſtatt, wie bei dem Oberamte Ozberg gemeldet 
worden. 

In dem dreiſigjaͤhrigen Kriege nahm Lands 
graf Ludwig auf Bitte der Unterthanen und mit 
Bewilligung bes unglücklichen Königs Friedrich bie 
Pfaͤlziſche Haͤlfte an Umſtatt in feinen Schuz; da 
aber fein Land bei bamaligen Unruhen auch hart 
mitgenommen worden, foderte er auf bem Reichs⸗ 
tage zu Regenöburg im I. 1623 eine Entſchaͤdi⸗ 
gung, bie ihm ber Kaifer bewilligt, und dafür 
jene Pfälzifhe Hälfte an Umſtatt, nebſt dem Amt 
Ozberg zufprah. Im J. 1033 fuchte der Kurs 
verweier, Pfalzgraf Ludwig Philipps, die Ruck⸗ 





») Eine umftändlichere Nachricht hievon ertheilet Here 
Wenks ʒeſſiſche Landesgeich. T. I, p. 623 fqg- 

) Ada Compromifk in Caula Aurel. apud Chlingensperg 
Pag. 133. 

+) Teiner hift. Palat. Cap. II p. 50. 
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erftattungs aber weder er noch Kurf. Karl Ludwig 
Eonnten zum Beſize gelangen, bis lezterer durch 
den Weſtiphaͤliſchen Friedensſchluß alle feine Lande, 
die vor ben Kriege zur Pfalz geböret hatten, wies 
berum erhalten hat. Dadurd) ward alfo die vorige 
Gemeinſchaft wieder hergeftellet. Inzwiſchen hats 
ten bie beiden Heſſiſchen Käufer, Darmſtadt und 
Kaſſel, die Hälfte des Amts Umſtatt ebenfalls in 
Gemeinſchaft, mithin jedes ben vierten Theil darau 
befeffen, bis endlich Kaſſel feinen Theil im J. 1708 
für allezeit an Darmſtadt abgetreten hat u). 
Das Döeramt Umſtatt beftehet bermalen 1) 
aus den unſtrittig gemeinfhaftlichen mit der hohen 
and niedern Gerichtbarkeit unntittelbar dazu gehoͤ⸗ 
zigen Ortſchaften, Umſtatt, Semed, Rieden, 
mit det dabei gelegenen Breitenwieſer Hof; Klein⸗ 
Umſtatt mit dem Greheheker Hof, fodanı Wuͤſt- 
Amorbach famt dem Dorndieler Hof, weldye beide 
leztere jedoch nicht ganz ohne Widerſpruch zu der 
Gemeinſchaft gerechnet werden koͤnnen. 2) aus 
den fogenannten Zentorten, wozu gehöret dad Amt 
Habizheim, beftehend in vier Dörfern, als Habiz⸗ 
beim, Grodzimmern, Spachbruͤcken und Zeilbarb, 
Dieſes Amt sragen die Fürften von Löwenftein- 
Wertheim, aufer dem Dorfe Groszimmern, von 
Kurpfalz zu Leben, Lezteres aber befizen fie pfand⸗ 
weis, Sn allen iſt die Zentgerichtbarkeit zwiſchen 
falz und Darmfladt gemein; die Yandes- und 
berherrlichkeit über jene Leheuſtuͤcke aber wird 





„) Zeilers Topographie 1. c. fobann Mofers Kurpfaͤlz. 
Staatsrecht p. 314 & [qq« 
da 
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von Kurpfalz nicht nachgegeben. Ferner gehören 

hieher die Dörfer Reibach, Breusbach, Nieder⸗ 

krinsbach, und das eingegangene Dorf Waͤchters⸗ 

bach, womit andere, wie unten gezeiget werben foll, 
‚von Kurpfalz belehnet find. 

Da von Seiten Heſſendarmſtadt bie jährliche 
Aufnahm der Bevölkerung und übrigen Nachrich⸗ 
ten behindert wird, fo haben biefe nicht, wie bei 
andern Dberämtern gefhehen ift, mitgetheilet 
werben koͤnnen. 


2) Umſtatt, eine mittelmäfige Stadt, iſt funf⸗ 
zehen Stunden von der Haupt- und Nefidenzftadt 
Mannheim nordwärts entfernt. Sie hat zu Nach- 
baren gegen Dften dag Kurmainzifche Dorf Dorndiels 
gegen Süd dag zum Oberamt Dgberg gehörige Dorf 
Wiebelsbach; gegen Welt das dem Fürftlichen Haufe 
Loͤwenſtein pfandiveig zuffehende Dorf Brogzimmern s 
gegen Norden das Heffen-Hanauifche Dorf Kleeſtatt. 

Der Zränfifche Herzog Karolomann fol ums J. 
742 der Kirche zu Würzburg die Hauptkirche zu St. 
Peter im Maingau, in Dem Dorfe Autmunſtat, ver» 
tiehen haben x). Ungefaͤhr ſechs und zwanzig Jahre 
darnach fchenkte K. Pippin dag Dorf, Villam Aut- 
mundifatt im Maingau anı Fluſſe Ricchina dem Klos 
fer Zulda y), und K. Otto III licd auf Vermittelung 
des Biſchofs au Worm der Abtei die Bezahlung des⸗ 
jenigen, was der Königliche Fiskus in Omeftste 
jährlich zu fodern hatte, um dag S.990 für allezeit 
nad 2). Bon diefer Zeit an befaß zwar gedachte 
Abtei dieſen Ort, es fcheint aber daß felbiger dama⸗ 








x) Winckelmann 5efifche Chronick pag. 8. 

7) Schanna’ Vindem, Liter. fol.52. Hilt, Fuld. Prob. fol. 
79. Tradit. Fuld, pag. 14. 

«) Ideım Hit. Fuld.) Part. II, pag. 131. 
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liger Gewohnheit nach wiederum zu Lehen begeben, 
und die eine Hälfte daran zur Schuz Schirm- und 
Kaftenvogtei des ehemaligen Frauenkloſters zu Hoͤchſt 
am Fluſſe Mimling gehörig gewefen fen. Diefed Vog⸗ 
teirecht trug fchon Pfalzgraf Konrad gegen Ende des 
XII Jahrhunderts don der Abtei Fulda, wozu beſag⸗ 
te8 Auguftinerflofter gehörte, zu Lehen, und in Die: 
fer Eigenfchaft empfiengen e8 auch Die nachfolgenden 
Pfalzgrafen, von welchen ſolches wiederum an die 
Edeln von Grumbach zu Afterlehen gegeben worden. 
Nun trat es zwar Pfalzgr. Rudolph 1 im 3.1310 
an den Abt Heinrich von Fuld gänzlich ab, und feine 
beiden Söhne, Rudolph und Ruprecht I beftättigten 
Diefe Uebergabe im 3.1332 a). Jedoch geſchiehet 
von Umftatt dabei feine Meldung. Nach gewiſſen 
erft neulich and Tages Licht gefommenen Urkunden 
hat der Abt Heinrich von Fuld Die Hälfte feiner Vog⸗ 
tei zu Umftatt im J. 1257, und zehen Jahre hernach 
Pfalzgr. Ludwig II advocaciam opidi in Omflat dem 
Grafen Diether von Kazenellenbogen zu Lehen gege> 
ben 5). Im J. 1318 fol Ulrich Herr zů Hanau von Herzog 
Rudolph I Umſtatt die Stadt halb mit ihrer Zugehör, 
unddie Burg, die darin gelegen ift, ferner Dad Dorf 
Schafheim mit feiner Zugehör zu rechtem Mannleden, 
nach Fuldifchem Lehenrecht und Gemohndeit, empfan= 
gen haben. Die andere Hälfte befaß dad Haus Has 
nau don der Abtei Fuld pfandweis. Denn ald im 
3.1390 der Mbt und Konvent zu Fuld Ozberg, He» 
rings und Umffatt zum halben Theil an Pfalzgrafen 
Ruprecht den ältern Päuflich abgetretten , hatten fie 
Dabei bedungen, daß er vor den nächften fünf Jahren 
ſolche Stüde nicht, fondern darnach erſt zu löfen 
Macht haben folle; Fündete jedoch Ulrichen Heren zu 








a) Idem clientela Fuld, Benefic. Prob.6, 18 & 19. 
+ S. Wents geſſiſche Landesgefdichte, Urlundenb. 
Pag.25 & 32. 
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Hanau dieſen Verkauf an, und hies ihn dem Pfatz⸗ 
grafen der Wicderlöfung halber Daran gehorfam feun, 
wobei fi Die Abtei noch weiter verfhrieb,, den Vers 
Fauf bei einer Poen von 12000 Bulden nicht wieder 
u fodern, übergab auch ale Briefe, Urfunden und 
egifter mit der Verficherung, dasjenige, was ſich 
noch vorfinden würde, augliefern zu wollen. Noch 
im nämlichen Jahr wurden alfo ae Unterthanen zu 
Umſtatt gänzlıdh an Pfalz gewiefen, und von dem 
Stift Zulde ihrer Pflicht und Eides ledig aezählet, 
Es beftättigte auch Dechant und Kapitel zu Zulde die⸗ 
fen Kauf, nahm aber die Guͤlte und Höfe ihres Klo» 
fiers Hoͤchſt, dann den Kirchenfaz zu Umitatt mit 
geift- und weltlichen Rechten Dabei aus. Ferner vers 
wies der Abt ale Burgmänner und Vafallen, befons 
ders die Herren von Bikenbach, an den Pfalzgra: 
fen, um ihr chen nunmehro von demfelben zu ems | 
pfangen, ſchrieb auch um die Beftättigung dieſes Raus 
fes felbſt an den Pabſt, und dieſer befahl dem Bis 
ſchof zu Worms folche zu ertheilen, weswegen lezte⸗ 
zer ım J. 1394 eine feierliche Urkunde darüber aus⸗ 
fertigte. Von nun an ward alfo die Burg Stadt 
und Amt Umſtatt ald ein Pfälzifches Eigentum ges 
achtet, und in der fogenannten Rupertinifchen Kon» 
fitution au sdrädlich unter jene Stüde gefejet, die 
Zünftighin ſtets bei der Pfalz bleiben follen, wiewol 
Graf Ulrih don Hanau annoch folche theils lehen⸗ 
theild pfandweis im Befiz hatte; wie dann König 
Ruprecht demfelben und der Burgerfchaft zu Umftatt 
im 3 1401 ale Diengtag einen Wochenmarkt zu hals 
ten geftattete -), und als ein Pfalzgraf im J. 1404 
Reinharden Herrn zu Hanau mit Umſtatt der Burg 
und dem halben Theil der Stadt, aud dem Dorfe 
Schafheim, famt allen Zugehörungen neuerlich bes 
Tednte. 
— — — — — 
) Die Urkunde darüber iſt geben zu Heidelberg auf Sons 
tag vor St. Jakob des Zwölfbothen Tag. 
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* In der Theilung unter Königs Ruprechts Soͤh⸗ 
nen ward die Hälfte ber Stadt Umftatt, welche nicht 
zu Lehen begeben gemwefen, bem Kurf. Ludwig III 
zugetheilet, und üft von diefer Zeit an auch ftetd bei 
der Kur geblieben. Sriedrich 1 beflimte zwar in ſei⸗ 
nem Teftament vom J. 1474 Ümſtait feinen mit Klara 
Dettin erzeugten Söhnen; aber fein Nachfolger Kurf. 
Philipp nahm dennoch nach deffen Tode Befiz davon. 
Wie unter eben diefem Kurfürften das ganze Amt 
in der unglüdlichen Baierifchen Fehde vom Landgras 
fen Wilhelm zu Heſſen eingenommen, das Hanaui⸗ 
ſche Theil durch einen Vergleich bon J. 1521 zum 
Pfaͤlziſchen gefchlagen, und eine durchgängige Ge⸗ 
meinſchaft eingeführet, und was weiter für Veraͤn⸗ 
derungen in felbigem Jahrhundert vorgegangen find, 
ſolches if oben im Vorbericht ſchon angemerket worden. 

Dag Gebiet der Stadt befeuchten 6 fliefende 
Waſſer: das erfte fommt von Süd, und fällt nord» 
waͤrts in die Gerſpenz; wird gemeiniglich Die Mühl 
bach genannt, weil ed fünf Mühlen treibet, if aber 
eigentlich der in der eben angezogenen Pippinifhen 
Schankungsurkunde vom 3.768 fon erwähnter Flu- 
vius Ricchina. Das zweite entfpringet eine halbe 
Stunde von der Stadt ſaͤdoſtwaͤrts aus einigen Brunn» 
quellen, treibet eine Schleif- und Lohemähle, nnd 
falt noch ehe ed die Stadt erreichet, in jene Mühl: 
bach. Das dritte fommt von Reibach, treibet drei 
Mühlen und vereiniget fich gleichfalls mit obgedach⸗ 
ter Muͤhlbach. Das vierte fliefet von Süd aus dem 
Dberamt Ozberg, über bie fogenannte taube Sembd, 
ebenfalls in die Münlbah. Das fünfte entfpringt 
nordwärtd, und ergiefet fih oberhalb des Dorfeg 
Niechen in befagte Mühlbah. Das ſechſte endlich 
kommt don Sembd , fliefet Durch den fogenannten 
Forſtwald, treibet eine Mahlmühle, und fält, wie 
die übrigen, in oft gedachte Muͤhlbach. Durch die 
Stadt ziehet eine Landſtraße vom Odenwald nah 
Sranffurt und Aſchaffenburg; eine aubere durch den 

2 + 
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Forſtwald von Dieburg ins Amt Bachau. Leztere 
wird die hohe Straße genannt, weil ſie an einigen 
fümpfigten Orten 6 bis 8 Schuhe erhaben if. Man 
halt dafür, daß folche von den Römern angelegt wor» 
den fey. In der Stadt ift ein gemeinfchaftlicher Zoll 
im Herbringen, der aber nur vom Getränke und Tas 
bad erhoben wird. Getraid und andere Waaren find 


rei 

f Die Städtifchen Waldungen werden auf 5 bis 
6 taufend Morgen Landes gerechnet; die gemeine 
Herrſchaft befizet Dazwifchen anfehnliche Bezirke, und 
fonderlich den ungefähr 13000 Morgen enthaltenden 
grcien Forſtwald; Desgleichen die freiadelichen Ges 
f&lehter von Wambold, von Harthaufen, von Curs 
ti, von Gayling und von Gifingen, wie auch die 
Deutfche Drdens-Commende Moßbach; endlich die 
Gemeinden zu Kleeſtatt, Schaffeim, Klein-Umftatt 
und Riechen. Ueber alle Waldungen des Oberamts 
ift ein gemeinfchaftlih reitender Dberförfter nebſt 
zween Unterföritern angeordnet. Um die Stadt bes 
finden ſich auch 6 Teiche oder Fiſchweyher, Die von 
obigen Bächen unterhalten werden. Eineviertel Stun⸗ 
de von der Stadt gegen Wet ift Die peinliche Nichte 
flätte, worauf ein Galgen ſtehet. 

In der Stadt hat fo wohl der Kurpfälzifche als 
der Heſſen· Darmſtaͤdtiſche Beamte eine befondere herr⸗ 
ſchafiliche Wohnung, die man das Schloß zu nennen 
pflegt. Das Darmſtaͤdtiſche ſcheinet die alte Burg 
zu feyn, welche Die Grafen von Hanau vormals von 
Kurpfalz allein zu Lehen getragen haben. Bon dem 
Pfälzifchen wird behauptet, Daß es urfprünglich ein 
Probſteihaus des Stiftes Zulde gemwefen fey. 

In den Obermaldungen findet man noch Ueber» 
bleibfel einer Meinen Burg, Die vor Zeiten den Wam⸗ 
bolden von Umftatt zugehöret , und ihr eigentlich 
Stammhaus feyn fole. Noch heutigen Tages wird 
die Gegend dad Wamboldiſche Schlöglein genen» 
at. Die Abtei Zulde hatte, wie nachpero Das hohe 
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Kurhaus Pfalz, verfhiedene Lehen, die von Umflatt 
abhiengen, zu verleihen. So hatte Ulrich, Herr von 
Bikenbach, einen Hof zu Grozen Omſtatt von dem 
Stifte zu Volde zu rechtem Lehen gehabt, den er im 
J. 1329 an den Ritter Sterkerade von Bruberg ver⸗ 
kaufet hat 4). 

Die von Bikenbach hatten von ihren Beſizungen 
auch einiges wieder zu Afterlehen begeben, und in 
Diefer Eigenfchaft trugen von ihnen die Wambolden 
den kleinen Zehnten, und den Weinzehnten zu Groß- 
Umſtatt halb. Mit dem Pfälzifchen Antheil des Zehn» 
ten dafelbft belehnte noch Kurf. Ruprecht II im J. 
31397 Schenken Eberhard den Altern famt der Hälfte 
des Hofes dor der Stadt gelegen e). 

Vor der Reformation war zu Grog-Umflatt eine 
Hauptlirche und davon abhängige Pfarrei, die dem 
Landfapitel Montat und dem Erzdiafonat des Kol⸗ 
legiatſtiftes zu St. Peter und Alerander in Afchaffen» 
burg, mithin der Mainzer Dioͤces untergeben gewe⸗ 
fen. Dazu gehörten Die Orte Sembd, Eletftatt, 
Amorbah, Riechen, Reybach, Klein-Umftatt und 
Bimmern. In der Kirche felbft waren verſchiedene 
reichlich geftiftete Altarpfrüänden, unter andern der 
heil. Ratharine, zu 1.2.5. zu St. Nikolaus, dann 
Des Heil. Nazarius und Anna, die mit eigenen Ra« 
plänen beftellet gewefen f). Durch die Reformation 
befam daB Kirchenwefen in diefem Oberamt eine 
ganz andere Geſtalt. Anfänglich hatte bald Dad Res 

ormirte, bald das Lutherifhe Glaubensbekenntniß 
arin Die Oberhand. Als aber die Hefifchen Häufer 
das Amt währendem dreifigjährigen Kriege allein bes 
faffen , befezten fie alle Kirchen mit Lutherifchen Pres 





4) Zehneiders Erbachiſche Hiftorie, zum zweiten Sag 
num. VI. 

«) Ibidem pag.418. . 

F) Fürchwein dioecef, Mog. Tom, I, Comment. IV ‚cap. ls 
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Digern. Nach dem Weftphäfifchen Frieden verlangte 
Kurf. Karl Ludwig die ihm zufändige Befugnife, 
befonders die Beftelung des Pfasr- und Kirchenwe⸗ 
ſens wieder, wie vor dem Kriege, ausüben zu koͤn⸗ 
nen; Hefifher Seits aber wollte man nicht aus dem 
Beſize weihen. Die Sache fam endlich zu einem 
heftigen Schriftwechfel, und brach zulezt im 3.1663 
gar in Tpätlichkeiten aus, wurde aber Doch noch im 
Zeiten beigelegt, und der gemeinfchaftliche Gebrauch 
der Kirchen beliebet g). Als hernach die Pfalz an 
Die Neuburgifche Linie kam, begehrten die Katholi« 
Shen auch den Mitgebrauch befagter Kirchen, und fo 
ward eine Zeitlang wirklich der Gottesdienſt aller 
Drei Religionen darin eingeführt, In der Folge aber 
behielten nur die Lutherifchen und Reformirten dem 
gemeinfchaftlichen Gebrauch derfelben, mit gänzlicher 
Qusfchliefung der Katholifhen. Die Reformirtem 
haben zu Umftatt zween Prediger, Davon der erfie ges 
meiniglih Inſpekior der Umftatter Klaſſe it, und 
Die vier Dörfer Riechen, Reibach, Wüf-Amorbach und 
Klein⸗ Umſtatt, der andere aber Die Dörfer Sembd 
und Bros-Fimmern als Filialiften zu verſehen hat. 
Zutherifcher Seits wird dag Pfarrwefen lediglich von 
Heffen-Darmftadt befiellet, und das Kurpfälzifhe 
Konfiftorium hat gar nichts damit zu fchaffen. Die 
Katholiſchen haben in dem Kurpfälzifhen Amthaufe 
eine Kapelle, mit einem eigenen Pfarrer, der unter 
Das Mainzifche Landfapitel Montat gehöret, und vier 
Dörfer zugleid) verfichet. 

Der fämtliche Zehnten in Umftatter Gemarkung 
iſt zwifchen beiden hohen Herrfchaften gemein. Der 
Gtadtrath mit einem Stadtfehultheifen, zwölf Raths⸗ 
verwandten und einem Siadtſchreiber befezt. Im 
Wappen und Siegel führt die Stadt einen Blumen» 
ſchild, worin eine ſteinrothe Burg mit drei Thürmen, 








) Sinfterwald erläuterte Germania Princeps vom Haufe 
9 Salz 2.466. ® 
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zwifchen feligen zwei Peine Schildlein, das erſte 

roth, mit den gelben Hanauiſchen Sparten, dag ans 

Sn aber weiß, mit dem ſchwarzen Kreuz der Abtei 
ulde, 


2) Sembd, Ein zu obgedachter Gemeinfchaft 
‚gehöriges Dorf, eine Fleine Stunde von Umſtatt weſt 
wärtd , gränget gegen Süd an Niederflingen ; gegen 
Welt an die Kurmainzifhe Stadt Diepurgs gegen 
Nord an Altheim. 

Durch den füdlichen Theil der Gemarkung flies 
fet eine geringe Bach, welche insgemein Die Semb⸗ 
Der Bad) genennet wird, verlieret aber am Einfluffe 
in den Forſtwald diefen Namen und theilet fich in 
zween Aerme, wovon der eine die alte, und Der ans 
Dere Die Hechtbach heiſet. Die Altbach treibet obere 
halb des Dorfes eine Mahlmühle und unterhalb ges 
gen Nord die fogenannte Forſtmuͤhle. Die von Um« 
Fatt nach Darmftadt führende Landfirafe ziehet durch 
Den Ort, welcher gar feine Waldung, wohl aber fünf 
geringe Fiſchteiche Hat, 


3) Riechen. Liegt nur eine halbe Stunde bon 
Umſtatt nordwärts in einem fchönen Wiefengrunde, 
Seine Nahbarn find gegen OR Klein Umftattz; ges 
gen Weſt der Forfimald und Diepurg ;. gegen Nord 
Der Breitenwiefer Hof umd Kleeftatt. Diefed Dorf 
bat feine Benennung don der weſtwaͤrts vorbei flies 
fenden Bade, die in ben alten Urkunden Ruchina 
sder Ricchina genannt wird. 

Etwan zwei hundert Schritte ober dem Orte ges 
sen DR ziehet die alte hohe Strafe vorbei, und iſt 
im Dorfe ein Zol, wie zu Umftatt, angeleget. Die 
Dazu gehörige Waldung liegt in der Umftatter Ge— 
marfung. Eine piertel Stunde weiter gegen Norden 
Jiegt Der Breitwiefer Sof, welcher dem adelichen 
Geſchlechte der Bayling von Altheim zuftändig ift. 
Derfelbe fcheinet des Hof Harpretohauſen zu ſeyn, 
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zu welchem Kurfuͤrſt Ludwig TIT Rudolphen und Kon⸗ 
sad Gayling im J. 1432 das Weidrecht auf Wieder⸗ 
rufen zugeſſanden hat. Naͤchſt Dabei ſtehet das Heſ⸗ 
ſen· Darmſtaͤdtiſche Forſthaus. Vor dem Dorfe be⸗ 
finden ſich ebenfalls drei Fiſchweyher. 


4) Blein-Umftate. Ebenfalls ein gemeinſchaft⸗ 
liches Dorf, der Oberamtsftadt nordwärts gelegen, 
dat zu Nachbarn gegen Oſt dag Kurmainziſche Dorf 
Radheim; gegen Süd Heubad) ; gegen Weſt Riechen 5 
gegen Nord Kleefatt. Es it mit fruchtbaren Hügeln 
umgeben, die zum Theil mit Weingärten bepflanzet 
find. Dieſes Dorfes wird in einer Urkunde gedacht, 
wodurch Hartwich von Plumheim, von feinem Gut 
au Klein-Umfatt (in villa Omenftad minore, quae 
fita eft in pago, quod Bachgau vocatur) im Jahre 
1229 eine Hofraitd an Herrn Heinrich von Ravends 
Burg, Prodft zu Bingen und Dompern zu Mainz, 
zum Eigentum übergeben hat. A). 

Dberhalb des Dorfes gegen Nord entfpringet 
ein kleines Bächlein, welches durch den Lizelforft rin⸗ 
net, und bei Ober-Altheim in Die Umſtalter Mähls 
bach ſich ergiefet. Sodann entfpringet in den ge> 
meinen Waldungen nächft dem Sauberg ein anderes 
Baͤchlein, welches nach Radheim, Moßbach, Plaums 
heim und Gros· Oſtheim, bei Mfchaffenburg aber in 
den Mayn fliefet. : 

Die Gemeinde befizt obngefähr taufend Morgen 
Wald, welcher an die Dorndieler und Radheimer 
Gemarkung gränzet. 

Eine viertel Stunde vom Drte gegen Oſten liegt 
der denen Gayling von Altheim zufändige Grebe 
becker Hof, welcher ungefähr 236 Morgen Landes 
in fich begreifet. 

Aufdem fogenannten Neuberg ſtehet in den Wein, 
gärten ein Haͤuslein, welches vor Zeiten eine dem 





4} Gudenus Cod. dipl. TI, pag. 501. 
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"heil. Wendelin geweihete Kapelle geweſen ſeyn folle. 
Es war fonft auch in Klein-imſtatt eine befondere 
Pfarrei, wozu Bebigheim und Naiden gehöret has 
ben ö). Dermalen ift dag Kirchenweſen duschgehend& 
wie zu Umſtatt befchaffen. 


5) Wüft-Amorbah. Ein Dorf, zwo Stun⸗ 
den don Umſtatt oſtwaͤrts, in einem Wiefengrund, 
der rund umher mit hohen Bergen umgeben iff. Sei» 
ne Nachbaren find gegen Oſt das Kurmainzifche Dorf 
Mimlingen; gegen Süd der zur Herrfchaft Breuberg 
gehörige Ort Sambach ; gegen Wert Heubach; gegen 
Nord Schafheim. 

Auf der weflihen Seite ziehet mehrgedachte 
bohe, und auf der Nordfeite Die Landftrage nach 
Obernburg vorbei. Die dazu gehörigen Waldungen 
find ſehr beträchtlih. Denn es befizet die gemeine 
Herrfchaft dad Hirzengefäß von ıız, und die grofe 
Zinsheck von 112, die Bayling von Altheim 52, Hefe 
fen-Darmfadt allein 30, die von Karthaufen 23, 
die von Curti 23, die Umftatter Burger 12, wieders 
um die von Curti 40, die von Sikingen 22 Morgen. 
Sodann befinden fih noch Dafelbft der Streitwald 
don 33, der Schafheimer von 60, und noch ein ge⸗ 
meinfchaftliher Wald von 45 Morgen. 

Eine viertel Stunde von dem Dorfe liegt auch 
der zmwifchen beiden Herrſchaften gemeinfchaftliche 
Dorndieler Hof, auf deſſen weitlicher Seite fih Spu= 
ven einer Burg zeigen, welche ein längft erloſchenes 
Geflecht, Namens von Amorbach, noch im J. 1390 
bewohnet haben ſolle. 


6) Sabizheim. Ein Schloß und anſehnliches 
Dorf, drei viertel Stunde von der Oberamtsſtadt 
weſtwaͤrts entfernt, gränzet gegen Oſt an Waͤſt Amor⸗ 
bach und Lengfeld; gegen Süd an Niederklingenz 





#) Wärthwein Dioeces. Mogunt. Comment. IV, P- 553 . 
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gegen Weſt an dag Kurmainziſche Staͤdtlein Diepu 
gegen Nord an Sembd. ſo puen: 
Zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts hat 
ulrich von Bickenbach von der Abtei Fulde die Burg 
und das Dorf Aabersheim mit Zugehörungen, dann 
die Dörfer &simmern, Spachbrůcken, Zilbart ꝛc. 
und dag Patronatrecht zu Hofheim zu Mannlehen ges 
tragen, auf kinderloſes Ableben des gedachten UI» 
richs aber der Abt Heinrich anfänglich Diefe famtlihe 
Lehenſtuͤcke im J. 1340 eingezogen, jedoch zwei Jah⸗ 
re darnach deſſelben Wittib, einer gebohrnen von Lim⸗ 
purg an der Lahne, und ihren zwo Töchtern, Agnes 
und Amene, folche aufd neue verliehen k). Durch 
den vom Abt Heinrich im Jahr 1342 audgefertigten 
neuen Lehenbrief ward die Burg in vier Looſe getheis 
tet, davon obgedachte Wittib Eliſabeth für fich und 
ihre zwo Töchter drei, ihr Wetter Konrad von Bicken⸗ 
bach aber einen Theil befam. Bon den Töchtern 
vermaͤhlte fich die ältefte an Johann Grafen von Kas 
zenelnbogen, mit dem fie einen Sohn Eberhard, und 
eine Tochter Eliſabeth / die ſich dernach an Schenken 
Eberhard zu Erpach verehligte, erzeuget hat, Die 
jüngere aber, Amene, erhielt Gerhard Graf von Reis 
ned zum Gemahl. Durch die weitere Theilung der 
Bickenbachiſchen Güter fielen zwar Die drei Quart an 
KHabizheim in das Loos des Schenken Eberhard von 
Erpach ; der Graf von Reined begab fich Aber ſeines 
Erbrechtes nicht, weshalben dieſes Lehen unter drei 
Ganerben gemein blieb. Des leztern Tochter Marz 
gareth wurde an Grafen Johann von Wertheim vers 
mäpfet, mithin der Reinedifhe Theil an ſelbiges 
Haus vererbt ). Inzwiſchen hätte Pfalzgraf Rus 
precht der ältere die Hälfte von Umſtatt mit alen das. 





k) Schneider Erbachiiche Hiftorie zter Say p- 328% fads 

4) Diefe Erbſchaften und Theilungen har Herr Wen in 
der Hefifchen Landesgeſch. T.I, pag.428 auf einer 
Stammtafel fehr deutlich vorgeſtellet. 
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don abhangenden Lehenfchaften von ber Abtei Fulda 
täuflich an fich gebracht, und dadurch aud dag Les 
henrecht über Habizheim erworben. Pfalzgraf Rus 
precht II Faufte auch im 3.1397 vom Klofter Hoͤchſt 
einen Hof zu Habizheim mit dem Patronatrecht, gros 
fen und Eleinen Zehnten, wobei ihm auch die Loſung 
einiger Mühlen geftattet wurde. In Gefolge jened 
Rechts belehnte er in eben demfelben Jahre Eberhard 
Schenken von Erpach mit feinem Theile an der Burg, 
Dorf, Vogtei und Gerichte zu Habizheim, wie auch 
an dem fogenannten Ulmer Hofe, Den er von dem 
Geilingen gefauft hatte m). Im folgenden Jahre 
überlied Johann von Bickenbach feinen Theil dem 
Pfalzgrafen #), und zehen Sahre darnad) veräufers 
te König Ruprecht diefen übrigen Theil gedachtem 
Shen? Eberhard um 6739 fl. dergeflalt auf Wie⸗ 
derkauf, daß er jedoch ſolches alles von der Pfalz zu 
Lehen tragen fole 0). In der Theilung zwifchen Rös 
niss Ruprechts Söhnen ward Habizheim die Veſte 
zu Herzogs Otten von Moßbach Theil gefchlagens 
Dem ungeachtet raumte mehrgenannter Schenk Eber⸗ 
hard einen Theil am Schloß feinem Vaſallen, Kons 
rad Kriegen von Altheim dem alten auf Lebenslang 
ein, um fich Daraus nach Nothdurft fhäzen und dere 
theidigen zu Fönnen. In der Baierifchen Fehde bes 
mächtigte ſich Landgraf Wilhelm von Heffen der Burg 
Habizheim mit Zugehör 5 es wurde aber doch bald 
wieder alle ruckerſtaitet, und in vorigen Stand ge» 
ftelet. Im J. 1530 verkaufte Schenk Eberhard den 
fogenannten Drainzerhof an Friedrich Grafen von Loͤ⸗ 
wenftein-Wertheim, und Schenk Valentin Das len 
ben ſelbſt, mit Bemilligung des Kurfürften Ludwigs 
V von der Pfalz gedachtem Grafen von Loͤwenſtein, 
und Bhilippfen Grafen von Hanau um 6000 fl. Was 





m) Schneider 1. c. Urf. zum 2ten Sa} num. LXYIL 
n) Ada Compromii apud Chlingensperg p. 93. 
«) Scdyneioer Urf, num. IXXIV, 
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nun den Grafen von Erbach in dieſem Amt Hablz ⸗ 
heim an Guͤtern und Gefaͤllen noch übrig geblieben, 
wurde ums J. 1664 an des Grafen Ludwig von Ers 
bach Wittib Johanna, eine gebohrne Gräfin von 
Sayn, abgetretten, Die es hernach an die Grafen 
von Schönborn verfaufet hat p). Solchemnach find 
die Zürften von Loͤwenſtein noch wirklich die Befizer 
der Burg Habizheim mit ihren Zugehörungen, und 
— ſolches von Kurpfalz und Heſſen-Darmſtadt 
u Lehen. - 

u In dem Dorfe feldft ſtehet noch das alte Schloß, 
worin der Lömenfteinifche Beamte feine Wohnung 
bat. Vor wenig Jahren if Dabei ein Zürftlicher „ufte 
garten angelegt, mit einem Kanal umgeben, und 
Karls au genannt worden. Durch das Dorf fliefet 
Die fogenannte Sembder Bach in die Gerfpenz , und 
treibet eine Mahlmühle. Dann ziehet Die Landftrafe 
nach Darmftadt und Frankfurt hierdurch, die ſoge⸗ 
nannte hohe oder Kärcher Strafe aber auf der füde 
lichen Seite vorbei. 

In Religions- und Kirchenwefen läßt der Zürfle 
liche Lehenträger den Katholifchen Bottesdienft in 
einer bei dem Lehenfchlofje befindlichen Kapelle ver» 
sichten. Diefe Kapelle hat Schenk Eberhard der aͤl⸗ 
tere mit feiner Gemahlin Elifabeth, einer gebornen 
von Kronenberg, auch mit Wiffen und Willen des 
Abis Johann von Fulde, dann der Meifterin, Prios 
zin und Konvent des Klofterd zu Höchft im J. 1412 
geftiftet. Der Pfarrer zu Lengfeld, wohin vormals 
Habizheim als ein Filial gehörte, mufte einen Ka⸗ 
pelan halten, der darin den Gottesdienſt zu ver» 
sichten hatte. Die Lutherifchen find nah Spachbruͤ⸗ 
den eingepfarret, Die Neformirten aber haben feinen 
beftimmten Kirchengang. 

Spach · 


— —— —— — — — —— 
) Schneider 1. c« 3 Sab Pag: 327 . 
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Spachbruͤcken, ein zum Amt Habizheim 
gehäriges Dorf, dritthalb Stunde von Umftatt weft» 
wärs. Ein von Dilshofen fommendes und durch 
das Dorf fiefendes Bächlein, treibet hier eine Mahl» 
muͤhle, und fänt bei Groszimmern in die Seren 
Desgleichen ziehet auch die über Lichtenberg, Bi« 
berau ıc. nad Darmftadt führende Landftrafe durch 
den Ort, und wirddarin der gewöhnliche Zoll erhoben. 

Das Dorf hat feinen Wald, fondern genieſet 
das Beholzigungrecht in den Dieburger Märkferwale 
dungen. Bor Zeiten fol der fogenannte Rheinhei« 
mer Teich zur Spachbruͤcker Gemarkung gehört, dag 
Haus Heffen-Darmftadt aber folhen während dent 
alleinigen Befize des Oberamis ümſtatt fich zuge⸗ 
eignet haben , und der Desfallfige Anfpruc des 
Fuͤrſtl. Hauſes Löwenftein noch wirklich bei Den Neichgs 
gerichten anhängig ſeyn. 

Im Pfarr- und Kirchenweſen hieng fonft Spach⸗ 
bruͤcken von der Bfarrei Dieburg ab q) , feit Der Res 
formation aber ift die Augfp. Eonfeffion dafeldft ein» 
geführet. Der Fürft von Lömenftein hat jedoch dag 
ng den Prediger alda und das Kirchenwefen zu 

eftellen, 

Der Zehnten In der Gemarkung gehörte vormals 
den Schenfen zu Erbach, im J. 2427 aber gab Schenk 
Konrad ſolchen an die von Schwalbach, don Ruͤdigk⸗ 
heim, und von Bergen zu rechtem Manniehen r). 


8) Seilhard , ein geringes ebenfals zum Amte 
Habizdeim gepöriges Dörflein, drei Stunde von Ums 
ſtatt weſtwaͤrts entfernt. Seine Nachbaren find ges 
gen DR das dem Gefchlechte von Haxihauſen zugebo⸗ 
rige Dorf Georgenhauſen; gegen Süd Dilspofens 








4) Würthwein diveces. Mogunt, Comment. IV, p. 355. 
+) Schneiders Erbachifche Biftorie, Urkunden zum iten 
Say Li.C, pag.ım. 
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gegen Weſt Dreyfen; gegen Nord Gundershauſen. 
In der Gemarkung entfpringt ein Meines Bächlein, 
treibt im Orte eine geringe Mahlmuͤhle, und faͤlll 
oberhalb Groszimmern in die Gerfpenz. 

Die Anwohner haben feinen befondern Wald, 
fondern find ebenfalls zu der Mitbeholzung in dem 
Dieburger Märferwald berechtiget. Zu diefer Zeil- 
darder Gemarfung gehöret ein Iheil des Wellers 
Dilshofen, welcher dem Freiherrn don Harthaufen 
zuſtaͤndig ift. Eben fo fol auch dag Dorf Georgen« 
dauſen urfprängli zum Amt Habizheim gehört, und 
noch wirklich Kurpfalz auf deſſen Lehengeigenfhaft 
gegründeten Anfpruch haben. ; 

Im Pfars- und Kirchenweſen gehöret dieſes Zeil. 
hard. nach Groszimmern, wenigftend fo viel die Ras 
tholifchen betrift. 


9) Groszimmern, ein beträchtliher Markt 
flecken zu obgedachtem Iehenbaren Amte Habizheim 
gehörig. Seine Nachbaren find.gegen Suͤdoſt Kleins 
gimmern; gegen Sid Spachbruͤcken; gegen Wert 
Rofdorf und Gundershaufen ; gegen Nord dag Städte 
lein Dieburg. 

Diefer Ort iſt eigentlich Feine untrennbare Zuges 

- hör der Burg Habizheim, fondern pfandweig vor 
vielen Jahren Dazu gekommen, und bishero auch 
dabei geblieben. Er gehöret alfo, wie Habizheinz 
ſelbſt, mit der niedern Gerichtbarkeit dem Herrn Fuͤr⸗ 
ften von Löwenftein-Wertheim. Die hohe und zent» 
bare Gerichtbarkeit iſt zwifchen beiden Landesherr> 
fchaften gemein. Jedoch hat das Fürftlihe Haug 
Heffen-Darmftadt eine befondere Zinsgaſſe, worin 
Deffelben Ant Lichtenberg fich auch der niedern Ge—⸗ 
richtbarkeit anmaffet, welche einer der Wambolden 
don Umftatt vor Zeiten gedachtem Haufe zu Lehen 
aufgetragen haben folle. 

Nahe am Flecken fliefet Die Gerfpenz oſtwaͤrts 
vorbei, und nimmt zwei Pleine Bächlein auf, wonon 
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das eine von Geörgenhaufen, das andere don Guns 
dershaufen fommt. Jene Gerfpenz treibt ſadwaͤris 
die obere, und nordwaͤrts die untere Zimmermuͤhle; 
das von Beorgenhaufen kommende Bächlein aber eine 
geringe Mahlmuͤhle. 

Dur den Sieden ziehet die don Umſtatt und 
Habizheim nach Darmfladt und an den Mhein fuͤh⸗ 
rende Landfirafe, auch wird Det Zoll darin, gleichwie 
in allen äbrigen Orten, erhoben. Die Einwohner 
baben mit vielen andern den Mitgenuß in den Dies 
burger Waldungen, die man auf mehr ald zwanzig 
taufend Morgen Landes in der Größe fchäzet: 

Im Pfarr- und Kirchenweſen gehötte ſonſt der 
Flecken jederzeit ald ein Filial nach Umftatt s); nach 
der Reformation aber litte e8 auch viele Werändes 
rungen, und in jüngern Zeiten ward in der vorhan⸗ 

* denen Kirche Die Gemeinfchaft für ale drei Religio⸗ 
nen eingeführt, welche auch bis jezo noch beftehet: 
Katholifcher Seits gehöret folche in dad Montater 
Landfapitel, und ift mit einem Pfarrer befiellt, dent 
auch Die vorgemeldtete Orte Spachhrädenund Zeilhard 
eingepfarst find. Meformirter Seits if ed nur ein 
Sitial der Pfarrei Umfatt, welche Der dortige zweite 
Prediger verfehenmuß. Lutherifcher Seits wird von 
dem Fuͤrſtlichen Haufe Heffen-Darmftatt Die Kirchen⸗ 
beftelung veranſtalltet. . 

Den fogenannten Urhanzehnten zu Groszim⸗ 
mern bat annoch im J. 1439 Seybold Schelm von 
Bergen der alt, und vor ihm Peter von Mofenberg 
don den Schenken zu Erbach zu Mann- und Burgs 
lehen getragen £). 


10) Reibach, ein Dorf, nur eine halbe Stun · 





3 Würtinbein Dioeces. Mogunt. T.I, Comment. IV, $.1- 
Schneiders "Erbadifche Hiftorie Urh zum Item GAR 
EC, pag- In 
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de von Umſtatt ſaͤdweſtwaͤrts; mit welchem derma⸗ 
ien die Groſchlagen von Dieburg, die Wambolden 
yon Umftatt und Die von Meibeld von Kurpfalz bes 
iehnet find. Der Iezte Antheil fiel noch im S.1672 
bei Erlöfchung des Geſchlechts von Karben ald erdfe 
net heim u). Hernach wurden die Schelmen von 
Bergen, umd nach dieſer Mbgang der gewefene Hofe 
kanzier Baron von Meibeld damit belehnet. len 
drei Beſizern ſtehet die vogteiliche Gerichtbarkeit, die 
Bent- und hohe Obrigkeit aber Kurpfalz allein zu, 
wiewohl das Fuͤrſtliche Haus Heffen-Darmftadt da⸗ 
son gleichfang die Semeinfchaft anfpricht. 

Gleich oben an und in dem Dorfe fammiet fich 
ein, Meines Bächlein , treibt unterhalb eine geringe 
Wapimähle, die zu dem Meibeldifchen Lehen gehö> 
set; fobann neben dem Orte ein den Heubacher Hufe 
f&pmidten gehörige Schleifmühle, und fliefet nah 
Umpftatt in die dortige Mühlbach. 

Die Dorfsgemeinde befizet ungefähr soo More 
gen Wald in zween Bezirken, Die unter der Hute des 
Zörfters zu Umſtatt ſtehen. In Pfarr- und Kirchen⸗ 
wefen hat dieſes Dorf fchon vor Alterd nach Umftatt 
geböret x), wohin auch wirklich noch ale Drei Reli⸗ 
giondgenofien eingepfarret find. 


11) Brensbadb. Ein Marktflecken, drei Stun. 
den don Umſtadt füdmärts, den Die Grafen von Er» 
bach und das Landgräfliche Heſſiſche Haus Darmftadt 
son Kurpfalz zu Lehen tragen. Erſtere erfennen dies 
fe Lehengeigenfchaft ohne Wiederfprucd , Das leztere 
aber fucht folhe freitig zu machen. Beide Häufer 
üben die togteiliche Gerichtbarkeit über befondere 
Wohnungen des Orts aus, und zwar der Graf von 
a a a en an 

Aaa Compromili in Caufa Aurel. apud Chlingeniperg 

ag. 108. 

x) — ———— Mog. Comment. IV, pat · 551, MO 
den Dit Rybach genannt Wird, 
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Erbach durch fein Amt Reichelsheim, das Haus 
Darmftadt aber Durch dag Amt Lichtenberg. Die 
obere Gerichtbarkeit in bürgerlichen Rechtsfaͤͤen wird 
von Kurpfalz allein angefprochen , von Darmfladt 
aber ein gleiches behauptet; Die Zent- oder peinlichen 
Säle hingegen werden von beiden hohen Behörden 
gemeinfchaftlich behandelt, Auf der weſtlichen Seite 
des Fleckens fliefet Die Gerfpenz vorbei, nimmt un» 
terhalb ein von Oft herab rinnendes Bächlein auf, 
und treibt zwo, dag leztere aber eine Mühle. 

Durch den Ort ziehet Die von Afchaffenburg über 
Umſtatt durch den Odenwald nach Heidelberg ziehen» 
de £andfirafe, und wird darin, wie in übrigen Or» 
ten, berZolerhoben. Die Unterthanen beſtzen zween 
hohe Buchwälder, die über 10o0oMorgen Landes ber 
tragen; fie haben aber auch das Recht fih aus den 
A an ant Diberg gelegenen Märkerwaldungen zu 

eholzen. 
Seit der Reformation ift Die Lutheriſche Religion 
dahier eingeführet, und wird noch wirklich alein 
ausgeübet, 


12) Nieder⸗Keinsbach. Ein Dorf nahe bei 
dem vorhergehenden Flecken Brensbach, dem es füd» 
weſtwaͤrts legt; wird auch zumeilen Unter-Reindbach 
genannt, ES foll dasjenige Cuningesbach feyn, 
welches in Der Befchreibung des von K. Heinrich IT 
dem Klofter Lorfch im Jahr 012 verliehenen FJorſis 
Dttenwald vorfömmt 4). 

Es iſt übrigeng ebenfalls ein Alifuldiſches Lehen, 
womit die Grafen von Erbach der vogteilichen Ges 
sichtbarkeit halber von Kurpfalz beiehnet find, und 
bat mit vorbefchriebenem Brensbach fonft einerlei Bes 
f&affenpeit; nur daß dem Haufe Heflen-Darmfadt 
en jener Vogtei fein Tpeil zufömmt, Die hohe &e- 


— e r— — — — 
) Codex diplom. Laurdsh, T. 1, num. 93. 
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richtbarkeit wird wie bei gedachten Brensbach, wie« 
wohl mit nämlihem Wiederfpruche, gemeinfchaftlich 
aus geuͤbet. Am Dorfe fliefet eine mittelmäfige Bach 
zorbei, treibt eine geringe Mahlmuͤhle, und ergiefot 
ſich nordwärtg in Die Berfpenz. 


13) Wachters bach. Iſt ein Kurpfaͤlziſches Ei- 
gentum, und dem Geſchlechte ter Wambolden von 
Umſtatt zu £ehengegeben, wovon aber Dermalen nichts 
mehr ald der Namen übrig, weil dag Dorf felbft in 
bem dreifigjährigen Kriege gänzlich eingegangen, und 
nicht eine Spuhr Davon mehr zu fehen ift. Die übrig 
gebliebene Inwohner haben ih nah Umfatt, wel» 
ches nur eine halbe Stunde davon liegt, gezogen, 
allda haͤußlich niedergelaffen, und machen unter fich 
noch heutiges Tages eine befondere Gemeinde aus, 
die ch ihren eigenen Schultheifen wählet. Die Gar 
markung ftehet, fo viel Die Gerichtbarfeit anlanget, 
mit Reibach in einerlei Verfaſſung; die Zent- oder 
peinliche Faͤle aber werden von dem gemeinfcaftlie 
Heu Oberamt behandelt. 
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Fern 
Dberamt Boxberg. 


Vorbericht. 


Diefes Dberamt Liegt in dem alten Tubergane, 

mithin nicht mehr in dem Mheinifchen , fons 
dern in dem eigentlichen Oſtfranken, und ift von 
dem Fraͤnkiſchkurmainziſchen and Deutſchherriſchen 
Gebiete ganz eingefchloffen, folglich von den übris 
gen Rurpfälzifhen Oberämtern abgefondert. Das 
Odenwaͤldiſche Gebirg erſtreckt ſich bis an feine weſt⸗ 
liche Graͤnze, bie oͤſtliche aber oͤfuet den ebenen 
Tubergrund; die noͤrdliche Seite beruͤhret den 
Mayngau, und die ſuͤdliche den Jaxt und Kos 
chergau. 

Die Gegend iſt angenehm und fruchtbar, in⸗ 
dem das Erdrelch alle Gattungen des Getraides 
hervorbringt. Nur der Weinbau iſt mittelmaͤſig, 
als deſſen Gewaͤchs ſeiner Guͤte und Staͤrke nach 
unter die geringen Frankenweine gerechnet wird. 
An Walbungen hat es weder Ueberfluß, noch 
Mangel. Die Wieſen tragen gutes und reichli⸗ 
ches Futter; daher die Viehezucht einen beträchts 
lichen Theil der Nahrung für die Unterchanen 
ausmacht. 

Es hat feinen Namen und Urfprung von ber 
alten Burg, melde oberhalb des Staͤdtleins glei⸗ 
hen Namens auf einem Berge gelegen if. Die 
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fe Burg hatte ſchon im XI Jahrhundert ihre eigene 
Herren, benen auch die umliegende Drte und Guͤ⸗ 
ter zufländig geweſen. Als dieſe ausgeflorben , 
bekam fie und ihre Zugehörungen aud andere Bes 
ſizer, unter weldhen genen Ende des XIV Jahr⸗ 
hunderts die Edele von Roſenberg erſcheinen. Dies 
fe bewohnten folde in Gemeinſchaft, trugen es 
aber bed beffern Schuzes und Schirms willen der 
Pfalz zu Lehen auf, wodurch der erfie Grundflein 
zur nachherigen Erwerbung gelegt ward, Den 
nähern Anlaß dazu gab dad Betragen ber von Ros 
ſenberg felbft, womit fie fic den Verluft ihrer Bes 
mzungen zugezogen, unb ſowohl ben Kurfuͤrſten 
von Pfalz, ald den Erz- und Biſchoͤffen von Mainz 
amd Würzburg unterwerfen muſten. Ueberhaupt 
war biefed Oberamt beinahe ein ganzes Jahrhun⸗ 
dert bindacch ein fläter Zankapfel, wie bei Bes 
ſchreibuug der Burg und Stadt Borberg ſelbſt wird 
gezeiget werben, bis endlich Kurf. Friedrich LIT 
von Pfalz durch einen mit Albrecht von Roſenberg 
getroffenen Vergleich und Kauf erſt im I. 1565 
gum ruhigen Veflze und vollen Eigentum gelangtd, 
Er verorbnete zwar anfänglich in feinem Teftamens 
te vom Jahr 1575, daß fein zweiter Sohn, Pfalze 
graf Joh, Kaſimir, unter andern aud das Amt 
Borberg nach feinem Tode beſizen follte, änderte 
aber durch bad in folgendem Jahre errichtete Cos 
dich! diefe Willensmeinung, und beflimmte für 
un Aemter jenfeit Rheins zu feinem Erb⸗ 
theile. 

N Das Amt Borberg blieb alfo bei der Kure, 
wiewohl ſolches während dem Boͤhmiſchen Kriege 
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fletö in feindlichen Beſize geweſen. Kurf. Karl 
Ludwig gab ſolches hernach feinen mit der von Des 
genfeld erzielten Rangräflihen Kindern im J. ı 674 
pfandweis. Wiewohl nun fein Erbprinz und Nach⸗ 
folger Kurf. Karl felbige in dem Beſize zu laſſen 
verſprochen hatte, zog er doch nach bem Tode feis 
ned Deren Vatters dad Umt gleih im J. 1080 
wieder ein, Mad) den allgemeinen Verwuͤſtungen, 
welche die Franzofen in ben übrigen Pfälzifchen 
‚Staaten angerichtet, verpfändete Kurf. Johann 
Wilhelm im I.1691 dad ganze Amt Boxberg an 
den Biſchof von Würzburg um 300000fl. Dies 
fer überlies fein Pfandrecht dem Deusfchen Ritter⸗ 
orben, und von biefem Löfete ed zwar Kurf. Karl 
Philipp im J. 1740 wieder ein, das bazu aufges 
nommene Kapital warb aber erft von Or. jezigen 
Kurfürftlichen Durchlaucht abgetragen. Als im 
I. 1470 bie beiten Rurfürften von Mainz und 
Pfalz, dann ber Biſchof von Würzburg Boxberg 
in Beſiz nahmen, übertrugen fie miteinander die 
Amtmannöftelle an Konrad von Berlichiugen a), 
ber vermuthlich ſolche fo lang bekleidet hat, bißdie 
von Rofenberg wieder zum Veſiz deffelben gelanget 
find. Da Kurf. Ludwig V im J. 1523 foldes 
Amt abermals’ an die Pfalz brachte, fezte er im 
3.1525 Daniel von Trantwein, und nad) dieſem 
(1541) Philipp von Vettendorf zu feinen Amts 
leuten b). Vom Jahr 1547 bis 1561 waren 
wieber bie von Mofenberg im Vefize; in lezterm 








@) Ioannis rerum Mogunt. feriptores T. I, p-786, not. 45. 


6) Dermög des Kurf, Ludwigs V Dienerbuces, 
—X 
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Jahre aber ernannte Kurf. Friedrich III Adam 
von Kreut; im J. 1565 Konrad von Grumbach, 
‚im J. 1569 Dietel Albrecht von Trautwein, und 
im J. 1575 Johann Philipp von Helmſtatt c). 
Unter Kurf. Ludwig VI ward im J. 1576 Jos 
hann Philipp Landſchad von Steinach d): uns 
ter bem Kurverweſer, Pfalzgrafen Johann Kaſi⸗ 
mir, im I. 1585 Friebrih Haußmann von Nas 
medy aufaͤnglich ald Verwalter, heruad als wirk⸗ 
licher Amtmann beftellt, und auch von Rurfürft 
Friedrich IV im J. 1593 beflättiget 2). Nach 
dem breifigiährigen Kriege hat Kurf. Karl Ludwig 
im I. 1660 Dieterih Nagel von Dirmflein,, 
and im 3.1664 Georg Wilhelm von Brunnen im 
Herrenkopf und Haſelberg f), Kurf. Karl im J. 
1682 Friedrich Albrecht von Adelsheim, und 
Karf. Philipp Wilhelm im Jahr 1690 Friedrich 
Adolph Schelm von Bergen bazu ernannt g). 
Hier tritt ann bie Wuͤrzburgiſche Pfandfchaft, folge 
lich eine Lüde von 50 Sahren ein. R 
Nach der MWiedereinlöfung ernannte Kurf. 
Philipp im J. 1740 Johann Bernhard Franz Freis 
herru von Hallberg zum Oberamtmann, welden 
auch Se. dermalen regierende Kurfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht im 3.1743 beſtaͤttiget, dieſe Stelle jedoch 
hernach im J. 1752 bem Grafen Ferdinand von 
Efferen, und nad) deſſen Ableben im J. 1765 





«) Kant Dienerbuchs des gurf. Friedrichs IT. 

d) Laut Mofbaher Megalbefhreibung. 

e)-Dienerbudy des Vormundes und Aurf. Friedrichs IV. 
f) Laut ber alten Kameralaften und des Dienerbuches. 
g; Nermög obgemeldeter Alten, 
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bem bermaligen Geh. Staatsminifter, Franz Als 
bert Freiheren von Oberndorf, verliehen, der fols 
che im J. 1779 an Phil. Sofeph Freiherrn von Reis 
beld kaͤuflich abgetretten hat. 

Das Oberamt iſt dermalen mit eben dieſem 
Dberamtmann , mit einem Oberamtsvberweſer, 
(der auch Ausfaut, Keller und Dbereinnehmer iſt) 
nebſt einem Amtsſchreiber (der die Zentgrafenflele 
vertritt) befezet. Die Aufficht über das Zollwe⸗ 
fen hat ein Zollberenter; über die Kirchengefälle 
aber ein Collector. 

Zum Dberamt gehören neun Ortfchaften und 
zween Höfe. Erſtere find die Stadt Boxberg, bie 
Dörfer Woͤlchingen, Epplingen, Bobftatt, Schweis 
gern, Sachſenflur, Daimbach, Windiſchbuch, 
Schwabhauſen und Schillingſtadt; bie andern aber 
der Greffinger? und dev Seehof. 

Das Zentgericht VBorberg erſtrecket fih auch 
vermög bed von Albrecht v. Dienheim ben 8 Aug, 
1589 gefchehenen Uebertrags, und dafür bebunges 
nen Kurpfaͤlziſchen Schuz und Schirmes über das 
vogteiliche Dorf Angelthurn, worüber den 13 
Det. 1781 zwifchen der hohen Kurpfalz und dem 
dermaligen Ortöheren, Joſeph Freiheren von Fick, 
ein immermwährender Vergleich gefhloffen worben 
iſt. Sodann gehörte aud) vormals ein Theil des 
Dorfes Gerichtftetten dazu, welcher aber gegen 
das Dorf Muͤckenloch im Oberamt Heidelberg an 
das Hochſtift Würzburg abgetretten, und dabel 
nur die Beftellung des Reformirten Pfarr- und 
Kirchenweſens vorbehalten worden iſt. Der Drt 
Uffingen gehöret zwar urfpränglih zu der Gau⸗ 
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erbfchaftlihen Burg Schäpf; Kurpfalz hatte jes 
doch daſelbſt verſchiedene Gefälle, fo. wie felbiges 
in den umliegenden Rurmainzifchen, Deutfchherris 
hen, Wuͤrzburgiſchen, Hohenlohiſchen und Rits 
A Orten vormals viele Leibeigene ſizen 
gehabt. 


1) Burg und Stadt Borberg. Sie liegen 
zwanzig Stunde don der Haupt- und Mefidenzftadt 
Mannheim oſtwaͤrts entfernt, und erſtere zwar auf 
einem ſtarken Selfen, davon fhon im XI Jahrhun-⸗ 
dert ein adeliched Geſchlecht feinen Namen geführer 
haben ſoll. Gewiß if es, daß vom. 1144 bis 1182 
ein Cunrad von Bockesberg h), und im J. 1180 
aud fein Bruder Krafto vorfommen. In einer an⸗ 
dern Urkunde vom J. 1192 erfcheinet auch ein Wolfe 
sad von Krautheim, der mit den Herrn von Borberg 
einerlei Geſchlechts war. Denn Konrad don Krauts 
heim narnte im J. 1220 Wolfrad uhd Krafto feine 
Brüder, und den leztern dabei ausdrädlich von Bochs⸗ 
berg 3). Noch deutlicher aber bemeifet dieſes, daß 
jener Konrad don Kruiheim verfchiedene Derter und 
Gerechtſame, vornehmlich aber auch die Burg Bos 
desberg und was er allda hatte, Wanghoven, einen 
Hof in Wollechingen, Schweigern ꝛc. im J. 1239 an 
Gottfried Grafen von Hodenlohe um 1000 Marf Gils 
bers verkaufet hat. Sechs Jahre darnach vermad> 
de Kraft von Bockysberc gedachtem Gottfried von 
Hohenlohe , der feine Schwerter Richza zur Ehe hat« 
te, feine Güter und Unterthanen, nämlich die Burg 
Bodysbere und Wanshofen unter Diefer Burg, Wols 
lichingen, Uffingen, Grevinwinden, Scilingftatt, 
Schweigern, Suabehufen , Eppilingen mit allen 





») ©. Getters Hiftor. Bibliothe Tom. IT, p. 109. 
i) Erollius Vorlefung von den Graven von veldenz 
in den Ad. Acad, Palat. Tom. II, p. 282 ſqq · 
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Bauern zü dieſen Dörfern und dem Amt Boxberg ges 
dörig auf den Fall, wenn er ohne Kinder verfierben 
wuͤrde k). Jener Krafto erzeugte aber mit feiner 
Ebegattin Adelheid, Gräfin von Veldenz, mehrere 
Kinder. Sein ältefter Sohn Konrad hatte wiederum 
eine Gräfin von Hohenlohe zur Ehe, mit der er auch 
fein Geſchlecht fortpflangte, welches jedoch mit ſei⸗ 
nem Sohne Konrad um da8 J.1313, famt dem Res 
benzweig der von Krautheim, erlofchen zu ſeyn ſchei⸗ 
net. DBorberg fam hierauf an den Deutfchen Rittere 
orden, der es fofost dem Domftifte Mainz verpfaͤn⸗ 
det hat. Erzbifchof Heinrich III gab durch Vermit⸗ 
telung des Grafen Bertholds von Henneberg die 
Burg und den Flecken Borberg im J. 1332 gedach⸗ 
tem Ritterorden wieder zurüd, mit dem Bedinge, 
weder ihm noch feinem Erzftifte jemald daraus Schaan 
den zuzufügen I). Noch zuvor aber, nämlich im 
Jahre 1321, hatte K. Ludwig 1V die zum Landges 
zicht Pucheim und Burkheim gehörigen Reichs- oder 
Königsleuthe den Gehrüdern Eberhard und Konrad 
don Rofenberg um 180 Pfund Haͤller verpfändet. 
Es ift wahrſcheinlich, Das dieſes Geſchlecht Die Burg 
und den Flecken Bocsberg darauf an ſich zu bringen 
Gelegenheit gefunden. Denn im $.138r hatten es 
Eberhard, Arnold, Konrad und Eberhard der älten 
re, Gebrüder von Roſenberg, von welchen jeder ung 
Frieden und Einigkeit wilen, feinen vierten Theil 
daran Pfalzgrafen Ruprecht Dem ältern zu Lehen aufs 
getragen; fo wie Adel von Tottenheim feine Burg 
Schupfe nächft Boxberg, die er ſamt dem Weiler 
Uffingen von den Grafen von Hohenlohe an ſich ger 
bracht, in J. 1388 benanntem Pfalzgrafen geöfnet 
bat. Auch leztere Burg fam zum Theil mit ihrer Zus 
gehoͤr an die von Rofenberg, welche nach der damals 
unter dem Adel eingerifjenen Ausgelaffenheit, nicht 





ı) ©. Act. Acad. Theodoro-Palat. vol.II, pag. 53 (qq. 
N) Iannis rerum Mog. (cript, Tom, 1, bib. V, p. 654 
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nur ihre Nachbarn, ſondern ſogar die Yralzgrafen 
felbſt unabläfig beunruhigten ; daher vereinigten fich 
Kurfürft Friedrich 1 von Pfalz, Erzbiſchof Adolph 
don Mainz und Bifchof Rudolph von Würzburg mit 
einander, und bemaͤchtigten ſich beider Raubneſter 
Borberg und Schuͤpf im J. 1470, und vertrieben Die 
drei Mofenbergifchen Brüder Georg, Arnold und 
Michael gänzlich aus ihrem Befize, Der fiegende 
Friedrich eignete Die neue Durch feine Waffen erober« 
te Herrſchaft feinen übrigen Kurlanden zu. Hinges 

en ließ fein Nachfolger, Kurfürft Philipp, durch 
Germittelung des Kusf. Albrechts von Brandenburg 
und des Bifchoffen von Bamberg ſich bewegen, des 
nen don Nofenberg beide Burgen im J. 1477 wieder 
zu erſtatten, mit dem Bedinge, daß fie dad Schloß 
und Stadt Borberg, auch ihren Teil an Schäpf, 
wie fle ed dormals von einem oder mehrern jener Drei 
Faͤrſien zu Lehen gehabt, in einem viertel Jahre dar» 
nach wieder empfangen, und tragen follten. Weil 
nun drei viertel der Burg Borberg ein Pfaͤlziſches 
Leden, das übrige viertel aber des Georgen von Kos 
ſenberg Eigen gemefen, hat diefer leztered von den 
Drei Zürften inggefamt, wie die übrigen drei viertel 
don Kurpfalz allein zu Lehen empfangen. Jene ſo⸗ 
wohl als die übrigen Verwandten geriethen wegen 
der Erbſchaft Anfelms von Roſenberg, der fich felbft 
entleibet, in einen verdrüßlichen Nechteftreit mit dem 
Bifchoffe von Würzburg, der nicht nur zu Gunften 
diefes leztern entfhieden, fondern auch Georg Ars 
nold und Friederich von Rofenberg, in die Reichs · 
acht erklärt worden. Allein weder diefe Ahndungen, 
noch der zu Ende des XV Jahrhunderts errichtete 
Landfriede waren vermögend Dem friegerifchen und 
ausfchweifenden Betragen diefer Leutde Schranken 
zu fezen, und mit eben folhem Geifte war auch Wels 
«hior von Rofenberg, ein Freund und Spiefgefell des 
befannten Sranzen von Sikingen, befeelt, welcher, 
da er die Burg Borberg mit Li einpefommen, die 
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Khwäbifche Bundesgenoffen fo zu ermüden gemußt, 
a dieſe endlich gedachte Burg Borberg mit Sturm 
erobert, folhe von Grund ausgefcleifet, und die 
Herrfchaft Darüber dem Kurf. Ludwig V bon der Pfalz 
im 9.1523 um 5000 fl. überantwortet haben. Dies 
ſes nun molte dem Joh. Thomas don Roſenberg 
nicht fhmeden; weshalben er ſich endlich beigehen 
ließ im 3.1535 den Schwäbifhen Bund mitteld zus 
gefendeter Zehdebriefen förmlich aufzufodern, und 
als derfelbe bald unbeerbt mit Tod abgieng, trat fein 
nächfter Anverwandter, Michael von Rofenberg, auf 
die Bühne, dem aber fein Vetter Albert mit gleichert 
Anfprüchen auf Borberg ſich entgegen ſezte. Dieſer 
fand bei K. Karl V in grofen Anfehen, und weil der 
Kaifer dem Kurf. Friedrich 11 von der Pfalz des 
Schmalkaldiſchen Bundes willen ohnehin auffäzig ges 
wefen, lied er die Burg Boxberg durch den von Bus 
sen einnehmen, und im J. 1547 gedachtem Albert 
von Rofenberg den Benz davon einräumen, welcher 
auch zu Wiederauferbauung des ganz verwuͤſteten 
Schloſſes die Veranftaltung gemacht, wie folgende 
auf der äufern Mauer eingehauene Infhrift bezeuget: 
Difz Schlofz hat A. v. R. wider angefangen zu 
bawennoch der GeburtChriftiMCCCCCXLV Il jor 
‚Albrecht von Rofenberck zw Boxberck. 

Der Kurfürft beſchwehrte fich dagegen bei dem 
Kaiſer: Diefer fchäzte dor, don dem ganzen Vorgang 
nicht zu wien. Gleichwohl blieb jener von Roſen⸗ 
berg immer im Befize, und Der Kurfürft onnte, fo 
lang er lebte, mit feiner gerechten Forderung nichte 
ausrichten, ja der Streit dauerte fo lang, big Herzog 
Johann Friedrih von Sachfen feinen Schwiegervat- 
ter, Kurf. Sriedrih III von der Pfalz, dahin bes 
wegte, daß er mit Erlegung einer Summe von 27 
Zaufend Gulden dem Albrecht von Roſenberg allen 
Anſpruch nicht nur abfaufte, Xondern ihn auch mit 
der Hälfte des Dorfes Schillingſtadt nebſt den Weir 


l Beſchuͤzung des Landfriedend damals beſtandene 
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lern Epplingen und Deimbach belehnte, woräber der 
Vergleich im J. 1561 ausgefertigt, und dem Kurs 
fürften der Befiz von Borberg eingeraumet wurde m). 
In dem dreifigjährigen Kriege, rudte der Graf von 
Tilly im 3.1621 auch in die Rheinifche Pfalz ein, 
und nahm bei Diefer Gelegenheit dag Schloß, Stadt 
und Amt Bopberg im Befiz, Die fo lang unter der 
feindlihen Gewalt Haften mußten, bis fie zu Folge 
des Weftphälifchen Sriedeng ihrem rechtmäfigen Lan⸗ 
desheren ruderftattet worden. 

Bei dem auf Erlöfhung der Pfa-Simmerifchen 
Kurlinie erfolgten leidigen Kriege blieb Diefed Schloß, 
Stadt und Amt von Dem traurigen Schidfale der 
übrigen Rurlandeverfchont. Weil aber eben Dadurch 
die Untertbanen anderer Aemter verjagt, das Land 
erſchoͤpfet, und die Einkünften gehemmet waren; 
mufte Das Oberamt Borberg zur Aushuͤlfe dienen, 
indem, wie im Vorberichte fehon gemeldet, ſolches 
im J. 1691 an den Bifcpof von Würzburg verpfaͤn⸗ 
det, und erſt im 3.1740 wieder eingelöfet worden 


DIN 

In der oben angezogenen Ruckgabe des Erzbis 
ſchofs Heinrich zu Mainz vom J. 1332 wird Borberg 
fon eine Stadt genennet. Mit der Stadt macht 
das dabei gelegene Dorf Wölchingen nur eine Ge- 
meinde aus; es iſt größer ald das Städtchen feldft, 
und hat jederzeit zur Burg Borberg gehört. 

Don dem Weiler Wansbofen, der unter der 
Burg gelegen war, findet man feine Nachricht mehr, 
woraus zu vermuthen ftehet, Daß es in dem heutigen 
Städtlein Borberg begriffen fey. Zwo Stunden das 
von in dem zur Gemarkung ded Hofes —— 

gehoͤ⸗ 
—— — — 


”) Diefe gange Geſchichte Ift aus den AG. Acad. Tom. Il, 

ng. 53 & lag. gezogen. 

n) Sabers Gtaatsßanzlei P.IV, pag. 88; 90 und P. vis 
2-97: 9% 
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wehlrigen Wald Ohorn entfpringt die Umpfers dieſe 
Kiefet Hart an Wöldingen vorbei nach Borberg, 
Schweigen, Schüpf, Sachſenflur, und ergiefet ſich 
bei Rönigshofen in die Tauber, treibt zu Wöldin- 
gen die grofe und feine, bei der Stadt aber die fo 
genannte Riedmäpfe, 

Die ordentliche Land- und Poſtſtraſe von dem 
Meder, und aus dem Odenwald nach Franken und 
Thuͤringen zieht durch die Stadt, und wird darin 
der KRurpfälzifche Zol erhoben. Cine viertel Stunde 
Davon ſuͤdwaͤrts befindet fich Die peinliche Richtftätte. 

Rach einem Verzeichniffe vom J. 1784 zählte 
man hieſelbſt 193 Samilien, 928 Seelen, 3 Kitchen, 
4 Schulen , und 164 Häufer , nebſt 3 Mühlen ; in 
der Gemarkımg aber 2622 Morgen Aderfeld, 398 
M.Wingert, 222 M. Wiefen, 36 Gärten, umd 425 
M. Wald; wovon 88 M. zu den Kameral- Erbhes 
Fandspöfen, 47 M. der Stadt, und die äbrigen 290 
Morgen den Unterthanen gehören. Die Stadt beſizt 
über noch einen Bezirk in Windifhbucher- Semars 
tung, Die Klingen genannt, von 122 Morgen, mors 
Pr des Kurfaͤrſtliche Foͤrſter zu Borberg die Ob⸗ 
I 


‚Die Haupteivche befand ſich urſpruͤnglich zu Wöln 
chingen, ein prädtigeg Werk der alten Baukunſt. 
‚Sie liegt auf einer Anhöhe, und hat die Geflält eis 
ned Kreuzes. Man hält dafür, daß foldhe don den 
Tempelherrn gebauet worden. Es ward därin eine 
Fruͤhemeſſerei und eine Vikarie Auf den St. Johann» 
Ültar gefiftet. Das Gtädtlein Borberg hatte nach 
dem Biſchoflich · Waͤrzburgiſchen Synodai dom J. 1453 
nur eine Fruͤhemeſſerei, und auf der Burg war eine 
befondere Kapelle. Gamtliche dieſe Gotteshäufer ges 
börten in das Landkapitel Mergentheim 0). In jes 
ner Woͤlchinger Kreujkirche befinden fich annoch drei 


) Wärdrmein fubhd. diplomat. Tom. V, pag. 392. 


Pf. Geographie. II, Th. a 
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Grabſteine darin ruhender Herren von Roſenberg p). 
Dermalen befizen nicht nur diefe, fondern’ auch die 
Borberger Kirche die Reformirten. Ihr Prediger 
wohnet zu Borberg, und verfiehet Die Kirche zu Wöls 
hingen, nebſt der zu Angeltpurn. Uebrigens hat die 
ganze Infpeftion ihren Namen von Borberg. Waͤh⸗ 
rend dem das Dberamt an Würzburg verpfändet ges 
ıwefen, ward im J. 1709 eine befondere Kirche für 
:die Katholifchen erbauet, und zur Ehre des h. Aquis 
:liug zu einer Pfarrei erhoben , wozu auch Woͤlchin⸗ 
gen , Epplingen, Öreffingen, Bobftatt und Angel« 
thurn gehören. Die Lutherifchen haben ıhre Kirche 
zu Epplingen. = 

Den grofen Frucht - und Weinzehnten übers 
haupt, wie auch von Neubrüchen ziehet Die Kurfürft 
fihe Hoffammer ; don einem Bezirke von zo More 
gen, in Hafpac genannt, der Deutfehorden ein Drits 
tel, wie Die geiftliche Verwaltung don einigen andern 
Bezirken; den Eleinen Zehnten geniefet Der Refor— 
mirte. Pfarrer allein. Die Kurfürftl. Hofkammer bes 
fizet in der Gemarkung acht Höfe. Freie Güter find 
das Wadhliſche Lehen , und das Pfarrgut. "Das 
Stadigericht ift mit einem Stadt- und Unterſchult⸗ 
beifen, nebft ız Rathsverwandten beftelet, und fühe 
set im Siegel einen ſchwarzen Bock. 


2) Epplingen. in geringes Dorf, nur eine 

Eleine Stunde von der Burg Borberg nordoftwärts 

entfernt, zu der e8 ſchon urfprünglich gehörig, und 

davon auch niemals getrennt gewefen ift. Es hatte 

alfo mit felbiger einerlei Schickſale. Daſelbſt befin» 

det ſich weder fliefendes Waſſer, noch Landftrafe, 
jedoch wird in dem Orte der Guldenzoll erhoben. 

4 Die Bevölkerung beſtund im J. 1784 in 38 Fa⸗ 

milien, weiche 168 Seelen ausmachten; die Gebaͤu⸗ 








Solche ſtehen in AR. Acad, Palat, Tom, II, p· 58, und 
bei Herrn Andrene p. 13. 
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De in x Kirche, 1 Pfarr-und 31 buͤrgerlichen Haͤu⸗ 
fern 3 die Gemarkung in 496 Morgen Aderfeld, 7x 
M. Wingert , 26 M. Wiefen. Die Gemeinde bes 
ſizet außer zween Mprgen Gebuͤſches gar feinen Wald, 
und muß ihre Nothdurft anderd woher holen. 

Anfänglich war feine Kirche Dahier,, bis in das 
vorige Jahrhundert. Dieſe nun befamen die Refors 
mirten, ift aber jezo ganz zerfallen, und Die Inwoh⸗ 
ner find nach Bobflatt eingepfarret; fo wie Die Ka⸗ 
tholifchen nach Boxberg. Hingegen haben die Luthe⸗ 
riſchen dafelbft eine eigene Kirche mit einem Predis 
ger, der Wöldingen und Angelihurn, nebſt fieben 
andern Orten mit zu verfehen hat. 

- Am grofen Sruchtzehnten beziehet Kurpfalz drei, 
und der Reformirte Pfarrer ein Viertel; den Weins 
zehnten hat Kurpfalz nur von einigen Bezirken , der 
Freiherr von Fick aber und der Neformirte Pfarrer 
in den übrigen. Der leztere geniefet auch mit dem 
zeitlihen DOberamimann Den leinen Zehnten, außer 
Dem vom Heu, welchen die Kolleftur mit Dem Res 
formirten Pfarrer zu Boxberg theilet. Das Dorfges 
richt ifemit einem Schultpeife und 4 Schöffen beftellt. 


39) Breffingen. Ein betraͤchtliches Domanials 
gut oder Maperhof, eine halbe ‚Stunde weſtwaͤrts 
don Epplingen, hieß fonft Brevin Winden, und 
gehörte jederzeit zur Burg Boxberg, mit der es auch 
an Pfalz gefommen, und feit dieſem in Erbbeftand 
verliehen ift. Es wohnen Darauf 7 Familien. Die 
Gemarkung enthält 235 Morgen Meder, 73 M. Wies 
fen und 934 M. Wald; unter welhem der fo ges 
ne ©born von 690, dann Das Yüchele von 103 
, begriffen ind, welche von der Kurfürftl. Hofkam- 
mer Durch den Forſter zu Boxberg verwaltet werden. 
Den Erbbeftändern hingegen iſt ein Städ von 140 
Morgen angemiefen. 
In obgedachtem Walde Dhorn entfpringt die 
Umpfer, wovon bei Bopberg ſchon Erwähnung ger 
2 
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ſchehen. Die Hofbauern, wie die Unterthanen, ſind 
gu Epplingen eingepfarret. 

Den Zehnten beziehen die Grafen von Loͤwen⸗ 
ſtein und die Pfarrei Ueffingen, von Neubrüchen 
aber die Kurpfaͤlziſche Hofkammer. 


4) Schweigern. Ein Marktflecken, eine halbe 
Stunde von der Burg Borberg nordoſtwaͤrts entle⸗ 
gen, fommt in der Beftättigungs- Urkunde über die 
Wuͤrzburgiſchen Güter Kaifers Ludwig des Frommen 
dom J. 823 unter dem Namen villa Sueigra in Du» 
bargeu vor g). Gelbiger gelangte aber hernach an 
Die Herren von Borberg, und nach Diefen an die von 
Mofenberg. Michael von Rofenberg verpfändete das 
Dorf Schweigern nebft Dem Seehof im J. 1481 an 
Kurfürft Philipp von der Pfalz um zweitaufend Buls 
den r). Uebrigens hatte es mit Borberg gleiche 
Scidfale. 

Durch den Sieden fliefet Die von Borberg kom⸗ 
mende Umpfer , und nimmt die von Bobftatt her 
fliefende Bach unterhalb auf. Jene betreibt naͤchſt 
dem Orte die Dorfmähle , unterhalb desfelden die 
Schaͤfers Del-Walk- Hirfen- und Lodemühlen. Dede 
gleichen ziehet auch die von Mosbach nach Thüringen 
führende Landſtraſe durch den Flecken, worin der 
KRurpfälzifche Zoll erhoben wird. 

Zur Zeit, als Die von Roſenberg das Amt Bora 
berg noch befeffen, hatte Schweigern feinen beſon⸗ 
dern Blutbann. Die Richtftätte iſt noch wirklich mit 
Bentfteinen umgeben, und wird der Malefizgang ges 
nennt. Zu eben jener Zeit fol auch ein Rofenbergi⸗ 
ſches Schloͤßlein gegen Boxberg geftanden haben, 
wovon aber aufer dem Namen und Play, worauf es 
geſtanden, nichts mehr befannt if. 
mn 

A) IN Eckardı Comment. de rebus Franciae orientalis T. Ks 


pag: 883. 
e) Ada Academ. Palat. T. IL, pag. 55. 
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Im J. 1784 enthielt dieſer Markifleden 132 
Samilien, 817 Seelen, 2 Kirchen, 2 Schulen, und 
165 Käufer , nebft drei Mühlen ; die Gemarkung 
1454 Morgen Aderfeld, 370 M. Wingert, 148 M. 
Biefen , 18 M. Gärten und 265 M. Wald, von 
welchem ſechs Bezirke der Gemeinde, und vier den 
Unterthanen eigentümlich zufiehen. Der fo genannte 
Soheberg feet unter der Borberger, Die übrigen 
aber unter der Daimbacher Forfihute. 

Vermög bed Würzburger Synodalbuches war 
die Kirche zu Schweigern im 3. 1453 nur eine Fruͤ⸗ 
hemeſſerei s). Nachdem die Kirche den Reformirten 
zugefallen, Haben diefe Darauf einen eigenen Predi« 
ger beftellet. Die Katholifchen haben in dem Flecken 
ein Bethhaus, fo dem deil. Kilian geweihet if. Es 
wird darin nur ale vierzehen Tage durch den Pfars 
zer zu Unterfchäpf der Bottesdienft gehalten. Die 
Zutherifchen gehören im Pfarrweſen nach Epplingen. 

Am Srucht-und Weinzehnten beziehet Kurpfalz 
zwei, und der Fürft von Löwenftein dag übrige Dritz 
tel, von einigen Bezirken die geiftlihe Verwaltung, 
ton andern aber der Reformirte Pfarrer und Schuls 
Diener den Pfarr-und Glodenzehnten. 


5) Sachfenflur. Liegt zwo Stunden von Bor» 
berg gegen Nordoſt, und gränzet gegen Oſt an dag 
Kurmainziſche Städtlein Königshofens gegen Sid 
en die Stadt Mergentheim; gegen Werft an den Ban 
erbfchaftlihen Ort Schüpf, und gegen Nord an dag 
Bichöflich » Würzburgifche Bedftatt. 

Dieſes Dorf hat vormals zur Ganerbſchaft Schhpf 
gehöret, daran Die don Rofenberg eine Hälfte von 
Kurpfalz zu Lehen trugen, Diefe fiel, nah Erld- 
fung jenes Gefchlechteg ‚unter Kurf. Friedrich III 
heim, und wurde dem Oberamt Borberg einverleis 





) Würdtwein fubfid. diplom. Tom. V, pag. 392- 
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bet 2). Die andere Hälfte gehöret noch wurklich den 
Ganerben zu Schüpf. - _ p R 

Unterhalb des Dorfes fliefet Die von Unterfchäpf- 
Tommende Umpfer vorbei, nimmt dag von Daimbach 
berab rinnende Jungfern- Bächlein auf, treibt ober⸗ 
bald des Ortes eine Muͤhle, und fällt bei Koͤnigs⸗ 
bofen in Die Tauber; . 

Durch den Drt ziehet Die von ‚Heilbronn nach 
Nürnberg führende Landfirafe, auf welcher der Kurz. 
pfätzifche Landzoll hieſelbſt erhoben wird, Es befin- 
det fih auch dafelbft ein fg genanntes Freifchlößlein,. 
welches der Oberamts ſchultheis zu Bretten. Pöz bes 
ſizet. Die Inmopnerfhaft belief ih im J. 1774. 
auf. so Familien, und 202 Seelen, An. Gebäuden 
waren ı Kirche, x Schule, 31. bürger!. Wohnungen, 
nebſt einer Müple. Die Gemarfung enthalt 315 Mora 
gen Ackerfeld, 158 M. Wingert, 59. M. Wieſen, 
16 M. Gärten, und 214 M. Wald; wovon ein Be- 
zirk von 54 M. Landes, Mittelberg genannt, der 
Kurfuͤrſtlichen Hofkammer, zween andere aber, zu⸗ 
fammen 160 Morgen, der Gemeinde, unter der 
Daimbacher Forſthute, zuſtehen. 

Vermoͤg des Wuͤrzburger Synodalbuches vom 
9. 1453 bar zu Sachſenflur feine Pfarrei, fondern 
nur eine Vikarie oder Fruͤhemeſſerei. Dermalen iſt 
die Kirche zwiſchen den Neformirten und Lutherifchen 
semeinfchaftlich, und wird bei leztern nur als ein Zi» 
lial von dem Prediger zu Daimbach verfehgn. Die. 
Kalholiſchen gehören noch zur Zeit als Silialiften zur 
Pfarsei Unterfchüpf. \ - 
. Am groſen Sruchtzebnten bezieht dad Fürft-und 
Gräflihe Geſamihaus Löwenftein- Wertbeim- eine, 
und der Graf. von Hazfeld die andere Hälfte. Am 
MWeinzehnten aber geniefet jedes diefer beiden Haͤu⸗ 


2) Chlingenfperg in A&. Compromiffi ad Caufam Practenl 
Duc. Aurelian: pag. 193. 
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ſer nur ein Sechstel, und die Kurfuͤrſtl. Hoflammer 
awei Drittel. J 


6) Daimbach. Ein beträchtliches Dorf andert⸗ 
halb Stunden von Borberg nordoftwärts, ift eben⸗ 
falls feine urfprüngliche Zugehör der Burg Borberg, 
fondern ‚die von Roſenberg trugen ed von Kurpfalz 
au rechtem Leben, das nach Erlöfhung dieſes Ge— 
ſchlechies eingezogen , und mit dem Oberamte für 
beftändig vereiniget worden #). Vermoͤg des hiefio 
gen Lagerbuches fol e8 vormals ein freier Zleden ges 
weſen ſeyn. 

In der Gemarkung entſpringt der ſo genannte 
Strafenbrunn, und das davon ablaufende Waſſer 
heiſet das Jungfern - Bächlein. Dieſes treibt eine 
Muͤhle, und fäht bei Sachfenflur in die Umpfer. 

Im Dorfe befindet fich auch ein Löwenftein-Wert- 
beimifhed Haug , famt dazu gehörigen Hofgebäus 
den, fodann auf dem Berg ein altes Gemaͤuer von 
einem daſelbſt geſtandenen Rofenbergifchen Schloß, 
wovon ber Plaz noch heutigen Tags die alte Burg 
genannt wird. - - — 

Im J. 1734 zaͤhlte man hier 93 Familien, 334 
Seelen, 2 Schulen, 58 Wobnhaͤuſer, nebſt einer 
Muͤble; in der Gemarkung aber 1048 Morgen Ader, 
195 M. Wingert, 7ı M. Wiefen , und 500 M. Wald, 
Don diefem gehören der Kurfürftl. Hofkammer go 
Morgen, dem Hofpital Mergentheim 22, dem Freis 
herren bon Hohencd 40, dem Freiherrn von Gemmin⸗ 
gen 23, dem von Genfried 21, den Banerben zu 
Schuͤpf und einigen Untertfanen dafelbft 96 Morgen. 
Ueber alles dieſes it ein befonderer Kurfärftl. For⸗ 
ſter beſtellet. = 





«) Durd) den Vergleich vom 3. 1561 mußten die von Roſen⸗ 
berg Daimbach zur Lehen empfangen ; da num im 9.1632 
das Geſchlecht mir Albrecht Chriftoph von Nofenberg aus⸗ 
geftorben, fiel d.8 Lehen Hein, ® 
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In dem Würzburger Synodal findet ſich Feine 
Nachricht von einer Kirche, mithin muß folhe erſt 
nach der Reformation erbauet, und bei dem Heime 
fade ded Dorfes die Lutherifchen in derfelben Beſiz 
gewefen feyn, worin fie fich noch befinden. Diefe 
Kirche ift mit einem eigenen Prediger befteilt, der 
die Simultanfirche zu Sachfenflur als ein Filtal ver» 
fiehet. Die Neformirten haben feinen beftimmten 
Et die Katholiſchen aber pfarsen nach Uns 
terſchuͤpf 

Den geſamten Frucht- und Weinzehnten bezie⸗ 
det das Färft- und Graͤfliche Samthaus von Loͤwen⸗ 
flein- Wertheim, von Neubrüchen aber bie Kurpfaͤl⸗ 
sifche Hofkammer. 


7) Bobſtatt. Ein geofed Dorf, eine Stunde 
weit von dem Dberamtd - Städtlein Borberg füd- 
mwärtd, war vermuthlich zum Theil ein Rofenbergi⸗ 
ſches Eigentum, welches mit Dem ganzen Amt ſchon 
im Jahre 256r an Kurpfalz gelangte , die Hälfte 
Daran aber wiederum an Albrecht von Rofenberg zu 
Lehen gegeben ward x). Es war alfo nachgehends 
deſſen Vogtei gemeinfchaftlich , bis diefe lehenbare 
Hälfte durch Abgang des Rofenbergifchen Stammes 
der Kur ebenfalls anheim gefallen ift. 

In des Dorfs Gemarkung entfpringt die Paars 
bad, treibt zwo Mühlen, und vereiniget fich unter» 
halb Schweigern mit der Umpfer. 

Die Bevoͤtkerung beftehet in 94 Familien, oder 
368 Seelen. Die Gebäude in 2 Kirchen, ı Pfarr 
I Schuf- und 74 andern Käufern, nebft obigen a 
Mühlen. Die Gemarkung enthält 1846 Morgen 
Ueder, 202 M. Wingert, 102 M. Wiefen, 10 M. 
Gaͤrten, und 675 M. Wald. Von diefer Woldung 
gehören 200 Morgen der Gemeinde, und 445 M. 








x) Chlingenfperg l. c. 
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den Unterthanen eigenthuͤmlich unter der Daimbacher 
Sorfdute. 

- Zu Bobftatt war, vermög des Würzburger Sy» 
nodals, im J. 1453 eine Pfarrlirhe, die zum Land» 
Fapitel Mergentheim gehörte. Diefe befizen nun die 
Neformirten, und haben ſolche auch mit einem eige- 
nen Prediger beftelt, welcher Epplingen und Gericht» 
Ketten mit zu verfehen hat. Die Katholifchen haben 
fih aus gefammelten milden Beiträgen eine Kapelle 
errichtet, worin jedoch kein ordentlicher Gottesdienſt 
sehalten wird, fo daß die Unterthanen nach Borberg 
Zur Rirche gehen müffen. Die Lutherifchen find nach 
Epplingen eingepfarret. 

Am Frucht · und Weinzehnten der Gemarkung 
beziehet die Kurfürftliche Hofkammer drei, und der 
Deutfhorden ein Viertel. Von einem 300 Morgen 
Karten Bezirke wird folher in drei Loofe vertheilt, 
woran gedachte Hoffammer zwei, und ber Drden ein 
Drittel beziehet. 


8) Windiſchbuch. Ein mittelmäfges Dorf, 
eine Stunde von Borberg fübwärtd entlegen, war 
vormals ein Filial von Schwabhaufen. Die Lands 
firafe von Heilbronn nach Nürnberg ziehet Durch den 
Drt, und wird auch darin der Zoll erhoben. 

Im 5. 1784 zählte man hier 67 Familien, 332 
©eelen, 2 Kirhen, 2 Schulen und 54 Käufer; in 
der Gemarkung 920 Morgen Mderfeld‘, gı M. Wie⸗ 
fen, 10 M. Gärten und 203 M. Wald. An diefem 
Walde gehören 33 Morgen in 4 Bezirken der Ges 
meinde, die übrigen 103 Morgen aber den Untertha« 
nen eigentümlih, und ftehen famtlich unter Der Box⸗ 
berger Forſthute. 

Im I. 1709 if von Seiten Würzburg eine Ka» 
tholifche Kirche dahier erbauet, und zur Ehre der un» 
befledten Empfängniß Mariä geweihet worden. Sol⸗ 
he ift mit einem Pfarrer beftellt, der in dad Lands 
Topitel Bucheim einfchlägt, und die Dirfer Schwab⸗ 
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haufen und Schillingſtatt, nebſt dem Seehof, mit zu 
beſorgen hat, Die Reformirten haben auch eine eis 
gene Kirche, Die aber nur ein Filial der Pfarrei 
Schillingſtatt iſt. a 


9) Seehof, liegt zwiſchen Dem Städtlein Bora 
berg und gedachtem Windifchbuch , welhem feztern 
Orte derfelbe , fo viel die Gerichtbarfeit anlanget, 
antergeben if. Im J. 1481 ward Seehof mit dem 
Dorfe Schweigern durch Michael von Kofenberg an 
Kurf. Philipp um 2000 fl. verpfändet y). Jedoch 
war im J. 1525 Georg von Mofenberg Befizer des⸗ 
felben, ald der fi mit der Gemeinde Borberg we⸗ 
gen eines zum Geebofe gehörigen Waldes, die Klin- 
gen genannt, verglichen hat. Das volle Eigentum 
kam alfo erft Durch Den Kauf vom $. 1561 an Kurs 
pfalz, und, it feit vielen Jahren. erblich verpachtet. 
Es leben 12 Familien darauf in zr Seelen; und die 
Gemarkung beftehet in 405 Morgen Ackerfeld, 15 
M. Biefen, 3 M. Gärten, und 56 M. Wald. 

Die Katpolifhen gehen nah Windiſchbuch, die 
Reformirten nah Schilingflatt, und die Lutherifchen 
nad Epplingen zur Kirche... - 

Sowohl in der Gemarkung diefed Seebofs, als 
in jener des Dorfes Windiſchduch beziepet Die Kurs 
fürft. Hoffammer den Zehnten allein 


10) Schwahhaufen , auch eine Stunde von 
dem Städtlein Borberg füdwärtd entfernt, graͤnzet 
gegen Oft an das vorhergehende Dorf Windifchbuch, 
gegen Wert an das folgende Scillingftatt , gegen 
Mord an Borberg und Wöldhingen. Diefes Dorf 
ward bereitd im 5. 1245 durch Kraft von Bokysbere 
an feinen Schwager Bottfried, Grafen von Hobens 
lohe, mit andern Drten verfehrieben, und Suabe> 





2 Man vergleiche damit, mas bei Schweigern besfalls ges 
worden iſt. 
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Haſen genennet, gehörte ſolchemnach jederzeit zur 
Burg von Borberg, mit der es auch feine Beſtzer 
abgeändert hat, bis es im J. 1561 an Kurpfalz für: 
allzeit übertragen worden. Im J. 1784 fanden fi 
bier 58 Familien, Die 257 Seelen ausmachen, eine 
Kirche , eine Schule, dann 48 Wohnhäufer; 1024 
Morgen Aderfeld, ırız M. Wiefen, 4 und ein Vier⸗ 
tel M. Gärten, und 188 M. Wald; wovon go More 
gen der Gemeinde , die übrigen 108 Morgen aber 
den Drtes- Inwopnern eigentuͤmlich zuftehen, famte 
lich unter der Borberger Forſthute. 

Vermoͤg ded Würzburger Synodals vom J. 1453 
war damals ſchon eine Pfarrkirche zu Schwabhaufen, 
welche zum Landkapitel Bucheim gehörte. Jezo has 
ben ſolche die Reformisten im Befize, und zwar als‘ 
ein Filial ihrer Pfarrei Schilingftadt. Den Zehnten 
* ganzen Gemarkung beziehel die. KRurfürft.. Hofe 

ammer, 


11) Schillingſtatt. Ein groſes Dorf, andert« 
halb Stunden von Boxberg weſtwaͤrts, begränzet 
no den Odenwald, und wird in den Lorfcher Urs 
unden in den Gau Wingartheiba, wofelbft e8 Scil: 
lingſtat heifet, verſezet 2). Es war gleich anfäng« 
lich eime Zugehör der Burg Borberg, mit der es in 
der mehrmalen angezogenen Verfchreibung vom 3. 
1245 aundrüdlich vorköntmt. 

Im J. 1784 war die Bevölkerung big auf 116 
Samilien, 391 Seelen angewachſen, welche gr Häu- 
fer bewohnten. Die Gemarkung enthält 1836 Morz 
gen Nderfeld, 140.M. Wiefen und 713 M. Bald, 
Der in neun Bezirfe abgetheilet, der Gemeinde un= 
ter der Borberger Forſthute zuſtehet. Nur ein klei— 
ner Bezirk von 4 und drei Viertel Morgen , dag 
Kulsbach genannt, gehöret der Kurfürjil, Hoffammer. 








&) Cod. diplom, Zauresh. Tqm. IT, num. 2886 faq. 
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Die nach dem Wuͤrzburger Synodalregiſter vom 
3. 1453 zum Landkapilel Buchheim gehörige Pfarre 
Eiche ift den Keformirten zu Theil worden, die cie 
nen befondern Prediger beſtelt, und ihm die Dörfer 
Schwabhauſen und Windifhhuch eingepfarret haben. 
Die Katholifhen haben fih eine Kapelle errichtet, 
welche den heil. Kilian zum Patronen hat, ein Filial 
der Pfarrei Windiſchbuch, worin ale vierzehen Tage 
Gottesdienft gehalten wird. 

Am Zehnten in der Gemarkung beziehet die Kur⸗ 
fuͤrſtl. Hoffammer eine, und die geiftlihe Verwal⸗ 
tung die andere Hälfte. Leztere ift dermalen dem 
Reformirten Prediger im Senuffe angemwiefen. Die 
Zrappanei und Probftei Mergentheim, die Pfarreiers 

u Hirſchlanden, Rofenberg , Oberwittftatt, Obere 
ürken, Eppftatt und Berolzheim beziehen in dieſem 
Orte beträchtliche Geld-und Betraidgälten a). 





«) Here Rektor AUndre& verzelchnet folhe, wie von allem 
übrigen Orten, in feinem Boxberga illuftsata, 
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Dberamt Mosbach, 





Einleitung. 


Ds Oberamt Modbach iſt nach Heidelberg 
dad groͤſeſte und weitlaͤuftigſte unter allen, 
bie auf der rechten Seite bed Rheins gelegen find. 
Es hangt aber nicht wie jened an einander, fons 
bernift an verfdiebenen Orten mit frembem Gebiete 
antermifcht. Wenn aber dieſes mitgeredjnet wirb, 
erſtrecket fic die Ränge auf zehen, und die Breite 
auf vier bis hoͤchſtens fünf Stunden Weges. Durch 
jene vermifchte Lage gehöret ein Theil noch in bad 
Elfenzgau, ein anderer zum Gardachgaue, wies 
derum ein anderer zum unsern Medergaue, bad 
übrige aber zum Gaue Wingartheiba. 

Nach foldem ganzen Umfang iſt ber Theil im 
„ Elfenzgan mit dem Wuͤrtembergiſchen, jener im 
Gardach - und Neckergaue mit den Meichöftädten 
Heilbronn und Wimpfen, und im Wingartheiba 
mit Ritterfchaftlichem Gebiete gegen Off umgeben; 
gegen Suͤd ftoßet dad Amt Hilsbach wiederum au 
das Würtenbergifche, und zum Theil an die Ober⸗ 
ämter Bretten und Heidelberg; gegen Weſt meis 
ſtentheils an das Ritterfhaftlihe und gebachtes 
Dberamt Heidelberg, gegen Norb auf ber rechten 
Seite des Neders an die Graffchaft Erbach, und 
an.das Rurmainziihe Gebiet. 


“ Oberamt 


Seinen Namen hat es von ber Stadt Mos⸗ 
bad), weil bafelbft der Oberbeamte wohnet. Urs 
fprünglidy war dieſe eine Reichsſtadt, welche mie 
der Zeut pfandweis an die Pfalz gekommen iſt. 
Die Gericytbarkeit der leztern erſtreckte fih nur 
auf einen Strich Landes auf der rechten Seite des 
Nederd, wozu aber nicht bad mindeſte Eigentums 
an den zentbaren Orten gehbret hat. Auf gleiche 
Weiſe fand aud) die weiter unten am Meder ges 
Iegene Burg und Staͤdtlein Eberbady famt der 
Zentgerechtigkeit über einen weitern Strich Lau⸗ 
des, daun bie zu jener Burg gehörigen Dörfer, 
‚Weiler, Güter und Gefälle; wurden aber zur 
‚nämlichen Zeit von K. Ludwig dem Baier im I. 
:1330 feinen Vettern, den Pfalzgrafen Rudolph IT 
und Ruprechten verpfändet. Weil num biefe 
‚auf der linken Seite des Neckers nicht nur bie 
Burg Dbrigheim mit ihren Zugehörungen ſchon 
als ein väherliches Erbtheil inhatten, und Pfalze 
graf Ruprecht der Ältere in Verſolg einer von K. 
Karl IV erhaltenen Erlaubnis viele , das zur 
Zent Modbad) gehöret, nämlich von Dörfern und , 
Koͤnigsleuten, eingelöfer, fondern aud) bie Burg 
.Steindberg mit ihren Iugehörungen und der Obere 
herrlichkeit ebenfalls erblich im Vefize gehabt, auch 
‚endlich die naͤchſt dabei gelegene Stadt. Sinsheim 
mis obgedachter Pfandſchaft der beiden Städte und 
Zenten Mosbach und. Eberbad) an fi) gebracht 
„hatten, gab foldyes ben Anlaß, bei der Theilnng 
unter K. Ruprechts Söhnen, ale foldye Stüde 
‚und Gerechtigkeiten zu einem helle der Erbſchaft 
zu (lagen, welde.dem jüngften Sohne, Herzog 
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Otten, mit andern ausgeſchieden wurde. Dieſer 
wählte die Stadt Mosbach zu feinem Size, und 
fieng eine befondere Geſchlechtslinie an, die jedoch 
in feinen Söhnen ſchon wiederum erlofchen ift. Ju⸗ 
deffen vermehrte er feine Vefizungen in biefer Ges 
gend, unb vereinigte dad volle Eigentum ber beis 
den Burgen Lorbach und Nederelz famt ihren zus 
gehörigen Vogteien, Dörfern, Weilern, Höfen, 
Gütern und Gefällen, mit der ihm ſchon erbs 
lich angefallenen Oberbothmaͤſigkeit, wodurch der 
Gruudſtein zur jezigen Verfaſſung des Oberamts 
gelegt worden. Denn als mit Ende des XV Jahr⸗ 
-Anuderts ſamtliche Lande, welche Herzog Otto II 
von Mosbach hinterlaffen, der Kur heimgefallen, 
find jene obbenannte Stuͤcke beifammen geblieben, 
und biß auf ben heutigen Tag zum Amte Mosbach 
‚gerechnet worden. Dermalen begreift die hohe Ges 
richtbarkeit die Stadt Mosbach, famt ber borkis 
gen und ber Eberbacher Bent, wie auch dad Uns 
teramt Hilsbach; fonft aber und gemeiniglic, wird 
das Dberamt in bie Stadt und Fautei Mosbach, 
bie vier Rellexeien, Lorbach, Nederelj, Eberbach 
und Hilsbach, dann die Ämtsvogtei Zwingenberg 
eingetheiltz und biefe beflehen in 3 Städten, 46 
Flecken und Dörfern, dann 14 befondern Meilern 
and Mayerhoͤfen. i = 
"Im J. 1784 beflund bie Bevölkerung bed gan⸗ 
"zen Oberamts in 4764 Familien, worunter 12 
“son Mennonifien und 65 Juͤdiſche gezaͤhlet wur⸗ 
den; zufammen 21326 Seelen: die Gebäude in 
68 Kirchen, Klöftern und Kapellen , 43 Pfaro 
‚seien, 50 Schulen, 3108 bürgerlichen und 64 


\ 
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gemeinen Haͤuſern, nebſt 66 Muͤhlen: bie lie⸗ 
gende Gründe in 37103 Morgen Ackerfeld, 1360 
M. Weingärien, 5882 M. Wiefen, 811 M. 
Gärten, 2773 M. Weide, und 21137 M. ges 
meine Waldung · 

Hieraus laͤßt ſich ſchon einigermaſen auf die 
Beſchaffenheit der Landesgegend ſchlieſen. Wie 
aber die dazu gehoͤrigen Unteraͤmter oder Kellereien 
in ber Lage ſehr unterſchieden ſind, alſo iſt auch 
derſelben Fruchtbarkeit ſehr ungleich. Die Gegend 
am die Stadt Mosbach, die Kellereien Neckerelz, 
Lorbach und Hilsbach haben einen mittelmäfigen 
Weinbau, und dabei einen vortrefflichen Getraids 
hoben, wiewohl ſolcher faft burchgehends Kalt und 
thonartig iſt. Im der Kellerei Eberbach , und in 
der Amtsvogtei Zwingenberg iſt das Erdreich mas 
ger und ſchlecht, jebod wird Getraid zur ausreis 
enden Nothönrft der Unterthanen darin gebauet $ 
and weil ber gröfefte Theil diefed Bezirkes aus 
fleilen, dabei aber mis den ſchoͤnſten Waldungen 
bewacyfenen Wergen beftehet, finden ſich barin gute 
Meidftriche , und in den Thälern viele Wieſen, 
woburd bie Viehezucht befördert wird, fo, daß 
biefe und der auf dem Meder betriebene Holzhau⸗ 
del allerdings für ben Haupt · Nahrungdzweig zu 
betrachten if. 

Die Verwaltung der Gerichtbarkeit hat auch 
ihre befondere Abtheilung. Die Hoheitsrechte wer⸗ 
den vom Dberamt unmittelbar vertreten. Das 
Malefizwefen in der Kellerei Neckerelz, und in ben 
meiften Orten ber KRellerei Lorbach ſtehet unter ber 
Mosbacher, die Kellerei Eberbach, die — 

vog 
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bogtei Zwingenberg, und einige Weiler der Kellerei 

Rorbady unter der Eberbacher Zent. Die niebere 

Gericytbarkeit darin haben bie Beamten auszuüben, 

im Unteramt Hilsbach aber iſt die fraiſchliche und 

bürgerliche dem Beamten übertragen. Seit dem 

‚die dermalige Verfaffang beftehet, war bem Ober⸗ 

amt ein Befehlöhaber aus altadelichem Geſchlechte 

vorgeſezt, den man nur den Faut geuennet. Je⸗ 

doch kommt unter ten drei Ruprechten kein Faut 

zu Mosbach vor, fontern erſt nad) der Theilung 

vom I. 1410, und zwar in folgender Ordnung, 

bis auf gegenwärtige Zeit: 

1434 Veit von Stettenberg, Amtmann a). 

1455 Anton von Emmedhoffen, Faut 6). 

1475 Hanns von Eicholzheim, Vogt und Amt⸗ 
mann ce). 

2491 Anſelm von Eicholsheim, Faut_d). 

1501 Eberhard Schenk, Herr zu Erbach und 
Breuberg e). 

1509 Joachim von Sedendorf, Vogt und Amts 
mann, : 

1514 Wilhelm von Habern. 

1517 Hanns Fuchs von Dornheim. 

1521 Hieronymus von Helmſtatt. 

1528 Sebaſtian Ruͤd von Kollenberg, Vogt und 
Amtmanı f). 





+) Vermög_ Alten Weistums der Kellerei Hemsbah. 

«) In der Mosbadrer Regalienbefchreidung, und in Schneis 
ders Erb. Sift, 73, 302. 
Laut der Nederelger Zinsbuchs vom J. 1582. 

‘ — Erbadhif e Ziſiorie / in der Genenlog. Tas 
elle Lit. a. 

N Sämtlige vermög Kurf. Ludwige Dienerbuchs. 

< 


Pf Geographie. U Th. 


©. Ludwigs Geſchichtſchreiber von Wuͤrzb. p.729« 
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1536 Bleikard Landſchad von Steinach, Faut g). 

1538 Hanns Landfhad von Steinach, Faut A). 

1549 Philipps von Bettendorf 5). . 

3556 Gebaftian Rüd von Rollenberg, zum zweis 
ten mal k). 

1565 Hauus Bleikard Landſchad von Steinach, 
Vogt D. 

1575 Konrad Obentraut, Vogt und Amtmann m). 

1578 Bleikard Landſchad von Steinach), Vogt. 

1580 Franz von Sikingen, Faut uud Amtmannn). 

1586 Theobald Julius von Thüngen, Vogt und 
Amtmanu. 

1588 Johann Philipp Freiherr von Hohenſachſen, 
Vogt 0). 

1597 Hanns Landſchad von Steinach, Vogt und 
Amtmann. 

1602 Georg Ludwig von Hutten zu Birkenfeld, 
Faut p). 

1632 Bleikard Lanbſchad von Steinach, Faut 

x und Amtmann g). . 

1650 Friedrich von ber Lippe genannt Hoen, 
Faut r). ni 


— — — — — 
umbracht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab.5. 
9 Tab. 4, er war auch noch ng 1549 auf Gathebra 
tel. 
D) aid: Tab. 152, unb in der Mosbacher Megalienbefhreibung 
bis 1556. 
g Wermip gedachter Megalienbefhreidung. 5 
A) Humbrachs Tab. 5 und das Mosbaher Regalienbnd. 
m) Vermög Kurf. Friedrichs IIT Dienerbuchs. 
n) Beide laut des Nedereljer Zinsbuchs. 
e) Laut des Pfalzgrafen Dienerbuches. 
Vermög der Kammermeiftereirehnungen. 
‚p) Wermög der Su üftereirech 
9) Er war aud Untermarihall, und 1613 bei der Helms 


führung. 
) Es ward 1655 Wigdum zu Neuftadt laut der Aameralakten, 


s or 
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1655 Thomas von Klug, Faut, war auch Ges 


neral-Major 5). . 

1657 Friedrich Moſer von Vilſeck, Fant 2). 

1660 Johann Chriſtoph von Adelsheim, Faut 1). 

ee Philipp Freiherr von Adelsheim, 

aut x). 

1694 C. U. Graf von Effern, Faut und Amts 
mann. 

1697 Franz Melchior Freiherr von Wieſer. 

1702 Franz Graf von Manderfcpeid-Blankens 
beim y). 

1720 Johann Franz von Marioth zu Langenau, 
Faut ꝛc. 

1726 Joſeph Anton von Marioth, des vorigen 

ohn. 

1737 Iohann Ludwig Freiherr von Schade, Ober⸗ 
amtmanun. J “ 

1758 Franz Georg Freiherr von Sturmfeber. 
Diefer ift noch wirklich der Faut und Obere 

amtmanu, wiewohl er nicht noͤthig hat biefem Dienft 

in Perſon vorzuſtehen, ſondern es ſind zu Ver⸗ 

waltung der Obergerichtbarkeit ein Oberamtsſchult⸗ 

heis, ein Beiſizer und Oberamtofchreiber beſiellt. 

Der erſte iſt zugleich Zeutgraf ber Mosbacher Zent, 

und hat die Kameralgefaͤlle in einem ſichern Bezir⸗ 

Te, nebſt den ſaͤmtlichen Landzolleinfünften der Kel⸗ 





«) Derfelbe ftarb im Jahr 1657. 
=) Gr war ebenfalls General-Major, faut der Rameralakten; 
9 Vermog Kurf, Karl Ludwigs Dienerbuos. 
=) Ex wat zugleich Stallmeifter laut der Kameralaften. 
9) Bermög der Kameralakten, wonach der Graf von Mans 

derjcheid. Diefe Stele exit an den von Mariorh im I, 
- 1720 reſtgnirt hat, oo. 

€a 
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Tereien Lorbach, Neckerelz und Eberbach zu erhe⸗ 
ben. Zur Aufficht über das Zollweſen find zween 
Zollbereuter im Oberamt angeordnet, der eine woh⸗ 
itet zu Mosbach, der andere zu Hilsbach. Zu 
Einfammlung ber Ötener- und Schazungsgefällen 
iſt ein eigener Obereinnehmer angeftellet, und für 
die Kiöfter- und Kirchengefaͤlle hat die geiftliche 
Verwaltung einen Schaffner zu Mosbach, und 
einen zu Sinsheim nebft einem Collector. 

Bei dem Kurfürftlihen Salzwerk zu Mods 
bach find auch befondere Dienftftellen den Obere 
amis· und ſtaͤdtiſchen Vorgefezten übertragen. 

Vorderſamſt haben wir hier von ber Stadt 
Mosbach und den zu Feiner Bent gehörigen Lehen⸗ 
dörfern, hernad) aber von ben übrigen Kellereien zu 
handeln. 


Stadt Mosbad. 


Gie liegt eine halbe Stunde vom rechten Ufer 
des Reckets in einem Thale, zwölf Stunde von der 
Haupſtadt Mannheim oſtwaͤrts entfernt, und hat 
zu Nachbarn ihres Gebietes gegen Of das Dorf 
Sulzbach; gegen Suͤd Nederzimmern; gegen Weſit 
Mederelz s gegen Norden Lorbach. 

Davon ift noch zur Zeit keine ältere Nachricht 
befanut, ald dag Kaifer Otto II im Jahr 976 die 
Abtei. Moſebach, im Gau Wingartweibon und in 
der Graffchaft Kunens gelegen, mit allen Zugehds 
rungen Dem Domftifte Worms verliehen habe z). 
Die Gerichtharkeit darüber blieb aber der Kaiferlis 
chen Gewalt allein vorbehalten, und wahrſcheinlich 
iſt es unter K. Sriedrich IL, wo nicht gar erft im gro» 








"s) Sehannar Hiftoria Bpilcopat, Wormat, Gedes diplem. 
am, XXVIL. 
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fen Smifchenteiche gefchehen, daß der Ort zu mehr 
rerer Befhüzung jenes Klofterd mit Mauren einge» 
fafet, und unter K. Rudolph I mit Stadtrecht bee 
gnadiget worden. Es wollen zwar einige behaupten, 
daß ſchon Pfalzgraf Dito der Erlauchte im Y. 1232 
ein Pfandreht auf Mosbach erlanget, und dern ach 
deſſen Sohn‘, Ludwig der Strenge, foldes im J. 
2259 der Pfalzgraffchaft einverleibet habe a). Dies 
fem widerfpricht aber der offen liegende Beweis, daß 
R. Adolph im 3.1297 die Stadt Mosbach mit Ehrie 
fien und Juden, Dörfern und der Bent, Weide, 
Wieſen, Waldungen und Waſſern ic. Rechten und 
Serechtigkeiten, famt allen Zugehörungen, fowohl in 
der Stadt als aufferhalb derfelben, nebft der Münze, 
zu Halle an Gerlach von Breuberg, feinen Sohn 
Eberhard und feinen Bruder Arrofius, dann feinen 
naͤchſten Erben für diejenige 4500 Marf fein Sübers, 
die er wegen des für Kaifer und Reich in Thüringen 
erlittenen Schadens und fonfligen Aufwandes zu fo⸗ 
dern hatte, verpfändet habe 5. 

Durd) Die unglädliche Niederlage gedachten Rai» 
ſers ward zwar dieſes Pfandrecht nachgehends ange 
fohten; als aber der Pfalzgraf und Herzog in Baiern 
Ludwig fih um die Deutfhe Reichskrone bewarb, 
und mit dem Mainzifchen Ergbifchoffe Aber verfchies 
dene Bedingniſſe zum voraus vereinigte, verſprach 
derſelbe nicht nur im J. 1314, daß er Eberharden von 
Breuberg wegen jener Pfandfchaft Gercchtigkeit wie- 
derfahren laſſen wole, fondern beftättigte auch im 
Anfange des folgenden Jahres als Roͤmiſcher König 
gedachtem Eberhard, den er als Landvogt beſtellet 
hatte, jene von K. Adolph feinem Vatter Gerlach im 
I. 1297 darüber ertheilte Urkunde c). Wie nun 








“) Tolner Hift. Palat. C.II, p.36 & 37, wo er diefe Nach⸗ 
richt aus Muͤnſters Cosmographie entlehnet. 

6) Tvannis [picil. Tab. veter., p. 392, num. XII. 

«) Ibidem pag.402 & 405, num.XVII & (gg. 
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diefe Breubergifche Pfandſchaft abgeloͤſet worden, 
findet fich nicht, fondern obgedachter K. Ludwig vers 
pfändete im J. 1330 feine und des Reichs Stadt 
Mosbach feinen Vettern Rudolph und Ruprechten, 
Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogen in Baiern, auf 
eine Wiederlöfe mit andern Städten und Burgen um 
6000 Mark löthigen Silberd Straßburger Gewichte, 
dergeſtalt, Daß wenn ein oder anderg nicht frei, fon» 
dern mit einer fonftigen Pfandfchaft beſtrickei feyn 
ſollte, gedachte Pfalzgrafen folches vorderfamft ein» 
zulöfen hätten d). Im einer andern Urkunde von. 
eben diefem Jahre verordnete der Kaifer, daß feine 
und des Reichs Stadt Mosbach dennoch bei allen 
Gewohnheiten, Freiheiten und Rechten, die fie bißs 
bero gehabt, bleiben ſolle e). Yener Pfandſchilling 
wurde aber nachgehendg mit beträchtlichen Summen, 
wofür ale diefe Städte verhaftet find, erhöbet f), 
Pfalzgraf Rudolph II verpfändete fehon im J. 133 
‘an Burkard Sturmfeder, Ritter, Mosbach die Stad. 
mit den zwei Dörfern Haſchbach und Butterdheim, 
auf eine Wicderlöfe um roo Marf Silber, und 100 
Pfund Häller. Die Kaiferlihe Pfandfchaft beftättigs 
te K. KartiV im J. 1362 g), bemilligte auch im fols 
genden, daß die nächft dabei gelegenen Weiler Sa⸗ 
ſpach und Burtersbeim zu Erweiterung der Stadt 
damit verbunden werden durften k), weiches fogleich 








a) Trient auf Montag vor St. Agncstag, womit aud 
Nedergemiud, Eberbah, Eunsheim, Triefeld, Neufas 
ftel, Germereheim, Wegeluburg, Hasloch uud Voͤhl 
mit verpfändet worden, Vid. Zeamais Mifcell. hift. Pal« 
Spec.I, pag. 75. 

e) Geben zu Eflingen am Mittwoch vor Palmtag. Vid. Ad, 
Acad. Pal. Tom. II, p. 107. 

F Nämlich im 3. 1356 mit 3000 Merk, 1359 mit Tooa 
Mark, 1361 mit 3000 Marf, 1367 aberma! mit 3000 
Mart Silber und endlih im J. 1375 mit 5oo00fle 

5) Ada Comprom. bei Ohlingensperg pag. 130. 

+) Die Urkunde it geben zu Nürnberg am Sontag, ald 
man ſinget Qculi mei. 
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vollzogen, hiemit die Bewohner derſelben mit ihren 
Guͤtern der Buͤrgerſchaft einverleibet worden find. 
Nach dem Ableben K. Ruprechts iſt Mosbach ſeinem 
juͤngſten Sohne, Herzog Otten, ausgeſchieden wor— 
den. Diefer nun ſtiftele daſelbſt eine beſondere Li⸗ 
nie, die aber in ihrer erſten Abſtammung wiederum 
erloſchen iſt. Von den Gerechtſamen und Gefaͤllen, 
welche durch jene Pfandſchaft an die Pfalz gekom⸗ 
men, gibt · das alte Zinsbuch vom J. 1369 folgende 
Nachricht: „Die rehte Bede zu Moſebach iſt ale 
„jar hundert pfundt Heller, und achzig Heller uf 
„Wihnachten, daz ftet Werunge, und die zwei Dörs 
1 fer Hafpach und Buterdheim Die gehörent zu der 
„ Stat, und gebent mit in dieſelben Bete, nad 
nm Margzal, und die von Mofebach die fprechent, 
„ fie haben bezfelben dez Kaifers Brief, un mined 
„Herren Briefe. Item hat min Herre alle Jar zu 
n Mofebad uf den wiſſen Suntag zehen Pfund Hel⸗ 
„ ter don der Vogtye daſelbs. “tem dag Schults 
„deiſenamt ‚dafelbg dut Jares drifig Punt Heller. 
„Item: daſelbs iſt daz Ungelt halbes der Stat, 
„„und halbes mind Herren. tem der Margzoll zu 
or Mofebach it der Nunnen von Lobenfelt und von 
„Bullenkeim, und die Nunnen fprechent, ez fl ein 
„Selgerede, dez wilfent die Burger nit alle. Item 
1, die älteften zu Mofebach fprechent: wanne man 
„uz, folle ziehen, und dez not gefchihet, daz die 
„ halb Stat uzzüht, fo fol Die Halbe Zent auch zie- 
„hen, und ob es not geſchiht, fo fol ein teil daz 
„ander lofen, die Zente, alfo die Stat, aber die 
* zr Jungen fprechent, fie wizzen nit Darum. 

Jenen Marktzoll erwarb hernach die Stadt felbft 

au ihren Einkünften. Denn c8 verkaufte fchon im 
3. 1376 Elifabeth Aebtifin und der Konvent des 
Frauenkloſters zu Bilikheim grauen Drdeng ihr Recht, 
fo fie auf dem Zoll zu Mosbach Hatten, um 24 Pfund 
Hiller baaren Kaufſchiling, und endlih auch ım 3. 
1397 Elifabety von Venningen , Mebtiffin und ver 

€4 
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Konbent zu Lobenfelt, den Zoll, den ſie zu Mosbach 
hatten, an Burgermeiſter, Richter, Rath und Bur- 
ee der Stadt um jährliche drei Pfund 

er i). . 

Da folchemnach die Stadt ſowohl aus biefen 
Huͤlfsmitteln, ald auch aus den Nuzungen des ſchon 
vorhin dazu gehörig gewefenen grofen Waldes Mi⸗ 
cheiherd/ ergiebige Gefälle bezogen hat, fo war es 
kein Wunder, daß bei der nun auch Darin aufgefchlas 
genen Herzoglihen Hofhaltung felbige in die vor— 
tbeilbaftefte Umftände verfezet worden. Bekanntlich 
wohneten daſelbſt Die beiden Pfalzgrafen Dtten, Vat⸗ 
ter und Sohn, wovon lezterer unter feinen Brüdern 
allein weltlich , und zugleich ledig blieb, der mithin 
eine eheliche Mbfunft zu gewarten hatte. Er errich- 
tete deswegen mit dem Kurf. Philipps im 3.1479 
einen wechfelmeifen Erbfolgsvertrag, und Kurf. Phis 
Tipps fies ſich (don im J. 1490 von der Stadt ald 
notörlicher Erbherr und Kandesfürft mit dem Ver⸗ 
ſprechen huldigen, daß er nad) dem Tode feined Vet. 
jers Otto die Stadt bei ihren alten Gerechtfamen 
laſſen wolle H. 

Dieſer Fall eraͤugete ich nun im. 14995 wes- 
halben der Rurf, in dem darauf folgenden Jahre von 
R. Maximilian 1 die feierliche Belehdnung empfieng, 
da nämlich in dem desfalls ausgefertigten Lehenbrie⸗ 
fe Mosbach ausdrädlich genennet wird D. 

Die Stadt blieb in der unglüdlichen Baierifchen 
Sehde, und dem bald darauf erfolgten Bauernaufs 
ruhre von adem Anfall frei, und genoſſe währendem 





#) Die Lobenfelder Urfunde iſt geben an dem nächften Frei⸗ 
tag nach unjerer Frauentag Verkündigung , und die vor 
Aorgehn uach des heil. Areugeötag, als es funden 
ward. 

k) Geben zu Mosbach auf St. Simon und Judd. 

4 Ecwohl jeer Mertrag, als diefer Kaiſerl, Lehenbrief 
ftebet in den Beilagen zur gründlichen Ableinung in 
der Veldenzifdyen Succeffionsfache num.XX VIII & XXxl. 
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XVI Jahrhunderte einer voffommenen Rufe. Das 
mald waren auch Die Waffen- Meffer- und Klingen» 
(pmidte, fo wie die Tuchmacher daſelbſt In gutem 
ufe. Die Luft zu Mosbach ward auch immer für 
sein und gefund gehalten, weswegen ſich Kurfaͤrſt 
Friedrich ILI im 3.1563, ald die Peſt zu Heidelberg 
und an dem Rheinfirohme einsife, mit feinem Hofe 
faat dafeldft aufpielt. Hingegen muſte fie in dem 
Dreifigjährigen Kriege ein defto härtered Echidfal er. 
tragen. Schon im Jahr 1621 bemächtigte ſich der 
Baieriſche Oberſte, Graf von Anholt, derfelben, und 
erft bei Ankunft der Schweden ward fie von Diefen 
fremden Gäften befreiets es währte aber nicht lang, 
fondern im Jahr 1634 mußte fi die Stadt an die 
Kaiferlichen ergeben, welche Die Franzoſen zwar im 
dem Jahr 1647 wiederum daraus verjagten; als 
lein ed fammelte fich bald aus den Befazungen vom 
Sranfenthal, Mannheim und Heidelberg ein feind⸗ 
licher Haufen, welcher gedachte Franzoſen aus der 
Stadt und dem Schloffe abzuziehen zwang. Nach 
geſchloſſenem Weftphälifchen Frieden kam Kurf. Karl 
Ludwig in feiner Durchreife nach Heidelberg zuerſt 
in Mosbach an, und ward dafelbft mit grofem Fro⸗ 
locken empfangen. In dem Orleanifchen Kriege fan« 
den fih zwar die Franzofen auch alda ein, hielten 
aber nur Winterquartier, und zogen im Srähling 
1689 wieder ab, ohne ihrer Gewohnheit nach zuvor 
die Stadt in Brand geftedet zu haben. Dagegen iſt 
im J. 1723 eine ungluͤckliche Feuersbrunſt daſelbſt 
entſtanden, Durch welche über 150 Haͤuſer in Flam⸗ 
men aufgegangen ſind m). 
Bon diefer Zeit an genieſet Mosbach einer voll⸗ 
kommenen Ruhe, und wegen vorhandenen mehrern 
* Bequemlichkeiten einer vorzäglichen guten Nahrung. 





m) Raiſers Schauplaz der Etadt Heidelberg pag- 2964 
348 ı 41%» 453 und 460, 
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Der Necker flieſet nur eine halbe Stunde davon, nachſt 
der Stadt aber die Elzbach vorbei', die bei dem KRur- 
mainzifchen Dorf Langenelz entfpringet, und nah 
Scherringen, Rittersbach, Dallan und Burken flieo 
fet, von da durch das fädtifche Gebiet, bis ſolche 
FH zu Nederelz in den Necker ergiefet. Sie betreibt 
x) die Säg- und Dehlmüple im fogenannten Beis 
füge ,.2) eine Papiermühle, 3) die Kunfträder der 
Kurfürft. Saline, 4) eine Lohemuͤhle, 5) die beide 
Kameral- Dber- und Unter-Bahmühlen, 6) die 
Schladenmühle, und 7) eine Schneid- und Dehle 
wmühle. Sodann fammelt fih aus dem Schmelz. 
und Michelrod Brunnen ein Bächlein, dag die beide 
Rameral- Schimmeld- und Käsmählen treibt, für 
Dann.in Die Elzbach faͤllt Durch die Stadt ziehet 
Die von Heidelberg über Adelsheim und Bischofsheim 
nad) Franken und Sachſen führende Landftrafe. 
Das alte Schloß liegt in der Stadt. In dem 
Ipeilungsbriefe vom Jahr 1410 fommt Mosbach, 
Burg und Stadt, zum erffenmal vor, In den beis 
Den vorigen, und im Anfang des laufenden Jahr» 
Dundertd ward dieſes Schloß meiftentheild für die 
Wohnung des Oberbeamten, zu Haltung der Amts» 
täge und Verwahrung der Begiftratur gebraucht. 
Seit dem aber der Dberamtmann nicht mehr gegen= 
wärtig iſt, bewohnet es der Amtſchreiber. Am En» 
De der Stadt befinden fich die alten Kafernen, die 
noch vor wenig Jahren von Invaliden bemohnet, 
aber im Jahr 1770 einem Fayance-Fabrifanten eins 
geräumet worden. Etiva Drei viertel Stunde von 
der Stadt oſtwaͤrts ift Die peinliche Nichtflätte der 
ganzen Zent. Nordoſtwaͤris liegt das Salzwerk, 
Elifabetha-Augufta-Hale genannt, in einem Wiefen» 
thale. Die Salzquele iſt erft im $. 1756 durch dag 
ſich häufig daſelbſt eingefundene Wildprett entdedt 
worden. Im J. 1762 ward ein Sied- und ein Gras 
dierhaus erbauet, Zu welchen im J. 1767 das zweite 
Gradierhaus gefommen. Das Werk wird jezo aus 
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bem fogenannten Karls- und Gutleuthhausbrunnen 
mit gutem Erfolge betrieben, wiewohl noch zur Zeit 
nicht über vier taufend Zentner Salz jährlich daraus 
erbeutet worden, 
Im Jahre 1784 hatte fih Die Bevölkerung der 
Stadt Mosbach von 344 Familien, 1443 Seelen, 
Pie 10 $ahre vorher hiefelbft gezählet worden, auf403 
Familien, 1654 Seelenvermehret. In derfelben bes 
finden fih 4 Kirchen, 5 Schulen, 260 andere Haͤu⸗ 
fer, nebft 10 Muͤhlen. Die Gemarkung enthält 2243 
Morgen Aderfeld, zox Morgen Wingert, 274 M. 
Wieſen, 28 M. Gärten, 702 M. Weide, und 22190 
M. Wald. $ 

Die Größe der Gemarkung rühret don der vor⸗ 
Pin befagten Bereinigung der beiden Weiler Hafpach 
und Butter8heim mit Be Stadt her. Zu derfelben 
geböret auch der ſtaͤdtiſche Yardhof, welcher (dom 
feit dem 3.1455 erbbeftändlich verliehen ift m). Zu 
einem Hofpital für arme kranke und prefhafte Bär 
‚ger Fauften Burgermeifter und Rath fchon im J. 1427 
ein Haus in der Stadt, fodann im J. 1432 eine 
Mühle zu Oedheim im Deutfcherrifchen, vier Stun⸗ 
Den weit von Der Stadt, und drei Fahre hernach den 
im nämlichen Gebiete drei Stunden weit entlegenen 
Hof Bernbrunn von Konrad von Heuchelheim, 
Probſten zu Allerheiligen und Domherrn des mehrern 
Stifts zu Speier, gegen jährliche zehen Gulden Leib⸗ 
geding, wodurch diefes Hofpital eine reichliche Stif⸗ 
tung erhalten hat 0). 
; Das beträchtlichfte der ſtaͤdtiſchen Befizungen 
find Die in der Gemarkung liegende Waldungen, 
worunter derWidhau und Michelhart hier befonderd 





’ =) Der Erbbeftandebrief. ift auf Gt. Peterstag ad Cathe- 
— dem Peter Stedtler und feinen Erben ausgefertigt 
worden. 

A Die Urkunden fiber ale diefe Erwerbungen liegen im 
fadtiſchen Archipe, N a 
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au bemerken find. Denn jener war vor Zeiten we⸗ 
nigftend zum Theil ein Weinberg. Engelhard von 
Hirſchhorn widmete zu ben Gefällen der von ihm ges 
Kifteten Kirche zu Ersheim im I. 1346 zween Jus 
erst Weingärten in dem Mafjalter Thal an den 
Graͤnzen der Stadt Mosbach, und eben fo viel in 
dem Wydenhowe bei Nuftendah p). Der Wald 
michelhart allein enthält ungefähr 3000 Morgen 
2anded, wovon zwei Drittel der Stadt, und ein 
Drittel der geiftlichen Verwaltung gehöret, Namens 
ber Kirche zu Nederelz, die folhen Theil von dem 
Stifte Mosbach vor Zeiten erhalten hatte g). Won 
Diefem Michelhart fiehet Die eine Hälfte unter der 
Xorbacher, die andere unter der Dallauer Forſthute; 
alle übrige Waldbezirke Hingegen hat der Zörfter zu 
Lorbach allein zu begehen. 

Die Kirche zu Mosbach iſt wohl das ältefte Denk⸗ 
mal diefer Stadt, und fol von K. Friedrich IL fo 
erbauet worden feyn, wie fie wirklich noch fichtbar ift. 
Es mar anfänglich eine Abtei, bie K. Dtto II, wie 
oben fhon gemeldet worden, im J. 976 dem Doms 
fifte Worms famt einer grofen Bugehör verliehen 
dat. Mit welchen Ordensmoͤnchen fle befezet gewe⸗ 
fen, und um welche Zeit folhe von dem Domſtifte 
abgefommen fei, hat fich noch nicht gefunden. Schon 
im J. ı2rı koͤmmt Konrad, Probft zu Mosbach, in 
einer Kirchenverfammlung zu Speier vor r). €8 
muß alfo diefe alte Kirche fehon vor dem XIII Jahr⸗ 
hundert zu einem Kollegiatjtift erhoben worden feyn, 
welhem Boppo und Ludwig von Durn, Gebrüder, 
im 5. 1277 den Pfarrfaz zu Nederelz verfauft har 
ben. Etwa 30 Jahre hernach erwarb fich dieſes St. 
Julianen Stift auch das ganze Dorf Wald-Mülbach 
für Ior Pf. fieben Schiling Heller von der Bene» 





p) Würdtwein fubfid. diplom. Tom. VI, pag. 224- 
) Conf. A@. Acad. T. II, pag. 61 ſq. 
7) Wurdtrein ſubſid. dipl. nova; Tom. 1, pag. 170, 
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diktiner Abtei Kannberg in dem Biſtum Wuͤrzburg, 
welchen Kauf der Biſchof Andreas im Wonnemonat 
1307 beftättiget hat. &o gelangte es auch nach und 
nach zum Beſize des Dorfes Sulzbach, indem Eber⸗ 
hard der Vetzer ein Ritter genannt von Obercheim 
im $. 1338 ein Drittel, und im J. 1376 9 Rudolph 
von Hehenriet der ältere, Ritter, Frau Brigida vom 
Stedenfiein, feine ehelihe Hausfrau, und ihre drei 
Söhne einen andern Dritteil Daran demfelben übers 
laſſen haben. Pfalzgraf Otto I von Mosbach begabte 
dag Stift ebenfald mit neuen Einfünften (1447), 
und verordnete dabei feiner und der Seinigen, wie 
auch feiner Vorältern 2) und nächften Verwandten in 
ben Seelmeffen andaͤchtig zu gedenfen. Im J. 1454 
verfauften dem Stifte Hand, Bernhard und Kons 
xad Gebrüder von Sachfenheim ihren Theil an dem 
grofen und fleinen Zehnten zu Dudespeim , Elnz, 
Zimmern und Steinbach #). 
= Dechanten , welche dem Stifte vorgeflanden, 
finden fih in den Urkunden folgende: 1308-1338 
Helfrih. 1391 Dyther von Hedekeim, und mit ihn 
als Ehorderren Friebrich von Adalzheim und Ruder 
von Thalheim x). 1447-1454 Peter Ferwer von 
Suͤnßheim. 1472 Joh. Hanſpach D. Domh. zu Worms 
und Dechant zů Mosbach. 1497-1501 Jakob Doleator- 
J.V.D. 1411 Volmar von Wilperg. 1534 Peter Weite 
genannt. Noch im J. 1552 den ı Horn. ertdeilte der 
Biſchof Melhior von Würzburg Die Durch dad Ab⸗ 
ſterben des Hieronymus Lamperterd von Breiffenftein 
erledigte Probftei dieſes Stiftes dem Wärzburgifchen 


») ©eb, an unfer lieben Frauwen Abent Wurzemphe. 

») Geben Montag nah dem Weifen Sontag in der Faften, 
au Latein Invocavic genannt. Eu 

2) Unter folhen werden genannt Rupredt der Ehre Gude; 
Rupreqt der jüngere, den man nennt Brandize; Herzog 
Rupredt, der ein Möm. König war ıc. 

») In einer Urkunde geben uff den nunden Tag des Mans 
ben den man zu Latin nennt Odober, und zu Teuts 
ichem den Zerbitmont, au ber Nonecyt deſfeiben Tage, 








78 Oberamt 


Domperen Chriſtoph von Stein. Unter dem bald 
hernach regierenden Kurf. Friedrich III wurde der 
ganze Kirchenzuffand in der Pfalz verändert, und 
biemit aud das Collegiatſtift Mosbach aufgehoben. 
Bon der alten Stiftskirche bekamen bei der jüngern 
Kirchentheilung die Katholifchen den Chor, und die 
Neformirten behielten das Langhaus. Sie ift alfo 
für jeden Meligionstbeil Die ordentliche Pfarr- und 
Muiterlirche Der Stadt. Katholifcher Seits gehöret 
folche in das Biſtum Würzburg, und if Der eigente 
lie Defanalfiz ded Landfapitels , fo don Mob» 
bach den Namen führet. Als dag Stift noch in feis 
nem Werfen befand , waren die meiſten Pfründen 
den Kanonikaten und Vikarien anklebig, eine aber, 
wozu dag Predigeramt gehörte, hatte Der Landegs 
herr zu vergeben, Die noch Kurf. Philipps im J. 
1502 an Meifter Johann Gotfredi verliehen hat. 
Vormals hatte nebft dem die St. Cecilienfirche auf 
dem Markte geftanden, dermalen ift dag Rathhaus 
darauf gebauet y). 1564 hat Kurfüzft Friedrich LIE 
die Gefälle und Kirche St. Cecilien famt unfer Frauen 
Bruderfchaft - Gefälen dem Rath und der Stadt 

übergeben. . 
Reformirter Seits if die Pfarrei mit einem In⸗ 
fpettor, dem die ganze Mosbacher Klaffe anvertraut, 
nebft zween andern Predigern verfehen. In dem 
Langhauſe fichet man noch viele alte Grabfteine der 
darin subenden Chorherren; in dem Choraber ein in 
Metall gegoffened prächtiges Denkmal der alda beie 
gefegten Gemahlin des Herzogs Otten I, worauf 
diefe Fuͤrſtin in Lebensgroͤſe vorgeftellet wird 2). 
Die Lutherifhen haben auch eine eigene Kirche 
erbauet, und folche mit einem Prediger beftelet, der 
sugleich Die Orte Nederelz, Lorbach, Sulzbach, Nu- 
— 


7) Yid. des Herrn Rettors Andreae Mosbacum illußratum 


Pag. 16. 
") Die Juſchrift davon ſiehe inden AR. 
Palat, Tom, IL, pag. 6L 





Aradein, Theoddro- 
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ſtenbach, Fahrenbach, Burkheim und Dallau mit zu 
berſehen hat. 

Auſerhalb der Stadt, etwa go Schritte von dem 
obern Thore, nordoftwärtd, liegt ein Franziskaner⸗ 

“Elofter, welches in die fo genannte Thüringer Pro> 
vinz gehöret. Diefe Ordensmoͤnche hatten im dreifige 
jährigen Kriege den Katholifchen Bottesdienft in Dies 
fer Gegend verfehen , wurden aber nach dem Wells 
haͤliſchen Friedensſchluſſe wiederum ausgemiefen. 
Em 3. 1686 berufte Kurf. Philipp Wilhelm einige 
Mifionarien dieſes Drdeng, Die im nämlichen Fahre 
* eine Kirche, zur Ehre des heil. Joſephs, und zwei 
Jahre danach dag Klofter baueten, das im J. 1772 
erweitert, und mit einem Noviziat verfehen ward. 
Es unterhält gegen 3> Priefter und Laienbrüder. 

Den Wein - und grofen $ruchtzehnten in der 
Hauptgemarkung beziehet Die geiftliche Verwaltung 
Namens des Stiftd, von den Neubrächen die Kurs 
fürftt. Hoffammer , und von einem Bezirke der Re— 
formirte Schulmeifter zu Burkheim. Der Eleine Zehn⸗ 
te gehörte vormald auch dem Julianen Stift, dad 
aber mit Wiffen und Berwilligung deg damaligen Fau— 
ten, Hieron. von Helmftätt, im J. 1525 fein Recht 
an Schultheis, Burgermeifter, Rath und die ganze 
Gemeinde der Stadt Mosbach veräufert hat, weß⸗ 
halben die Burgerfchaft von defien Entrichtung bes 
freiet iſt. 

Der Stadtrath iſt mit einem Stadtſchultheiſen, 
einem Stadtſchreiber und 6 Rathsverwandten beftele 
let. Uebrigens wohnen in der Stadt der Oberamts- 
Schultheis, ein Dberamts- Beifizer, und ein Ober» 
amtsfchreiber, ein Phyſikus, zween Advokaten, ein 
Zollbereuter, und ein Dbereinnehmer der geſamten 
Schazungsgelder, fodann ein Stiftsfchaffner und ein 
KRollektor zur Erhebung der Kirchengefäle. 

Die Stadt führet in ihrem Wappen und Giegel 
den einfachen Reichsadler, auf deſſen Bruſt ein kiei⸗ 

nes Herzſchildlein mit einem Schrägbalfen. 
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Mosbacher Zent. 
SH ältefte Geſchichte biefer Bent iſt zwar nicht 


bekannt, jedoch allerdings zu vermuthen, 
daß derfelben Gerechtſamen von jenen Zeiten, wo 
die Stadt noch unmittelbar unter dem Kaifer und 
Reiche geftanden, herzuleiten feien. Sie hat zwar 
Eein befonderd Weiſtum; aber die bei bem Mods 
vbacher Magiſtrat hinterlegte Eibesformul, das alte 
Verzeichnis der Zentdörfer , und bie vorhandenen, 
mehr ald hundertjährigen Veifpiele ans den Ruͤge⸗ 
sagshandlungen find Beweife eined ununterbrochen 
sen Herkommens. Das Gericht wird der Zent- 
Oberhof ober dad Landgericht genenut , und 
wurde fonft mit 38 Richtern befezet,, wozu bie ız 
Kathöglieder dev Stadt, die in jedem Dorfe ans 
geordneten zween Zentſchoͤffen, der Amtsſchultheis, 
als Zentgraf und Gtabhalter , und der Stadt⸗ 
ſchreiber ald Zentfehreiber gezogen und zugeordnet 
worden. Nicht alle Zentdörfer, fondern nur bie 
drei Schefflenz, Razenthal, Sulzbach, Hexberg, 
Tiefenbach, Bettingen, Neckerzimmern, Necker⸗ 
elz, Neckerburkheim, Auerbach und Rudersbach 
waren berechtiget, Zeutrichter zu ſchicken; von als 
Leu übrigen wurden Feine angenommen , und ber 
Unterſchied beobachtet, daß man biefe leztere, Dörs 
‚fer nannte, bie keinen Richter in den Ming zu ges 
ben hatten. Sene aber, wenn fie einmal erwaͤhlet 
waren, mußten ben Eib ſchwoͤren, wie folder in 
dem Mosbader Stadtbuche vorgefchrieben iſt. Je⸗ 
des Jahr wurden drei gewoͤhnliche en 
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ding, ober Beut-ügtäge gehalten, der erſte auf 
Mittwoch) nad) drei König, der zweite anf Mitt⸗ 
woch nad) Quafimodogeniti, der britte auf Mitte 
woch nah Michaelis. Bei diefen Dingtägen was 
ven die Handlungen wieberum verſchieden; denn 
die Hälfte rügte mündlich , bie andere ſchriftlich. 
Muͤndlich rügten Binau, Reichenbuch, Lorbach, 
Muſtenbach, Klein · Eicholzhelm, Alenfeld, Tie⸗ 
fenbach, Hexberg, die Bachmuͤhle, ber Hof Berus 
brunn , Dörrenbady , Bettingen, Steinbach und 
Nederzimmerm Schriftli aber rügten Elz, 
Dübesheim, Burkheim, Daliau, Anerbah, Mus 
ckenthal, Ruͤdersbach, Dber- Mittel- und Unter . 
Schefflenz, Kazenthal und Sulzbach. 

Ein Theil diefer Derter hieſen die Zent- 
Dörfer, worunter diejenigen verſtanden wurden, 
welche zwar mit ber hohen und zentlihen Obrig⸗ 
Zeit Kurpfalz , mit der Wogtei und andern Ger 
richtbarkeiten aber andern Inhabern zuftändig ges 
weſen, und biefe waren Ulenfeld, Razeuthal, 
Bettingen, Diefenthal , Hexberg, Dorreubach, 
Seelbach, Vernbrunn, Neckerzimmern, Stein⸗ 
bach, Stockborn, ber Hardhof, Binau, Richen⸗ 
bach und Unter- Eiholzheim, Die andern hieſen 
eigene Dörfer, und waren, wie jezo noch, Kur⸗ 
pfalz mit aller Gerichtbarkeit allein zuſtaͤndig, 
naͤmlich Lorbach, Nuftenbah, Burkheim, Dals 
beim, Auerbach, Ruͤdersbach, Sulzbach, tie brei 
Scheffleuz, Muckenthal, der Knopfyof, Necker⸗ 
elz / Duͤdeoheim und der Schreckhof. 

“Bon biefen leztern haben wir alſo dahier zu 
handeln, dabei aber zu bemerken, daß erſtlich ſol⸗ 
Pf. Geographie. I. Th. 17 
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che ſich derimalen in bie beiden Kellereien Lohrbach 
and Nederelz zergliedern, wozu jezo einige Doͤr⸗ 
fer gefoinmen, bie urfpränglid) gar nicht zur Zeus 
gehbret haben , fondern nur in peinlichen Fällen 
bazu gezogen worden find; zweitens, daß die naͤchſt 
folgende Lehendörfer Ober-und Unter- Guͤmpern, 
nebft Slegeisbach, weder gu einer Zent, noch zu 
einer KRellerei gezählet, ſondern dem Oberamte mit 
ber Dbergerichtbarkeit unmittelbar untergeben find, 


1) Öbergümpern. Ein grofes Dorf im El⸗ 
fenzgaue , vier Stunden von Mosbach füdoftwärtd 
entfernt , war mit dem naͤchſtfolgenden Dorfe vor 
diefem ein Eigentum des Strahlenbergifchen Ger 
fhlechtes , von dem es wieder anderwärtd zu Leben 
begeben gewefen. Es verkaufte aber Siegfried von 
Strahlenberg feines ſcheinbaren Nuzens willen, Herrn 
Ruprecht dem ältern ‚Pfalsgrafen im J. 1368 fein 
Eigen zu Sidingen, Burg und Dorf, zu Slehingen, 
Burg und Dorf, und aud) fein Eigen zu Gunthbu» 
ren, Burg und Dorf, mit aller feiner Zugehörung a). 
Gedachter Pfalzgraf belehnte fodann Die von Helms 
Katt damitz mie denn Diether von Helmſtatt im J. 
1398 einen Lehensenerd.über Buntebur , Burg und 
Dorf , nebft einem Sechstel an Korn und Weinzehns 
ten zu Weingarten ausgeſtellet hat 6). Diefed Lehen 
fiel im J. 1684 heim, und Kurf. ſohann Wilhelm 
belepnte feinen geheimen Rath und oberften Hofkanzs 
ler zu Neuburg, Serdinand Sreiheren von Yrſch, mit 
Dber- und Niedergämpern famt dem Haufe Wagen- 
bach im J. 1690 auß neuen Önaden, wogegen der 
von VYrſch das im Neuburgifggen zuvor befefiene Das 


— — — — 


“) Der Kaufbrief F. geben zu ‚Heidelberg Sonntags nach 
&r Zatobstag des heiligen Apoſtels 1368, 
4) Feria II paR omnium San@orum 1398. e 
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brudifhe Mannlehen wieder abtreten mpfte. Es 
gehoͤrien aber eigentlich nur drei Theile an Dber- und 
iween Theile an Unter- Guͤmpern zu dieſem Lehen. 
Denn die von Hirſchhorn trugen den übrigen vierten 
heil an jenem, und die andere Hälfte an dieſem 
don Kurpfalz zu Mannlehen. Diefed nun ward ſchon 
im Sabre 1632, folglich mitten in den betrübteften 
Kriegszeiten erlediget , und nicht meiter vergehen 
worden, big im 3. 1698 auch Kurf. Johann Wils 
beim feinen bamaligen Hoflanzler, Franz Melchior 
Sreiderrn von Wiefer, mit allen Hirfchhornifchen Les 
bensftädten begnadiget, wodurch alfo der vierte Theil 
an Dber-und die Hälfte an Unter- &ümpern an die 
Grafen von Wiefer , wie Das übrige an die Freiherrn 
von Yrfch gekommen, und noch wirklid in ihrem Bes 


se iſt. 
Sn der Gemarkung von Obessimpern entfpringt 
die Rödenbady, fliefet Durch das Dorf, treibt uns 
terhalb desfelben eine Mahlmuͤhle, und fezet Ihren 
Lauf nach Untergämpern fort. In Dem Dorfe wird 
der Kurpfaͤlziſche 300 erhoben. 

Sm J. 1784 enthielt das Dorf 135 Familien, 
598 Seelen ; I Kirhe, 2 Pfarr-2 Schul- 90 büre 
gerl. und Gemeindshäufer ; die Gemarkung 1296 
Morgen Meder, 7M. Weingärten, 151 M. Wiefen, 
34 M. Gärten und 894 M. Wald s- von diefem Wald 
gehören etwa 500 Morgen der Gemeinde, 271 M. 
zu dem Lehen, und Die übrigen 123. find von den’ 
Kehengütern dazu angepflanzet worden. 

Eine Halbe Stunde von dem Dorfe nordwaͤrts 
liegt Wagenbach, ein beträchtlihes Hofgut, woran 
denen von Yrſch zwei , fodann den Freiinnen von 
Maſſenbach und von Müblen, beiden gebohrnen don 
Degenfeld, das übrige Drittel gehöret. Es war vor 
Alters ein befondeter Nitterfiz, und wurde zum Kraiche 
gauifchen Ritterkanton gezählet ©). Ferner liegt auch 


©) Burgermeißer Ribliothu Equ. T. Bl, pag- $ 
ß 2 
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in dieſer Gemarkung der den Lehenträgern zuſtaͤndige 
nu Hof / dann die Samen - und Schellen- 
5 e. 

Die Kirche zu Gümpern ift dem heil. Eyriacus 
gemeihet: den Pfarrfaz hat Dechant und Kapitel des 
Domſtifts Worms hergebracht. Es gehörten ſonſt 
auch Untergümpern, beide Buͤchelnbach und Bapfatt 
als Filialen dazu d). Diefe Kirde ift zwifchen den 
Katholiſchen und Lutherifhen gemeinſchaftlich, und 
don jedem Theile mit einem Pfarrer beftelet. Une 
tergämpern ift beiderfeitd, ‚der Hof Wagenbach aber 
nur KRatholifher Seits dahin eingepfarret. Der Ras 
tholifche Pfarrer fehet unter dem Waibftatter Land⸗ 
tapitel Wormfer Bistums. 

Den grofen Zehnten zu Dbergämpern beziehet 
das Domkapitel zu Worms, ald ein Zugehör jench 
Patronatrechts, Den Eleinen aber die beiden Pfarrer 
als einen Befoloungstheil, Auf dem Hofe Wagen» 
‚bach hingegen ift daß Ritterſtift Wimpfen wegen des 
Patronatrechtd zu Hüffelnhard in dem Genuſſe des 
ganzen Zehntens e). R 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheifen und 
vier Schöffen deftellet. Die Sreiherrn don Yrfch un» 
terhalten einen eigenen Beamten daſelbſt, der Die nie» 
dere Gerichtbarkeit verwaltet. 


2) Unsergünpern naͤchſt bei dem vorherge⸗ 
henden, mit welchem es einerlei Nachbarſchaft hat, 
und bei dem feine Geſchichte zum Theil ſchon bemers 
tet worden. Die dafelbft angezeigte Nödenbad) treibt 
hier die fo genannte Midorfifche Müple, und fänt 
bei Waibſtait in Die Schwarzbach. 

Im %. 1784 zählte man in diefem Orte 49 Fa⸗ 
milien , 292 Seelen, ı Kapelle, 45 Wohnhäufer. 
Die Gemarkung beträgt 496 Morgen Ader, 13 M. 
—— 

Sebanuat Hiftoria Rpiſcop. Wormat. p. 24. 
mi. pag. 32 
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Wingert, 40 M. Wiefen, 9 M. Gärten und 62 M. 
Bald. 


Die Katholiſchen befizen die ums J. 1755 neu 
gebaute Kapelle, die den heil. Joſeph zum Patronen 
dat. Den grofen Zehnten beziehet ebenfald das 
Domkapitel zu Worms, den Heinen aber Der Katho⸗ 
liſche Pfarrer zu Oberguͤmpern allein. 


3) Siegelsbach. Ein anfehnliches Dorf, ebens 
falls im Elfenzgaue , drei Stunden von Mosbach 
füdoftmärtd entlegen , welches das Hirſchhorniſche 
Geſchlecht fhon in älteren Zeiten von Kurpfalz zu 
Lehen getragen. Als Konrad Scene von Erbach 
Darauf 2500 fl. herliehe, mußte er im $. 1440 einen 
Revers, und die von Hirfchhorn im J. 1464 einen 
Schadlosbrief ausſtellen, daß Siegelsbach das Dorf, 
ein Viertel an Oberguntburn und Yliedergunt- 
burn mit ihren Gerichten und Zugehören, von der 
"Pfalz zu Lehen rühren. Nachdem jenes Geflecht 
aber im J. 1632 erlofhen war , kam Siegelsbach 
mit feinen Zugehörungen und der Mühle zu Schne⸗ 
pfenhart unter die Verwaltung der Kurfürfl. Rechen» 
kammer, vis endlich Kurfürft Sodann Wilhelm alle 
Hirſchhorniſche Lehen, mithin auch Siegelsbach das 
"Dorf famt der Mühle zu Schnepfenhart feinem Hofs 
anzlern, Sreiheren von Wiefer, aus neuen Gnaden 
verliehe, bei deſſen Nachkommenſchaft ed bis heutis 
gen Tages geblieben ift. 
Im J. 1784 bellef ſich die Inwohnerſchaft auf 
110 Familien, 423 Seelen. Die Gebäude beſtun⸗ 
den in 2 Kirchen, 2 Schulen, 9x Käufern, nebfl z 
Müple. Die Gemarkung enthält 1078 Morgen Ars 
der, ZOM.Wingert, 100 M. Wiefen, 10 M. Bärs 
ten, 400 M. Wald, wovon ungefähr 120 Morgen 
dr Gemeinde, das übrige aber zu dem Lehen ge» 
vet. 


Die Kirche iſt dem. heil, ——— geweihet, 
3 
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und der Pfarrſaz eine Zugehör des Lehens f). Auf 
dem Tporbogen ift dag Hirfchhornifche Wappen aus. 
gehauen, welches zu vermuthen gibt, dag foldhe von 
dieſem Sefchlechte erbauet worden fey. Ale Kurpfalz 
das Lehen zur Kammer eingezogen, ward die Kirche 
it einem Reformirten Prediger beftellet. Die Gras 
fen von Wiefer führten nachgehends aug der Befuge 
aiß ded Patrönatrechted den Katholifchen Gottede 
Dienft darin einund festen einenbefondern Pfarrer, der 
zu dem Landfapitel Waibfatt gehörig it. Die Lus 
therifchen haben aus gefammelten Beiträgen fi eben» 

feld ein Kirchlein erhauet, und ſolches mit einem 

rediger beftellet. 

Am grofen Zehnten beziehet dag Ritterſtift Wine 
dien zwei, Die Grafen und Sreiheren von Helmftätt 
ober ein Drittel, und eben fo verhält 072 auch der 
Genuß des Heinen s nur find wei Drittel davon Dem 
Kath. Pfarrer zur Befoldung angetiefen. 

Der Gräflich Wieferifche Beamte wohnt in dem 
Dorfe, und hat die niedere Gerichtbarkeit über Sie 

elsbach und die Theile an Gümpern zu verwalten, 
Das Dorfgericht beſtehet aus a Echultheifen und 4 
Schoͤffen · 





Kellerei Neckerelz. 


S% beflehet dermalen aus dem Marktflecken 
: Neckerelʒ und dem dazu gehörigen Dorf Dis 
beöhelm, fobann Dbrigheim, Mörtelfiein und 
Kaßmardhehn, Cs find aber nur bie zwei erſiern 
Drte zentbar , well nad bem Mosbader Regas 
Uenbuch der Meder bis auf das halbe Wafler die 





71 Sebannar Mißorla Episcopat, Wonmat. pag. z1. 
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Bent ſcheidet. Jedoch find bie anf dem linken Ufer 
diejes Fluſſes gelegene Drte in vorfallenden peins 
lien Sachen and) in jüngern Zeiten dazu gezogen 
worden, wie bei jebem ind befonbere wirb ange⸗ 
führet werben; 

Die Kellerei, ober das Unteramt Nederelz 
bat alfo Feine zentlihe, fondern nur bie niebere 
Serichtbarkeit, jene aber dad Dberamt anmittel⸗ 
bar zu verwalten. 


1)5 Ylecterels. in ſchoͤner Warktflecken am 
sechten Ufer des Neckers, eine halbe Stunde von 
Mosbach ſudweſtwaͤrts, wird unter den Bugehöruns 
gen der Mbtei Mosbach, welche K. Otto II dem Doms 
Fift Worms im 3.976 im Gaue Wingaxtweibon vers 
liehen, Aliza genannt g). In den Urkunden des 
Kloſters Lorſch heifet ed aber Alancer Marca in pago 
Neckergowe, und in pago Wingartheiba Alencer 
Marca h). , ı N 

Die Dhergerichtbarkeit daräber wird jeberzeit 
von Mosbach aus verwaltet, die niedere aber vers 
feten die KRaifer nach der Hand mit andern Orten 
diefer Gegend, theild ben Herrn don WBeinfperg , 
theild den Edien von Hirfcphorn. Kaifer Kart IV 
verliehe aber im J. 1378 dem Pfalzgrafen Ruprecht 
dem ältern die Erloubnißs zyale und jegliche Dorfe 
n uff der Ebene, auch alle Königs Leute, und. alles 
0 das in die Zent Moßbach gehöre, zu löfen. " 
Denn (don im vorhergehenden Jahre hatte Marge» 
zetb Schenfin von Erbach, die an Konrad. von Wein⸗ 
fperg verehelichet, und, mie e8 ſcheint, auf dieſe 
Pfandſchaft bewidmet gewefen, Nederelz und Düs 





g) Schaniar Hiföriä Episcopat. Wormat. in Cod. diplom. 
; |, aum. XXVIL., ß 
#) Codex dipfom. Lauresheim. Tom. II, aum. 2457 85 2898- 
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desheim an gedachten Pfalzgrafen verfaufets). Hanna 
don Hirſchhorn trug hernach im J. 1395 feinen Theil 
‚an der Veſte Ellenz der Pfalz zu Lehen auf &), und 
übergab endlich im 3.1422 ein Drittel an Diefer Bes 
fie, dem Herzog Diten von Mosbach mit des Kur» 
fürften Ludwigs IIL Bewilligung; dagegen er den 
Weiler zwifchen Aglaſterbauſen und Reihartshaufen 
der Pfalz auf Wiederlöfe zu Lehen aufgegeben hat, 
Solchemnach kam dieſes Neckerelz an die Pfalzgräfe 
liche Linie zu Mosbach, von diefer aber vermög deg 
im 3.1479 gefchloffenen Erövertragg im J. 1500 an 
die Rus D. 

Zwiſchen biefem Marktflecken und dem nachfol⸗ 
genden dazu gehörigen Dorfe Düdesheim fliefet die 
Elzbach vorbei, von welder der Flecken feinen Ra— 
men hat; fie treibt eine Kurfürftfihe Mühle, und 
fäüt bei Düdesheim in den Meder. Durch den Ort 
ziedet Die von Heidelberg nach Mosbach in Franken 
und Sachſen führende erhobene Landfirafe. In 
demfelben wird nicht nur der Kurpfaͤlziſche Landzoil 
des Oberamts Mosbach, fondern auc der Neckerzoll 
erhoben, welcher lezterer mit der Pfandfcaft von 
Denen von Hirfhhorn an die Pfalz gekommen if. 
Die in dem, Flecken vormals befindlich gewefene alte 
Burg ift ſchon längft eingegangen, und im J. 1603 
auf derſelben Plaz eine Kelereimohnung erbauet 
worden, 

Die Bevölkerung beftund im J. 1774 in 117 
Samilien, die 346 Seelen ausmachten. Die Gebaͤu⸗ 
De in 2 Kirchen ‚ 2 Pfarr- 2 Schul- 84 burgerlichen 
und &emeindshäufern , nebft einer Mühle. Die 
Gemarkung enthält 738 Morgen Aecker, 92 M. Win» 





0 
i) Ada Compromifl in cauſa praet, Aur. apud Chlingensperg 
Pag. 124. . 
k) Ibid. in defign, jur. territor, &c. ſub Ruperto III 
ag. 116. 
4) adj. zur gruͤnduchen Ableinung in der veldenziſchen 
Succeffionsfadye zc, num. 28. 
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sert, 134M. Biefen, 12 M. Gärten, und 1500 M. 
Bald. Diefe Waldung fiehet unter der Obficht des 
Kurfürftlihen Foͤrſters zu Obrigheim. 

- Zu Nederelz war ſchon in älteflen Zeiten eine 
Pfarrkirche, dem heil. Martinus geweihet, zum Bis⸗ 
sum Würzburg und in dag Landfapitel Bucheim ein» 
ſchlaͤgig, auch miteiner Srühemeßpfrände verfehenm). 
Diefe fiel in der Rirchentheilung den Reformirten zu, 
und iR feit Dem mit einem eigenen Prediger beftelet, 
der unter der Infpektion der Klaife Mosbach ftehet, 
und die beiden Derter Düdesheim und Nuftenbach 
zu Silialiften hat. Ferner befand fich Dafeldft ein 
Zempelhaus mit eines Kirche. Bei der im XIV 
Jahrhundert vorgegangenen Vertilgung diefed Mit- 
terordens wurden die Güter zur Grundherrfchaft ges 
ſchlagen, die Kirche aber kam nach und nach gar in 
Abgans: endlich brachten es die Katholifchen dahin, 
daß folhe in gegenwärtigem Jahrhundert wieder 
‚aufgebauet, und ihnen zum Gostesdienft eingeraͤu⸗ 
met worden. Es iſt jezo ihre ordentliche Pfarrkirche 
Mosbacher Landkapitels, wozu Düdesheim, Nuftenz 
bach, Obrigheim, Mörtelftein, der Schredyof, dag 
Schloͤßlein Neuenburg und der Kirftätter Hof eins 
gepfarret find. Die Lutherifchen hingegen muͤſſen 
‚nach Mosbach zur Predigt gehen, 

Der grofe Sruchtzehnten hat jederzeit zum Stift 
Mosbach gehöret, Diefes fhenfte aber Den neunten 
Theil davon im J. 1550 Kurfürfien Friedrich IL, 
deſſen Nachfolger, Dttheinsich, folhen dem zeitlie 
hen Pfarrer im J. 1558 zugeleget hat. Am Weine 
zehnten hat das Stift die Hälfte, welche urfprüngs 
lich dem Erzſtift Mainz gehörte, von dem die Herren 
von Düren ſolche zu Lehen trugen, hingegen auch 
wiederum andere Damit begabten. Gerhard von 
Zatheim, genannt Zolenftein, verkaufte feinen Theil 

ie 
m) Hürdtwein Subfid, diplom. Tom. V , pas . 375. 
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am Weinzehnten in ben Dörfern Ellenz, Cymeren 
und Düthensheim, welche er von dem Edeln Grafen 
Albert von Dürne und der Kirche zu Mainz zu Lehen 
getragen, im J.1312.der Kirche zu Mosbach, wo⸗ 
gegen er dem Erzflift Mainz feinen Hof zu Weſche⸗ 
beim einfegte m). Won der andern Hälfte wird ein 
Viertel zur Kellerei erhoben, dag übrige Viertel tru⸗ 
gen die Herren bon Roſenberg vormals don der Pfalz 
au Lehen, in welcher Eigenfhaft es jezo der Fürft 
don Löwenftein befizet. Am einen Zehnten gebühe 
sen der Kurfürftt. Hofkammer zwei, und dem Neo 
formirten Pfarrer ein Drittel. ’ 

Die freie Güter find das Mosbacher Gtiftd- 
Wittumgut, der grofe Rameral-Frohn- und der Tem⸗ 
pel Hof. Leztern haben die Herren von Weinfperg 
ehemald vom Meiche zu Lehen getragen. Denn K. 
Buprecht belehnte die Edeln Engelhard und Kung 
von Winfperg unter andern mit der Vogtye zu SEl» 
Lens bber der Spittelberren Hof und der Vogtye 
su Burgheim by Moſebach gelegen 0). Der Une 
terbeamte oder Keller hat zugleich Die Neckerzollſchrei⸗ 
berei, fodann der Oberfchuliheis Die Zolgegenfchreis 
berei zu vertretten. Diefer ift der Vorſtand des 
Gerichts, welches annoch aus einem Anmwald, vier 
Schöffen und einem Gerichtſchreiber beftehpt,” die 
theild aus dem Inwohnern von Nedetelz, theild aus 
jenen zu Duͤdes heim gewählet werden. 


2) Düdesheim, liegtnur einigehundgrt Schrite 
te von vorgedachtem Neckerelz, niit Demite durch · 
gängige Gemeinſchaft hat. Bei demfelden/ift eine 
Machenfahrt über den Necker; und in dem Dorfe 
eine Zoilſtaͤtte; nächf dabei ſuͤdweſtwaͤrts auf einem 
Berge der Schreckhof, weicher der Kurfürftlichen 
Hofkammer zuftändig und erbbeftändlich verliehen iſt. 
RER use Beier Ara 
m) Gudenns Cod. dipl. T.III, pag. 84. 


+) Da -MCCCC VII craflino purificationis glerisfe 
Virginis, Marie in Mergentheim. 
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“Mach dem DVerzeichniffe vom I.1774 war des 
Dorfes Bevölkerung 6i Zamilien, in 276 Seelen; 
bie Gebäude befunden in so burgerlichen und ge» 
meinen Häufern: die Gemarkung in 280 Morgen 
Weder, 77 R. Wingert, 40 M. Wieſen, 6 M. Gärs 
ten, 1198 M. Wald; wovon der fogenannte Einſe⸗ 
leswald von 1050 Morgen der Gemeinde, drei Ber 
zirke aber von 148 M. der Kurfuͤrſtlichen Hofkam⸗ 
mer zuftändig find. Man findet in dem Gebirge ein 
nen rotben Band, auch Duffieine, worin fih aller⸗ 
hand Figuren zeigen. 


3) Ashmärsheim. Ein grofed Dorf, auf der 
linken Seite des Neders, 2 Stunden oberhalb Mod» 
bach, wird in einer Urkunde vom .774 Saemarsheim 
in pago Neckergowe und Xsmaresbeim genen. 
net P). Ei auch umter Denjerligen Orten begrife 
fen, welche K. Otto II-mit der Abtei Modbach Dem 
Domfift Worms im J. 976 übertragen hat. De 
hernach die Graffchaft über den Gau Wingarteiba 
und auf · der andern Seite des Meder Die Gegend 
bis Wimpfem-befagtem Stifte verliehen worden, fo 
laͤßt fich die Urſache leicht begreiffen, warum zu Haß» 
mardheim noch urfpränglich Wormfifche Lehen ange» 
troffen werden. Ein folches hatte Poppo, Graf von 

" Laufen, von den Kaifern feldft, wozu auch der Kir⸗ 
chenſaz gehörte. K. Konrad II verfchenfte es im J. 
1026 an das Domftift Worms, von dem es machger 
bends an den Deutfchen Ritterorden mit dem En 
Dinge gekommen, daß es jedesmal ein Ritterglied 
defelben vermannen folte g). 

Der vorbei iröfmende Neder giebt dem Dorfe 
eine vorzügliche Nahrung, meil darin viele Schiſteu⸗ 
te wohnen, die der Neckerfahrt berechtiget find, und 





P) Cod. dipl. Lauresh. T. IL, mum. 24317 & 47. 
Sebann⸗i Hifteris Epifcopat, Wormat, —8 
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gemeiniglih Zůmpler genennet werben. Der Kurs 
pfälzifche Landzoll wird im Dorfe erhoben. 

Nach dem Verzeichniffe vom Jahr 1774 befand 
Damals die Bevölkerung in 181 Samjlien, 876 See» 
len: die Gebäude in 3 Kirchen, 3 Pfarr- 3 Schul- 
206 bürgerlichen und Gemeindshäufern. Die Gew 
markung enthielt 908 Morgen Meder, su M. Wins 
gert, 131 M.Wiefen, 8M. Gärten, 1500M. Wald, 
welche fämtlic) der Gemeinde gehören und unter der 
Hute des Förfterd zu Obrigheim ftehen. 

Der alten Kirche wird fehon in der Urkunde ges 
dacht, womit K. Konrad Il dem Domftift Worms 
im J. 1026 feine Befizungen befättiget hat. Sie ifE 
dem heil. Dionyſius gemeihet r), und in der Kirchen» 
theilung den Katholifchen zugefallen. Daß Freiherr⸗ 
lich Helmfättifhe Dorf_Hpchhaufen ift Dazu einge⸗ 
pfarrt. Der Pfarrer wird aus dem Franziskaner⸗ 
kloſter zu Mosbach beftellet, und ſtehet unter Dem 
Dechant des Landfapiteld Waibflatt. Den Refor⸗ 
mirten if in der Theilung Die Kirche in dem Gem⸗ 
mingifhen Dorf Kälbertshaufen, welche den heil. 
Niklaus und Ulrich geweihet war, zugefallen; fie 
baben aber zu Haßmarsheim eine neue erbauet, und 
jene als ein Filial Dazu gezogen. Eben fo haben die 
Lutheriſchen auch ihre befondere Kirche mit einem 
Prediger beftelet, der zugleich Kälbertshaufen, Obrig⸗ 
heim und drei andere geringe Orte zu verfehen hat. 

Den grofen Zehnten beziehet der Deutfche Rits 
terorden, ald eine Zugehör ded Patronatrecht, das 
von dem Domfift Worms zu Lehen rühret. In äls 
teften Zeiten hatte das edie Geſchlecht von Nideck, 
einen Theil am Zehnten s). Den fleinen Zehnten ' 
aber geniefet der Katholifche Pfarrer als einen Ber 
ſoldungstheil. 

Die Beſchreibung der Mosbacher Amtsregalien 











7) Ibidem I. c. pag. 26. 
‚) Ibidem und pag- 284 
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som 3.1602 gibt uns don den Gerechtfamen, wel⸗ 
che verfchiedene Auswärtige zu Haßmarsheim herges 
bracht haben, folgende Nachricht: 1) „„ Der Deutſch⸗ 
„ erden hat die Pfarr-Rolatur, Kurpfalz aber das 
m Batronat. Recht. Item den großen Ftucht- und 
n Weinzehenden auf des Dorfes Seiten alein. Item 
7, am Weinzehenden uff Nederzimmerer Seiten bis 
„ gegen Steinbach ein Drittel. Den kleinen Zehenden 
7, batdie Gemeinde dem Orden abfaufft. Item hatder 
» Drden ein Bätgen, das Qundelheimer Hoͤfchen ger 
m nannt. 2) Das Ritter Stift Wimpfen im Thal, von 
n einem vertheilten Hofgut, das Schweizergut ges 
nannt, vier Malter Korn. 3) Der zeitlihe Ins 
rn daber von Hornderg am Weinzehenden bis Stein: 
9 bach drei, der Orden zwei, Kurpfalz ein Sechs⸗ 
nm tel. Helmſtatt zu Helmftatt verfhiedene Gült- 
m Gefäne. 5) Gemmingen zu Guttenberg das Hod- 
„und Kleinjagen von Pfalz pfandmweiß. um 100 Gold⸗ 
„ gulden , fo 1500 verpfändet. Item drei Wiefen 
„, Stud, wovon 2 dem Pfarrer und eine dem heis. 
iligen zu Neder-Müplbacdy zuftändig. 6) Ehren- 
m berger zu Hemsheim ein Hofgut, dad Heimshei⸗ 
5‘ mer Höflein genannt. 7) Horned zu Hochhauſen 
' haben einige Güter und Gefäle, fodann zwiſchen 
„Haßmarsheim und Hochdaufen eine kleine Gemar⸗ 
„ kung, die Honacher- oder Hanlocher Mark, Darin 
1 der Deutfh-Drden den grofen , und die Gemeinde 
n Haßmarsheim den kleinen Zehnten zicher. 


4) Obrigheim. Ein grofed Dorf am linfen 
Ufer des Neders, eine halbe Stunde von Mosbach 
füdwertwärts, fiheinet fhon von den Roͤmern bex 
wohnt gewefen zu feyn. Ein dafelbft gefundener und 
jezt in dem Kurfürftl. Behaͤltniſſe der Altertümer zu 
Mannheim aufgeftelter Stein mit Inſchrift £) bewei⸗ 
fet, daß gegen Ende des 111 Jahrhunderts dem Heid» 








) Aa. Acad. Palat, Tom.I, pat- 20. 
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niſchen Bott Merkur hier ein Tempel erbauet worden, 
Vielleicht war Die alte Burg, wovon gleich ein mehe 
vers, sin Romiſches Kaftel zu Bededung des Neders 

roms. 
Das Dorf liegt eigentlich im Neckergau, wies 
wohl einige Urkunden des Kloͤſters Lorſth folches in 
den Bau Wingartheiba verfezen wollen. Dieſes Klo⸗ 
fer hatte in Oberedyeim zwo Huben u). Mitten 
m Dorfe auf einer. feinen Anhöhe fand vormals, 
Die alte Burg, welche entweder von Den Kaifern 
feld, oder von den Herzogen des Rhein-Franfend 
au £ehen begeben worden. Ludidig und Herold von 
©bernfeim erſcheinen in einer zu Wimpfen dem 
Klofter Schönau ertheilten Königlichen Urkunde vom 
J. 1229 ald Zeugen x). Die Oberherslichkeit über 
diefe Burg und Zugehör gieng hei Zeiten an Die Pfalz 
über, indem folche ſchon Durch den Vertrag von Pa- 
dia dem Enfel.und Söhnen Pfalzgrafen Rudolppe 
1 zu Theil geworden. In dem Entfcheid -Raifers 
Karl IV vom J. 1353 ward Pfalzgrafen Ruprecht 
bem jüngern der Beweis auferlegt, dag ihm don 
dem Belde, womit Obernkeim gelöfet worden, etwas 
gebäpre y). Die Güter und Gefälle, die damals 
fon zu dieſer Burg gehörten, waren don grofer 
Wichtigkeit. Das alte Binsbud vom .1369 gißt 
folgende Nachricht davons Mortelſtatt daz Dorf 
* 3233 und Kirchſtatten daz Dorf halbes, die 
u gehörent gein Oberkem, und ©berfem day Dorf 
- gehöret zu in, und dienent ale dru gein Oberfem 
„ uf die Burg, alfo hernach gefchriben let. Item 
u der dru Dörfer rehte Bede iſt ale Jare uf St. 
or Georgientag 24 Pfund Heller, und zu Erne 13 
n Pfund Heller x. tem min Herre hat auch gein 
„Oberkeim fallen ale Jar dri Eimer Wins von 
m——— — — — 

=) Codex diplom. Lauresh. T.ill, num. 3654. 

x) Gudenms Sylloge var. diplom. p. 166 

7) Netam. füper Srewuis form. Susc. Domus Pal. adj. Kite 
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„Wingarten ꝛc. Item bie Muͤle da zu Oberkeim 
iſt mines Herren, da git man Jars von 42 Malter 
Korns, davon werdent dem von Hirzhorn 20 Mal⸗ 
ter ꝛc. Item alles, daz die armen Luͤte zu Kirche 
 Reten bumen , daz dienet ales daz Dritteil gein 
Oberkeim von dem halben Teil daz mins Herren 
y daſelbs if. Item waz Wind den von Rieden» 
bach, und den von Mörtelftat jard wirt, davon 
9 geben Sie jard daz Vierteil gein Oberfeim. Item 
1, der Zehende groz und klein, an Win, undan Korn 
„ zu Dberfeim, zu Mortelſtat, zu Kirſtetten zwei 
., teil fint mind Herren un darzu der Zehente uff. Dem 
„Schollenreine ift auch mins Herren, und daz ans 
1 der Dritteil gehört zum Kirchſaze gein Oberkeim, 
9, der ift der Dumherren von der Nuwenſtat von 
1 wined Herren gnaden. tem den Zehnden und 
n Kirchen Sag faufft min Herre Herzog Ruprecht des 
elter um die von Oberfeim um 600 guldin um S. 
Wartinstag anno Dani. Me. CCCe. LX°, nono. 
n Item min Herre hatzu Oberfeim in der Auwe und 
y uff dem Schofenberge 41 Morgen Ackers, der ge» 
m bent aı Morgen day dritteil, was Frucht daruf 
wechſt, und ız Morgen gebent daz virtel. tem 
n 37 Morgen ders uff dem Münchveld ꝛc. tem 
„ ein Bauhof zu Oberfeim , darin gehörent Giebens 
n dig Morgen Mders uff. dem Flure gein dem Hohen⸗ 
m berge, Sıebenzig Morgen Aders in dem. Seyte⸗ 
„rich. Giebenzig Morgen Acker in Der Auwe geles 
zı gen ıc. Item fur hat min Herre vierzig und ein 
o‚ bald Morgen Wingertd, die fint den armen Luten 
dverlichen „ic. 

Zu diefen Befizungen Paufte endlich R. Ruprecht 
von Berchtold Vetzer von Oberkeim Die Auweburg 
su Dberfeim, fonft Sohinrot genannt, und etliche 
Güter, mit. Bemwiligung Erhartd , Biſchofen von 
Wormd, von weldhem Stifte eines und das andere 
au Sehen sährte, und empfisng ſolche auch in dieſer 
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Eigenſchaft im J. 1400 2). Mach feinem Tode ward 
@berfheim die Stadt, und Oberfheim die Vefte zu 
Herzogs Diten Theil. zu Mosbach gefchlagen, bei dem 
beide auch geblieben, bis Diefer ganze Landestheil in 
Gemäspeit des Erbvertrags vom J. 1479 an die Kur 
zuräd fiel. Kurf. Philipps gab hernach die Veſte 
Hohinrot oder Neueburg Erharden von Roſſau zu 
Leben, welches Geſchlecht big zu feiner im J. 1619 
erfolgten Erlöfchung folhe in Befiz gehabt. Waͤh⸗ 
rend dem dreifigjährigen Kriege belehnte zwar Kurf, 
Marimilian 1 von Baiern feinen bei der Unterpfälzie 
ſchen Regierung angeftelten Kanzler, Georg Fries 
drich von Iſelbach, damit, den aber der Weſtphaͤli-⸗ 
ſche Frieden wieder davon entfezte. Unter Kurfürf 
Kart Philipp befam Diefed Lehen der General, Anton 
Dtto don Cloſſen, nach defien unbeerbten Tod aber 
ward ed zur Kammer eingezogen und erbbeftändlich 
Derliehen. 

Durch dag Dorf Obrigheim fljefet das auf dem 
Kirchkätter Hof entfpringende Muͤblbaͤchlein, treibes 
eine Kameralinühle, und fält unterhalb des Orts in 
Den Neder. Durch dag Dorf ziehet Die von Heidels 
berg nach Mosbach in Franken und Sachſen führende 
Landfirafe, woſelbſt eine Nachenfähre über den Ne» 
cker beftehet. Der Yandzol wird im Orte erhoben. . 

Im 3. 1774 war biefelbft Die Bevölkerung 168 
Familien ſiark, Die 659 Seelen ausmachten. Un Ges 
bäuden waren:3 Kirchen, ı Schule, 118 bürgerliche 
und Bemeindshäufer, nebſt r Mühle. Die Gemare 
Zung enthielt 564 Morgen Ader, 35 M. Wingertz 
124 M. BWiefen, 15 M. Gärten, 18 M. Weide und 
a400M. Wald. 

In diefer Gemarkung, eine Stunde vom Dosfe, 
liegt der Kirchſtaͤtter, oder Der gemeinen Mundart 
nach, Kirftätter Hof, welcher fonft ein et 

or! 


— — 
©) Schanar Hiftoria Rpiſcopat. Wormät. pr 234: 
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Dorf gemwefen, wovon, wie oben aus dem alten Bing» 
buche ſchon angeführet iR, die eine Hälfte jederzeit 
ein Zugehör der Burg zu Obrigkheim, die andere 
Hälfte aber. ein Eigentum der Herrn von Weinfperg 
gemwefen. Won diefen fam ihre Hälfte vermuthlich 
durch Heurath mit Lufarde, Wittib des im J. 1328 
derftorbenen Konrads don Weinfperg, einer gebohrs 
nen von Breuberg, an ihren zweiten Gemapl, Gottfried 
von Eppenftein. Diefer unterwarf feine Güter zu 
Kirchenſtatt im J. 1339 Pfalzgrafen Rudolph II, und 
empfieng ſolche von ihm zu Lehen a). Jene Eppen= 
fteinifhe Hälfte wurde aber in der Folge an die von 
Gemmingen vererbt, welche folche im J. 1365 6) an 
den Kurpfälz. Vogt zu Bretten, Hand Wiprecht von 
Helmftatt, genannt von Bifhoffsheim, verkaufet has 
ben. Den Pfälzifchen Antheil verliehe Kurf. Fries 
drich II feinem Rath, Philipps von Helmftatt, aus 
fonderbaren Gnaden eigenthuͤmlich. In dem Schans 
fungöbriefe vom J. 1545 c) heiſet ed: „Den Hof zu 
„Kirrſtetten mit dem Hofhaus, Scheuern, Staͤllen 
„und allem Begriffe zc. lediglich das Gelait durch 
„die Marf Kirrftesten, dad Hagen und Jagen, wie 
„es die Pfalz von Alters hergebracht , aungenoms 
„men. „Gedachter Philipps von Helmftatt vers 
gliche fih im J. 1547 des zum Kirftätter Hof gehoͤ⸗ 
rigen Weidganges halber mit der Gemeinde zu Ob⸗ 
rıgheim d). Da er aber feine männliche Erben hatte, 
gab er diefen Hof feiner an ben Pfälzifchen Groshof⸗ 
meifter, Hans Bleickard Landſchaden von Steinach, 
verehelichten Tochter zu ihrem Erbtpeil. 

Noch im 3.1584 e) beftättigte Pfalsgr. Johann 








‚#) AGa Compromiffi in Caufa Aurelian, apud Chlingenfperg, 


p. 214. 
+) Am ndcften Mittwod nad Walpurgistag, 
*«) Auf Dienftag nach Reminilcere. 
Auf Montag nah Simonis und Juda. 
e) Den dritten Tag des Wintermonars. 


Pf. Geographie. II. Th. G 
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-Kafimir ald Vormund der Landſchadiſchen Wittib-die 
Jagd zu Kirftätten, wie ſolche ihr Ehegatte genoffen, 
auf Lebens lang. Philipps Landſchad hinterlies zween 
Söhne, Johann Philipp und Friedrich, fodann zwo 
Zöchter, Davon die älteffe Felicitas an Michael Yuds 
wig, $reiherrn von Freiberg und Juſtingen, die jüns 
gere aber Dorothea mit Philipps Adam von Diens 
heim verehelichet gewefen. Nach Ableben der alten 
Landfhadifhen Wittib nahm der Sohn des immite 
teld auch verſtorbenen Johann Philipps, Friedrich 
Bleidard Landfchaden von Steinach, davon Befizs 
es meldeten fich aber Georg Ludwig und Johann 
Bleickard von Freiberg und Juflingen . machten dar⸗ 
auf wegen ihres mütterlihen Heurathsguts einen An⸗ 
fprud , und erwirkten Durch einen Vergleich vom J. 
1595 /), daß ihnen der Hof Kirftätten erb-und ei⸗ 
gentümlich zufiel. Hierauf erfchienen die übrigen 
zween Miterben, Friedrich Landfchad zu Eicholzheim 
und Philipp Adam von Dienheim, mit gleichen Ans 
fprüchen. Jedoch verblieb der Hof bei dem Geſchlecht 
von wreiberg, don welchem aber Eva von Freiberg, 
die ib an Marquard von Helmftatt zu Wagenbach 
vermählet , Kirftätten wieder auf dieſes Gefchlecht 
zurüd gebracht hat. Im J. 1629 gab fie Güter am 
derſchiedene Eingefejfene zu Mörtelfiein in Beftand. 
Weil aber aus Diefer Ehe Feine Kinder entfproffen, 
ift der Hof an gedachten Marquards Bruder, Jo— 
hann Konrad von Helmſtatt zu Ehrenberg, gefom- 
men, weldyer von der Gemeinde zu Obrigheim das 
auf den Kirftätter Gütern hergebrachte Weidrecht im 
5. 1644 abgelöfet hat. Diefer, Johann Konrad hin» 
terlies einen Sohn, Wolf Adam, und zwo Töchter, 
wovon Die eine an Georg Chriſtoph von Auerbach, 
ımd die andere an Hanns Philipp von Berlichingen 
verehelichet worden. Leztere wurden der mütterlichen 
Erbſchaft halber uneind, und führten Darüber einen 





f) Den zgten Maͤrz. 


Kellerei Neerelz, Er) 


landwierigen Rechtsſtreit g); bis der Bruder ledi⸗ 
gerweiſe mit Tod abgieng, da die Schweſtern die 
Verlaſſenſchaft unter fich theilten, und jede an dem 
Kirftätter Hof die Hälfte befam. Der Auerbachiſche 
Andtheil kam durch Töchter an verfchiedene Haͤuter, 
big die Kurfürft. Hoffammer folchen mit dem ers 
lichingiſchen im J. 1768 an ſich faufte, und mit den 
übrigen Domanialgätern vereinigte. Der ganze Hof 
enthält nach der neueften Yusmefung 180 Morgen 
Aderfeld, 24 M. Gärten und Wiefen, fodann 324 
M. Waldung, nebft den dazu gehörigen Gebäuden. 

Desgleihen liegt auch in der Obrigheimer Mes 
marfung der fo genannte Sinfenbof, ein eigenes 
But, weiches den edeln Geflecht von Angeloch zus 
fändig war. Es verkaufte aber Elifabeth von Anges 

„loc ihren Hof auf dem Finkenberg zu Oberfeim ım 
3. 1506 an den damaligen ehenträger der Neuen 
Burg, Erhard von Roffau, und feine Ehegattin, 
Sttilia von Lilienftein. AS nun dieſes Gefchleht 
im J. 1619 in feinen Mannsſtamme erlofchen,, Ders 
Tauften desfelden Adodial- Erben diefen Finkendof 
dem Ritterſtifte zu Wimpfen, welches ſid nachge⸗ 
gends hat einfallen laſſen, die Kurpfaͤlziſche Ober⸗ 
bothmaͤſigkeit zu bezweifeln, die es jedoch im J. 1745 
wieder anerkannte. 

Von obigen in Obrigheimer Gemarkung liegen⸗ 
den Waldungen gehören 300 Morgen zu dem Finken⸗ 
hof, der Kurfürft. Hoffammer 600, und der Ge⸗ 
meinbe 500 Morgen. Darüber ift ein eigener Foͤr⸗ 
fer in Obrigheim angeftelet. 

In dem Drte befand fih ſchon vor mehrern 
Jahrhunderten eine Kirche, die dem beit. Lambert 
gemeihet, zum Bistum Worms und in dag Erzdias 
fonat des Probften zu St. Peter in Wimpfen, dann 
zum Landkapitel Waibftatt gehörig war. Das Pas 
tronatrecht war jederzeit der alten Burg anflebigs 
— — ⏑ —— 


c) Burgermeißer Cod. dipl, Equeſtx. T. 1, lab rub. Auerbach 
a 
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aber Pfalzgraf Ruprecht 1 hat in feinem Teſtament 
vom J. 1371 diefe Kirhe dem neuen Collesiarftift 
zu Meuftadı übertragen. Mörtelftein und Kirſtaͤtten 
ehörten al8 Filialen dazu A). In der Kirchenthei⸗ 
ung fiel ſolche den Neformirten zu, die darauf einen 
eigenen Prediger anjtellten, der unter Die Mosbacher 
Snfpektion gedöret , und außer dem Kirfätter Hof 
Fein anders Ort daneben zu bedienen hat. Die Ka= 
tholifchen haben fi auf dem Rathhaufe eine Kapelle 
gerichtet, und folche Dem beil. Laurenz geweihet, 
ind aber Silialiften der Pfarrei Neckerelz, und laſſen 
nur in Winterdzeiten ben Sonn- und Seftäglihen 
Bottesdienkt durch einen Franziskaner aus Mosbach 
verfehen. Die Lutherifhen haben auch ihre eigene 
Beidſtube, gehören aber ald Filialiſten nach Haß⸗ 
marsheim. 
en groſen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die Kurfürſtl. Hofkammer allein, am kleinen zwei, 
und der Reformirie Pfarrer das übrige Drittel. An 
Sreigütern befinden ſich uͤbrigens noch in der Ge» 
marfung der Kameral» $rodn- der Suner- und ber 
Knappenhof, dann die der geiftl. Verwaltung zuſtaͤn⸗ 
dige Heiligen- und Fruͤhemeßguͤter. Nebſt dem aus 
einem Schultheife und 4 Schöffen beftehenden Dorfs 
gericht befindet ſich auch dafelbft ein Reiſiger Schult= 
beis und Hünerfauth. 


5) Mörtelftein. Ein geringes Dorf von 30 bis 
40 Familien unterhalb Obrigheim in einem Thale, 
am linfen Ufer ded Nederd, 2 Stunden von Mode 
bach. Wie oben aus dem alten Zinsbuche angefuͤh⸗ 
set, dies diefed Dorf ſonſt Mortelſtat, und gehörte 
jederzeit zu der Burg Obrigheim. Die Landfchaden 
non Steinach befaffen es eine Zeit lang pfandweis. 

Durch den Ort fliefet. dag in deſſen Gemarkung 
entfpringende Rlingenbächlein, und fält in den eine 
Ai. io Siena ———— 


) Schannat Hiſtoria Epifcopat. Wormat. p · M . 
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viertel Stunde unterhalb desfelben vorbeiffrömenden 
Neder. Oberhalb desfelben auf dem Berge ziehet 
die von Heidelberg nach Mosbach führende erhobene 
Landſtraſe vorbei, in dem Orte aber wird der Zof 
erhoben. 

Die Gemarkung enthält 329 Morgen Acker, zo 
M. Wingert, 36 M Wieſen, 768 ®. Wald und 
Weide. In diefer Gemarkung befindet ſich eine ber 
fondere Gewand in einem umfleinten Bezirke, Schols 
lenrein genannt, fo vor Alters ein Meyerhof gewe⸗ 
fen feyn fol. Sie liegt zwifchen der Obrigheimer 
und Mörtelfteiner Gemarkung eingefchloffen, und iſt 
vermög Kaufbriefd vom J. 1596 mit Waffer - und 
Weidgerechtigkeit, famt allem , was dazu gehöret, 
an die Gemeinde Mörtelftein Föufic gerommen i). 
Dermalen iſt dieſer ganze Bezirk zu Wald angelegt, 
und enthält 480 Morgen Landes. Von den übrigen 
Walddifritten gehören der Gemeinde noch zween 
von 2Io und von 45 Morgens die Nederhälten aber 
von 33 M. ber Kurfürftt. Hoflammer. Sie fliehen 
famtlih unter der Hute des Förfterd zu Obrigheim. 

Außerhalb des Dorfes liegt auf einer Anhöhe 
die alte Kirche , welche dem heil. Georg geweihet, 
und fonft ein Filial der Pfarrei Obrigheim gemes 
fen k). Sie ik in der Kirchentheilung den Nefors 
mirten zugefallen, die folche nunmehr der zum Ober» 
amt Heidelberg gehörigen Pfarrei Aſpach alg ein ir 
lial untergeben haben. Die Katholifchen haben ſich 
auf der herrfhaftlihen Kelter eine Kapelle zugerich- 
tet, deren fih auch Die Lutherifhen bedienen. Diefe 
gehören zur Pfarrei Haßmarsheim, und jene zur 
Pfarrei Neckerelz als Filialiſten. Mit dem Zehnten 
verhält es fich hier wie zu Obrigheim. 








;) VWermög des Mosbacher Negalienbuges vom I: 16 20. 
k) Schannat |. c. 
3 
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u“ den vier Kellereien bed Oberamts zählet 
diefe zwar die mehrſten Orte, weil fechözehen 
Dörfer und vier Höfe bazu gerechnet werden. Sie 
find aber nur mittelmäfig, und zum Theil geringe 
Weiler. 

Die hohe Zentobrigkeit über ben gröften Theil 
biefer Drte, war eine Zugebör des alten Landges 
richtes und des Zent-Oberhofed zu Moobach; nur 
Fahrenbach, Trienz und Robern find urſpruͤng⸗ 
lich nach Eberbach zentbar. Die niedere oder vog⸗ 
teiliche Gerichtbarkeit, wie auch Guͤter und Ge⸗ 
faͤlle gehoͤrten theils zur Burg Lorbach, theils zur 
Deutſchordens · Commende Horneck, dann den Klös 
ſtern Amorbach und Billigheim. Als Pfalzgraf 
Dito I von Mosbach die Burg Lorbach mit als 
len Zugehoͤrungen erworben , waren verfdiebene 
Dörfer mit gebachtem Deutſchorden, wie auch das 
Thal Schefflenz der Vogtei willen gemeinſchaft⸗ 
lichz und biefed währte über 250 Jahre, bis durch 
Errichtung wechſelſeitiger Austauſchvertraͤge jene 
Gemeinfhaft aufgehoben, und dem Durchlauchtig⸗ 
fien Kurhaufe Pfalz als oberften Zentherrn auch 
alle niebere und Vogteigerechtigkeit allein überlafa 
fen worden. Hingegen fiehet das Dorf Farens 

"hady, dann die fo genannten vier Weiler Trienz , 

Robern, Balsbach und Wachenſchwend annod) iu 

einer befondern Verfaffung, die bei jeder Stelle zu 
bemerken ſchicklich ſeyn wird, 
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7) Lorbach. Ein grofed ganz mit Bergen um⸗ 
gebenes Dorf, eine Stunde von Mosbach nordwärtd 
entfernt, koͤmmt nicht nur in der Uebergabsurkunde 
Der Abtei Mosbach an den Bifchof von Worms vom 
3. 976, fondern auch in dem Karolingifchen Zeit⸗ 
alter unter Dem Namen Larbad vor. Im J. 769 
ſchenkten Bero und Adolph einen Manfum zu Larbady 
im Gaue Wingartheiba dem Kiofter Lorſch, und 
deſſen Abt Gundeland taufchte achtzehen Tagwerk 
Ader im 3. 792 ein ). Bon der Erbauungszeit der 
Burg ift fo viel gewiß, daß ſolche im XIII Jahrhun⸗ 
dert fhon beftanden habe. Denn der Grosprior des 
Sohanniterordeng in Deutfchland that im J. 1299 
Verzicht, Daß er wegen allen Schadens, den Ebere 
hard Il, Graf von Würtenberg, ihm und dem Ors 
den an der Burg Larbach und deſſen Zugehörungen 
zugefüget, eine Klage weder bei geiftlichen noch welte 
lihen Gerichten führen wolle m). Wie nun diefe 
Burg an den Maltheferorden gefommen und wieders 
um veräußert worden fei, iſt eine Frage, die andern 
zu unterfuchen überlaffen werden muß. Mur zeiget 
fih ın der Folge, daß Konrad Schenk von Limburg 
die Vefte Lorbach im J. 1376 Eberhard Ill, Grafen 
von Würtenberg, halb zu Lehen aufgetragen habe n). 
Die übrige Hälfte muß alfo ein Eigentum geblieben 
feyn. Denn Sriedrih Schenf zu Limburg und feine 
Gemahlin Elifabeth von Hohenlohe verfauften im J. 
1413 ihr Schloß und Veſte Lorbach, Dann die Dör: 
fer, Weiler und Höfe, die dazu gehörten, mit allen 
ihren Leuten, Gütern, Gerichten, Renten, Gefäls 
len, Dienften :c., befucht und unbeſucht, ober- und. 
unter der Erde, nichts ausgenommen, an Herzog 
Otten, Pfalzgrafen bei Rhein ıc. und feine Een 





4) ©. Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num. 2459, 2825 & 
am a, num. 3568 8 3654. 
m) Senkenberg Seleda juris publ. T. II, pag. 2° 
a) Ibid paar — 
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um fiebenthalb taufend Gulden, und da obgedachtes 
Schloß Lorbach halb von Eberhard Grafen zu Würs 
tenberg zu Lehen rührte, hat befagter Schenf Friedrich 
diefe Lebenſchaft anderswo belegt, au, weil etliche 
zum Schloß Lorbach gehörige Zehnten ein Lehen des 
Biſchofs und Domfiftd zu Würzburg waren, fih 
mit ihnen vertragen. 

Die Burg Lorbach mit Zugehör war damals an 
Hang von Hirfhhorn um 4000 fl. verpfändet; Here 
309 Otio hatte aber Diefe Summe ſchon zuvor abge: 
löfet, und hernach an dem Kaufſchilling der 6500 fl. 
abgezogen. Auf folhe Weife kam alfo dieſes ganze 
Amt an die Pfalzgrafen Mosbacher Linie, bei wels 
chen es fo lang verblieben, bis auf derfelben Erlös 
ſchung ihre fämtliche Befizungen in Kraft des im J. 
1479 errichteten Erbvertraged, worin Lorbach die 
Veſte namentlih mit außgedrüdet wird, an die Kur 
fiel, und von folcher Zeit an ald eine beſondere Kel⸗ 
ferei verwaltet ward. Kurfürft Friedrich III bewids 
meie hernach feine zweite Gemahlin, eine geborne 
Gräfin von Neuenar, auf diefes Schloß, welche auch 
bis au idrem erſt im J. 1602 erfolgten Ableben darin 
Hof hielt, nachdem er ſolches ſchon im J. 1572 dazu 
erweitern, und mit allen Bequemlichkeiten. zurichten 
laſſen. Don jener Zeit an ift daS ganze Gebäu Dem 
zexlihen Keller zur Wohnung fo wohl ald zu Beſor- 
gung Der Amtsgefchäfte und Verwahrung der Kurs 
fürſtlichen Rameralgefälle angemiefen. Es iſt noh 
alles in gutem Stande, und dad Schloß ſelbſt mit 
einem tiefen Graben zu feiner Verwahrung umgeben. 

In der Gemarkung naͤchſt bei Jarenbach ent 
fpringet das Gaͤnßbaͤchlem, treibt etwa eine viertel 
Stunde von dem Dorfe die Bubenmühle, und faͤllt 
zwiſchen Burfheim und Mosbach in die Elzbach. 

Im 3 1774 beſtund das Dorf in 90 Familien, 

494 Secten ; 2Kischen, a Schulen, 89 Haufern. Die 
&emartung i in 1283 Morgen Meder, 298M. Wiefen, 
1400 Morgen Wald ꝛtc. 
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Eine viertel Stunde von dem Dorf oſtwaͤrts liegt 
der Sartelbacher Hof, wahrfcheinlich ein Ort, mo» 
von in den Lorfcher Urkunden, Erwähnung gefdyies 
bet, wo nämlich im Jahr 788 und in zwo folgen» 
Den Berleihungen gedachtem Klofter 70 Tagwert Nez 
ter, vier Wiefen ıc in Sadelerhufer marca zugeeig» 
ne worden 0). Er ift noch wirklich im Drei befondere 
Höfe abgetheilet, welche von der Kusfürkl. Hofkams 
mer erbbekändli verliehen find. 

Bon den Waldungen gehören ungefähr 1300 
Morgen zu dem Schloß Lorbach, mitin der Kurf. 
Hoffammer, die übrigen 100 Morgen aber theild zu 
jenem Sattelbadher Hofe, und theild der Gemeinde, 

Die alte Kirche ift dem heil. Gallus gemeihet, 
und gehörte jederzeit zum Würzburger Landfapitel 
Buchheim p). Der Pfarrfaz war der Burg anflebig, 
und wurde bon den Pfalsgrafen ausgeuͤbet. Noch 
im J. 1504 gab Kurf. Philipp feine Einwilligung zu 
einem zwifhen dem Pfarrer zu Lorbach und dem 
Fruͤbemeſſer zu Eberbach vorgegangenen Tauſch. In 
der Kirchentheilung fiel ſolche Den Reformirten zu. 
Sie iſt jezo mit einem eigenen Prediger beftellt, der 
unter dem Inſpektor der Klaffe Mosbach. fichet, 
und Die Dörfer Farenbach und Trienz mit zu bedier 
nen bat. Die Katholifhen haben anfänglich ihren 
Sottesdienft in dem Kurfürftl. Schloffe gehalten, 
im 3.1763 aber eine eigene Rirche aus gefammelten 
Allmoſen gebaut, die der Mutter Gotted gemeihet 
iſt. Die Pfarrei if einem Franzisfaner von Mods 
bach übertragen, der zugleich auch jene zu Farenbach 
mit verfiehet, und zum Landfapitel Mosbach gehoͤret. 
Die Lutherifchen find nach Mosbach eingepfartet. 

Am grofen Zehnten gebühret der Rurfürflichen 
Hofkammer eine, und dem Neformirten Pfarrer die 








“e) Cod. diplom. Lauresh. T. II, num. 2451 fqq. 
P)- Pärtiwein Subfid, diplom. Tom. V , p. 375 , wofelbft abet 
Katt xorbach irtig Lorken gefeget wird. 
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andere Hoͤlfte. Eben fo verhält es ſich auch mit dem 
kleinen Zehnten ; nur ift Die Rameralhälfte dem seite 
lichen Amtskeller zum Genuffe überlaffen. Der Amts⸗ 
Teller vertritt Die niedere Gerichtbarfeit über die zu der 
Kellerei gehörige ſechs zehn Drtfchaften und vier Höfe. 


2) Nuſtenbach, ein Weiler oder Dörflein eine 
halbe Stunde von der Stadt Mosbach nordiwärte, 
tömmt in ältern Urkunden nirgends dor, fondern 
batte mit Lorbach jederzeit eine unzertrennliche Ver⸗ 
bindung, wiemwohl die dazu gehörigen Güter eine de⸗ 
fondere Gemarkung ausmachen. Durch daffelbe lauft 

das in Lorbacher — aus dem ſo genannten 
Fuͤrſtenbrunn ablauffende Bachlein, und faͤt unter» 
halb Mosbach in die El} oder Ellenz. Im J. 1774 
zählte man daſelbſt zı Familien, 103 Seelen; ı Ras 
pele, z Kirche, ı Schule, 18 burgerlihe Käufer, 
Die Gemarkung enthält 147 Morgen Meder, 35 M. 
Wingert, 51 M. Wieſen, 328 M. Wald ; moon 300 
Morgen der Gemeinde, Die übrigen 28 aber zu Den 
Hubguͤtern, gehören. Sie ftehen unter Der. Hute des 
Kurf. Zörflers zu Lorbach. 

Daß diefer Weiler vormald eine eigene Kirche 
sehabt habe, findet fih nirgends, und wird deſſen 
auch in der Kirchentheilung nicht gedacht. Jezt aber 
befindet ſich auf der herrfchaftlihen Kelter ein Kath. 
Kapelle zur Ehre der Allerſeeligſien Gottesgebaͤhrerin 
Maris, als ein Filial der Pfarrei Neckerelz. Die 
Meformirten haben fich gleichfals ein eignes Kirch 
Tein gebauet, dag ebenfalls nur Filial ihrer Pfarrei 
Nederelz ift, Die Lutherifchen hingegen find nach 
Mosbach eingepfarret, 

Den Weinzehnten beziehet die geiftliche Verwal⸗ 
tung Namens des Stiftd Mosbach im Witthau und 
der Muͤhlklinge; die Kurfuͤrſtliche Hofkammer aber. 
im Neuberg und Schlaf. Am grofen Frucht- und 
einen Zehnten hat Diefe zwei, und jene ein Drittel, 
welches leztere Dem Ref. Pfarrer als ein Befoldungs> 
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theil überlaffen if. Cine Flur von ungefähr go Mor: 
gen Landes if zu dem bei Düdesheim ſchon bemerk⸗ 
ten Schredhof gehörig. 


3) Burchheim: Ein mittelmäfiges Dorf, drei 
viertel Stunde von Mosbach nordoftmärts, kommt 
in den Lorſcher Schenfungsurfunden ſchon verſchie⸗ 
dentlich vor, und wird bald in den Gau Waldfage, 
bald inden Scaflenzer Gau gefezet g). Beides fan 
befteben, indem jenes ber in dag Kurmainzifche Ober 
amt Mmorbach und die Kelerei Walddürn gehörige 
Sieden Ofter-Burkpeim, das gegenwärtige Pfälzis 
ſche, dag zum Unterfchied gemeiniglich Necker⸗Burck⸗ 
heim genannt wird, daß leztere ſeyn mag. 

Vermoͤg des Lorbacher Saalbuches hat Konrad 
von Weinfperg diefed Burdheim bereits im J. 1353: 
an Engelhard von Hirfhhorn auf Wiederlöfe ver» 
kaufet. Da nun Konrad Schenk von Limburg, wels 
her die halbe Burg Lorbach dem Grafen Eberhard 
von Wärtenberg zu Lehen aufgetragen, mit Jutha 
von Weinfperg vermäplt geweſen, fo wird faft glaub» 
lich, daß gebachteg Lorbach nut Zugehör Durch ſie an 
die Schenken von Limburg gefommen fey. 

Neben dem Dorfe weſtwaͤrts laufet Die bon Dal» 
heim herab fliefende Elzbach vorbei, treibt eine Muͤb⸗ 
le und fezet ihren Lauf nach Mosbach fort. Dur 
daſſelbe ziehet auch die von Heidelberg über Mosbach 
in Sranfen und Sachſen führende Poftfirafe. Im: 
9. 1774 beflund daB Dorf aus 50 Familien, 190 
Seelen; die Gebäude in 2 Kirhen, ı Schule, 5o 
burgerlichen und Gemeindshäufern: die Gemarkung 
aus 492M.Neder, zo M. Wingert, 56 M. Wiefen, 
4 M. Gaͤrten, 4 M. Weide, 300 M. Wald, welcher 
ganz der Gemeinde zuſtehet. 

Vor Alters war die Pfarrkirche in dem Dorfe 
zur Ehre des heil. Burkhards gemweihet, und zum 








4) End, diplom, Lauresh. Tom · III, num. 3576 83581, 
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Buͤtzbur giſchen Landkapitel Buchheim gehörig ). 
Dieſe kam durch die Kirchentheilung an Die Mefors 
mirten, welde einen eigenen Prediger daſelbſi an» 
gefelet, und die Kirche zu Suizbach ale ein Filial 
Dazu gezogen haben. Die Kaidoliſchen haben ſich 
auf Dem Rathhauſe eine Kapelle gugerichtet, und dem 
vormalisen Kirchenpatron erwäplet. Sie iR ein Zi- 
lial der Pfarrei Dalheim. 

Den grofen und kleinen Zehnten beziehet bie 
geiſtliche Verwaltung, die ſolchen ums Jahr 1580 
Yon Margaretha Rüdin von Bödigheim, Hanfen 
Dietrichs Landfhaden don Steinach BWittib, um 
4000 fl. zum Stift Mosbach erkaufet hat. 


4) Sulsbady. Ein grofed Dorf an der Main» 
aifhen Oränze, eine Stunde 'von Mosbach nordoſi⸗ 
waͤrts, wird in den Lorfcher Urkunden einmal in den 
Medergau, fonft aber durchgehends in den Gau 
Wingartheiba gefezet, und darin einer Hauptkirche 
gedacht, die im 5.782 und gı2 mit aller Zugehör 
gedachtem Kiofter verliehen worden s). Die Dbers 
bothmäfigkeit gehörte yederzeit zu Der Zent, Die vogteis 
liche oder niedere Gerichtbarfeit aber Dem Stift Mod» 
bad, wir folcher Drt denn auch in der Schanfungsur- 
tunde der Abtei Mosbach an Das Stift Worms nas 
mentlich enthalten it. Um die Mitte des XIV Jahrh. 
übergab das Stift Mosbach Diefes Dorf dem zu Wim 
pfen aufdem Saal gefeijenen Königs-Faut nebſt einem 
Drittel an den Freveln und einigen Zinfen, um bei das 
maligen $ehden von ihm gefchüget zu werden. Dies 
fer aber gab jenes Drittel einem Edellueht, Kind 
don Obrigbeim genannt. Deifen nachgelaffene drei 
Söhne verfauften Daran zwei Drittel wieder an dag 
Stift, und bedielten nur den neunten Theil, welchen 
das Erznift Mainz mit der Dfandfchaft des Dorfes 





) Würtbmein Subfid. diplom, T.V, p.375 wo es in dem 
" Spnodalverzeichniffe beifet : Burcken prope Mofsbach. 
) Codex diplom. Lauresh. T. II, num. 2463 & 2862. 
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Alenfeld an fich brachte, und die andere zween neun 
Zpeile einföfete, folglich das eine Drittel wiederum 
ergänzte. Die Vogteifam in folgender Zeit an dag 
Stift Mosbach zuräd, und dieſes übergab ſolche 
endlih im J. 1526 dem Kurfürfen Ludwig V von 
der Pfalz 2). 3 

Nahe an Dorfe entfpringt aus drei Brunnen ein 
Bädlein, welches eine Madlmuͤhle treibt, und fich 
in die Jart ergiefet. In dem fogenannten Mosthal 
findet man-Eifenerz , worauf aber noch zur Zeit nur 
geſchurfet wird. Nach dem Verzeichniffe vom Jape 
1774 befund damals die Bevölkerung in 90 Fami · 
lien, die 413 Seelen ausmachten; die Gebäude in 
2 Kirchen, 2 Schulen, 65 Käufern. Die Gemars 
kung enthält 957 Morgen Neder, 55M. Wiefen und 
365 M.Wald, welcher der Gemeinde unter der Hute des 
Sörfters zu Dalheim zuftändig. Zwiſchen Sulzbach 
und der Stadt Mosbach liegt der Anopfhof, wels 
en die Kurfürfliche Hoffammer erbbeftändlich vers 
lliehen hat. Deffen ganzer Umfang ift befonderg ums 
feint, wird aber zur Mosbacher Gemarkung gerech⸗ 
net, und die Hofbeſtaͤnder gehören unter Dad Ges 
sicht Burdheim. 

Die fhon gedachte uralte Kirche ift dem heil, 
Martin geweihet, und in der Kirchentheilung den 
Katholiſchen zugefallen, dermalen aber nur ein $is 
liat der eine halbe Stunde davon gelegenen Pfarrei 
des Kurmainzifchen Dorfes Biligheim, Würzburger 
Bistums und Mosbacher Landfapiteld. Der Gots 
tesdienſt wird Durch einen Franzisfaner verfehen. 
Die Reformirten haben auch eine eigene Kirche er⸗ 
bauet, die ein Filial ihrer Pfarrei zu Burdheim iſt. 

Den grofen Zehnten im Hauptfeld beziehet die 
Rurmainzifhe Hoffammer, Namens des eingezoges 
nen Kloflerd Biligheim. Im fo genannten dritten 
Stur aber wird folcher in drei Looſe getheilet, woran 


») Alles vermög des Mosdacher Negalienbuches. 
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die Kurpfaͤlziſche Hofkammer, vormals der Deutſche 
Orden, Die Freiberren von Dalberg, vorhin die Ech⸗ 
ter zum Stein, und die Pfarrei Dalheim, jedes ein 
Drittel beziehet. 


5) walheim. Dieſes groſe Dorf oder Markt⸗ 
fleden liegt eine Stunde von Mosbach oſtwaͤris, 
nnd wird nad) der dortigen gemeinen Mundart Dals 
lau, auch nur Dalla genannt. Es fommt in den 
Lorſcher Urkunden bald in den Bauen Wingartheiba 
und Waldfaze, bald im Scaflenzgaue vor, und hei⸗ 
fet Dalaheim, Dalebeim #). Ym J. 1371 vera 
Taufte Walther von Hobenried, ein Ritter, feinen 
Theil an Talheim dem veften Knecht Cunz München 
von Rofenderg. In der Folge bat fo wohl dieſer 
Martifleden , ald die folgenden beiden Dörfer Auers 
bach und Nüdersbach, nur zur Hälfte mit der vog⸗ 
teilichen Obrigkeit zur Burg Lorbach gehöret, und 
Die andere Hälfte war dem Deutfchen Ritterorden 
zuftändig, welcher dafelbft einen Amtmann hielt. Im 
5.1416 ward Dalheim, Auerbach und Hasmarsheim 
der Pfalz verpfändet x), vermuthlich aber der Pfand» 
ſchilling bald wieder abgelöfet. Weil dieſes nun zu 
verfchiedenen Zwiſtigkeiten Anlaß gab, vergliche ſich 
der Deutfhmeifter,, Franz Ludwig, ein gebohrner 
Pfalzgraf, mit feinem Bruder Kurf. Karl Philipp, 
der in verfchiedenen Orten Diefer Gegend befiandes 
nen Gemeinfchaft wegen, wodurch die ganze Vogtei 

“ famt mehrern Gütern, Rechten und Gefälen an die 
Pfalz gelangte. 

Neben dem Flecken lauft die von Ruͤdersbach 
kommende Elzbach vorbei, in welche ſich Die durch 
den Ort sinnende Brunnbach, wie auch weiter unten 





«) Cod. diplom. Lauresh. Tom. Il, num.2803 et Tom. III, 
num. 3565 et 3583. 

x) Ada Compromii in Caufa Aurel, apud. Chlingensperg 
Pape 33% 
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die Trienzbach ergiefet. Jede dieſer leztern treibet 
eine Mabimuͤhle. An gedachter Trienzbach iſt vor 
etwa »5 Jahren eine Leinen-Zeug Fabrik angelegt wor⸗ 
den. Auf beiden Seiten des Fleckens ‚ziehen Land» 
ſtraſen vorbei, die eine nach Miltenberg, Die andere 
nah Würzburg. In dem Drt befindet ſich noch ein 
alted Schioß, fo vormals mit dem Deutfhen Orden 
ebenfals gemeinfchaftlich gemwefen. 

Im J. 1774 befanden fi darin 139 Familien, 
bie 549 Seelen ausmachten; ferner 2 Kirhen, z 
Schulen 108 burgerliche Häufer und 2 Schäferenen. 
Die Gemarkung enthält 1433 Morgen Aecker, 58 M. 
Wingert, 185M. Wieſen, 10 M. Gärten, 1600 M. 
Wald; von welchem ungefähr 310 Morgen der Kur« 
furftlihen Hofkammer, die übrigen 1290 M. aber 
Der Gemeinde gehören. 

Die alte Kirche gehörte zum Landfapitel Buch⸗ 
beim, und war dem, Erzengel Michael geweihet; 
Kurpfalz hatte daran das Patronatreht y). Inder 
Kirchentheilung fam folche an die Neformirten, die 
Darauf einen eigenen Prediger. beftelt, und ihm die 
Sitialkirche zu Auerbach eingepfarret haben. Beide 
ſtehen unter der Infpektion Mosbach. Die Kathos 
liſchen haben im J. 1726 eine eigene Kirche zur Ehre 
der unbefleften Empfängnig Maria erbauet, und 
zu einer Pfarrei gemacht, wozu Sulzbach und Burke 
beim gehören. Wormald war auch eine befondere 
‚Dem heil. Nikolaus geweihete Kapelle dahier 2). 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hoflammer die fonft dem Deutſchen Drden zuftändig 
gewefene drei Sechstheile, die geiftliche Verwaltung 
«ined, und der Reformirte Pfarrer zwei Sechstheile. 
Sreigüter find der fo genannte Rameral- und Deutſch⸗ 





) Im 3.1502 fagte Kurf, Philipps: datus eſt confenfus 
Dno Ioanni Dryech Plebano in Thally Herpib. Dioec. 
eujus plebanie difpofitio ad nos pertinere dinofeitur &e. 

æ) Würdımein Sabfid. diplem. ‘Tom. V, pag. 375: 
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Ordens Hof. Das Gericht beftehet aus einem Ober⸗ 
ſchultheis und vier Schöffen. 


6) Auerbach. Ein betrachtliches Dorf, zwo 
Stunden von Mosbach oſtwaͤrts, heiſet in den Lor⸗ 
ſcher Urkunden Urbach, und kommt ſchon zu Ende 
des achten Jahrhunderts vor a). 

Es gehörte zwar jederzeit zur Mosbacher Zent, 
bie Vogtei oder niedere Gerichtbarfeit aber war zwi⸗ 
ſchen der Burg Lorbach und dem Deutfchen Orden 
gemeinfchaftlich, wie bei dem vorhergehenden Flecken 
Dalpeim bemerket worden. Vermuihlich hat Das in 
der Gemarkung entfpringende Bächlein, das eine 
Mahlmühle treibet, und oberhalb Dalheim in die 
Elzbach Fänt, dem Ort feinen Namen gegeben. Eine 
viertel Stunde davon gehet die von Mosbach nach 
Mdelsheim führende Landftrafe vorbei. 

Im 3.1774 beſtund die Bevölkerung in 82 Fa⸗ 
milien, die 38r Seelen außmadıten: die Gebäude, 
in = Kirhen, 70 burgerlihen und gemeinen Haͤu⸗ 
fern, x Mühle und ı gemeinen Schäferei. Die Ger 
marfung enthält 955 Morgen Neder, 12 M. Wingert, 
IIoM.Biefen, SM. Gärten, 250 M. Wald, wels 
her der Gemeinde gehöret, und unter der Hute des 
voͤrſters zu Dalheim ſtehet. 

Die alte Kirche war dem heil. Kilian, dem all⸗ 
gemeinen Patronen ded Bistums Würzburg,gemeihet. 
Bei der Kirchentheilung fam ſolche anfänglich gan 
nicht in Anfchlag , fo wie auch die Kirche zu Ober- 
Eicholzheim. Weil nun den Reformirten die zu Ges 
rach ind Loos fiel, woſelbſt gar wenige, zu Eicholzs 
heim und Auerbach aber mehrere diefer Neligion zus 
gethan waren, verglichen fh beide Slaubendgenofs 
fen. dergeftalt mit einander, daß den Kath. Gerach, 
den Def. aber Auerbach zu Theil wurde. Da —* 

ie 





4 Godex Aplom. Iqurssh. T. Il, num. 2863 & a878. 


Rellerei Lorbach. 113 


die Bau- und Unterhaltungsfehuldigkeit dieſer leztern 
Kirche zwifchen den Klöftern Biligheim und Amors 
bad) wegen des beziehenden Zehnteng, Dann dergeiffs 
tihen Verwaltung zu Heidelberg wegen der eingezo⸗ 
genen Fabrifgefälle bishero im Streit befangen ges - 
blieben, ift ſolche gänzlich in Verfall gerathen, und 
als ein Filial der Pfarrei Dalheim einverfeibet wor» 
den. Die Katholifchen haben fib um das J. 1737 
auf dem Rathhauſe eine Kapelle zur Ehre des heil. 
Bartholomäug zugerichtet, und ihrer Pfarrei zu Rüs 
dersbach untergeden, worin afe drei Wochen der 
fonntägliche Gottegdienft gehalten wird. Die Luthes 
riſchen nd nach Mittelfchefflenz eingepfarrt. 
Dengrofen Srucht- und Weinzehnten beziehen 
die beiden Kloͤſter Amorbach und Biligheim, jedes 
zur Hälfte, den kleinen aber Daß leziere mit Dem 
Neformirten Pfarrer zu Mittelfcheffleng, dem eigents 
ich die Pfarrei gebühret. Beſagte beide Kloͤſter ha⸗ 
ben einen Hof dahier, wovon jedoch der leztere frohn- 
und ſchazbar iſt. 


Rädersbach. Liegt zwo Stunden von Mos⸗ 
bach nordoſtwaͤrts, und wird in neuern Zeiten Rit⸗ 
tersbach geſchrieben. Dortige Inwohner behaup⸗ 
ten daß es vormals Ritterſporn geheiſen, und von 
dem heil. Ritter Georg, als deſſen Kirchenpatron, 
dann der durchlaufenden Bache feinen jezigen Nas 
men berleite. Da es aber in Den vorhandenen älte» 
ſten Saat- und Lagerbüchern anders nicht ald Rüs 
dersbach genennet wird, fo feinen jene Herlei⸗ 
tungen erdichtet zu. feyn. In dem Würzburger Sy» 
nodalbuch von 1453 heifet der Drt Audelsbach 6). 
Er hatte anfänglich feine Verbindung mit der Burg 
Lorbach. Denn eine Hälfte befafen Die Rüden vom 
Bödigdeim, und Die andere Der Deutfche Ritterorden. 





) Würltewein fubfid. diplom. Tom. V, pag: 375 
Pf. Geographie. ILTH. 9 
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Es verkaufte aber Johann Ruͤd der ältere im X. 1440 
und Wilhelm Rüd im 3.1481 jeder feinen fechsten 
Theil am Dorfe Ruͤdersbach den Herzogen Olten von 
Mosbach e). Auf eben folche Weiſe ſcheinet: auch 
das übrige Sechstel erworben worden zu feyn. Die 
Hälfte des Deutſchen Ordens if erſt mit Dalheim 
an die Pfalz gefommen. 

Durch dag Dorf fliefet Die Elzbach, und betreis 
bet oberhalb defjelben eine Maplmühle. Im J. 1774 
zählte man hier 39 Samilien, 214 Seelen, ı Kirche; 
2 Schulen, 36burgerlihe und Gemeindshäufer, Die 
Gemarkung enthält 861 Morgen Aecker, 140 M. Wics 
fen, 12 M. Gärten, 140 M. Wald und Hecken, wos 
don go Morgen der Gemeinde, die übrigen 60 aber 
zu den Hubgätern gehören. Sie ſtehen unter der 
Huie des Förfterd zu Lorbach. 

Die Kirche fol ſchon im. J. 1316 von den Gebruͤ⸗ 
dern Heinrich, Cunz und Hans von Biligein erbauet, 
und. mit reichlichen Gefaͤllen begabet worden fenn. 
Sie gehörte ebenfalls zum Würzburgifchen Landfas 
pitel Buchheim d), und da Patronatrecht war der 
Burg Lorbach ankiebig. In der Kirchentheilung fiel 
ſolche in dag Loos der Katholifhen, die Darauf eis 
nen Pfarrer , der unter dem Mosbacher Landkapitel 
ſteht, angeordnet haben. Der Pfarrei ift Der Duden» 
thaler Hof einverleibet 5 es werden aber auch. Die-beir 
den Kapellen zu Auerbach und Ober-Eicholgheim bitt ⸗ 
weiſe Daraus verfehen. Die-Reformirten haben auf 
ihrem. Schulhaufe eine Bethfube: zu ihrem Gotteß» 
Dienfte eingerichtet, in welcher Durch Den Pfarrer zu 
Oder. Eicholgheim:gepredigt wird. Die Lutheriſchen 
find nad Unter-Schefflenz eingepfarrt; 

Am grofen und kleinen Zehnten ‚beziehet der Ras 
tholiſche Pfarser die zur Kirche gehörige zwei Drit- 





* 0) AQa Compromifi' in Gaufa Aurel. ayud Chfingenfperg 
Pag. 127 ſqq · 
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kit, das übrige aber die Kutfürſtliche Hofkammer, 
Welche es von Dem Deutfchen Orden befömmen, 


8) Muckenthal. Ein beträchtliches Hofgut zwi⸗ 
Then Rüdersbach und Trienz , war vor Drei Bundert 
Jahren ein Weiler oder Dörflein, und machte eine 
befondere Gemeinde aus, die fo gar bei den Zent- 
und NRuggerichten aufgerufen wurde. Weil Die Gü- 
ter aber unmittelbar zur Burg Lorbach gehörten, 
ward daraus ein Menerhof gemacht, und hernach 
an den Provianttommiffär des Schmwäbifchen Kreis 
ſes, Johann Heinrich Pettenkofer, im 3. 1694 erb> 
beftändlidh verliehen. Die Kurfürfliche Hofkammer 
lsfete abet dor etwa 20 Jahren den ganzen Hof wie⸗ 
ber an fich, und Hat folchen dermaten auf fichere Sad 
te verpfachtet, wiewohl Durchgehendg dafür gehalten 
wird, daß es beſſer wäre, wenn Daraus eine förmliche 
Dorfgenteinde gemacht, und die Güter zum Eigen» 
tum begeben türden. Es wohnen nun auf dieſem 
Hofe bei 10 Zamilien, in 9 Hofhäufern. Die Be: 
marfung enthält 244 Motgen Neder, 522 M. wilde 
Heide, fo nur alle zo Jahre zu benuzen, 13 M. Gu. 
te, und 67 M. Waldwiefen, 24 M. Gärten, nebft 
492M. Wald. Die zum Hof gehörige Schäferei iſt 
betraͤchtlich, und des Webertriebe in die Auer- und 
Rüdersbacher Gemarkung berechtiget. Als der Deut» 
The Orden an Dalpeim und übrigen Dörfern mit Kurs 
pfalz noch in Gemeinſchaft ftand, gab es wegen dies 
fem Weidgang Zwiftigfeiten, die zwiſchen Kurf. Luds 
wig VI und dem Deutfhmeifter ; Heinrich von Box 
denhaufen, durch einen Vergleih vom J. 1578 in 
Güte beigeleget worden’ find. £ 

Der Kirchenzuſtand verhält ſich auf dieſem Hofe, 
wie zu Ruͤdetsbach / wohin auch derfelbe mit der nie» 
bern Serichtbarkeit gehörig iſt R R 

Zwiſchen dem Mudenthäler Hof und dem Dor⸗ 
k Grumbach liegt auch Der fo genannte Rinechs Hofs 

er ebenfald unter dem Gericht Ruͤdersbach Rebel, 
92 
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fo viel die perfönlihe Handlungen anbelangt, die 
Guͤter felbft aber gehören unter das fo genannte Wü» 
ftengericht, woton bei Grumbach ein medrerd. Im 
3. 1774 wohnten zwo Familien darauf in zwei Hau— 
fern, mit Scheuern und Stalungen. Die Gemarkung 
überhaupt beträgt 212 Morgen Landes grofe Mafung. 

Endlich liegt auch in eben dieſer Gegend annoch 
dad Winden Wannleben-Bur, welches vermög 
der im J. 2752 vorgenommenen Erneuerung und 
Ausmeffung über 28 Morgen Landes beträgt, und 
Een hg Kurfürft. Hoffammer erbbeftändlich verlie⸗ 
en iſt. 


9) Ober-Schefflenz, ein grofes Dorf, drei 
Stunden von Mosbach oſtwaͤrts entlegen, hat Auer» 
bach gegen Welt, und Rüderdbach gegen Nord. Drei 
Orie gleiches. Namens werden durch Die Vorwoͤrter 
Dber, Mittel, und Unter von einander entfchieden. 
In den Urkunden des Kloſters Lorſch wird derfelben 
unter dem allgemeinen Namen Scaflenzia und Scaf⸗ 
lenzer marca gedacht, ja fo gar die umliegende Ge— 
gend als ein befonderer Gau Scaflenzgowe davon 
benennet e). Dermalen heifet. diefer Strich Landes 
inggemein Schefflenzer Thal. 

In der Schankungsurkunde der Abtei Rosbach 
an das Domftift Worms ift Scaflenza zwar auch 
unter den Orten, die dazu übergeben worden find. 
Allein alle drei Dörfer gehörten unmittelbar den Rais 
fern und dem Reihe. Doch feheinen die Erzbiſchoͤffe 
von Mainz der zum Klofter Lorfch gehörigen Güter 
ſich auch angemaffet zu haben, indem Konrad der 
ältere und Engelhard von Weinfperg, weil. Konrad 
des ältern Sohn, bekennen im J.1313 vom Erzbi⸗ 
ſchoffe Peter zu Mainz 200 Pfund Häler empfangen 
au haben, welche auf ihren fämtlichen Gütern in den 


— — 
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drei Dörfern Scevelenze gehaftet, und fie von ge: 
dachtem Erzbifhoffen zum Burglehen erhalten ha» 
ben f). Ale drei Dörfer wurden von den Kaifern 
an befagte von Weinfperg verpfändet, und von den 
Mainzer Erzbifhäffen eingelöfet. Im I. 1367 er⸗ 
teilte Kaiſer Karl IV dem Erzbifchoffe Gerlach die 
Erlaubniß, das von den Herren zu Weinfperg eins 
gelöfete Dorf Obren Schevelenze mit Mauern und 
©räben zu umfangen, einen Wochenmarkt darin an» 
zulegen, Stod, Balgen, Haldeifen und alle andere 
dohe und niedere Gerichte zu haben, wie Dann die— 
felbe Stadt Schevelenze alle Freiheit, Recht und Gna⸗ 
de der Städte Heilbrunn und Wimpfen geniefen fol» 
te g). Diefe Begünftigung ift aber nicht in Erfüls 
lung gefommen, fondern mehr genannter Raifer hat im 
9.1378 dem Pfalggrafen Ruprecht Terlaubt Die Dörfer 
Schefflenz, und dazu alle und jegliche Dorfe auf der 
Ebene, auch ale Königsleute, und alles dag in die 
Bent Mosbach, und in die Stüber Bent zu Reichards⸗ 
dauſen gehöret, löfen zu dörfen. Hiedurch fam die 
zentbare oder hohe Obrigkeit an Die Pfalz, Die Vog⸗ 
tei oder niedere Gerichtbarkeit aber war zwifchen Dem 
Erzbistum Mainz und den Befizern der Burg Lorbad) 
emein. Als hernach Pfalzgraf Dtto von Mosbach 
eſes Lorbach mit aller Zugehoͤr Fäuflich an fih bradı» 
te, erhielt er auch damit ein Drittel der Vogtei in 
Ben drei Dörfern Schefflenz, und nachdem deffelben 
fämtliche Befizungen mit der Kur dereiniget worden, 
Baben Mainz und Pfalz ſich miteinander verglichen, 
Daß erſtere Kur zu Dber- und leztere zu Unter-Scheffs 
fenz einen Reifigen Schultheifen zu beftellen, und 
dieſe mit den drei Vorfänden der Dörfer wechſels⸗ 
mweife zu regieren haben ſollen. 
Endlih ward vermög eines im I. 1653 errich⸗ 








S) Gudenus Cod. diplom. T. III, p. 904 
$) Ibiden 1. c. jag. 170, 
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teten Vertrags auch der Mainziſche Antheil der Vog⸗ 
tei an Kurpfalz für allegeit abgetretten A). 

Neben dem Dorfe Dber-Schefflenz fliefet Die zu 
Grog-Eicholzheim entfpringende Lenzenbach vorbei, 
treibt eine Wahlmähle, und feet ihren Yauf nach 
Mittel-Schefflenz fort: Durch das Dorf ziehet eine 
gemeine, aufferhalb aber die ordentliche Yandfirafe 
nad Buchheim und Amorbach. Die Bevölferung bes 
Rund im 3. 1774 in 123 Familien, 463 Seelen: die 
Gebaͤude in 2 Kirchen, 3 Schulen, 75 burgerlichen 
und Gemeindehäufern. Die Gemarkung enthält 1195 
Morgen Meder, 160 M. Wiefen, 24 M. Gärten. und 
300 M. gemeine Waldung, welche unter der Hute 
des Förfters zu. Dalheim ftehet. 

Schon im 3.827 wird einer Kirche, Bafılica in 
Scaflenzia, gedacht H. Es iſt aber ungemiß, in-wels 
chem der drei Drten folche beftanden habe. Nach 
dem Würzburger Spnodalverzeichniß vom J. 1453 k) 
war fowohl zu Ober- Schefilenz, als zu Unter-Scheffs 
lenz eine folche Kirche, und erfiere Dem. heil. Kilian, 
als des Bistums. Patronen, geweihet. Giegehörtg 
zum Landfapitel Buchheim, und der Abt. von Amor» 
bach hatte den Pfarrſaz. In der Kirchentheilung 
fiel folche den Katholifchen zu, und ift dermalen ihre 
eigentliche Mutterkirche. Der Pfarrer ſtehet je 
unter dem Landfapitel Mosbach, und hat nebft Mit- 
tel--und Unter-Scefflenz auch das dem Grafen von 
Riaucour mit der Vogtei zufländige Dorf Unter-Eis 
cholzheim mit zu verſehen. Die Neformirten haben 
daſelbſt eine eigene Kirche aus gefammelten Beiträ> 
gen erbauet, die aber nur ein Filial ihrer Pfarrei zu 
Mittel- Schefflenz if. Die Lutherifchen haben ſich 
ebenfalls eine Betſtube daſelbſt zugerichtet, welche 








4) &, Lunigs R. A. Spicil, ecclet. Fortfeguug 1 Theils, 
159, num. 137- 

Lanresh. Tom. II, num. 2861. 

ein fubfid. dipl. Tom. V, pag. 3754 






Kellerei Lorbach. 119 


von ihrem Pfarrer zu Unter · Schefflenz beſorget 
wird. 

Am grofen Zehnten beziehet das Klofter Amor⸗ 
bach eine Hälfte, Die andere aber der Freiherr von 
Rad zu Bödigheim und der Graf von Riaucour, 
welcher dieſen Antheil von dem Freiherrn von Adele» 
beim an fich gebracht. Am kleinen Zehnten beziehet 
jeder diefer beiden einen vierten Theil, die andere 
‚Hälfte aber geniefet der Ratholifche Pfarrer. 

Sreigüter find die Pfarr- und Wittum-Güters 
fodann ein Gut des Grafen von Niaucour, das 
vorhin Die von Berlichingen ingehabt, und vermuths 
lich dasjenige praedium in Scaflenze if, welches 
Bligger und Kunrad von Steinahe ſchon im J. 1174 
von Heinrich Grafen von Lauffen zu Afterlehen, und 
dieſer von dem Domftifte Worms, ftatt der dem 
Kloſter Schönau zugeeigneten Güter, zu Lehen getra⸗ 
gen hat N. Das Dorfgericht und Siegel ift mit den 
nachfolgenden zween Drten gemeinſchaftlich. 


10) Mittel-Schefflenz, auch ein betraͤchtliches 
Dorf, wiewohl gegen dag vorhergehende und folgen» 
de das geringfte, hat mit beiden in einer ungetrenns 
ten Verfaſſung geftanden, hiemit auch gleiche Schick⸗ 
fale gehabt. Durch das Dorf lauft die ſchon erwaͤhn⸗ 
te Lenzenbach, und treibt eine Mahl- und Saͤgmuͤble. 
Auch ziehet die von Heildrunn und Nedersulm auf 
Amorbad und Miltenberg führende ordentliche Land» 
ſtraſe Durch daſſelbe. Im J. 1774 wurde ed von 99 
Familien, 348 Seelen bewohnet. Darin waren [ 
Kirche, 1 Schule, 58 burgerliche und Gemeindshäus 
fer. Die Gemarkung enthält 1185 Morgen Aecker, 
108 M. Wieſen, 19 M. Gärten und 300 M. Wald, 
welcher ebenfalls der Bemeinde zuftändig, und unter 
der Hute des Förfterd von Dalheim ftehet. Es fin» 








Ü) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 30. 
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det ſich darin Eifenerz, das aber noch zur Zeit nicht 
benuzet wird. 

Die Kirche war dem heil. Erzengel Michael ge- 
weihet. Da derfelben in dem angezogenen Gyno« 
Dalregifter feine Erwähnung gefchieht, fo ſcheinet ans 
fänglih nur eine Kapelle daſelbſt gemefen zu ſeyn, 
wovon noch eine Mauer am Rathhaufe ſichtbar ifk, 
Dermög der Mosbacher Regalienbefchreibung hatte 
der Abt des Klofterd Amorbach ebenfalls das Patros 
natrecht. Diefe Kirche if in der Theilung den Rex 
formirten zugefallen, welche daſelbſt ihre Pfarrei für 
Dad ganze Schefflenzertpal errichtet, und Darauf eie 

nen eigenen Prediger befiellt Haben, der unter die 
Infpeftion Mosbach gehöret, und nebſt gedachten 
Drei Schefflenz auch dag vogteiliche Dörflein Eichofz 
beim mit zu verfehen hat. Die Katholiſchen pfar⸗ 
ren nach Öber- und die Lutherifchen nach Unter- 
Schefflenz. 

Am groſen Zehnten beziehet das Kloſter Amor⸗ 
bach eine, und das Wuͤrtenbergiſche Stift Medmuͤhl 
die andere Hälfte; den Kleinen aber geniefet Die Ge⸗ 
meinde und der Meformiste Pfarrer zu gleichen 
Theilen. 


11) Unter-&Schefflenz, liegt eine halbe Stun 
de weiter unten, und nur zwo Stunden von Mos— 
bad) oſtwaͤrts. Durch das Dorf fliefet die bei vor⸗ 
bergehenden beiden Orten fchon bemerkte Bach, treibt 
die fo genannte Kelchen-Mahlmüpfe, nebfkeiner Oehl⸗ 
müble, lauft fodann nach Kazenihal und fällt zu 
Untergriegheim in Die Jaxt. DSesgleichen zichet die 
von Mosbach über Würzburg in Franken und Sachs 
fen führende Poftfrafe dadurch. Die Inwohner theil- 
ten fih im J. 1774 in 118 Familien, die zufammen 
74 Seelen ausmachten. An Gebäuden waren 2 
Kirchen, ı Schule, 78 burgerlihe und Gemeindds 
bäufer, > Mühlen und ı Schäfere. Die Gemar- 
kung enthäit 1527 Morgen Meder, 5 M. Wingert, 
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Co6 M. Wieſen, 28 M. Gaͤrten, und 325 Morgen 
Wald, mit welchen es die vorhin bemerkte gleiche 
Beſchaffenheit hat. — 

In dem Wuͤrzburger Synodalregiſter wird ben 
Kirche zu Unter-Schefflenz gedacht, und felbige in 
Das Landfapitel Buchheim verfezet. Vermoͤg ber 
Mosbacher Negalienbefchreibung hatte vormals das 
Stift Mosbach den Pfarrſaz. Dieſe alte Kirche nun 
fiel den Reformirten in der Theilung zu, die ſolche 
aber ber Pfarrei Mittel-Schefflenz als ein Filial ein» 
derleibet haben. Die Ratholifhen haben fich eine 
Kapelle zur Ehre der Allerſeeligſten Jungfrau Maria 
auf dem Rathhaufe eingerichtet, worin alle drei Wo» 
«hen einmal Gottesdienft gehalten wird. Hingegen 
haben die Ev. Lutheriſchen dahier eine Pfars- und 
Mutterfische, mit einem Prediger für alledrei Scheff- 
lenz, wohin auch Auerbach und Grog-Eicholzheim 
eingepfarret find. 

Am grofen Zehnten beziehet bie geiftliche Ver» 
waltung Namens des Stifts Mosbach eine, die 
Stiftshuͤbner oder Hofleute aber die andere Hälftes 
desgleichen find leztere an dem kleinen Zehnten bes 
theiligt, Die andere Halbſchied aber geniefet der Neo 
formirte Pfarrer, und den Glodenzehnten der Ref. 
Schulmeiſter. 

Die drei Doͤrfer Schefflenz haben nicht nur ein 
gemeinſames Dorf- fondern auch ein beſonderes Fre⸗ 
vel- und Hubgericht. Dazu iſt ein Oberſchultheis, 
ein Anwaid und ſechs Schöffen, aus jedem Dorfe 
amei, beftellet. Das Gericht führet im Siegel dag 
F falzbaierifche Wappen mit der Umſchrift: Schef⸗ 
lenzer Dreyer Dorf Gerichts-Infiegel. 


12) Sahrenbady, ein Dorf, dag zwo Stunden 
son der Stadt Mosbach nordwaͤrts entlegen, geboͤ⸗ 
ret nicht, wie fämtlich vorhergehende, in peinlichen 
Frevelſachen unter Die Mosbacher, fondern unter die 
Eberbacher Zent. Weil felbiges mit allen uͤbri⸗ 
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gen Serichtsfaͤlen der Kellerei Lorbach imtergeben 
iſt, fo iſt hier auch der Ort davon zu handeln. 

Vermuthlich war die Vogtei (dom von jeher ein 
Bugehör der Burg Lorbach. Die von Hirfhhorn er» 
bielten daran die Hälfte zu Lehen, und als diefeß 
Seſchlecht im Mannsftamme erlofhen war, die weiblis 
hen Abkömmlinge aber die Burg Zwingenberg mit 
Bugehörungen als ein Erblehen anfprahen, ward 
Die halbe Vogtei zu Fahrenbach Durch Die Göler von 
Ravensburg in Befiz genommen. WIE aber der Frei» 
berr von Wieſer mit: gedachtem 3wingenberg belehnet, 
und wieder davon derdrungen wurde, entdedte fich 
erſt, daß Fahrenbach niemalen dazu gehöret habe, 
fondern Die halbe Vogtei jederzeit ein befonderes 
Mannlehen gewefen fey, melde auch bis jezo den 
Grafen von Wiefer verblieben iſt. 

Neben dem Dorfe fliefet die Trienzbach vorbei, 
welche zwo Mühlen treibet, und bei Dalheim in die 
Elzbach fält. So dann rinnt auch das Seebaͤchlein 
vorbei, und fält bei Gerach in den Neder. Im J. 
1774 fanden fi bier 5g Samilien, 326 Seelen, 2 
Rirhen, ı Schule, 47 burgerlihe und Gemeinde» 
bäufer, nebft obigen 2 Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 243 Morgen Aecker, 74 M. Biefen, gM. 
Gärten, 143 M. Waldung , welche zum Theil zwir 
ſchen den Kurfürftlihen und den Gräflih Wieferi- 
ſchen Unterthanen gemeinfchaftlich, theils ‚aber zu 
einen und andern Gütern befonderd gehörig, und 
zwar unter der Hute des KRurfürfilichen Förfterd zu 
Korbach. 

Die Kirche diefes Dorfes, deren in dem Wuͤrz⸗ 
burger Synodalregiſter noch nicht gedacht wird , hat 
den heil. Jakob zum Patronen, und iſt in der Their 
lung den Katbolifchen zugefalen. Weil aber für den 
Pfarrer kein Unterhalt vorhanden , ward die Pfarrei 
nach Lorbach verlegt, und fo wird bishero nur alle 
24 Täge Gottegdienft darin gehalten. Die Nefor- 
mirten haben auch eine eigene Kirche, find aber nur 
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Filialiſten vom Lorbach, und die Lutheriſchen von 
Mosbach. 

Am groſen und kleinen Zehnten beziehet die Kur⸗ 
fuͤrſtl. Hofkammer eine, und der Katholiſche Pfarrer 
die andere Haͤlfte. 


13) Robern, ein Weiler, drei Stunden von 
Mosbach nordwaͤrts entfernet, iſt vielleicht diejeni⸗ 
ge Villa Rodinsburon in pago Wingartheiba, wo- 
felbſt ein gewiſſer Herewart im J. 813 alle feine Be» 
fiaungen dem Klofter Lorfch übergeben hat m), und 
hernach Roborn geheifen. Diefer und die folgen» 
den zween Weiler, Balsbach und Wachenfchwend, 
Funden jederzeit in einer engen Verbindung, und 
gehörten in peinlichen Fällen zur Bent Mudach, im 
bürgerlichen aber halb zur Burg Lorbach, und halb 
zur Burg Zwingenberg ,. zwifchen welchen Die Vogtei 
und die Unterthanen gemeinfhaftlih waren, Nur 
der Kurpfalz allein zufländige Hof zu Robern gehörte 
in die Bent Eberbach. Diefe drei Weiler nebſt dem 
folgenden Dörflein Krumbach hatten ein befonderes 
Nuggericht, das man Bodending nannte, und vier⸗ 
mal im Jahre zu halten pflegte. Es war mit neun 
Schöffen befezet, wovon drei Lorbachifhe und drei 
Zwingenbergifche von Roborn, Dann drei von Krum⸗ 
bach gewaͤhlet wurden. 

In der Gegend finden fich einige zur alten Burg 
Lorbach gehörige Feldlehen, 13 an der Zahl, welche 
man die Wüften-Güter nennt, die ale Frohnfrei 
find. ‚Der Zehnten davon if fonft zum Theil Kurs 
pfalz, zum Theil.dem Deutfchen Drden, und zum 
Theil der Kirche. zu Ruͤdersbach. Die Steuer aber 
gebühret Kurpfalz allein, und die Inhaber find der⸗ 
felben mit fonderbaren Pflichten zugethan. Nachdem 


m) Cod Tradit. Lauresh. T.IT, num.2847. Es Tönnfe jes 
doch diefes von Nüdersbacd gelten, als welhes im dem 
geiftlihen Lehenbuche Rudersbure genannt wird, 
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olten Herfommen foll zweimal im Jahre, durch dem 
Kurfuͤrſtlichen Schultheig von Roborn zu Krumbach 
unter einer Linde das Wuͤſte Gericht gehalten, zu 
Richtern aber ziveen von Krumbach, zween von Was 
chenſchwend, zween Mainziſche von Limbach und eis 
ner aus dem Nitterfchaftl, Dorf Laudenderg gezogen 


werden 

Im. za enthielt dieſer Ort 21 Familien, 163 
@eelen, 23 Wohnhäufer, ı Mühle und ı Schäferei. 
Die Gemarkung 293 Morgen Acer, 124 M. Wies 
gen, 14 M. Bärten, go M. Weide, 95 M. Wald, 
Bon diefer Waldung gehören 60 M. der Gemeinde, 
Das übrige zu den Gütern, und fieht alles unter der 
Dalheimer Forſthute. Der ganze Weiler war, wie 
Beide nachfolgende, jederzeit in Huben abgetheilt, 
wovon die Hälfte nach Lorbach, die andere aber nach 
Zwingenberg gehörte. Der Kirchenzuftand iſt der naͤm⸗ 
&iche, wie zu Trienz. 

Die Hubgäter find alle Zehntfrei. Vormals hat 
Bas Klofer Amorbach den Zehnten bezogen. Als aber 
ein Mönd dejjelben einer jungen Hubnerin unge« 
Bäprlide Zumuthungen gemacht, hat das Kloſter zur 
Senugthuung ewigen verzicht thun muͤſſen. 


14) Bals bach, ein vierthalb Stunden von 
Mosbach ebenfalls nordwaͤrts entlegener Weiler von 
24 Wohnungen, durch welchen die von da nach Mile 
tenberg ziebende Landfirafe führe. Die Gemarkung 
enthält 213 Morgen Aecker, 72 M. Wiefen , 10 M. 
Gärten, 100 M. Weide, 80 M. Wald. Es find eis 
gentlich zehen ganze Hubguͤter, wovon fuͤnf nach Lor⸗ 
bad, und eben fo viel nach Zwingenberg gehören; 
dermalen aber meiſtens in halbe vertheilet find, Nebſt 
dieſen Huben liegen auch zwei Wuͤſien Guͤter in der 
Gemarkung, eins dag Nuprechtd- das andere Mar: 
quartsgut genannt. 

Den grofen und Meinen Zehnten beziehet das 
Klofter Amorbach; ein Drittel am Beinen aber ges 
niefet der Pfarrer zu Limbach von gedachtem Klofter. 
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15) Wachenſchwend, der dritte gemeinſchaft⸗ 
liche Weiler, in gleicher Entfernung von Mosbach, 
dem vorigen gegen Abend gelegen , ift 20 Wohnuns 
sen far, und hat eine Kapelle. Die Gemarkung 
enthält 186 Morgen Meder, 46 M. Wieſen, 9 R. 
Gärten, 100 M. Weide, 150 M. Wald. In Anfee 
bung der Religion find in dieſem Weiler lauter Kas 
tholifhe, die bereitd im J. 1740 eine Kapelle zue 
Ehre des heil. Wendelind erbauet haben, wobei ein 
Einfiedler wohnet. Im Betref des Zehnten hat ed 
gleiche Befcharfendeit mit Balsbach, mit welchem 
Wachenſchwend auch ein gemeined Dorf- und Feld» 
gericht Hat, das aber Doch von dem eigentlichen Bier 
MWeiler-Gericht abhangt. 


16) Trienz. Ein Weiler von 16 Häufern, zws 
Stunden von Mosbach nordwärts, hat zu Nachbarn 
gegen Oſt Rüdersbach und Mudenthal; gegen Süd 
Dalheim und Burkheim, gegen Welt Fahrenbach, 
gegen Nord Krumbach und Robern; war auch, wie 
das Dorf Fahrenbach jederzeit wegen der hohen Obrig⸗ 
keit und in Srevelfachen zur Zent Eberbach, mit der 
Vogtei Aber zur Burg und dermaligen Rellerei Lor⸗ 
bad) gehörig. Die Gemarkung enthält 250 Morgen 
Neder, 96 M. Wieſen, 3 M. Gärten, und 334 M. 
Wald. Der Weiler hat vormals zum Kirchfprengel 
Vahrenbach gehöretz bei entſtandener Reformation 
aber haben die Ratholifchen ich in Die Rurmainzifche 
Pfarrei Limbach begeben, die Reformirten nach for» 
Bad, und die Lutherifhen nah Mosbach. Den 
grofen und Meinen Zehnten beziehet das Kofler 
Amorbach. * 


17) Rrumbach, eine Stunde von dem vorher. 
gehenden, und drei Stunden von Mosbach nord- 
waͤrts entfernt, fol dasjenige Rrumbenbach feyn, 
woſelbſt das Klofter Lorſch ſchon im XII Jadrdune 
dest zehen Huben Landes defefien, und ſolche zu den 
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Einkünften bed Abrinsberges angewieſen hät m). Der 
Weiler hat ziwar mit der vogteilichen Gerichtbarfeif 
jederzeit zur Burg Lorbach, fo viel die fraigliche 
Dörigkeit aber anlangt, in die Kutmainziſche Zent 
Mudac gehöret, bis Diefed Recht an Kurpfalz ab⸗ 
getretten worden iſt. Die aus Balsbacher Gemars 
Zung herab sinnende Trienzbach, treibet hier eine 
Mühle. Der Ott beftehet aus 18 Familien, 15 Haͤu⸗ 
fern, ı Mühle und ı Schäferei. Die Gemarkung 
zu 145 Morgen Meder, 64 M. BWiefen, 24 RM: 
ai 


Mit dem Kirchenwefen dat es bei allen drei Re⸗ 
figionen die nänflihe Befchaffenheit, wie zu Trienz, 
und mit Dem Zehnten, wie zu Balsbach. Die Kurs 
fürftliche Hofkammer befizet dahier ein fogenannted 
MWüfles Gut, und ed wird auch in dem Weiler uns 
ter einem Lindenbaum dag Wüfte Gericht gehalten, 
wovon bei Robern Meldung gethan worden. 
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Nieſe erſtreckt ſich von den beiden Ufern des 

Neders in das Odenwaldiſche Gebirg, zwi⸗ 
ſchen der Grafſchaft Erbach, der Kellerei Lorbach 
und Neckerelz, auch zum Theil der Stuͤber Zem 
im Oberamt Heidelberg. Die Zent iſt von der 
Kellerei unterſchieden. Denn zu jener gehören eis 
gentlich achtzehen Dörfer und Weiler. Zu biefer 
aber, ober beffer zu fagen, zur Vogtei und niebern 
Gerichtbarkeit nur bie Stadt Eberbad ſelbſt, mit 
den drei Dörfern Gerach, Lindady und Scholl⸗ 








») Tolner hiſt · Polat. Cod; dipl. num. XXI, not. 1. 


ı Bent und Kellerei Eberbach. 127 


brunn, dem eingegaugenen Weiler Kroͤßelnbach, 
und ben. vier Weiler Wimmersbach Stodenau ; 
Pleitersbach und Igelsbach. Die übrigen Orts 
ſchaſten, fo nad) Eberbady zentbar find, werden 
Ausdörfer genannt, bergleihen Weisbach, Muͤl⸗ 
wer, Struͤmpfelbrunn, Kazenbach und Dilbad, 
wozu bie in jüngern-Zeiten erbaute Dörfer Friebe 
richs· und Ferdinands · Dorf gekommen ſind, ſo 
von Alters her zur Burg Zwingenberg gehören, 
fo dann Fahrenbach, Trieng und ber Stoberer 
Hof, aud ber. Rellerei Lorbad;, enblicd) auch Heb⸗ 
ſtall und Sensbach, welche jederzeit mit ber Vog⸗ 
tei und niedern Gerichtbarkeit der Grafſchaft ·Er⸗ 
bach auklebig geweſen. 

Vermoͤg der Mosbacher Regalienbeſchreibung 
warb vor Alters dieſe Zeut auch das Landges 
richt, die Richter aber Zent- und Lond-Schöfs 
fen oder Land-Siedelen gewannt. Es warn 
drei und breifig an der Zahl, die aus obgedachten 
Ortſchaften genommen worden; dieſen der Schult⸗ 
heis zu Eberbach als Zentgraf und Stabhalter, 
dann der Landſchreiber zugeordnet. Mann fie 
zum Gerichte gejogen worden, haben fie zuvor 
ben im Eberbacher Stadtbuche vorgeſchriebenen be⸗ 
fondern Eid ablegen, und darauf geloben muͤſſen. 
Jeden Jahres muſten drei Selbſt· Vottending oder 
Zent- Ruͤgetage gehalten werben; der erſte auf 
Dingötag nad h. drei König, bes anbereauf Dinges 
tag nad) Georgi, und der Btitte auf Dingstag nah 
Michaelis. Urfprünglich waren vier dergleichen 
Dingtäge vorgefchrieben, davon einer, fo in der 
Ordnung ber dritte gewefen, und. alejsis Dinger 
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tag nad Frohnleichnamstag gehalten zu werben 
pflegte, auf der gefammten Zentrihter bittliches 
Anfuchen von Kurpfalz auf Wiederruf eingeſtellet 
worden. . In jüngern Zeiten hat dieſes Zentgericht 
eine ganz anbere Geſtalt befommen, indem ein ors 
dentlicher Unterbeamter zur Verwaltung aller fo 
wohl Zent- ald vogteilihen Gerichtbarkeit angeords 
net, nnd die Zentrichter auf eine geringe Zahl von 
Schöffen herunter gefeget worden find. 3 

Weil die Zent mit ber Stadt Eberbach zu⸗ 
gleich) an Kurpfalz gefommen, fo werden alle bids 
ber bekannte Geſchichtsumſtaͤnde bis zu folgender 
Beſchreibung dieſer Stadt verſpahret. Nur if 
gu bemerken, daß, two von Eberbach bie Rebe iſt, 
damit auch jedesmal die zugehörigen Dörfer und 
Weiler verftanden werben, wie ſolche deun andy 
bei der Landedtheilung zwiſchen K. Ruprechts Soͤh⸗ 
nen, Herzog Otten von Mosbach) mit allen Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten zu Theil geworben, und erſt 
nad) Erloͤſchung diefer Pfalsgräflihen Linie an bie 
Kur wieberum zuruck gefallen find, 


Be Teig tee ift ein mittelmäfiged Staͤdtlein, 
am ten Ufer Ded Neckers, vier Stunden unters 
daib Mosbach weſtnordwaͤrts gelegen, in einer Ge» 
gend, weiche vos Alters eine Zugehör des groſen 
Bannforfted im Odenwald geweſen, der fchon durch 
die befannte Schanfung des Sränfifchen Königs Das 
gobert vom 3.636 an das Domftift Worms gekom⸗ 
men, und von Kasl dem Örofen im J.798 demfelben 
beflättiget worden o). Jedoch blieb die Königliche 
ers 





e) Schannar iliſtotia Bpilgopat, Wormat. God. Prob, num. Zu 
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Oberbothmaͤſigkeit unter bem Namen der Grafſchaft 
und Steuer dem Reiche vorbehalten. Damalg, war 

zieres rauhe Waldgebirg noch wenig oder eat, nicht 
ewohnt. — 

US das Fauftrecht und die allgemeine Befehk 
dungen im deutfchen Reiche noch im Schwange giens 
gen, waren die Kaifer bedacht, vorzüglich die paͤſſe 
auf den Slüfen ficher zu flelen, wozu die an den 
Ufern und auf den folche bedeckenden Bergen gelege⸗ 
ne Kaftellen treffliche Dienſte thaten. Ein folches 
alted Schloß fand fi auch oberhalb des nunmehri⸗ 
gen Staͤdtleins Eberbach auf einem noch wirklich fein 
nen Namen davon führenden Burgheldenberg. 
Zu eben diefem Ende hatte X. Friedrich 11 fon eine 
Abſicht auf die don feinen Vorfahren den Biſchöffen 

u Worms zugeeignete Stadt Wimpfen. Diefen 
indzwed erreichte aber erſt fein Sohn König Heinz 
rich, indem der Bifhof von Worms, ein geborner 
Graf von Saarbrüden, gedachte Stadt Wimpfen 
und die Burg Eberbach mit aller Zugehör ihm ge» 
gen Zahlung 1300 Mark feinen Silbers, im Jahr 
23227 zu Lehen aufgetragen, und zur Sicherheit 
vbiger Zahlung Ludwig 1 Pfalzgrafen bei Rhein, 
Leopold Herzog von Defterreich, Philipp von Bolan- 
ae Philipp von Hohenfeld zu Buͤrgen erhalten 
at p). 


Damals fcheinet weder Stadt noch Dorf bei det 
Burg Eberbach beflanden, fondern allenfalls nur am 
FZuſe des Berges Fifcher und Färcher gewohnt zu 
haben, Die nach der Hand fi unter dem Schuge det 
Burg mehr und mehr verbreitete Kaiferliche Freihels 
sen und endlich fädtifche Geftalt und Rechte erlan- 
get haben mögen. Wahrſcheinlich if dieſes waͤhren⸗ 
Dem grofen Zwifchen-Reiche geſchehen. Denn als K. 
Ludwig der Bayer im J. 1328 Konrad Schenken von 





) Ibidem Cod. diplom, Prob. 117. 
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Erbach bewilligte, ſein Dorf Baurenfelden mit Mauern 
au umfangen, ertheilte er den Inwohnern die näms 
liche Befreiung und Sicherheiten derjenigen, melde 
in den Königlichen Flecken Eberbach ziehen würden, 
oder daſelbſt ſchon gewohnt hatten q). Bald her» 
nach, nämlich im Jahr 5330, wurde von obgedachtem 
K. Ludwig Eberbah, Burg und Stadt, famt der 
Bent und was dazu gehört, an feine Vettern die 
Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht, mit Nederges 
wände, Mosbach, Sinsheim und andern um 6000 
Mark löthigen Silbers verpfändet, welcher Pfand» 
ſchilling dernach mit fehr beträchtlichen Hauptfummen 
vermedret worden vr). Auf diefe Weife fam alfo 
Eberbach, Burg und Stadt, famt der Zent und übrie 
gen Zugehör an die Pfalz, mithin ift ed ungegruͤn⸗ 
det, was einige vorgeben, daß Pfalzgraf Eberhard, 
oder ein anderer Fränfifcher Herzog diefed Namens 
Die Stadt Eberbach erbauet, und Pfalzgraf Dtto der 
Erlauchte folhe fehon im 3. 1232 pfandweig an fich 
gebracht habe s). Diefed Vorgeben wiederleget der 
Entfcheid der Forderungen beider Pfalzgrafen Ru⸗ 
prechien des ältern und jängern vom J. 1353 ganz 
deutlich, da nämlich K. Karl LV und die beiden Erzs 
biſa oͤffe zu Köln und Mainz felbft erfennen: „Daß 
 diefelben Gut imorunter Eberbach, Burg und 
Stiadt begriffen) auch nicht herfommen feyn von 
7. ihrem Erbe, und Herzog Ruprecht der Alde des 
„ gute Briefe hat, die wir gefehen haben, dag im 
rund finem Bruder Herzog Rudolph feelig,, ir beis 
„ den mit Namen die vorgefchrieben Gut verſazt find 
„ von dem Meiche x. “ 2). Im alten Zinsbuͤche 
vom 3. 1369 find Die Gefaͤlle befchrieben, welche zur 


— — — — — 
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#) Teannıs Mifcell. hift. Palat. pag. 75. 

s) Telner hift. Pal. C.Il;, p.85_& C. VIL, p. 195. 
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Burg haben entrichtet werden müffen: „Die Echte 
m Dede zu Eberbach iſt alle Zar 10 Pfund Haller , 
„ zu Eant Michelötag auch 10 Pfund und St. Mars 
» tinstag auch io Pfund Haller te. Item daz Scholt: 
deiſenamt daſelbs dut Jares 20 Pfund Haller 
„ Minre oder me, alz man ez dan verliehen mag, 
» Item uf Sanct Andreastag gebent dä Fiſcher don 
n Eberbach) und von Rockenaue Jars 8 Schilling, 4 
» Haller, von Sifchereien in dem Meder, und hei» 
+. font Wertpfenninge ꝛc. Item die von Gmwanten 
„ geben minem Herrn uff Sant Martinstag fielen 
» Walter Haber von einem Walde, der heizet 4 
» ware darum daz ir Kuͤwe Darin zur Weide gent, 
» Item min: Herre hat ein Hof dafelb$, darin 0 
» dörent 55 Morgen Ackers und 10 Manns- Mitt: 
wieſen in der Mark, 9 
Nach Ableben des Kaifers Ruprecht wurde Eber⸗ 
bad), Burg und Etadt, zu Herzogs Öiten Theil ges 
ſchlagen, und dieſer verpfändete im Jahr 1417 an 
Schenk Konrad den jungen, Herrn zu Erbach, feine 
Stadt Eberbach halb, jedoch opne die Bült, :hr 
3000 wohlgewogener Rheinifcher Gulden gut von 
Bold , dieer ihm geliehen hatte »). Als fein Sohn 
fi) ohne Leibegerben 8 etrichtete er mit Kut. 
fuͤrſt Philipps im J. 1479 nen Erbvertrag, und in 
Bemäßpeit deſſen fiel Eberbach wiederum an Die Kur, 
womit auch gedachter Rurf. im J. 1500 von Kaifer 
Marimilian 1 belehnet worden &), Geitdım it Ebebs 
bach mit zugehöriger Bent ſtets bei det Kur verblies 
ben, und als eine von dem Dberamt Mosbach ab⸗ 
dängige Kellerei verwalter worden. - 
a8 ftädtifhe Gebiet erſtreckt ſich über einen 
grofen Strich Landes, der aber meiſiens aus Tale 
nn — — — 
⸗) Schneiders Erbachiſche giſtorie ater Saz p. 75; md 
die ürt. nut. 95. = 
*) In ben Beilagen zut Veldenziſchen Succeffiönsfache 
Rum 28 & 314 3 
3a 
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dungen beſtehet. Der Neder ſtroͤhmt ſuͤdwaͤrts daran 
vorbei. Unterhalb der Stadt ergieſen ſich In den» 
felben erſtens das Erbaͤchlein, das auf dem Hof Uns 
ter-Dilbach entfpringt, zweitens die Itterbach, vor 
Alters Euteraha y). Diefe entfpringt oberhalb Bul · 
lau in der Graffchaft Erbach, lauft nach Heſſelbach 
und Schellenbach zwifchen dem engen Gebirge fort 
nach Keilbach, woſelbſt fie Das Galmbächlein, fodann 
bei Hebftall Die Sensbach, und weiter unten die im 
Kurmainzifchen entftehende Sondernah aufnimmt. 
Endlich drittens die Gamelsbach, in den Lorfcher 
Urfunden Gaminsbach z) genannt, welche ebenfalls 
aus dem Erbachifchen von dem Dorfe-gleichen Na- 
mens berab fliefet. Unter dieſen Bächen treiber nur 
Die erfte eine Lohe- 3 Schleif- und 9 Mahlmühlen. 
Die Jtterbach dienet zum Holzflöifen. Eine Stunde 
oberhalb der Stadt gegen Dit liegt.der dazu gehörige 
Hof oder Weiler Unter-Dilbady, welcher von 7 Hof⸗ 
bauern bewohnt wırd. Eine viertel Stunde ebenfalls 
oberhalb, nicht weit vom Necker iſt Die peinliche 
Nichtflätte der ganzen Zent. A 
Im J. 1774 beftund die Bevölkerung in 326 
Samilien, 1744 Seelen ; die Gebäude in 2 Kirchen, 
2 Pfarr- 2 Schul- 296 burgerlichen und Gemeinds- 
Häufern, nebft 13 Mühlens die Gemarkung in 314 
Morgen Aeder, 362 M. Wiefen, 156 M. Gärten, 
9443 M. Wald. Bon diefer beträchtlichen Wuldung 
gehören in 17 Diſtrikten, 2695 Morgen der Rurfürft- 
ũchen Hofkammer allein, und an 16 auf der linken 
Seite des Meders liegenden Bezirken, die 1286 
Morgen betragen, Die Gemeinfchaft mit der Stadt. 
Die übrigen in so Bezirken gelegene 6008 Morgen find 
Der Stadtalein, jedoch ale der Obſicht des herrſchaftl. 
Soͤrſters zu Eberbach untgrgeben. ’ 
Bermög des Würzburger Synodalregiſters bes 
———— ———— 
7) Cod. dipl. Lauresheim Tom. I, num. 21 & 5 · 
2 Ibidem Tom. Il, num. 2893: — 
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fand fich im J. 1453 eine Pfarrliche, nebſt einer 
Srühemefferei dahier, und der Herzog Dito von Moß» 
bach Hatte nicht nur die Pfarrei, fondern auch zwo 
Pfründen auf dem St. Michels- und heil KRreuzed- 
Mltären zu verleihen. Diefe alte‘ Kirche ift in der 
Zpeilung den Neformirten zugefallen,, Deren Predis 
ger unter der Infpektion Wosbach flehet, und die 
vier Weiler Nodenau, Wimmersbach, Pleiterdbach 
und Igelsbach, dann den Hof Unter-Dilbach und 
das Erbacifche Dorf Hebftal zu verfehen hat. Die 
Katholiſchen haben Die auf dem gemeinfdaftlichen 
‚Oottesader befindlich gewefene Begraͤbnißkapelle zu 
einer Kirche zugerichtet, und Darauf ebenfall® einen 
Pfarrer angeordnet, der zum Mosbacher Kapitel 
geböret, und eben Diejenigen Orte, wie der Nefors 
mirte,, daneben auch die Gräfllih Degenfeldifhe 
Heinbrunn, Rottenberg und Flinkenbach mit verfiee 
bet. Die Lutherifchen haben auch ihre eigene Beth 
ſtube, pfarren aber eigentlich nach Kazendach. 

Den grofen Zehnten beziehet Die Kurfürflliche 
Hoflammer, Vom Beinen in den alten Seldungen 
iſt die Stadt befreiet, und vom Dilbacher Hof be« 
ziehet ſolchen der Neformirte Pfarrer. Im J. 1602 
batten Wilhelm von Meiſenbuch und Johann von 
Hazfeld annoch Ritteffize in der Stadt. Das Stadte 
gericht beſtehet aus dem Zentgeafen oder Amtskeller, 
einem Anwaltſchultheiſen, und fünf Rathsgliedern. 
u ihrem Siegel führet Die Stadt einen fpringenden 

er. 


2). Gerach, ein fhöner Marktflecken am Neder, 
3100 Stunden unterhalb Mosbach, hied vor Alterd 
Geraba , und gehörte zu denjenigen Orten, welche 
mit der Abtei Mosbach im J. 976 dem Domfifie 
Worms zugeeignet worden. Die Dberbothmäfigfeit 
aber bieng von der Bent, und Die Vogtei von der 
Burg Eberbach jederzeit ab, womit auch eined und 
dag andere an Die Pfalz —— Im J. 1330 

3 
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verkaufte Johann ein Ritter von Oberfeim,. genannt 
Kindt, mit feinen Brüdern die Fähre (trajettum) 
gu YeckerBerah dem Stift zu Mosbad. In 
dem alten Zinsbuche vom J. 1369 heiſet es Davon: 
n Die vehte Bede zu Gerach ift Jars 6 Pfund Heer 
„in 6 Bien, ale Jar zehen Malter Korn Gülte, 
u zwanzig Malter Haber, von.der Mühle zu Gerach 
vo zwölf Malter Korn Guͤlt. Item min Here hat 
u le Jar uff der von Zwingenberg Höfe achtzehen 
a Malter der drier Früchte, und wann min Herre 
o felb Zwelfe, oder fin Amptluthe felb Zweife dar 
„„Lkomment, Pie habent Ayunge uf Demfelben Hofe, 
u und waz gefündes über Zwelfe darfomment, die 
u follen liegen uf den Huben in demſelben Dorfe. 
or Iedez Hũs zu Gerach git minem Herren ale Jar 
„ ein Vasnachtshun, und ein Ernpun. tem do 
ſint vier Huben in dem Dorfe zu Gerah. Da 
or Hit jede Hub minem Heren Yard auf Sant Ans 
dreastag ein kleins Gebuͤndlein Flafes. Item wer 
da ſtirbt im Dorfe git Hertrecht und Hauptrecht. * 
nurch den Flecken lauft eine bei Robern ent⸗ 
ringende Bach, treibt zwo Mahlmuͤhlen, und fält 
in Den Meders begleichen entfpringt in der Bemars 
tung die fogenannte Koppenbach, fo unterhalb des 
Ortes in ben Neder fänt. *° i 
Zu diefem Flecken gehöret eigentlich der Weiler 
Zindach, eine Stunde weit unterhalb Gerach auch 
am Neder, zwiſchen Zwingenberg und Eberbach, ges 
legen. In dem alten Zinsbuche gefciedet Davon 
folgende Meldung s „Die vehte Beede zu Lindach ift 
o‚ ale Jar ı Pfund, 7 Schiling, 4 Heller ,.der ges 
« fellet zu. Wihenachten 4 Unzen, Dftern 4 Unzen, 
„und St. Micelstag 4. Uff Michelstag pat min Her 
ge 2Mafter Korn, und a Malter Haben, Yedaz Hug 
or git zu Ern ein Yun, und zu Vasnacht ein Yun, 
u Item fie gebent minem Herren Hertrecht. « 
Im übrigen hat diefer Weiler gar nichts befonz 
ders, fondern Die ganze Verfaffung und Gemarkung 
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ift mit dem Sieden Gerach ‚gemein. Im J. 1374 
beſtund in beiden Orten die Bevölkerung in 120 Far 
milien, 602 Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, 2 
Schulen, 96 andern Häufern, 2 Mühlen; Die Ges 
marfung in 329 Morgen Aeder, 85 M. Wiefen, 29 
M.Gärten, 520 M. Wald, die der Gemeinde, und 
unter die Zwingenberger Forſthut gehören. 

Die alte Pfarrkirche zu Gerach ſtund vormald 
unter dem Landkapitel Buchheim, fie ift dem heil. 
Rilian geweihet, und in der Kirchentpeilung den Ra- 
thofifchen zugefalen ; gehöret nun zum Landkapitel 
Mosbach, und Zwingenberg, Lindach, Scholbrunn, 
und Neichenbuch find darin eingepfarret. Die Re⸗ 
formirten haben auch eine Pfarrkirche essichtet,, Des 
ren Prediger nebft obgedachten Orten auch Die Kirche 
zu Quttenbadp mit zu verfehen hat. Die Lutheriſchen 
find nach Kajenbach eingepfarrt. 

Den ganzen Zehnten beziehen der Katholiſche 
Pfarrer und Schuimeiſter. Zu Gerach if ein freies 
But, fo zur Burg Zwingenberg gehöret, und wel⸗ 
ches der dortige Amtsvogt ald einen Beſoldungstheil 
genieſet. Daſelbſt wohnet auch ein Huͤner· Faut, 
welcher die Leibeigenſchaftsgefaͤle zu beſorgen hat. 
Das Bericht befiehet aus einen Schultheife und 4 
Schöffen. Es fuͤhret im Siegel einen Fifch, worüber 
eine Krone, 


3) Shollbrunn, ein mittelmaͤſiges Dorf am 
fogenannten Winterhauch, drei Stunde bon Mods 
bad), war jederzeit eine Zugehör der Burg Eberbach, 
moron dasalte Zinsbuch folgende Nachricht ertheilet 
nBu Schallbrannen ijt die rehte Bede alle Jar acht: 
Pfunt Heller minre drifig Heller 1. Jtem uf St: Mar⸗ 
y, finstag hat min Herre ale Jar uf Enferd Male bi 
1, Schaflbrunnen ı Pfunt Heller Geltes. Item uf St. 
 Micheldtag 18 Matter Korn und ıg Matter Haber 
„Bede. Item jedaz Hus daſelbs ee Hessen 

+ 
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„alle Jar ein Vasnachtshun und ein Ernhun. Item 
7 wer da ſtirbt, git das Hertrecht.“ 

Zwiſchen Diefem und Dem Zwingenbergiſchen Dor⸗ 
fe Weisbach, laufet ein in der Gemarkung ent» 
fpringendes Waſſer durch, treibet obgedachte Eifers⸗ 
mühle, und fält in die bei Gerach bemerkte Bach. 
Sm J. 1774 wurden 44 Samilien, 211 Seelen, x 
Kirche, 2 Schulen, 37 burgerliche und Gemeindd» 
bäufer dahier gezählet. Die Gemarkung enthält 272 
Morgen Meder, 82 M. Wiefen, 15 M. Gärten, 231 
M. Wald, R 

Bor der Reformation fand ſich in dem Dorfe 
eine Kapelle zu U. 2. F. mit einer geftifteten Altard- . 
—— wovon dag Patronatrecht zur Burg Eber⸗ 

ach gehörte. Mach der Hand ward ſolche als eine 
Pfarrkirche benuzet, und die folgenden vier Weiler 
. dazu gezogen. In der Kirchentheilung befamen fe 
die Reformirten, und Diefe machten wiederum ein 
Filial ihrer neuen Kirche zu Gerady daraus. Don 
grofen Zebnten in der eigentlichen Gemarkung bezies 
bet Die geiftliche Verwaltung als eine Zugehör der 
Kirchengefaͤllo, den Eleinen aber der Reformirte 
Pfarrer, und von den Neubrächen die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer. 


4) Igelsbach. Dieſer Weiler liegt allein noch 
auf der rechten Seite des Neckers, vier Stunden 
weit von Mosbach, und iſt ohne allen Zweifel das⸗ 
jenige Igilesbuch, fo in der alten Beſchreibung der 
Heppenheimer Mark, und zwar unmittelbar nach 
Gamenesbach vorfommt a). Das oft angezogene 
Zinsbuch gibt Davon folgende Nachricht: Igels⸗ 
„puch, die rehte Bede iſt ale Jar uf Walpurges 
u tag 1ı Schiling, 3 Heller, und uf Martindtag 9 
„ Schilling, 3. Heller. Summa ı Pfunt Heer. Item 
minem Herren gefallent alle Jar daſelbs zu Erng 


a} Gadı dipl Lauresh · Tomı I, Puigı 
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„ſechs Huͤnre, und zu Vasnacht ſechs Hünre, Item 
min Herre hat auch zu Igelspuch Hertrecht. * 


5) Bleikersbach liegt auf der linken Seite des 
Neders, dem vorgedachten Igelsbach gegen über, 
hart an dem Nederfluß. Nach der gemeinen Mumd» 
art wird diefer Weiler jeziger Zeit Pleitersbach ge» 
nennet, und durchgehende gefchrieben. Es ift ſchon 
bei dem Dorfe Schwanheim 6) angemerfet, daß eis 
nige Gerechtfame in diefem Dörflein urfprünglich zur 
Burg Minneberg gehören. Die hohe Gerichtbarkeit 
aber nebft der Vogtei war jederzeit der Burg Eber- 
bach anflebig ; Deswegen heiſet ed auch in dem alten 
Zinsbuche dabon: „Blickersbach, wer daſelbſt ſtirbt, 
„sgit minem Herren Hertrecht, daz heizet der Sie— 
dente. Item min Herre mag Sture uf fie ſezzen 
„nach Margzal als fin Gnade iſt. Item jedaz Huß 
„daſelbs git minem Herren ein Vasnachtshun.“ 

Durch den Weiler flieſet das bei Schoͤnbrunn 
in der Stuͤber Zent entfpringende, und von beiden 
Allemuͤhlen herablaufende Bächlein , treiber oben am 
Drte eine Dehl- unterhalb eine Mahlmühle, und 
fält demnach in den Neder. Zu diefem Orte gehoͤ— 
ven ungefähr 160 Morgen Wald, die unter ber Eber⸗ 
bacher Forſthute ftehen, 


6 Wimmersbady, auch ein auf der linfen 
Seite des Neders der Stadt‘ Eberbach gegen über 
gelegener Weiler, wird zum Unterfchied Des zum 
Dberamt Heidelberg gehörigen Dorfes gleihen Nas 
mens insgemein Necker⸗Wimmersbach genennet. 
Diefer Weiler ift ebenfalls ein altes Zugehör- der Burg 
Eberbach, und die Einfünften find im Zinsbuche alfo 
verzeichnet: „Wimmersbach, die rehte Bede ift alle 
„. Jar neun Schilling Heller ane dru Heller zu Oſtern: 


— — 








9 Siehe 1 Theil S. qu4. 
35 
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„Sechs Schiling ane zwei Heller zu Pfingſten, ſechs 
„Schillins ane zwei Heller zu St. Andreas und 
„dreizehn Schilling ane zwei zu Lichtmeß. Item 
„uf St. Michelstag hat min Herre alle Jar vierte 
m balb Malter Korn und vierthalb Walter Haber. 
n Item jedaz Huß git minem Herren ale Jar ı Ern 
„ und ı Vasnachtshun. tem wer da ftirbt das 
n felb8, ba wirt minem Herren Hertrecht ane ein 
mn daß befte. 

Zu dem Weiler gehören ungefähr 200 Morgen 
Almentwaldung, welche unter Der. Eberbacher Forft» 
dute ſtehen. 


7) Rockenau. Hat zu Nachbarn gegen Of 
das jenfeitd Neckers gelegene Dorf Strümpfelbrunns 
gegen Süd Gutenbach; gegen Weit Allemuͤhl und 
Schönbrunn; gegen Nord den Graͤflich Degenfeldis 
ſchen Ort Rodenberg. 

Dieſer Weiler gehoͤrte zwar, wie die uͤbrigen, 
zu der Zent, die Vogtei aber ward fruͤhezeitig davon 
getrennet, und den Beſizern der Burg Stolzeneck 
derlieben, weßhalben auch in dem alten Zinsbuche 
nichts, ald was bei Eberbach angeführet if, davon 
vorfommt. Gedachtes Stolzeneck lag etwas ober⸗ 
halb dem Weiler auf einem feilen Berge, von wel 
chem der vorbei firömende Neder überfehen und bes 
fhüzet werden konnte. Won dem Urfprunge diefer 
Burg iſt fo wenig, als von vielen andern, Deren 
Ueberbleibfel noch auf beiden Seiten des Neders 
fluſſes ſichibar find, ausfindig zu machen geweſen. 
Pfalzgr. Ludwig I1 Faufte von Waltern von Elnz, 
und feinen Gemeinsrn dad Schloß, oder. den 
Berg Stolzeneck, die Fifcherei im Dorfe Crofelbach, 
auch ale Wälder und Juzehör im. Dorfe Raggenau 
und Zugehörungen im 3.1284. Mich diefed ward 
bernach zu Lehen gegeben Pfalzgraf Ruprecht der 
ältere machte auch Heinrich und Albrecht von Erlig- 
keim zu Erbburggrafen von Stolzeneck, und bedung 
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durch eine im J. 1333 ausgefertigte Urkunde, dag 
gedachte Burg jederzeit der Pfalz offen Haug bleiben 
folle. ImS.1409 befennet Horned von Horrenberg, 
dag ihm König Ruprecht bewilliget, ein Viertel am 
Schloß Stolzeneck, fo Pfalz eigen, und Albrechts 
von Erligeheim Lehen, für 200 fl. zu dverpfänden, 
jedoch mit Vorbehalt des Pfälzifchen Defnungsrechte, 
Kurf. Ludwig III aber kaufte im 3.1418 den Erben 
Albrechts von Erligfpeim die Lehenfchaft der Burg 
GStolzened wieder für 1000 Gulden ab c), Solche 
ward dem Hans Neidhart Horneck von Hochhauſen 
im 9.1458 eingeraumet, im folgenden Jahre wieder 
abgenommen d), und wie e8 fcheinet an Philipp von 
Soldened von neuem zu Lehen gegeben. Diefer ges 
sieth wegen einiger Zugebösungen mit Kurfürft Phi- 
tipps in Zwiſtigkeiten, Die im Jahr.ı5og verglichen 
worden. Auf Erloͤſchung des Soldenedifchen Mannd» 
flammes ward Eberhard von Frauenberg damit bes 
lehnet, Dieſes Seſchlecht iſt aber gleichfals bald 
hernach erloſchen, das Lehen eingezogen, und, weil 
die Unterthanen dem Walde und der Wildfuhr ſchaͤd⸗ 
lich gefchienen,, die Burg ſelbſt verftöhret, und die 
Gefaͤlle der Kelerei Eberbach einverleibet worden e). 
Zu diefem Haufe Stolzeneck gehörte eigentlich der 
Weiler Kroͤſelbach, der unten am Jufe des Berges 
und dart am Neder lag, im dreifig jährigen Kriege 
aber ganz in Abgang gerathen, folglich Die Inwod: 
ner und ihre Güter mit dem Weiler Rodenau vers 
einigt worden, 

Obige geringe Dörflein werden zufammen die 
Vier Weiler genennet, liegen fämtlicy auf der Gemars 
Eung der Stadt Eberbach, und machen mit einander 
nur eine Gemeinde aus, die im J. 1774 aus 93 


—— — — — BB 
«) Chlingeniperg in AQ. Comprom. pag. 127. = 
4 Rremers Geſchichte Kurf. Friedrich T. p. 108, 119. 
e) Grunöhafte Amveifung des Unfuges der anmaßlich 
äwingenbergiiden nterefienten pagı 26. 
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Familien, 493 Seelen beſtanden hat. Un Gebäuden 

waren nebſt einer Schule, 75 Wohnhäufer und eine 

Mahlmuͤhle. Die Gemarkung enthält 352 Morgen 

Baer 147 M. Biefen, 50 M. Bärten, 550 M. 
ald. 

Somohl im Fork- ald Kirchen- und Pfarrwefen 
gehören folche nah Eberbach. Das Dorfgericht wird 
zu Wimmersbach gehalten, und ift mit einem Schulte 
heife, einem Anwalt und vier Schöffen beftellet. Es 
führet im Siegel das Lamm Gottes mit der Umſchrjft: 
Vier Weiler Gerichts· Inſiegel. 
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ie gemeiniglich bie Aemter und Kellereien Ihre 

Benennung von dem Mohnftze bes Beamten 
berzuleiten pflegen, alfo hat auch diefe Rellerei von 
bem darin gelegenen Staͤdtlein ihren Namen er⸗ 
halten, Solche hat aber auf ber nicht weit davon 
entlegenen Burg Steindberg beflanden , darauf 
ber Pfalzgrafen Vogt gewohnet, von welchem alle 
über die umliegende Gegend hergebrachte Gerecht⸗ 
Tome des Rhein-Fränfiihen Herzogtums verwals 
tet worden. Pfalzgraf Ruprecht ber ältere hat 
im 5. 1360 bie zu Hilsbach und andern Orten ges 
ſeſſene vom Adel eben babin gewiefen 5). 

Diefe Burg Öteindberg liegt weder im 
Kraichgaue, noch, wie die übrigen Kellereien, 
im Odenwald, fondern in dem Elfenzgaue, an 
den Graͤnzen ber Oberämter Bretten und Heidel⸗ 





| 
) Heidelberg an dem Abend des heil, Auffartstag 1360. 
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Berg. Sie iſt von den aͤlteſten Exbgütern, bie 
ana den Hohenſtaufiſchen Beſizungen mit hohen 
und niedern Gerichtbarkeiten gleich anfänglidy an 
die Pfalzgrafen Wittelsbachiſchen Geſchlechtes gu 
kommen find. Deswegen warb folde auch (dom 
im $. 1255 bei der Theilung zwiſchen Ludwig II 
and feinem Bruder Heinrich zu ben Looſe des er⸗ 
fern geſchlagen g). Es iſt jedoch glaublich, daß 
foldje zuvor ihre eigene Burgmaͤnner (dom gehabt 
babe, wenigftend koͤmmt in einer Urkunde X. Hein⸗ 
zid VI vom 3. ;196 Albertus de Steinesberg 
vor, der von biefer Burg feinen Namen geſuͤhret 
zu haben fcheinet A). 

Als nad) Ableben des Pfalzgrafen Ludwig 
des Strengen feine beiden Söhne, Rudolph und 
Ludwig, ihre Rheinifhen Ränder noch in Gemeins 
ſchaft befafen, und bei damaligen Umſtaͤnden viele 
Stüde an die von Abel zu Vergeltung ihrer ges 
Teifleten Kriegesbienfle verpfänbet wurden, kam 
auch Steinsberg eine zeitlang in fremden Beſiz. 
Pfalzgraf Rudolph aber ſezte Albrechten von Ho⸗ 
benlohe die Vaieriſche Stadt Waſſerburg zum 
Pfandein, um ſeinen Dienſt, daß er ihm bie Burg 
Steinsberg mit allen Rechten, als er fie ingebabt, 
wieder antworten follte 5). Weil aber nachge⸗ 
hends R. Ludwig IV die Rheinifhen Lande allein 
für ſich behielt, verpfaͤudete er auch im I. 1325 
-_— — — — 

8) Teiner hiſtoria Palatina pag. 40. 
h) Gudenss Sylloge var. diplomat. pag. 48. 


i) Specimen diplomatarüi Bojariei-in Oefeli Script, Tom- 
1, pag. 126. 
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gedachte Burg mit allem, was baztt gehoͤret, at 
Kraften von Hohenlohe um 3000 Pfund Häller 
auf Wieberlöfe %), verſchrieb ihm andy noch fere 
ner Hillespach feine Stadt, Lente und Gut um 
dieſen Pfandigilling dazu D. Gleihwohl Fam 
eines wie das andere durch ben Paviſchen Vertrag 
vom. 1329 an feines verfiorbenen Bruders Soͤh⸗ 
ne and Enkel, wie dann in K. Karl IV Entſcheid 
vom J. 1353 Steynsberg und Hildersbad), 
von Herzog Ruprecht I für die zwiſchen ihm und 
H. Ruprecht dem jüngern anno) zu pflegen gewe⸗ 
fene Abrechnung, an Grafen Johann von Kazen⸗ 
eilnbogen ausjuantworten, bedungen worden m). 
In der bekannten Rupertinifchen Konftitution vom 
3. 1395 war auch Steinsberg, die Veſte, unter 
jenen Stuͤcken, bie Eünftighin bei der Kur ſtets 
Bleiben folten; und in ber Theilung zwiſchen K. 
Ruprechts Söhnen ward ſolche Herzog Otten I zu 
feinem Loos gefchlagen. Nach Otten II kiuderlo⸗ 
fen Ableben kam fie vermoͤg des im J. 1479 ers 
richteten Erbvertrags an die Kur zuruck. Dem 
ungeachtet hat Kurfuͤrſt Ludwig V im J. 1518 
das Schloß Steinsberg, ſamt dem darunter gele⸗ 
genen Weiler, wie auch den beiden Höfen Buche⸗ 
nau und Birkenau, mit Hauns, Hypolit und Lud⸗ 
wig Gebruͤdern von Venningen, lehen· kauf und 
tauſchweis ausgewechſelt, von welcher Zeit an dies 
fed-GSefledt alle-folge Stücke von Kurpfalz zu 


k) oeffel.1. c. pag. 150. 
..d Ibid. Beben zu Yime an dem Montag vor unſer Frauen ⸗ 
tag ge Lichtmeß. 
m) Notamina Super Struvii forum ſucceſſ. Palatı adj.]Lit & 
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Leben trägt. Zuvor wurden fämtliche bahin eins 
ſchlagende Oberherrlichleitsrechte, Leben und Güter 
von einem befondern Kurfuͤrſtlichen Keller beforget, 
Das alte Zinsbuch vom I. 1369 enthält davon 
folgende Rachricht: „Zu der Burg Steindberg 
„dehoͤrt ein Buhof, darin gehörent zu dem erſten 
» 221 Morgen Ackers in den 3 Fluren, und 10 
„M. Wingert. Stem min Herre hat 23 DL. 
„Wieſen zum Rigen, zu Studernheim, und zu 
„Hilrespach gelegen, bie gehoͤrent auch in dem 
„Hof. Item min Kerr hat ein Kelter daſelbs 
7, uf dem Berge gelegen, waz bie Jars Wins vers 
bienet in dem Herbſte, ber iſt mind Herrn zu 
Studernheim #). Item min Herre hat alle 
„Jar dafelbs.drishalb Malter ı Sim. Korns, 
„ und barzu drei Malter Haber, alles Zinuße 
„von Gütern, als daz Zinnpbuch faget. Item 
min Herre hat alle Jar uf Saut Martindtage 
ſechs Schilling und drei Heller Gelts und barzu 
» 9 Hunre Gelts zu Zinnße von Guͤtere. Daz 
Wilre unter dem Steinöberge gelegen. Item 
„, min Herre hat alle Jar dafelbs eilſthalb Mal⸗ 
„ ter ein Simri Korn, und ein Malter Haber 
von Gütern. Item uf Martini fünf Pfund 
m» Heller minre drei Schilling zu Zinnße, 24 
„Gaͤnße, und 38 Hunre Gelies. Item Heubt⸗ 
recht und Hertrecht.“ 

Die in den uͤbrigen zu der Burg gehoͤrigen 


SNııNNS 


S 





») Was unter biefem Stubernheim verfanden werde, iſt 
vermuthlic das zum Kraichgau gehörige Dorf, welhes 
in dem Karolingifhen Seitalter.Zinternheim geheifen. 
©, Aa, Atad. Tom IV, pag. 117. 
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Drten damals ſchon gezählte Güter und Gefälle, 
follen bei einem jeden berfelben beſonders angemers 
Les werben. Wie weit ſich aber die Gerechtfamen 
über die umliegende Ortfchaften erfireder, davon 
gibt die Regalienbefchreibung des Amtes Mosbach 
vom 3. 1602 vollftändige Auskunft. Go war 
nämlich die Burg Streichenberg, ſamt bem hals 
ben Dorfe Steppac), und andere Pertinenzien 
ſchon von Urzeiten ein Pfälzifches Lehen, welches 
anfänglid) bie von Menzingen mit andern Gemei⸗ 
nern, hernad) bie von Neiperg getragen haben o). 
Von gleicher —— iſt auch das Dorf Maſ⸗ 
ſenbach, Ueklingen, jezo Itilingen, nebſt dem 
Damhofe, fo denen von Gemmingen gebörig, 
Wdalzhofen, jezo Adelshofen, welches denen von’ 
Neiperg zuftändig, und Weald-Angelody, fo 
als ein Heſſiſches Lehen die von Angeloch und das 
Kitterftift Odenheim befeffen. Sie lagen jederzeit 
in Pfälzifhem Gebiete, worin aud) dad Zoll- und 
Geiaitrecht audgeübet wurde, Inden Orten Bems 
mingen, fo zum Theil Wuͤrtenbergiſch Reben, 
Sürfelöt, Hofheim, Adersbach/ und auf 
dem Aauhof, dann in dem Venningifhen Orten 
Grumbach / Duͤrn und Rorbach bei Sinsheim, 
desgleichen in den Neipergiſchen Orten Schwei⸗ 
gern, und Maſſenbachshauſen, in Verwan⸗ 
gen, 





') 3m}, 1360 waren Mafan Göler der junge, und Albrecht 
von Engenberg der alte zu Streichenberg gefeflen; im J. 
1335 aber befennet Eberhard von Menzingen Nitter, daß 
er drei Theil an der Veſte Streichenderg von Pfalzor. 
Ruprecht zu rechtem Mannlehen empfangen habe, 
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gen, in Neuhauſen, ja ſogar zu Waibſtatt, welches 
das Domflift Speier ald eine Reichspfandſchaft 
Befizet,, dann in ben Mürtenbergifhen Orten 
Großgartach, Stetten, Cliederhofen, Kort⸗ 
heim, in den Deutſchherriſchen Dorfe Kirchhau⸗ 
fen und andern fremben Orten wohnten Kurpfaͤl⸗ 
ziſche Xeibeigene, die zur Burg Steinsberg oder 
nad) Hilsbach gehörig und dienſtbar waren. Die 
übrigen Ortfhaften, woraus jezo bie eigentliche 
Kellerei beftehet, find bie beiden Städte Hilsbach 
and Sinsheim, mit Steindfart, Reihen, Kirchart, 
Schluchtern, Riehen und Elſens. Indeſſen ift 
bei dieſer Kellerei Feine befondere Bent, wohl aber 
haben bei den vorgenandten Städten eigene Blutz 
oͤder peinliche Halsgerichte von Alters her beſtan⸗ 
ben, tie fonft mit jeden Ortes Schultheifen und 
zwoͤlf Rathögliedern, jedoch mit vem Unterfcjiebe 
befezet worden, daß von jenem zn Sinsheim nur 
die in dem Gebiete felbiger Stadt und bed Dorfes 
Stenöfurt ergriffene Miffethäter , von dem Hils⸗ 
bacher aber bie in allen andern Orten ſich eraͤugete 
geinliche Fälle abgenrtheilt wurden. Ju der gans 
en Amtgskellerei zählte man im J. 1784 1461 
Familien, 6383 Seelen, 23 Kirchen, 12 Schul⸗ 
and 926 gemeine Käufer. , 

1) Silsbach. Cine geringe Stadt im alten 
Elfenzgaue, fieben Stunden von der Dberamtjtadt 
Mosbach fübmärtd entfernet, hat zu Nachbarn dag 
vorgedachie Schloß Steingberg gegen Oſt; gegen 
Sid das Gräflih Neipergifhe Dorf Adelshofens 
gegen Wer das dem Mitterfift Odenheim gehörige 
Dorf Eichelberg, x. Schon im J. 798 erhielt das 
Kloſter Lorſch zu Sileresbach im Elfenzgaue einige 

Pf. Geographie. I. Th. 8 
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Guͤter und Leibeigene, welche neun Jahre hernach 
einen Zuwachs erhielten p). 

Daß dieſer Ort frühzeitig zur Pfalggraffchaft 
gehöret. babe, und im Anfang des XIV Jahrhuns 
derts eine Stadt genennet werde, ift oben bei den 
Nachrichten don der Burg Steindberg ſchon bemer- 
ket worden. Die nähere Erläuterung davon gibt Das 
alte Zinsbuch im folgenden: „Gilrespach die Statt 
die sehte Bede ift ale Jar uf Wihenachten zwei 
 Pfunt Heller minre 3 Schiling, und zu Meyen 
n auch fo viel, ir Ernbede acht und dreifig Malter 
1 Korn und 28 Malter Hader. tem uf Et. Mars 
„ tinstag hat min Herre alle Jahr daſelbs ſechs Pfunt 
n »6und einen halben Schilling Heller zuinng. Item 
„, min Herre hat von der Baftuben zu Hilresbach 
„vier Pfunt Heer minre 5 Schillng, die gefalent 
„ zu feder Sronfafte ı Pfunt minre 15 Heler, auch 
dat min Herre von derfelben Baftuben ale Jar zu 
ı, Dftern ein hundert Eiger and einen Lamesbuch, 
5. die gefallent auch uf den Gteindberg. tem min 
„ Here hat ein Umgeld daſelbs, wiler im dazſelb 
nn behalten , oder wil er ez der Stadt an finem Buwe 
7, lazzen, day flet an finen Gnaden. Item in dem 
„ $lure gein Elfenze uz, hat min Herre Jars 31 
Matter Fruhte von Ederen in demfelben Flure ges 
1 legen waz daruf ſtet. Item in dem anderen $lure 
„ gein Steindberguz hat min Herre Jars 34 Walter 
Fruhte von Eckern in demfelben Slure, waz daruf 
yr Ret. Item in dem dritten Slure gein Riechen uz, 
„» bat min Herre Jars 46 Walter Fruhte von Ederen 
in demſeiben Slure, mas Fruht daruf ſtet. Item, 
welchey Flur Jars Brachs lit, von den Eckeren 
sũi man das Jar nichts ic.“ 


— — — — — 


) Cod. dipl. Lauresh, T, II, num. 2602 et 10. In ber leztern 
Atiunde ift Zilefesbach ein Drudfehler anftatt Hileresbach. 
Man vergleiche damit die Vefhreibung des Kraichgaues 
von Herrn Hofeath Kamey in AR, Asadı T.IY, p.126, 


N 


Kellerei Hilsbach. 147 


In dem fädtifhen Walde unten am Eichelberge 
entfpringet ein Baͤchlein, fo Die Hilsbach genen: et 
wird. Diefe laufet dur drei Seen, an der Stadt 
weſtwaͤrts vorbei, treibet unterhalb derfelben zwo 
Mahlmuͤhlen, fliefet nach dem Damhof und Eppıns 
gen, bei welcher Stadt fie in die Elfenz fält. Des⸗ 
gleichen entftehet von dem Ablaufe des in Der Stadt 
entfpringenden Rohrbrunneng ein Waſſer, welches 
aufferhalb der Stadtmauer eine Dehlmühle trcibet. 
Durch das Städtlein ziehet Die von Rauenbera über 
Sttlingen und Riechen führende gemeine Yand- auch 
Kurpfälzifche 300- und Geiaitſtraſe, und in der Stadt 
wird der Zol erhoben. Eine viertel Stunde von 
derfelben ſuͤdwaͤris befindet ſich die peinliche Nichte 
ätte für Das ganze Amt. 

In der Gemarkung liegt der fogenannie Kicheb 
berg, der fezt mit Holz bewachfen, und der Kurs 
fürfl, Hofkammer zuftehet. or diefem befand ſich 
Darauf eine Burg, wovon noch wirklich Ueberbleibſel 
ausgegraben werden. 

In der Stadt felbft wohnten ehedeſſen verſchie⸗ 
dene von Adel, wie denn die beiden Junker Bolmar 
don Remchingen, und Wirich von Gemmingen zu 
Michelnfeld noch im J. 1602 ihre Ritterfige Darin ge⸗ 
habt. Die Inwohnerfchaft belief ih im J. 1774 
auf 150 Familien, 695 Seelen. Die Gebäude auf 
2 Kirhen, 2 Pfarr- r Schul- und 123 burgerliche 
Wohnhäufer, ohne Die Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 1715 Morgen Neder, 119 M. Wingert, 189 
M. Wieſen, 36 M. Bärten, 4000 M. Wald. Bon 
dieſen Waldungen gehören über Drei taufend MR. 
der Kurfürftlihen Hofkammer, die übrigen aber der 
gemeinen Stadt. Darüber ift ein befonderer Förfter 
angeſtellet. 

In der Stadt befand ſich ſchon don mehrern 
Sahrdunderten eine Kirche zur Ehre Des heil. Erzen« 
geld Michael. Davon hatten Die Pfalzgrafen Das 
Patsonatrecht, welches herna dem BeutfgenDrden 

2 
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übertragen worden ift g). Das oben angeführte alte 
Zinsbuch liefert davon folgende Nachricht: „Den 
Kirchenſaz zu Hilreſpach, und den Kirchenſaz zu 
Kirchari, die hat min Herre zu lihen, da hat er 
„ den Duiſchen Herren incorporirt in diefem Jar 
als man zu Latine zelt Anno Dni MCCCLX no- 
„no 7). Die zween Kirchenfeze achtet man Jars uf 
ſechs Gulden minre oder me, ane Gevehrde, und 
„ Dienet den Dutfchen Herren Jars gein Hohenhart, 
daʒ Faufft in auch min Herre mit finer Zugehörung 
„um VI uldin. 

In diefer Kirche war eine befondere Pfränbe auf 
dem Altar des heil. Nikolaus, wovon dag Patros 
natrecht Stephan don DVenningen zu Lehen trug. 
Kurf. Philipps ertheilte noch im 3.1498, feine Ein» 
mwiligung, ais er einige dazu gehörige Gärten gegen 
einen jährlichen Bing verkaufte s). Bei Der Kirchen» 
4heilung befamen die Katholifchen den Chor, und die 
Meformirten das Langhaus. Es verblieb aber Dennoch 
beiderfeitig folche Kirche bis auf den heutigen Tag zu 
gemeinſchafilichem Gebrauch. Katholifcher Seite ift es 
eine Pfars- und Mutterkirche, die zum Landfapitel 
Schweigen gehöret. Das Dorf Elſens, und der 
Weiler unter dem Steinsberg find dahin eingepfars 
set. Sodann hat der Pfarrer die Würtenberg. Kath. 
Unterthanen zu Wald-Angeloh, und die Gemmin- 
gifhe zu Ittlingen mit zu verfeben. Meformirter 
Seit ift es ebenfalls eine Pfarr- und Mutterkirche, 
mit einem Prediger, der unter die Infpektion Sind» 
heim gehöret,, und die Filialkirchen zu Elfenz und zu 
MWeiler zugleich bedienet. Die Lutherifhen haben 
auch eine eigene Kirche aus gefammeltem Almofen 
gebauet, wozu Elfenz eingepfarret iſt. 


— — — 





Schannar hiftoria Epilcopat. Wormat. p. 30. 
E) Man vergleiche damit mas bei "er dir Weinheim 
geſagt worden. 
„a Daum Heideiderg uff Montag nach Jacobi, 
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Den grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
der Deutfhe Ritterorden in der Hauptgemarfung , 
von einigen Bezirken aber der Reformirte Pfarrer, 
dann der Katholiſche und Reformirte Schulmeifter, 
welche auch den kleinen Zehnten geniefen. 

An $reigätern befizet Die Kurfürftliche Hofkam⸗ 
mer das Paravicinifche und dag fogenannte Würtene 
bergifche But; der Freiherr von Münzesheim daß 
Meiffenbergifche, und die beiden Pfarrer, wie auch 
die beiden Schulmeifter verfchiedene Beftallungsgüter. 
Der Stadtrath ift mit einem Schultheifen, Anwalt 
und fünf Raihsverwandten beftellet. Die Stadt ⸗ 
ſchreiberei verfiehet zugleich der Stadtfchultheig, 


2) Sinsheim. Ein mittelmäfiges Städtfein im 
Elfenzgaue, ſechs Stunden von Mosbach entlegen, 
wird in den Lorfcher Urkunden des VIII Jahrd. San- 
nisheim In pago Alifazgowe, auch Sunnensheim in 

" pago Elfenzgowe £) genennet. Vor Alters war eine 
Burg dafelbft, wovon fich noch an der Stadtmauer 
des weſtlichen Theild Spuhren zeigen, und Die ans 
ſchieſende Gaſſe bis auf dieſe Stunde Burggajfe heis 
fet. In dem Weistum der Stadt vom J. 1570 trift 
man folgende Stelle davon an: „Item ır Kappen 
„, gefallen minem gnädigen Herrn von der Burge zu 
„Suͤnsheim uf Martini zu Zinnß.“ 

Vermuthlich ward fie von den alten Grafen des 
Elfenzgaued bewohnet. Als aber diefeg Amt nad 
Ableben des Grafen Zeiſolfs an die von Lauffen ges 
diehe, und dieſe ihren Siz auf dem Ditigesberg aufs 
fhlugen, der aus dem ausgeftorbenen Geſchlechie 
der alten Grafen aber entfprofene Bifhof Johannes 
von Speier famt feiner Schwägerin Adelheid .ihre 
eigentümlihe Güter dem von ihnen im J. 1099 ge⸗ 
Rifteten Klofter Sinsheim zugemendet hatten; fo 





) Cod, diplöm- Laureah, T. II, numı931, 2548 etllad- 
83 
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f&beinet jene den Raifern und dem Reiche heinigefalle« 
ne Burg nach und nach in Abgang gerathen, hinge« 
gen Dad dabei gelegene Dorf zu einer Stadt erhoben 
worden zu ſeyn. 

Als die beider Endame des Pfalzgrafen Hein⸗ 
richs von Braunſchweig, Marggraf Hermann V von 
Baden, und Pfalzgr. Dtto der Erlauchte im J. 1227 
die Stadt Braunfchweig dem K. Friedrich IL dere 
kauffet batten, ift Diefer mit dem Marggrafen über: 
eingefommen , daß er ihm Eitlingen zu Lehen, Dur« 
lab aber zum Eigentum verliehen, Daneben auch die 
Städte Laufen, Sünnesheim und Eppingen ui 
2300 Mark Silber verpfändet hat #). Nun fcheinet 
diefe Pfandſchaft hald wiederum abgelöfet, oder die 
Kaiſerliche Gerichtbarfeit darüber vorbehalten ge» 
weſen zu ſeyn, wenn anders richtig ift, dak im J. 
3259 Hand von Bemmingen Kaiferlicher Landvogt 
zu Sinsheim und im Kratchgaue gewefen x). Es 
iſt alfo ganz ohne Grund, wenn einige vorgeben, 
daß dieſe Meichsftadt fchon im Jahr 1231 von K. 
Friedrich 11 dem Pfalggrafen Otto verpfändet, und 
von Pfalzgr. Ludwig II im 3.1259 der Pfalzgraf: 
Saft einverleibet worden fey 4). Es verpfändete 
war der gegen K. Ludwig IV ermäßlte Friedrich der 
Schöne von Oeſtereich des Riches Stat je Suͤnsheim 
und dag Ktofter dabei im J. 1315. abermald den 
Beiden Marggrafen Friedrich und Rudolphen don 
Baden um ein taufend Mark Silbers Coſtnizer Ge-⸗ 
wichtes 2). Allein K. Ludwig that im J. 1330 ein 
gleiches zu Gunften der Pfalzgrafen Rudolph und 
Ruprecht, um 4000 Mark loͤthigen Silbers a). Da 








«, Schöpflin Hiſtor. Zaringo-Baden. Tom. I, p. 310 fqq. 85 


Tom. V, pag. 192. 
« Zumbracht höchfte Zierde Deutſchlandes Tab. 25. 
„ — hit Palat, pag.37, und die dort angezogenen 
ri eller, 
«) Schöpflin d. 1. Tom. IE, pag.34 8 Tom. V, p- 346 Bau 
— . & Animadv, in Teln, hifl, Pal p. 75. 
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nun dieſer Pfandſchilling, wie bei Mosbach der Stadt 
ſchon angefuͤhret, mit vielen Hauptſummen erhoͤhet 
worden, fo kam auch die Stadt Sinsheim ferner 
nicht mehr in andern Befiz, fondern blieb bis auf 
den heutigen Tag bei der Pfalz. Das alte Zinsbuch 
befchreibet die Nuzungen davon mit folgendem: 
„ Sünnesbeim die Stat, die rehte Bede ift alle 
„ ar uf Sant Wartindtag ſechszig Pfund Heer. 
„ Item daz Belaite daſelbs, daz ift der Lantzol, iſt 
n auch mind Herrn. Item daz Schultheizenampt 
„daſelbs dut Jares 10 Pfunt minre oder me. tem 
n daz ungelt dafelb8 wird der Stat an irem Buwe 
„ don ming Herrn Gnaden. Item ade hohe Buzze 
daſelbs ift mines Herren, und von einer buntba> 
m von Wunden wird minem Herren Io Pfunt Heller 
1 zu Srevel. Item die von Hirzhorne hat ein Hus 
„ noch inne zu Suͤnesheim, daz nam’ Her Engeldart 
eim Juden, do im Suͤnsheim Pfandeg ſtunt, da} 
n folte mind Herren fin, daz mag er ir lagen alz 
„ lang fin Gnade will ıc. 6). 

Nach K. Ruprechts Tod, warb Sinsheim Burg 
und Stadt zu Herzogs Diten Theil gefplagen, und 
blieb fo fang bei diefer Mosbacher Linie, bis folche 
erlofhen. Das alte Klofter und nachherige Chor« 
fift daſelbſt liegt oberhalb der Stadt auf einem Berg 
gegen Oſt. Solches hat Johann Bifchof zu Speier, 
ein Sohn Wolframd, Grafen des Kraichgaued, ger 
gen Ende des eilften Jahrhunderts angeleget, und 
anfänglich die Regel des heil. Auguſtins darin eins 
geführet, nachgehends aber dieſe Geiftlichen mit den 
in dem Klofler St. German zu Speier beftandenen 
Mönchen von der Regel des heit. Benedikts verwech- 
felt. Im J. 1099 übergab er dieſe Abtei mit allen 





6) Hieraus erhellet, daß der Pfalzgraf die Stadt eine 
Zeitlang Engelharden von Hirſchhorn und feiner Edefrau 
fe von Kazenelnbogen verpfändet gehabt. 
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Gütern und Leuten dem Domfift Speier zum Ei⸗ 
gentum. Weil aber folche in dem Bistum Worms 
gelegen, traf er mit dortigem Biſchof Euno einen‘ 
Tauſch, wodurch er dieſem die geiftlihe Gerichtbar⸗ 
keit über Die Kirche des Dorfes Kirchheim, und über 
die Kapelle zu Asbach abgetreten, dagegen aber bie 
nämliche Gewalt über Die Kirche und daͤmaliges Dorf 
Sünnesheim, dann die Kapelle zu Rorbach erhate 
ten bat c). Im folgenden Jahre begabte er diefed 
neue Gotteshaus mit anfehnlichen Gütern und Ges 
fälen, fowohl in dem Elfenzgau felbft, als in Dem 
Kraich- Enz- Speier- Rahe- und Wormsgaue, und 
fertigte Darüber eine feierliche Urkunde aus d). Das 
Klofter erhielt hernach durch mehrere Schanfungen 
einen beträchtlichen Zuwachs feiner Einfünfte, mo» 
Durch daffefbe unter Die reichſten Abteien felbiger Ges 
gend zu zählen gewefen. In diefem blühenden Zus 
ſtande erhielte es fi auch an vier hundert Jahre 
lang, wiewohl die Klofterzucht zumeilen auch gewan⸗ 
tet hatte, bis endlich die Mönchen des ihnen übers 
drüfigen Gehorſams fih zu entfchfagen anfiengen „ 
und im 5. 1497 in weltliche Chorherren verwandeln 
zu laffen, Gelegenheit gefunden e). Von dem An» 
fang der Stiftung dieſes Kloſters bis zu jenem Zeitz 
punfte, wo die Ordensregel der Benedikliner aufge« 
döret hat, finden fich nachfolgende Aebte, die dem⸗ 
—— vorgeſtanden, wiewohl in einer mangelhaften 
Reihe: 
1104 Adelger f). , 
x125 Godebald, der aus dem Kloſter Hirfau beru« 
fen worden g). 








e) Wärdtwein Subfid, diplom. T. Il, p-329. 

d) AQ. Acad. Palat. Tom. IT, pag. 277- 

e) Trirhemius Chron. Sponh. edit. Freher. p.409, und Si⸗ 
monis Befchreibung der Biſchoffe. von Speier p- 185. 

FH) Er fommt vor ald Zeug in einer Urfunde des Klofterk 
Schwarzach. Gudenus Sylloge pag- 457- 

g) Trirhem, Chron, Hirfaug. Tom. I, p. 280 


Kellerel Hilsbach. 153 


Ax149 Eggehard, war bei einer Kirchenverſammlung 
zu Speier h). 

3166 Johannes n). 

1182 Heinrich, nach einem Taufchbriefe zwifchen den 
Klöftern Schönau und Sinsheim über einige Guͤ⸗ 
ter zu Bruchhaufen. 

1214 Konrad ). 

1222 Wolfram I). 

2248 Heinrich, big zum Jahr 1253 m), 

1286 Diether yon Urbach. 

1327 Konrad. 

1341 Eberhard von Semmingen bis 1350 #). 

‚1409 Sriedrich von Venningen. 

21419 Apel von Finfterloch, wohnte im J. 1424 einem 

Ordenskapitel bei 0). 

‘2450 Sifried von Venningen p). 

Bon der Zeit hingegen, als ed in ein weltliches 
Chorſtift verwandeit woroen, finden ſich folgende 
Proͤbſte und Dechanten: 

1496 Michel von Angeloch, Probſt. 

1506 Heinrich von Helmſtatt, war Probſt des Stift! 
und Dombdechant zu Speier, F 1517 g). 

1556 Wernher von Nothaft, Dechant. ki 

3561 Euno von Mörsheim, F 1571, der lezte Des 
chant, weil dag Stift ſechs Jahr zuvor von 
Kurf. Fried, III eingezogen, und Busch fein er» 


b) Er wird in Bernbard« Antiq. Wetterav. pag. 13 Eggehers 
genannt, 
Ü) Wärdewein Subfid. dipl. Tom. IV, p- 
k) Gnden. Syllog. p.92. Bei einer im = izıı gehaltenen 
Kirhenverfammlung zu Speler war er Ichon gegenwärtig. 
: © — — nor, Tam. I, P-170 
— Guden, I. c u 
m) Würdtwein Sion dipl. Tom. V, p. 293, 299 & 303. 
m) Humhracht Tab. 25. 
e) Tritbem. Chran. Hirf. Tom. II, p. 370. 
) Humbracht Tab. 142. 
g) Ihid. Tab. 227. in en find ale in Sehannatı Hiſt; 
Epile, Worm, befindii 8 
5 


, 
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richtetes Teſtament mit aller Zugehör zu einer 

Schule dem fogenannten Paedagogium des ges 

wefenen Barfüfler Klofterg zu Heidelberg einver⸗ 

leibet worden r). 

Auf der weftlichen Seite der Stadt fliefet Die vom 
Steindfurt und Rohrbach kommende Eiſenzbach vor» 
bei nach Hofheim, wird durch einige Bächlein vers 
mehret, und treibet vier Mahlmuͤhlen ıc. Durch die 
Stadt ziehet die von Heidelberg nach Heilbronn und 
in Schwaben führende Land- und Belaitftrafe. Jen⸗ 
feit der Elfen; gegen Süd, etwa eine halbe Stunde 
von der Stadt, liegt der zum Stift Sinsheim ges 
Börige Immelhaͤuſer Hof, in einem Thale, begrei⸗ 
fet ungefähr dritihalb hundert Morgen Landes in feis 
nem Umfange, und war vor Zeiten ein beſonderes 
Hofgut. Immeleshufin in pago Elezenzegowi heir 
fet e8 in dem Gtiftungsbriefe des Klofterd Sinsheim 
vom J. 1100. Des Biſchofs Johann Bruders Toch⸗ 
ter Adelheid hat folches bei Der Stiftung Dem Klofter 
zugeeignet. Dermalen if es an drei Wiedertäufer in 
Erbbeftand verliehen. 

In der Stadt und auf dem Stifte mit Einfhluß 
des gedachten Hofgutes zählet man bei 300 Familien, 
1500 Seelen, 4Rirchen, 4 Pfarr- 2Schul- 217 herr⸗ 
ſchaftl. gemeine und burgerlihe Häufer, nebſt s Mühe 
len. In der Gemarkung aber 3168 M. Aeder, 97 
M. Wingert, 570 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 
1540 M. Wald. An dieſen Waldungen gehören uns 
gefähr 990 M. zu dem Stift, die übrigen g50 aber 
Der gemeinen Stadt. Darüber ift ein befonderer Foͤr⸗ 
fter deſtellet, weicher in Dem Umfange des alten Klo» 
ſters feine Wohnung bat. R ‚ 

Die alte Stadtfirche war dem heil. Jakob ges 
weihet, und der zeitliche Abt des Kloſiers hatte nicht 
nur den Pfarrſaz, fondern auch Die befondere Freie 
heit, die geiftlihe Gerichtbarfeit ohne die fonft ges 





—_ 
») Notam, fuper Sravii form. Succ. Pal. Beil. Lie. o. 
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ähnliche Dberaufficht des Biſchofs allein zu verwal⸗ 
ten s). Bei der Kirchentheilung befamen die Kas 
tholifchen daran den Chor, und die Reformirten das 
Langhaus. Von erfter Seite if fie mit einem Pfar⸗ 
rer beftelet, der num wieder unter dem Bistum 
Worms ſtehet, und zum. Landfapitel Schweigern ges 
böret, Die Filialkirche zu Steinfurt ift nebſt dem 
Dorfe Reihen dahin eingepfarret. Reformirter Seits 
iſt dieſe Kirche mit zween Predigern verfehen, wovon 
der erfte gemeiniglich Inſpektor der Sinsheimer Klafs 
fe ift, der das Dorf Rorbach mit zu verfehen hatz 
der. andere aber nur Diakonus, welcher die 6 Rit⸗ 
terſchaftlichen Drte Hoffenheim, Eſcheibach, Düren, 
uchterspeim, Michelfeld und AderSbach zugleich de⸗ 
dienet. Die Lutherifchen haben vor wenigen Jahren 
auch eine eigene Kirche aus Almoſen gebauet, und 
‘ folhe mit einem Prediger beftellet, wozu Reihen, 
Steingfurt und Weiler eingepfarret find. Die Ras 
tholifchen beſtzen auch neben der Kirche eine Kapelle 
zu Mariehülfe, wobei vormals ein Einfiedler gemoh- 
net bat. Oberhalb der Stadt liegt ein Franzisfaner 
Klofter mit einer ſchoͤnen Kirche, welches in Dem vo⸗ 
sigen Jahrhundert aus milden Beiträgen erbauet, 
und zur Thäringer Probinz gezogen worden if. 
Den groſen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
die geiſtliche Verwaltung Namens des Stiftes aleins 
am fleinen aber geniefet Der Katholifche Pfarrer 2, 
und der Reformirte 5 Theile. Aus einem Bezirke, 
der Miedader genannt, beziehen folden die zween 
Königlichen Pfrändner des Domfiftes Speier, je 
doch nur don einigen Getreidgattungen, befonderg. 
Die Stiftsgefälle werden durch einen Schaffner 
verwaltet, zu welchem ein Mülderer, ein Förfter, 
fodann ein Pörtner gehören, die auf dem Gtifte 
wohnen, Der Stadt-Magiftrat iſt mit einem Stadt- 
fHuftheife, einem Anwalt und 6 Ratheverwandten 


Aa. Acad. Palatı Tom. IT, p. 277. 
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beftellet. Auſſer bem gewöhnlichen Rath hat die 
Stadt auch mit dem Dorfe Steinsfurt ein befondes 
zes Untergericht hergebracht. Sie führet in ihrem 
Wappen und Giegel den einfachen Reichsadler. 


3) Steinsfurt. Ein groſes Dorf an ber El⸗ 
ſenzbach, gränget gegen Oſt an den Ritterfchaftlichen 
Drt Adersbach, und an das Degenfeldifhe Schlöß- 
lein Neuhaus; gegen Süd an Reihen; gegen Nord« 
weft an die Stadt Sinsheim; gegen Nord an das 
Venningifhe Dorf Rorbach. 

Das Kloſter Sinsheim erhielt ſchon in feiner er⸗ 
ffen Stiftung vom J. 1100 zu Steinvort im Ele⸗ 
genzgowi verfehiedene Güter, Renten und Gerecht» 
fame, Die Vogtei daſelbſt trugen vormals einige 
in dieſer Gegend geſeſſene Edelleute von den Biſchöf⸗ 
fen zu Worms zu Lehen; wie denn Biſchof Theo» 
derich im Jahre 1360 Heinrich von Ruwendufen und 
feinen Sohn Johann mit dem vierten Theil des Dor⸗ 
fes, „daz do heizzet Steinfurt,, belehnte. Albrecht 
von Nuwenhuß bekennet in feinem Reversbriefe vom 
I. 1406 daß er an dem Dorfe zu Steinfort by 
Sünsheim ein Fuͤnftheil zu Lehen trage. Im J. 
2419 verkaufte Wiprecht von Neuhaus feinen Theil 
‘an den Abt zu Sinsheim, Apelo von Finſierloch, 
und im 3.1516 Sebaftian und Burkard von Helm» 
Katt einen Theil des Dorfes Steinfurt an dad Ge» 
fchlecht der Gemmingen von Buttenderg. Ein Drit- 
tel diefed Dorfes empfieng auch fehon im J. 1422 
Berthold von Saſſendeim vom Bifchoffe Johann zu 
Mannleben, welches feine Söhne, Konrad und Jo— 
dann, noch im J. 1464 in biefer Eigenfchaft erkann⸗ 
ten. Sie verfaufeten aber ſoiches mit Bewiligung 
des Biſchoffes im J. 1483 an Rheinhard von Helms 
ſtatt 2). Die übrigen Theile des Dorfes muß das 
— — 

") Sehannar in Hiſtotia Bpiſcopat, Wormat. pag. 160, 266 
et 289. a » 
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Ktofter, und nachherige Stift Sinsheim entweder 
Zauf- oder tauſchweis am fich gebracht haben, weil 
in dem XVI Jahrhunderte felbiges ſchon Die Vogtei 
zu Steinfurt allein ausgeäbet hat. * 

Durch das Dorf laufet die von Reihen herab 
kommende Elfenzbach , und treibet darin eine Mahl- 
mühle ; oberhalb des Ortes vereiniget fich mit ſelbi⸗ 
ger Dad von Grumbach herab fliefende Inſenbaͤchlein 
mit derfelben, fodann fliefet auch da8 vom Immel⸗ 
baufer Hof fommende Ilbersbaͤchlein durch Die Ges 
martung, und feheidet diefe von dem Gebiete der 
Stadt Sinsheim, bei der es in die Elfenz fält. Die 
von Heidelberg nach Heilbronn führende Landftrafe 
ziehet Durch das Dorf, worin auch eine Bofftätte be» 
ündlich if. . 

Im 5.1774 bewohnten daſſelbe 147 Familien , 
6r1 Seelen. Mn Gebäuden waren darin 3 Kirchen, 
3 Schulen, 86burgerliche und Gemeindspäufer. Die 
Gemarkung enthält 1281 M. Aecker, 33 M. Wingert, 
228 M. Wiefen, IHM. Gärten, 797 M. Wald, 
welche leztere unter der Sinsheimer Forfihute ſtehen. 

Epedem war eine Kirche unten am Dorfe gegen 
Sinsdheim zu, worin die Mönchen des Kloſters die 
Srühemefe zu verrichten hatten. Dieſe if in den 
Meformationgzeiten eingegangen, und dermalen nur 
noch einiges Gemäuer davon übrig. Die Pfarrkirche 
in dem Dorfe war dem heil. Petrus gemweihet, und 
gehörte zum Waibſtatter Landkapitel, mithin jeder» 
gu in dad Wormfer Bistum, worauf jedoch der 

bt zu Sinsheim den Pfarrer zu fezen hatte «). 
Sie ift mit reichlichen Gefaͤlen begabt, und aug die- 
fen Mitteln im J 1663 ganz meu erbauet worden. 
In der KRircentheilung fiel folhe den Katholifchen 
au. Seit dem ift fie der Pfarrei Sinsheim als ein 
Silial untergeben, und wird darin nur ale vierzehen 
Taͤge der ſonntaͤgliche Gottesdienſt gehalten. Die 


m) Srhannas 1. €. Pag. 5X. 
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Reformirten haben auch eine eigene Klrche gebauet, 
die als ein Filial zur Pfarrei Reihen gepöret, Die 
Lutherifchen haben eine Bethſtube in dem Dorfe, 
und find nach Sinsheim äingepfarret. 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die geiftliche Verwaltung Namens des Stiftes Sing» 
heim. Wormald waren auch adeliche Geſchlechter 
daran betheiliget. Als Philipp von Neuhaus im J. 
1535 den Behnten zu Erftätt dem Biſchoffe zu Worms 
zu Lehen auftrug, bedüng er fih, Daß ihm dagegen 
zween Mchtel ded Zehntend zu Steingfurt zum Ei⸗ 
gentum abgetreten werden follten x). Von zween 
Bezirfen, wovon der eine 34, und der andere 60 
M. enthält, gehöret der ganze Zehnten des erfern 
der Kirche, und des andern dem Mefiner. Den 
Abrigen Meinen Zehuten beziehet der Ratholifche Pfar · 
ser allein. Redſt Dem Sehnten befizet die geiftliche 
Verwaltung ein beträchtliche® Gut, welches in zehen 
weſtandsbofe oder Huben eingetheilet if; ſodann 
das Katharinen- und das fogenannte Stift Jaus 
chertsgut. Bier 

Das Dorf hat fein eigenes mit einem Schult⸗ 
heife, einem Anwalt ünd vier Schöffen beſtelltes Ge⸗ 
wicht; nebft Diefem aber auch ein Hubgericht von 15 
KHäbnern. Sonſt gehöret Steinsfurt unter Den Obers 
Yof zu Sinsheim. 


4) Reiben. Ein grofed Dorf, an der Elſenz 
oberhalb Sieinsfurt, zwo Stunden von Hilsbach 
otwãris entfernet. Seine Nachbaren ind gegen Oſt 
der dem adelichen Frauenftift Pforzheim zufändige 
Bodshofs gegen Sid dag Semmingifhe Dorf Jit ⸗ 
lingen ; gegen Weft Dad Schloß Steinsberg; gegen 
Nord das vorgedachte Steingfurt. Dieſes Dorf wird 
font auch geybeim genennet. Das Kloſter Lorſch 
warfcpon im VLLI Saprhundert darinbegätert. Defe 





x) Schannas Hift, Worm. pag. 289, 
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fen Abt Eigelbert aber vertauſchte fünf Jauchert 
Meder ım Dorfe Rien gegen fünf andere zu Sttlin« 
gen, und fein Nachfolger Thiodroch einen Hof, 52 
Sauchert Meder ıc. in Helfinzingowe in Rihero mar= 
ca gegen ‚andere zu Menzingen ıc. Y). 

Vermuthlich it dieſes der Urfprung jener Beſt⸗ 
gungen, welche hernach einigen adelichen Geſchlech⸗ 
tern famt der Bogtei in dieſem Dorfezufamen. Denn 
noch im XV Jahrhunderte befafen die von Neipperg 
und die von Benningen den Ort famt der Vogtei in, 
Semeinfhaft, Kurpfalz aber hatte jederzeit die Ober« 
bothmäfigkeit und hohe Zent, Ums J. 1475 verfaufs 
ten die don Neipperg ihren Theil an Konar. Dit 
den juͤngern zu Mosbah. Den übrigen Theil befaß 
damals Erpf von Benningen ; nach feinem Tode aber 
kam folcher an den Kurpfälzifhen Marſchalk Joachim 
von Sedendorf, und feinen Schwager Hanns Gans 
fen von Dyberg. Jener befam mit Kurf. Ludwig V 
wegen einiger Gerechtigfeiten über diefes Dorf Streit, 
fonderlih wegen einer darauf haftenden Schuld. 
Solcher wurde aber im J. 1518 dahin verglichen, 
dag Pfalz dem Marfchalf und Hanns Ganfen, oder 
ihren Erben 330fl. und Die deshalb aufgemandte Koͤ⸗ 
ften durch den Kammermeiſter bezahlen laffen, hin⸗ 
gegen der don Sedendorf und fein Schwager dem 
Kurfürften alle Briefe, fo fie desfans haben mochten, 
aushändigen folten. Nach der Hand Fam Ddiefer 
Serendorfifhe Theil wieder an Die von Venningen, 
welches Geſchlecht auch noch heutigen Tages in deſſen 
Befize it. Das Dorf und die Vogtei iſt alfo zwi- 
ſchen felbigem und Kurpfalz gemeinfchaftlich, jedoch 
find die Unterthanen und ihre Häufer abgetheilet. 

Auf der öftlichen Geite fliefet Die Elfenzbach vor⸗ 
bei, treibet zwo Mahl· eine Debl- und eine Reib⸗ 
muͤhle. Die von Eppingen nach Heidelberg führende 
Landſtraſe ziehet ebenfads vorbei, und im Dorfe wird 





7) Codex dipl, Lauresheim Tom.IL, ann, 2176 86 2608. 
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der Zoll erhoben. Noch im XV Japrpunderte befand 
ſich naͤchſt der Katholiſchen Kirche eine Burg, welche 
den Edeln von Neipperg zugehoͤrte, dermalen aber 
ganz verfallen ift. 

Am 3.1774 zählte man hier 134 Samilien, 602 
Seelen, unter welhen zor Venningiſche Unterthanen 
waren. Ferner 3 Kirchen, 2 Schulen, 66 burgerlie 
che und Gemeindspäufer. Die Gemarkung Pfälzie 
{cher Seits beftehet in 844 M. Meder, 34 M. Wins 
gert, 60 M. Wieſen, TOM. Gärten, 4 und ein halb 
M.Bruh, 500 M. Wald. Die in vier Bezirken ber 
Kehende Waldung gehöret der Gemeinde, und ift ber 
Dbficht des Foͤrſters zu Hilsbach untergeben. Nebſt 
Diefen befindet ſich auch ein anderer Diſtrikt in der 
Gemarkung, der etwa 12 Morgen Landes enthält , 
woran Die Kurfürftliche Hoffammer zu Drei, der Frei⸗ 
herr von Venningen aber zu einem Viertel betheilis 

et iſt. 

Die alte Kirche dieſes Dorfes war vormals der 
Mutter Gottes Mariä geweihet, und eine befondere 
zum Landkapitel Waibftatt gehörige Pfarrei, mobei 
die von Neipperg den Pfarrfaz hatten 2). Vermög 
des Bihöflihen Synodalbuches vom J. 1496 ge= 
hörte eine Srühemefferei Dazu und zwo Altarpfrün« 
den. Im J. 1563 hatte Kurpfalz das Vorſtellungs⸗ 
seht, die von Neipperg aber das Berleihungsrecht 
a). In der Rircpentheilung fiel dieſe Kirche in das 
Wos der Reformirten, die ſoiche mit einem eigenen 
Prediger beftelet haben, der unter die Infpektion 
Sinsheim gehöret, und die Silialfirchen zu Steins⸗ 
furt und Kirchart mit zu verſehen hat. Die Katho⸗ 
üiſchen haben im J. 1760 eine leine Kirche aus ge 

'anmelten Beiträgen erbauet, und ſolche dem heil. 

astholomäug geweihet. Sie iſt ein Silial der Pfar · 
rei 

— — — — “, 


Schannas Hifteria Apiſcopat. Wormat. pag. 47- 
Pi Wermdg des Ortes Find- und Ragerbunes fol. 
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rei Sinsheim. Eben fo verhält ed ſich auch mit den 
Lutheriſchen, und ihrer allda errichteten Berhftube 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hoftammer Drei, der Sreiderr don Benningen aber 
ein Viertel; am kleinen gedachte Hofkammer Drei, 
der Zreiherr von Benningen zwei, und der Refore 
mirte Pfarrer ein Sechstheil. J 

An Freiguͤtern beſtzei das Stift Sinsheim in 
der Gemarkung den St. Leonhards-Pfruͤnd den 
Küfterei- und zween andere Hoͤfe; Die Pfarrei dag 
Rappen-Höflein; die Rephun von Rechhem, das 
Repdun-Höflein ; fodann find noch daſelbſt das Wal⸗ 
ter8- und Hofpital-Höflein, nebft dem Wittumgut. 

An dem Orte if ein ordensliches Dorfgericht mit 
einem Schultheife und vier Schöffen beftelet, und 
dann hat das Stift Sinsheim dafelbft einen beſon⸗ 
dern Hubſchultheiſen amd zwölf Hubrichter zu fezen. 


5) Elſenz. Ein grofed Darf, fieben Stunden 
don Modbach und eine von Hilsbach ſuͤdwaͤrts, hat 
feinen Namen von der oberhalb deſſelden entſpringen ⸗ 
den Eiſenzbach/ wovon die big an ihren Ausflug 
in den Neder Durchfirömte ganze Gegend feine Be- 
nennung Elfenzgau herleitet. Das Dorf ſelbſt ſchei⸗ 
net jenes Eifenheim zu fepa, woſelbſt Dad Kloſter 
Lorfch ehedem febon drei Huben Landes beſeſſen hat 
b). In einer Verfchreibung des Abtes Eberhard 
von Stenheim, welche er dem Domkopitel zu Speier 
im J. 1137 gegeben bat, wird Ober- und Unter- 
Eifenze von einander unterſchieden c). Es foll vor⸗ 
mals eine Burg dafeldft befanden, und Pfalzgraf 
Ruprecht 1 ſchon im J. 2365 bie Hälfte derfelben 
Burg Elfenge von Eberhard von Hemmeren und de: 
nen von Sidingen an ſich gebracht, Pfolzor. Otto 





6) Codex Lauresh. T. III, num. 3658. 
" 2) Würdtwein (ubfid. diplom. Tom.IV , pag- 334. 


Pf. Geographie. Il. Th. e 
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aber im J. 1413 den dritten Theil des Dorfes von 
Johann von Hirſchhorn erkaufet daben d). Die dem 
Hauſe Pfalz darin gehoͤrigen Guͤter und Gefaͤlle wer⸗ 
den in dem alten Zinsbuche vom J. 1309 alſo bes 
ſchrieben: „Erſtens hat min Herre zu Zifenze zween 
9 Morgen Wingert gelegen an dem Hemberge, git 
„alle Jar daz Viertel. Item gefalent minem Hers 
„ren alle Zar daſelbs Giebenzchent Ame Win zu 
„Zinße von Wingarten. tem zwolf Simre Frubs 
„ te von Eden und vier Hunre Geltd. tem min 
HHerre hat ein Kelter daſelbs, waz Die Wines ver» 
„dint in den Herbeſte, iſt auch mins Herren. 

Im J. 1774 beſtund die Bevoͤlkerung in 135 
Familien, 555 Seelen; die Gebäude in 3 Kirchen, 
1 Schule, 98 burgerlichen und Gemeindshäufern ; die 
Gemarkung in 1256 Morgen Aecker, 74 M. Wingert, 
382 M. Wieſen, und 389 M. Wald, welche der Ge> 
meinde zuftändig find. Nebſt Diefen aber befizet die 
geiftliche Verwaltung das fogenannte Heilige Waͤld⸗ 
lein von 4g0Morgen. Sie ftehen alle unter der Hute 
des Zörfters zu Hilsbach. 

Die alte Kirche war vormals U. L. F. geweihet, 
und der Pfarrfaz gehörte dem Deutfchen Ordensmeis 
fter e). Bei der Kirchentdeilung fiel ſolche in das 
208 der Meformirten , die folche dermalen als ein 
Filial von der Pfarrei Hildbach verfehen laffen. Die 
Katholiſchen haben im 3.1766 eine neue Kirche aus 
gefammelten Beiträgen erbauet, und folche zur Ehre 
der Allerheiligſten. Dreifaltigkeit eingeweihet. Sie 
if ebenfals nur ein Filial Der Pfarrei Hilsbach. Ein 
gleiches Verhältnig hat es mit den Eutherifhen. 

Den grofen Zehnten don den nächft dem Dorfe 
gelegenen $eldern beziehet dad Domkapitel und das 
St. Buidongfift zu Speier, von den übrigen Ge- 
mwanden aber wird folcher der Meidenfteiner Zehnten 








4) AQa Compromifi apud Chlingenfperg p,92, 126 & 130. 
d) Sebannar Hiforia Epilcopat. Wormat. pag. Id. 
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genennet, woran die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, die 
geiſtliche Verwaltung, und das Kloſter Hirſchhorn 
betheiliget find, ausgenommen einige andere Bezirs 
ke, von telchen die geiftfiche Verwältung ſolchen al» 
fein geniefet. 


6) Rirchart iſt ein anſehnliches Dorf, von 

echzis und mehr Haͤuſern, zwiſchen dem Semmingis 

en Marktflecken Fuͤrfeld; dem Neippergiſchen Dorf 
Mafienbahshaufen; dem zum adelichen Srauenftift 
Pforzheim gehörigen Bockshof, und dem Venningi⸗ 
för Dorf Grumbach gelegen. Im J. 79 erhielt 
as Kloſter Lorſch im Dorf Ayrıhhärt einen Hof 
und Hube famt Zugehör an Yedern, Wiefen, Wald 
und Waffer ıc. wie auch zwanzig Leibeigene f). Das 
Dorf war hernach jederzeit eine Zugehör der alten 
Burg Steinberg, mit welcher ed auch an die Pfalz 
efommen. Don den darin bergebrachten Gerecht⸗ 
amen, Gütern und Gefälen gibt Das alte Zinsbuch 
vom 5. 1369 folgende Nachricht : Zu Kirchart iſt 
die rehte Bede alle Jar 2 Pfunt Heller zu Wihes 
m nachten und 2 Pfunt zu Meyen, Die Ernbede 4U 
m Malter Korns. Item jedaz Hus git alle Jar ein 
dalb Malter Hader, daz drifet fih Yard 25 Mals 
z, ter Haber minre oder me, Item min Herre bat 
v, ae Jar fünfzig Hunre zu Vasnacht und fünfzig 
„zu Ern ıc. tem min Herre hat einen Hof zu 
» Rircart liegen, heizzet Ernſteshof, darin gedd« 
„, rent in dem Flure hinter dem Rodenhart, 28 
nm Morgen, gen Srumbach 15 Morg. und gen Fu⸗ 
„ venfele fünf Morgen. Item min Herre hat das 
v felb8 37 Morgen böfes und gutes, die haben die 
„ armen Lute gerne lazzen liegen für den Zinnfe, 
die buwet man auch jezund in denfelben Hofe, 
Item Schelhartstehen halbes iſt mines Herren ver» 


x 








i N) God. diplem. Laucesh, Tom. I, num. 2681. 
ö y. 
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„ fallen für reht eigen, darum, daz er einen Wort 
7 tat, und in dazfelbe Echen gehörent wol 17 Mor- 
7, gen Ackers in der Mark Kirchart gelegen, und ein 
n„ Stu Wieſen zu Gazenbrunnen gelegen, dazſel⸗ 
bde Lehen gehöret auch in Dez vorgenannten mind 
n Kerzen Hof. Item Plezelwiefen hinter der Kirche 
nn gehöret auch in denfelben Kof. Item eine MWiefe 
„ und ein Garten in der Gerhartsklingen ehoͤrt in 
die Zautpei zu Kirchärt, und Dienet aud in die ⸗ 
u fen Hof. Item R1 Morgen Aders, die in die 
u, Sauthei daſelbs gehörent, die fint auch mind Herrn, 
n Sr sehörent in den vorgenannten mind Kern 
n Hof, 1." 

Im %.1406 gab König Nuprecht Dieter Moͤn⸗ 
chen von Rofenberg und feiner Hausfrau mit Ein» 
wiigung feiner Söhne das Dorf Kirchart bei Voren⸗ 

ld gelegen, für 1000 fl. ufeine Wiederlöfe zu kau⸗ 
'en. Diefer Pfandſchilling aber ift bald hernach wies 
‚er abgelöfet worden. 

Dberhalb des Dorfes entfpringet aus fünf Quel · 
fen der fogenannte @ießgraben, treibet eine Mahls 
mühfe, fliefet nach Berwangen, und faͤllt bei Rischen 
in die Elfenz. 

Im 3. arza beftund die Bevölkerung des Orts 
in 116 $amilien, 509 Seelen; die Gebäude in 2 
Kirchen und 62 Häufernz die Gemarkung in 1840 M. 
Ueder, 38 M. Wingert, 96 M. Wiefen, 319 M. 
Wald und Heden, welche der Gemeinde gehören. 
Die Kurfürftliche Hofkammer befizt aber auch einen 
Bezirk, das Bauren--Wäfdlein genannt, vong Mor« 
gen Landes. Sie ſtehen fämtlich unter der Hute des 
doͤrſters zu Hilsbach. 

Die Kirche war vormals dem dp. Aegidius gewei⸗ 
het, und der Pfarrſaz gehoͤrte Kurpfalz. Ruprecht 
ber ältere hat aber ſolchen im J. 13609 dem Deutſchen 
Drden fomt jenem zu Hilsbach einverleibet g). In 
— — — — — 


2) Sieh oben Hilsbach p- 148 
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der Kirchentheilung fiel dieſe Kirche ben Meformirten 
gu, und If jezt nur ein Silial der Pfarrei Nichen. 
Die Katholiſchen. haben unter Dem Dathhaufe eine 
Kapelle errichtet, worin ber Sonn- und Sefttägliche 
Sottesdienſt Durch einen Franziskaner von Sinsheim 
verſehen wird. Die Lutherifchen haben auch eine eis 
gene Kirche erbauet, worin der Prediger von Schluch« 
tern den Dienft verfiehet. Den grofen Frucht- und 
Weinzehnten beziehet der Deutſche Mitterorden zune 
Haus Horned, den, Meinen aber der Meformirte 
Pfarrer. 

An Freigätern beſtzet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer jene Höfe, wovon in dem angeführten Zinsbu ⸗ 
he Meldung gefchiehet. Vermoͤg der Mosbacher 
Regalienbefchreibung vom J. 1602, hatte das Pre: 
digerflofter zu Wimpfen ein Hofgut, wie auch die 
Reichsſtadt Heilbrunn, fodann Junker Mheinhards \ 
von Gemmingen Erben ein vom Nitterfift Wimpfer 
erfauftes Hofgut, die fämtlich Der Steuer unterwor« 
fen. Hingegen befafen damals die Erben Johann 
Philipps von Helmfatt zu Bifchofsheim ein Hofsht« 
kein, fo Schazungsfrei gemefen 3 desgleichen Die Jun» 
ter von Slerdheim zu Grumbad eine Korngält, und 
die Kirche zu Eppingen ıc. ein ſolches Hofgätlein. 


NM) Schluchtern, ein Marktflecken zwiſchen Groß» 
gartach, Nordheim, Schweigern, Maſſenbach und 
Kirchhauſen im alten Gartachgaue gelegen. In einer 
Urkunde des Kloſters Lorſch dom Jahr 793 werden 
Sloctra und Bargen in den Medergau, hingegen 

Slutra ſchon im 3.767, und in einer andern Urs- 
tunde, wodurch eine fichere Hiltisnot das Klöferlein 
Arilinbach im Bretachgaue dem heil. Nazarius zu 
Lorſch aͤbergeben, Schlothrun auedrüdlich in dem 
Gardachgau gefezet 1). Db diefer Ort von ters 





+ Cod. diplon. Lauresh. Tom.1, num. 13, & Tem. N, 
aum. 2447, 2716 & 48. 
e3 
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ber fchon zur Burg Steindberg gehöret habe, findet · 
fih zwar nicht, läß: fich aber vermuthen, weil in 
dem oftangezogenen alten Zinsbuche Davon folgende 
Meldung gefchiehett „Sluthern. min Herre hat eis 
a, nen Hof daſelbs, da git man im ale Jar von 
u fünfzehen Malter der dri Frühten. Item die zwei 
1 Teil des Zehenden fint auch mind Herren. Item 
„„min Herre hat alle Jar.dafelbft ı5 Malter Fruͤhte 
1 don Ederen in der Mark und heifent Landahte. 
„ Item uf Martini dritthalb Punt 2 Schilling Heller 
Zinnß, und drei und vierzig Hünre, 2 Gännfe 
von Gütern. Item min Herre hat ein Wald das 
1 felb8 , der heizt das Herzogenholz. Item Hert⸗ 
recht daſelbs zc. fint auch mind Herren. 

Wenn alfo erft Konrad von Weinfperg dieſen 
Ort im Jahre 1430 dem Pfalzgrafen Htto von Mos⸗ 
bach verpfändet, und im Darauf folgenden Jahre um 
1000 fl. verfaufet haben folte 5), börfte ed etwa 
nur don einigen Berechtfamen, oder von der Vogtei 
und niedern Gerichtbarkeit zu verfiehen feyn. In» 
zwifchen wird in dem Mosbacher Regalienbuche vom 
3.1602 bemerket, daß Schluchtern von den Grafen 
von Hohenlohe als eine Pfandfchaft angefprochen „ 
und um die Abloͤſung an Dem Meichdfammergerichte 
gehandelt werde, Kurpfalz aber darin alle hohe und 
niedere Obrigkeit zuftändig fen. Das Gefchlecht der 
Edeln von Maſſenbach trägt einen Wald, das Arie 
lige Solz genannt, und einige Aecker ſchon feit meh⸗ 
Ken Jahrhunderten von Kurpfalz bis jezo Dafelbft zu 

eben. 

An dem Orte fliefet Die bei Klein-Gartach ent» 
fpringende Leimbadh vorbei, treibt eine Mahlmühle 
und fält bei Neder-Gartach in den Neder. Im J. 
1774 zählte man hieſelbſt 90 Familien, 540 Seelen, 
zaKirchen, 3 Pfarr- 3 Schul- und 77 andere Häufer, 





DAR Compromifi in Caufa Aurel. apud Chlingenfperg 
Pag. 127 & 13%. 
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Die Gemarkung begriff 896-M. Aecker, 76M. Wine 
gert, 78 M. Wieſen, 12M. Gärten, 260 M. Wald. 
Unter den Waldungen find 6 Bezirke von ungefähr 
206 M. der Gemeinde zufländig, und ein Bezirk das 
von mit dem Flecken Groß-Gartach in Gemeinſchaft. 
Die Kurfürflihe Hofkammer befizet den obgenann« 
ten Herzogswald von ungefähr 40 M. die von Mafs 
fenbad aber dag Heilige Holz. yon 14, unddag Buch» 
thal von 6 M. ſaͤmtlich unter. der Hute des Foͤrſters 
au Hilsbach. ; 

Auf der Höhe jenes mit.der Gemeinde Grof- 
Gartach gemeinfhaftlichen Theil Waldes gegen dem 
fogenanntenAeichelberg finden ſich noch Ueberbleib⸗ 
fel der daſelbſt vor alten Zeiten geftandenen Harchen⸗ 
burg, und nicht weit davon liegt ein anderer Bes 
zirk, in deſſen Mitte ein der Gemeinde Schluchtern 
zuffändiger Acker gelegen, welcher vermög des alten 
Saal- und Lagerbuches Stalbohel genennet wird. 
Daß es wahrſcheinlich die oͤffentliche Dingftätte, 
(mallum publicam) des Gartachgaues vor Zeiten ges 
weſen fen, hab ich anderwaͤrts ſchon ausgefuͤhret A). 

Die alte Kirche dieſes Ortes mar dem heil. Pans 
kratius geweihet, und der Pfarrfaz Denen von Neips 
perg I). Sie if nach der auf den Kirchenthorbogen 
eingehauenen Jahrzale im J. 1569 neu gebauet wers 
den. In der Kirchentheilung fiel ſolche den Refore 
mirten zu, die Darauf einen eigenen Prediger beitels 
let, welcher unter die .Infpektion der Klaſſe Sind» 
beim gehöret, und eigentlich Die Filialkirche zu Richen 
mit bedienen folte Diefe aber wird der mehrern 
Bequemlichkeit willen von Eppingen aus verſehen. 
Die Katholifchen haben zwar einen Pfarrer, aber 
feine Kirhe, fondern fie halten ihren Gottesdienft 





+4) Abhandlung von den Stalbeheln im ınten Kefte der 
Rheinifchen Beiträge des 3. 1778. 
# Schannar hiftoria Epiicopat. Wormat. pag. 50, 
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unter dem Rathbauſe, und gehören zum Landfapitel 
Schweigern. Die Eutherifchen haben fih eine eigene 
Kirche aus gefammelten Beiträgen erbauet,, und mit 
einem Prediger beftelet, der die Filialkirche zu Kite 
Hart mit verfehen muß. 

Am grofen und fleinen Zehnten beziehet Die Kur. 
fürftliche YHofkammer zwei, und der Neformirte Pfar- 
ten das übrige Drittel. Zu Beſorgung der Leibeis 
genfhaftsrechte iſt ein Reiſiger Schultheig beftelet. 
Das Dorfgericht aber beftehet aus 0 Schöffen. Im 
Siegel führet felbiges dem heit. Pankraz im Harnifch 

- mit einem Dolchen in der Hand. 


H rRichen, ein grofed Dorf, ſechs Stunden 
von Mosbach ſuͤdwaͤrts entfernet, wird in den Lors 
ſcher Urfunden Reocho auch Riocher marca In paga 
Elfenzgowe genannt m). Anfaͤnglich feheinet e& 
dem Reich unmittelbay unterworfen, und an adeliche 
Gefchlechter dverpfändet gemwefen au feyn. Denn RK, 
Ludwig 1V gab Dem Pfalzgrafen Rudolph II im J. 
1332 die Gewalt, dag Dorf Nichen zu löfen #). 
welches auch bald hernach gefcheden fenn muß, weit 
Kurpfalz vermoͤg des alten Zinsbuches fhon im J. 
1369 daſelbſt folgende Gerechtſame, Güter und Ge⸗ 
fälle bergebracht hatte: „Das Gerihte zu Richen 
n iR balb mind Herren, und auch die Vogtey da: 
1 felb8. Item min Herre hat ale Jar uf St. Mar» 
1. tinstag daſelbs 2 Pfund Heller zu Zinnfe, und 6 
« Sailing Heller und 20 Yunre von Gütern. Item 
’, alle Jar 15 Malter 2 Sim. Korns, und 11 Malter 
’, Kabern zu Zinn. tem min Herre hat zu Richen 

Wreen Höfe, die find verliehen zu eim Erbe alle 
’, Jar um daz Drittel. Item min Herre hat eine 
‚ 








m} Cod. diplom. Lauresh. Tom. IT, num. 2559, 2568 & 


. Tom. III, num. 3639. 
#) Ada Comprom. apud Chlingenfperg pag. 129. 
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„Hube daſelbs, davon git man 14 und ein halb 
nm Walter Fruͤhte, Korn, Dinfel und Habern ıc, 

Konrad von Saffenheim, Ritter, gab Pfalzgras 
fen Ruprecht Il im J. 1392 die Mühle zu Richen zu 
löfen 0). Im J. 1394 erfaufte gedachter Pfalzoraf 
einen Theil des Dorfes don Anna von Sickingen erb⸗ 
lich, und don Friedrich don Sickingen, dem Deuts 
ſchen Herrn, feinen Theil gegen jäprlihe zo fl. fein 
2ebenlang zu geben. Endlich fol noch K. Ruprecht 
im J. 1403 bie Hälfte des Dorfes Richen von Jo⸗ 
bann von Sidingen erfaufet haben p). welches je- 
Doch mit obigen Umftänden nicht pafiet. Vermoͤg 
einer Nachricht aus dem XVI Jahrhundert war Ri⸗ 
hen zur Burg Streichenberg gehörig, und eine bes 
fondere Rellerei, deſſen Keller zugleich Schultheis des 
Dorfes gewefen. 

Unten am Dorfe faufet die Elfenzbach vorbei, 
und nimmt den von Kirchart herab kommenden Gieß- 
‚graben auf, betreibt eine Maplmühle, und fezet ih⸗ 
zen Lauf nah Sitlingen fort. Im Y.1774 war die 
biefige Bevölkerung 123 Familien art, die 565 See» 
Ten ausmachten. An Gebäuden waren 2 Kirchen, 1 
Säule , 92 Häufer. Die Gemarkung enthält 1590 
Morgen Weder, ZOM. Wingert, 175 M. Wiefen, 17 
M. Gärten, 572M. Wald, Unter diefer Waldung 
befindet fich ein Bezirk don ungefähr 30 Morgen, 
woran der Freiherr don Venningen zu einem Drittel 
an den Nuzungen berechtiget ift, übrigens aber der 
Kurfürftlihen Hofkammer zuftedet. Die übrigen vier 
Diſtrikien gehören der Gemeinde, und find fämtlid 
der Hute des Förfterß zu Hilsbach untergeben. 

Die Kirche iſt zur Ehre der Verkuͤndigung Merid 
geweihet, zum Lanbkapitel Schweigern einfcplägig q) 
PROBE EB SENIRER 

e) Chlingenfperg 1. ©. pag. 131. \ 
: p) Ibidem pag. 93. x 
. D Schannat hitoria Epifcopat. Wermat. pag- 48. 
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und in der Kirchentheilung in das Loos der Katholi⸗ 
fen gefallen. Der dafige Pfarrer hat feine andere 
Kirche fonft zu verfehen. Die Neformirten haben 
auch eine eigene Kirche gebauet, und ſolche der pfar⸗ 
sei Schluchtern untergeben. Weil aber beide Orte 
zu weit von einander entlegen, fo wird fie der Bes 
auemlichkeit wilen von dem Pfarrer zu Eppingen be⸗ 
dienet. Die Lutherifchen befuchen die Predigt zu 
Eppingen, oder in den herumfiegenden Ritterfchaftlio 
hen Orten. 

Am grofen Behnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer 73mwölftel, Die Freiderren von Gemmins 

- gen allein 4, und mit Den Örafen von Neipperg in 

— Zwoͤlftel. Der Meſſner genieſet aus 
einem Bezirke den Glockenzehnten; von dem kleinen 
aber ſind die Unterthanen befreiet. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheiſe, vier 
Schoͤffen, und einem Gerichtſchreiber beſtellet. Es 
* in ſeinem Siegel einen quadrirten Herzſchild, 
in deſſen erſten und vierten Feld die Baierifchen Raus 
ten, im zweiten und dritten aber Flammenſtrahlen, 
auf dem Schilde aber 2 Thärme find. 





Amtsoogtei Zwingenberg. 


Zwingenberg, ein altes Bergſchloß auf ber 
rechten Seite des Neders, drei Stunden uns 
terhalb der Stadt Mosbach weſtnordwaͤrts, Liege 
auf einem Felfen , von dem ber unten vorbei firds 
menbe Necker überfehen werben kann, und an deſ⸗ 
fen Ufer ein Weiler gleihen Namens. Seine 
Nachbaren find alfo gegen Oſt Schellenbrunn und 
Gerach; gegen Süd der Necker; gegen Wet Ebers 
badz gegen Nord Dilbach und Kazenbach. Dies 
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fe Burg muß mit Zwingenberg an der Vergſtraſe 
wicht verwechſelt werden, mie von einigen gefches 
ben iſt r). Diejenige, wovon hier bie Rede iſt, 
batte vormals ihre eigene Herren, die bavon den 
Namen führten, Indgemein aber Edele von Twins 
genberg genannt wurden. 

Dietrich und Weiprecht von Twingenberg 
verbanden fih ſchon im J. 1338 gegen bie Pfalz, 
ihr mit folder Veſte ir Lebtag zu gewarten. Im 
3.1357 nahm der Erzbiſchof Gerlach von Mainz 
and fein Stift die von Zwingenberg ſamt ihrem 
Haufe in Schuz und Schirm. Im 3.1364 vers 
trugen ſich gedachter Erzbiſchof und Pfalzgraf Aus 
precht mit einander ben Burgſtadel Zwingenberg 
zu bauen, und Vurgfrieben zu halten, Fanften 
auch in eben diefem Jahre dem gemeinern Konrad 
Rüde, Ritter, und Gude feiner Hausfrau ihren 
Theil an Zwingenberg für 330 Gulden Frankfurs 
ter Währung ab, In eben bemfelben Jahre vers 
gönnte K. Karl WVgedachten beiden Kurfürften, 
die von bed Reichs wegen verbrochene Veſte Twin⸗ 
genberg an ſich zu kaufen und wieder aufzubauen, 
jebod) daß diefe Haus von Raifer und Reiche ſamt 
Zugehörung zu rechtem Lehen rühren folle, mit dem 
Vorbehalt eines ewigen Defuungsrehts s). Hanns 
and Engelhard von Hirſchhorn verfchrieben ſich aus 
ihren Veſten Elfenz, Hirſchhorn, Lindenberg nnd 
der Hälfte von Zwingenberg nimmermehr feinen 





?) Sonderbar begehet diefen Fehler Dr. Hempel oder Fins 
fterwald in der erlauterten Germania Princeps vom Hau⸗ 
fe Pfalz pag. 720. 

4) Gndenns Cod. Jiplom. Tom. III. pag. 464. * 
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Schaden zuzufügen, noch jemand wiber Pfalz zu 
enthalten £). Zwei Sahre darnach verkaufte andy 
Werner Knebel feinen Xheil an ber Burg Zwin⸗ 
genberg dem Pfalzgrafen Ruprecht um 200fl. u). 
Vermuthlich hatten die von Hirſchhorn ihren Theil 
daran ſchon zu Lehen erkennen müffen. Engels 
hard von Hirſchhorn aber wollte ſich dazu nicht bes 
quemen; weswegen ber Pfalzgraf feinen Vizdum 
zu Heidelberg, Heinrich von Eeigheim, zum Les 
benrichter, und and ben Mannen Herdwig von 
Hirſchberg zum Fuͤrſprecher fegte, um die Klage 
wider gebadhten bon Hirſchhorn wegen etlicher Le⸗ 
bengäter, bie er innen, und doch in Jahr und 
Tag nicht erſodert noch empfangen haste / daſelbſt 
anzubriugen · Die Richter erfaunten, daß bie Les 
ben bem Pfalzgrafen heim gefallen waͤren, and 
ex bamit, wie mit feinen eigenen Gütern falten 
möge. Ob und wie biefe Zwiſtigkeit hernach beis 
geleget worben, findet ſich nicht, wohl aber, daß 
im 5.1403 K. Ruprecht ald Pfalzgraf Hannfen 
and Engelhart von Kirfhhorn, Zwingenberg den 
verbrochenen Burgſtadel geliehen, und eine Burg 
darauf zu bauen’erlaubet, auch der Erzbiſchof von 
Mainz eben denfelben feinen Theil an Zwingenberg 
zu Mannlehen überlaffen habe. 

Um diefe Zeit muß alfo die Burg wiederum 
erbanet worden ſeyn, welche bad Geſchlecht von 
Hirfchhorn als ein von dem Erzſtifte Mainz und 
der Pfalzgraffchaft rührendes Mannlehen befeffen, 





1) A. Comprom. apud Chlingenfperg pag: 92. 
«) Die Qufttungen find von den Jahren 1366, 6p und To. 
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bis Herzog Ott Il von Modbach das Schloß Zwin⸗ 
genberg im J. 1474 von Otten. Melchior, Hanu⸗ 
fen und Eucharius von Hirſchhorn, ſodann von 
Philipps Ruͤdt von Boͤdigkeim etliche Dörfer, 
Wälder und anderes dazu erkaufet hat x). Nach 
Erloſchung ber Pfalzgräflichen Linie von Mosbach 
fiel Zwingenberg mit Zugehör in Kraft bed 1479 
errichteten Exbvertraged an bie Kur zuräd 9). 
Als aber Kurf. Philipps durch bie bekannte Baie⸗ 
riſche Fehde alleuthalb in grofe Schulden Fam, 
fab er ſich genöthiget verſchiedene Stüde von der 
Pfalz zu veränfern, und dieſes Schickſal traf auch 
das Schloß Zwingenberg mit feiner Bugebör , ins, 
dem er folches im 3.1504 an Hanns von Hirſch⸗ 
horn um 12100 Rheiniſcher Gulden fo gar ald ein 
Erbleben verfaufer, ohne die Erzbiſchofich Maiu⸗ 
niſche Mitbelehnung zu beruͤhren. Im dieſer Ei⸗ 
genſchaſt beſas alſo das Geſchlecht von Hirſchhorn 
die ganze Herrſchaft Zwingenberg, bls es im J. 
1632 mit Friedrich vom Hirſchhoͤrn im Manns⸗ 
ſtamme gaͤnzlich erloſchen. Dieſer nun fezte in 
‚einer zuvor errichteten lezten Wiliensmeinung ſei⸗ 
ne Halbſchweſter Maria, eine gebohrne von Haze 
feld, die an Georg von Sternenfeld vermählt ges 
weſen, zur Erbin ein. Es tratten aber bie näher 
gefippte Kinder und Enkel feines Vatters Brudera 
Ludwig von Hirſchhorn, und feiner an Bernhard 
Göler von Ravenfpurg verehelihten Schweſter 





x) Laut der Verſchreidung der von Hirfhhorn uf Montag 
nad Galli, und des Rüben uf Montag nad Deult. 

P] FR den Beilagen zur gründlichen Ableinung in des 
eldenz. Succeflion ic. pag- 66, : 
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Marta auf, und ſprachen Zwingenberg als ein 
Erblehen an. Allein ed kam ihnen die von der 
Krone Schweden damals in der Pfalz angeordnete 
Regierung zuvor, erklärte bie Herrſchaft ald ein ers 
ledigtes Mannlehen heimfällig, und lied die Hul⸗ 
digung einnehmen. Engelhard Goler von Raven⸗ 
ſpurg fand indeffen Mittel die erblehenbare Eigens 
ſchaſt näher zu beweiſen, und ſich mit obgedachter 
Zeflamentöerbin abzufinden,, fo daß er in dad Les 
ben eingefeget, jedoch im J. 1635 durch die das 
malige Baterifche Regierung ſchon wieder verbruns 
gen wurde. Die Sache blieb währenden Kriegs⸗ 
unruhen unausgemacht, bis der Weſtphaͤliſche Fries 
den ben Kurf. Karl Ludwig auch in den Veſiz von 
Zwingenberg wieber eiuſezte. Warum ber von 
Goͤler zu diefem Erblehen fo bald nicht gelangen 
Tonute, war die Urſache, daß von bes Erblafferd 
altern Bruders Sohn Ludwig von Hirſchhorn noch 
eine Eukelin, Eva Urſula von Elz, übrig gewe⸗ 
ſen, die ein naͤheres Erbrecht darauf zu haben be⸗ 
hauptete. Gedachter von Goͤler wollte die Ente 
ſcheidung biefes Streites von dem Kurpfaͤlziſchen 
Kehenhof nicht abwarten, fondern wandte ſich an 
die allgemeine Reichäverfammlung und bat vorders 
famft in den vorherigen Beſizſtand, woraus er mit 
Gewalt verbrungen worden, wieber eingefezet zu 
werben. Hierauf erfolgte von dem dazu angeords 
neten Reichskommiſſarien bereitd im J. 1651 ein 
guͤnſtiger Spruch, dem auch ber Kaiſerliche Voll⸗ 
reckungobeſehl auf dem Fuſe nachfolgte. Dem 
ungeachtet blieb Kurpfalz immer im Beſize, und 
in der Hauptſache wurde nur ſchriftlich gehandelt. 
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Bei dem Drleanifchen Succeſſionskriege kam foldhe- 
vollends ind fleden, und nad) dem Ryswidifchen 
Frieden belehnte Kurf. Iohann Wilhelm feinen 
Hofkanzler, Franz Meldior Freiheren von Mies 
fer im 5.1698 bamit, nad) beffen Tod es an feis 
nen älteften Sohn Ferdinand Andreas Grafen von 
Wiefer gekommen iſt. Da ward nun die Sade 
von neuem rege, unb von Friebrich Jakob Gölers 
won Ravenfpurg nachgelaſſenen drei Töchtern und 
ihren Ehemänmern, Friedrich Wilhelm Hornet 
von KHornberg, Pleikard Dieteric, von Gemmins 
gen und Eberhard Friedrich von Gemmingen, fehr 
beftig betrieben, ja endlid an ben Kaiſerlichen 
Reichshofrath gebracht, und nad Werlanf: von 
gehen Jahren dahin eutſchieden, daß dem Klaͤgern 
in Gemäßheit des ſchon im J. 1651 ergangenen 
KRaiferlihen Kommiſſions-Endſcheids vorberfamft 
ber Beſiz von Zwingenberg und deffeu Zugehoͤrun⸗ 
gen, wie folder zu Hirſchhorniſchen Zeiten beſtan⸗ 
deu, wieber eingeraumet werden follte. Diefes 
erfolgte auch wirklid) im J. 1728. Weil aber Kurs 
pfalz die feiner Oberbothmaͤſigkeit, und fonderheite 
lich der Eberbacher Bent über bie Herrſchaft und 
Vogtei Zwingenberg anklebige uralte Gerechtſame 
mit Wiederſpruch der Gölerifchen Erben ausübte, 
kam ed zu neuen Klagen, bie enblidy durch Ver⸗ 
mittelung Sr. Königlichen Majeftät in Preußen 
ben gten Hornung bed I. 1746 guͤtlich abgethan 
worden: Es wurde nämlich verglichen, daß die 
Herrſchaft Zwingenberg nebſt den dazu gehörigen 
Winterhauchiſchen Orten, dad Schloß famt dem 
Weiler Zwingenberg, Dillbach, Kazenbach, Struͤm⸗ 
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pfelbrunn, Muͤlwer, Friedrichsdorf, Ober- und 
Unter· Ferdinandsdorf mit aller Zugehoͤr als ein 
Erblehen den damaligen Beſizern maͤnn· und weibs 
lichen Geſchlechts durch einen ordentlichen dem aͤl⸗ 
teru gleich. lautenden Lehenbrief uͤberlaſſen, ſodaun 
bie Oberbothmaͤſigkeit mit allen darunter begriffe⸗ 
nen obern und niebern Hoheitsrechten, beſonders 
die von Kurpfalz heugebrachte Zentbarkelt in naͤm⸗ 
licher Erblehendeigeufchaft abgetretten, und ends 
lid) die mit der Rurpfälzifchen Kellerei Lorbad) der 
Vogteilichkeit halber gemeinfhaftliche Weiter Ro⸗ 
bern, Balſpach und Wacheunſchwend gegen einen 
Kauſſchilliug von 11500 fl. dem Kurhaufe allein 
uͤberlaſſen werden ſollten. Durch einen gleich darauf 
erfolgten naͤhern Vertrag, verkauften die Goͤleri⸗ 
ſchen Geſamterben die ganze Herrſchaft Zwingen⸗ 
berg mit allen darauf baftenden und zu Lehen ges 
heuben Rechten bein Durchlauchtigſten Kurhauſe 
um viermal hundert sanfend Gulden Mannheimer 
Währung, nebſt taufend Dukaten Schluͤſſelgeldes. 
Dieſer Verkauf haste aber zur Folge, daß bie 
Fraͤnkiſche Reichsritterſchaft, und zwar der Kanton 
Odenwaid das Beſteuerungsrecht von Zwingen⸗ 
berg, welches ihr die Goͤleriſchen Erben im 3.1734 
zugeſtanden hatten, zu behaupten fid) anmaßte, 
and die Sache bei der allgemeinen Reihöverfamms 
hung, ſowohl als dem K. Reichshoſrath klagbar 
aubrachte. Weil fie nun eine ohnehin gehaͤſſige 
Religionsfachebamit einzumifchen waflen, in dem fie 
vorgaben, ald ob durch jenen Verkauf eine ganze 
Proteſtantiſche Herrſchaft an einen Katholifhen 
Reichsſtand übergegangen fey, fanden ben 
ugs 


Amtsvogtei Zwingenberg. 177 


Augſpurgiſchen Koufeſſionsverwandien maͤchtige 
Unterſtuͤzung, und dieſet Gegenſtand ward in dem 
J. 1747 aufs heftigfkebehtieben. Nun hatten ſich 
die Goͤleriſchen Erbsintereffenten bei dem Verkaufe 
anheifhiggemadht, ſich mit ber Reichdritterſchaft 
wegen berfelben etwaigen Anſpruͤchen abzufinden, 
Dahero ward endlich durd) einen Wergleid) von Ir 
2751 auch biefer verbrüßliche Haudel beigeleget, 
und das hohe Kurhaus Pfalz Fam badurd) in ben 
xuhigen Beſiz des vollen Eigentums, wonach alfo 
Bwingenberg mit den dazu gehörigen Ortſchaften 
und Gefaͤllen dreifig Jahre lang unter dem Namen 
einer Amtsvogtei verwaltet, dem Oberumt Moss 
bad), fo viel die Oberlandsbothmaͤſigkelt aabelangt, 
ber Bentbarfeit wegen aber bem Unteramt Ebers 
bad) einverleibet und untergeben gewefen , bis 
Seine jezt glorreichſt vegierende Kurfuͤrſil. Durchs 
laucht im J. 1779 bie ganze Herrſchaft mit aller 
hohen und niebern Gerichtbarkeit ben Meichögras 
fen Karl Auguſt von Brezenheim und feinen drei 
Schweſtern aus neuen Gnaden zum Exblehen übers 
tragen haben 2). Zu biefer alten Burg oder nun⸗ 
mehrigen Herrfchaft Zwingenberg gehören folgende 
Ortſchaften 





*) Die wegen dieſer To wohl mit den Hirſchhorniſchen weib⸗ 
lien Erben, als mit der Fränkiihen Ritterfcaft vor⸗ 
gemalteten Streitigkeiten gemecfelte Schriften find durch 

ffentlihen Druc befannt wörden, den Zufammenhang 
der ganzen Sache aber finder man in Sinfterwalds_Ger- 
mania Princeps, in Mofers Einleitung zum Pfälzis 
(ben Staatsrecht, und in Pütters zandbuch von 

eſondern Deutſchen Staaten zc. von Pfalz 
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1) Der Weiler Swingenberg, liegt unterhalb 
der Burg am Neder, und iſt erft gegen Ende des 
XVĩ und mit Anfange des vorigen Jahrhunderts zu 
einem Weiler ermachfen a), nachdem die gegenüber 
gelegene Burg Stolzened geſchleifet worden, und die 
dort gefeffene Untertanen ſich unterhalb des Schlof- 
fes Zwingenberg daͤußlich niedergelaffen hatten. Dben 
auf dem Berge quillen einige Brunnen, von deren 
Libfluß ein Bachiein entſtehet, welches eine Mahl: 
‚müble treibet, und unterhalb des Weilers ſich in den 
Meder ergiefet. Auf dem linten Ufer des Neckers 
tiegt Der Zmingenberger Hof, dem Weiler gegenüber. 

In der Burg und in dem Weiler wurden im. 
1774. 25 Samilien, 139 Seelen, 2 Schulen und 24 
burgerlihe Häufer gefunden. Die Gemarkung ent» 
Hält sı Morgen Aeder, 12 M Gärten, 81 M. Bier 
fen ıc. Zu der Burg gehören 2129 M. Waldung, 
wovon zween Drittel auf der rechten, und ein Drite 
tel auf der linfen Seite des Neders gelegen. Sie 
find dermalen wieder einem befondern Foͤrſter zur 
Hute anyertrauet. hi 

In der Burg befindet fih eine Rapele, die den 
Kathoiiſchen gehöret. Die Reformirten gehen nach 
Sera, und die Lutheriſchen nad Kazenbach zur 
Kirche. Den grofen und Meinen Zehnten beziehet Die 
geitliche Verwaltung zu Heidelberg. Der Weiler hat 
feinen befondern in einem Anwalt und zween Schoͤf · 
fen beſtehenden Vorſtand. 


2) Dillbach. Ein gemeines Dorf, eine Stun» 
de von Zwingenberg nordoſtwaͤrts, durch welches 
eine von Eberbach nach Würzburg —— — gemeine 
gandftrafe ziehet. Gegen Süd befinden ſich drei 
Söloners-Hauslein , fo man die Poft nennet. Im 
5 1774 beftund diefes Dorf aus 32 Familien, 182 


— — — — 





¶ Grundhafte Anweiſung des Unfuges 26. in der zwin⸗ 
genbergiihen Sache Pag. 26x 2 
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Seelen , 33 bürgerlichen und Gemeindspäufern; die 
Gemarkung aus 756 Morgen Aecker, 124 M. Wiefen, 
33 M. Gärten, 202 M. Wald, 400 M. Weide. Die 
Katholiſchen pfarren nach Struͤmpfelbrunn, Die Res - 
formirten nach Eberbach, und Die Lutherifchen nach 
Kazenbach. 


3) Razendach liegt zwo Stunden von Zwin ⸗ 
genberg nordmärtg, und naͤchſt Dabei ein gef Berg, 
welcher der Winter- oder Razenbuchel, die ganze 
Gegend aber Davon Winterhauch genennet wird. 
Oben auf diefem Berge findet man noch Spuren 
eines alten Gebäudes, weiches ein Wachthurm ges 
weſen feyn fol. Unten if ein Thal, der Söllgrund 
genannt, durch welches eine Bach fliefet, Die bei 
Mülwer entfpringt, und den Namen Söllbady ans 
nimmt. Sie treibet zwo Mahlmühlen, ergiefet ſich 
in Die Jiterbach, und mit felbiger in den Neder. 
In diefem Thale liegen auch drei Soͤldnershaͤuſer, 
eine viertel Stunde vom Dorfe. 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1774 wohnten 
in fezterm 35 Familien, 218 Seelen. An Gebäuden 
fanden fich eine Kirche, und 32 Wohnhäufer. In 
der Gemarfung waren 658 Morgen Meder , 123 M. 
Wiefen, 17 R. Gärten, TOM. gemeine, GEM. ur 
benwald, und 188M. Weide. Nebft obigen Walds 
bezit ken finden ſich annoch 304 M. welche zur Burg 
Biingenberggehören. Die Kirche ift mit einem Luth. 
Prediger befteht, welcher ale Drie fomohl des Amis 
Eberbach at der Vogiei Zwingenberg beforget. Die 
KRatholifhen und Reformirten pfarren nad Struͤm⸗ 
pfelbrunn. 


4) Strümpfelbrunnif ein mittelmaͤſiges Dorf, 

im Winterhauch, zwo Stunden von Zwingenberg , 

nordwärtd gelegen. ine viertel Stunde von dent 

Dorfe fliefet Die bei vorhergehendem Drte Kazenbach 

bemerkte Holbach worbei, und: — die obere zwo 
2 
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Hoͤllmuͤhlen. Desgleichen ziehet die von Eberbach 
an den Main führende gemeine Landſtraſe neben dem 
Drte vorbei. Des Died Bevölkerung ift über zo 
Samilien und 300 Seelen far. Ferner find darin 
2. Kirchen, 2 Schulen, und 40 burgerliche Käufer. In 
der Gemarkung 638 Morgen Aeder, 111 M. Wieſen, 
29M. Gärten, 154 M.gemeine und 54 M. Gütere 
waldung. Zur,Burg Zwingenberg gehören nebft dem 
2292 Morgen Wald. Leber ale Diefe Wälder ift ein 
befonderer Förfter angeſtelt, der in Strümpfelbrunn 
feine Wohnung hat. 

Die von Hirſchhorn haben bereits im XVI Jahre 
hundert dahier eine Kirche gebauet, und in der Kir» 
hentheilung fiel folhe ind Loos der Katholiſchen. 
Sie ift jego mit einem eigenen Geelforger verfehen, 
der zum Landfapitel Mosbach gehöret, und auffer 
Swingenberg , alle übrige Drte der Herrſchaft zu dere 
ſehen hat. Die Reformirten haben auch eine eigene 
Kirche gebauet, und folde mit einem Prediger be: 
fiedt, der zus Infpeftion Mosbach gehört. 


5) Weisbach, ebenfals im Winterhauch, ans 
derthalb Stunde von Zwingenberg nordwaͤrts entles 
gen, wird in einem Entfcheid Konrads Rüd zwifhen 
der Stadt Mosbach und den Edeln von Twingen« 
gerg im 9. 1326 Wiszelsbady genennet b). Eine 
viertel Stunde von Diefem Orte entfpringet dad 
Meisbächlein , treibet eine Mablmäple , fält in die 
Serader Bach und mit dieſer in den Neder. Man 
zählte im J. 1774 an dieſem Orte 22 Samilien, 133 
Seelen, und 2ı Wohnflätte; in der Gemarkung 438 
Morgen Aecker, 119 M.MWiefen , 12M.®ärten, 59 
M. gemeine, und458M.Güter-Wald, 390 M. Weis 
de. Es liegen auch noch 360 Morgen von der bei 
Strümpfelbrunn bemerkten bersfchaftlichen Waldung 
in diefem Dorfbann, und ſtehen ſaͤmtlich unter daſi · 


6) AQa Acadı Palas, Tomıll, pag.62 
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ger Forſthute. Die Gemarkung iſt ſaͤmtlich in Hub⸗ 
gäter eingetheilet. Mit dem Kirchen- und Pfarr⸗ 
weſen verhält ed ih, wie bei Strümpfelbrunn und 
Kazenbach. Den grofen,3ehnten beziehet die Herrs 
ſchaft ganz, am kleinen Äber eine, und Der Katholis 
ſche Pfarrer zu Strümpfelbrunn Die andere Hälfte. : 


6) Mülwer , ein geringes Dorf, von etwa 20 
Häufern im Winterhauch, dritthalb Stunden von 
Zwingenberg gegen Balfpach und Wachenſchwend gez 
legen. Dberhalb deſſelben befindet fich ein Sumpf, 
don deffen Abflug ein See, welcher ungefähr dritts 
halb Morgen Landes bededet, ſich gefammelt hat. 
Die Gemarkung beftehet aus 354 Morgen Aeder, 57 
M.Biefen, IHM. Gärten, gooM. Wald, 457 M. 
Weide. . Die Waldungen fliehen unter der Strüm- 
pfelbrunner Forſthute. Das Pfarr- und Kirchenwe⸗ 
fen ift wie in vorpergehenden Orten befchaffen. Den 
grofen und Eleinen Zehnten beziehet die Herrſchaft 
als eine Zugehör der Burg Zwingenberg. 


D $riedrihsdorf, ein Weiler von ı2 Wohn 
fätten zwifchen der Jtter- und Sundernachbach, vier 
‚ Stunde von der Burg Lindenfeld wefinordiwärts ent» 
legen , ift er von dem lezten unfrittigen Befiger der 
Herrſchaft Zwingenberg, Friedrich von Hirfchhorn, 
in dem beträchtlichen Waldgebirge an der Gräflih- 
Erbadifchen Gränze zu Anfang des XVII Jahrhun-⸗ 
derts angelegt, und von ihm alfo benennet worden. 
Unter dem Weiler fliefet die im Erbachifchen entfprine 
gende Itterbach vorbei, treibt alda eine geringe 
Mühle, und lauft durd den Grund fort nad) Ebers 
bach, wo felbige ſich in den Necker ergiefet. Die 
Strafe von Eberbad nad Franken gehet durch den 
Drt. Die Gemarkung beträgt 206 Morgen Aeder , 
so M. Wieſen, 43 D. Gärten, und 74 M. Weide. 
Die Feldgüter eines jeden liegen oberhalb feiner Wohs 
nung. Der Herrfchaftwald entpält nach Abzug der 
Rz 
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dem Weiler angewieſenen 325 Morgen, annoch 975 
M. unter der Strümpfelbrunner Forſthute. Die Ras 

. Iholifchen und Reformirten find nach Strämpfelbsunn, 
die Eutherifchen aber nach Razenbach gehörig, und 
eben fo fleden die Inwohner unter Dem dortigen ger 
meinfchaftlihen Gerichte, 


8) $erdinandsdorf, ein doppelter Weiler, der 
obere und untere, in bem.fogenannten Ruffenbacher- 
oder Sundernachsgrunde, dierthalb Stunden von 
Zwingenberg entfernet, iſt erft im Anfange des ge⸗ 

jenwärtigen Jahrhunderts durch den gewefenen Le: 
Benträger der Herrſchaft Bwingenberg, Ferdinand 
Andreas Grafen von. Wiefer, angelegt, und jedem ein 
Bezirk don dortigen berrfhaftlihen Waldungen auf 
vier Sölöner zugetheilt worden, wovon folder nun 
den Namen führt. Neben dem untern Weiler fliefet 
Die im Rurmainzifchen Gebiete entfpringende Sun« , 
dernachbach vorbei, treibet alda eine Mühle, und 
faͤllt in die Itterbach. In beiden Orten zählte man 
im J. 1774 nicht mehr ald 11 Familien, 63 Seelen, 
9 Wohnhäufer z in der Gemarkung 190 Morgen Neder, 
HM, Wiefen, 1o M. Gaͤrten, 1 8M. Wald, 120 M, 
Weide. Mit dem Pfarr- und Kirchenwefen ſowohl 
«is mit bem Dorfgericht hat ed die nämliche Berchaf- 
fenheit wie zu Friedrichsdorf. 

Von diefen drei Weilern , die zwiſchen ber Kels 
Ierei Lorbach, und der Amtsvogtei Zwingenberg, fo 
viel die niedere Gerichtsbarkeit anbelanget, gemein⸗ 
ſchaftlich, anfonft aber zur Mosbacher Zent gehörig 
Mind, ift oben bei gebachter Kellerei Korbach ſchon ges 
bandelt worden c), 


— — — — — — 
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ſieſes Dberame Yiegt an der Graͤnze bed 
Schwaͤbiſchen Kreifes, und ift faſt allen 
halben mit frembem Gebiete umgeben. Auch lies 
gen bie dazu gehörigen Ortſchaften in keinem Bus 
fommenhang. Dad ganze Oberamt iſt erſt nad} 
und nach in feine bermalige Geflalt erwachfen. 
Wann und mie diefed gefhehen, wird bei jedem 
Orte ind befondere angeführet werden. Anfaͤng⸗ 
lich beſchraͤnkte es ſich nur auf die Stadt Bretten 
felöft, bis die kleine Städte Heidelsheim und Eps 
pingen, endlich aud) der Marktflecken Weingars 
sen, Kelmsheim und Rinklingen dazu gekommen 
find. 

Die Pfalzgrafen müffen aber ſchon von ben 
aͤlteſten Zeiten her in biefer Gegend des Kraichgaues 
befondere Gerechtſame hergebracht haben, weil fels 
bige ſich fehr angelegen feyn Iaffen, dem Veſiz meh⸗ 
rerer Güter und Renten zu erwerben. Dazu ges 
böret vorzüglich das Lehenrecht, welches Pfalzgraf 
Ruprecht der ältere im J.1368 von Siegfried von 
Stralenberg über Sickingen, Burg und Dorf, 
wie audy Slehingen, Burg und Dorf, und das 
Eigen zu Orundburn mis aller Zubehörung ers 
worben hat. Ein anderer Zuwachs folder Ges 
rechtſame entflund aus der Scyuz- und Raftenvogs 
wei des weltberühmten Kloſters Maulbronn, wo⸗ 


My 
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duch bie Mittherrſchaft an Zeizenhauſen, Geldess : 
baufen und Unteröwiöheim an Kurpfalz gediehen 
iſt. Gleichwohl gab dieſes zu vielen Zwiſtigkeiten 
mis dem Hauſe Wuͤrtenberg Anlaß, ald welches 
gedachtes Vogteirecht ans vorgeblicher Territorial⸗ 
befugniß immer anfochte. Endlich aber wurden 
die Irrungen im J. 1747 dergeſtait in der Güte 
beigeleget, daß Rurpfalz bie drei Dörfer Sprans 
thal, Geldeshauſen und Zeizenhaufen, Mürtenberg 
aber Unteröwisheim allein bekam. Ju dem fola 
genden Jahre warb aud das naͤchſt bei Bretten 
gelegene Dorf Diebelöheim um baares Geld erfauft, 
and hiedurch mit der ſchon vorher darüber herge⸗ 
brachten Oberbothmaͤſigkeit auch das Eigentum 
vereiniget. Hingegen (ind die beiden Dörfer Helında 
beim und Spranthal erft vor wenigen Jahren gen 
gen alleinige Ueberlaffung der ben Gräfl. Vorder 
Sponheimifhen Gefamterben, nämlich Kurpfalz 
and Baden, heimgefallenen Herrſchaft Ebernburg 
an gedachtes Haus Baden mit allen Rechten abgen 
tretten; jedoch der Stadt Bretten die auf dem in 
ihrem. Gemarkungsumfange gelegenen Dörflein 

Spranthal hergebrachte Befugniß vorbehalten 
worben. 

. Solchemnach begreifet das ganze Oberamt nuv 
die Städte Bretten, Heidelöheim und Eppingen, 
ben Markıfleden Weingarten, fobann die Dörfer 
Diedelöheim, Rinklingen, Geldeshaufen und Zeis 
zenhaufen, wie aud) das der Stadt Eppingen mit 
ber Vogtei oder Niedergerichtbarkeit gehörige Dorf 
Muͤhlbach, und verſchiedene Rechte auf dad Durs 
lachiſche Dorf Stafforg, auch einige andere in dor⸗ 
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tiger Gegend befindliche Risterfchaftlichen Size nnd 
Ortſchaften; unter andern obgebachte Lehen, Files 
bingen und Sickingen, das zum Ritterflift Oden⸗ 
beim gehörige Dorf Rorbach am Gieshübel, Baus 
erbach, fo dem Domkapitel, Grumbach, fo dem 
Biſchoffe von Speier, und Gundelsheim, fo bem 
Treiheren von Menzingen zuftändig, aber dem 
Marggräflihen Haufe Baaden verfezet iſt, und 
worin bad Oberamt zum heil bie Schazung, Fols 
ge und Mufterung, zum Xheil Zoll und Gelait, 
dann dad Leibeigenſchafts · und andere Rechte hers 
gebracht hat. 

Im 3.1784 wurben in fämtlichen zu diefem 
Dberamt gehörigen 9 Ortſchaften 2294 Familien, 
4Mennoniften, 60 Juden, in allem 9940 See⸗ 
len gezählet. An Gebäuden waren 2ı Kirchen, 
16 Säulen, 1309 bnrgerlihe Käufer, 827 
Scheuern, 21 Mühlen, 20 Gemeindöhäufer. An 
Teldgütern 16704 Morgen Acker, 1034 M. 
Wingert, 2270 M. Wiefen, ı95 M. Gärten, 
387 M. Weid, 9287 M. Wald. 

Ob ſchon dieſes Oberamt in Auſehung der 
geringen Anzahl dazu gehöriger Ortfchaften eines 

er Eleinften in der Pfalz ift, fo kan man es dens 
noch feiner Lage wegen ald einen Eingang und 
Schluͤſſel yon Schwaben betrachten , dev wegen feis 
ner Fruchtbarkeit, guten Wieſen und Aeckern, 
auch Weinbergen, und Waldungen, fonderlid) ber 
durchziehenden drei verfchiebenen Haupt· und Roms 
merzialftrafen einen befondern Vorzug hat, Schon 
in Alten Zeiten iſt die gefunde Luft daſelbſt aner⸗ 
Tanne worden, und bei dev im re Jahrhun⸗ 

5 
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dert eingeriſſenen Peſt, ſoll dieſe Gegend gar nicht 

angeſtecket worden ſeyn. 
Seitdem die Stadt Bretten an Kurpfalz ges 

Zommen, und durch ben Zuwachs anderer Orte 

ein förmliches Oberamt daraus erwachſen iſt, fine 

der man folgende Wögte, die bemfelben vorgeflons 
den, naͤmlich: 

1354 Ludwig von Stein a). 

1373 Wiprecht von Helmſtatt 5), 

1394 Wipreht von Helmſtatt zu Hilsbach, bed 
vorigen Sohn c), war noch Zeug bei ber 
Xheilung unter Kaiſer Rupredts Sbhneu 
vom 9.1410. 

2418 Leonhard von Sickingen d). 

1428 Schwickard von Sickingen e), 

1444 Hauns von Oemmingen, Amtmann f). 

1451 Schwickart von Sickingen, Faut g). 

31478 Nanns von Neuberg, Vogt A). 

1500 Georg Göhler von Ravensberg, Wogt H. 

1504 Konrad von Sickingen, Vogt k). 





. Chlingenfperg in Aais Comptom, ad Caufam Aure- 

Pag. T: $ 

4 6) Vid. Humbracht Tab.225 und Lehmanns Speieriſche 
Chroniß pag. 722 B. 

3 vid. Humbr. Tab. 226 c. 







Ibidem Tab. 71 B. 
) vid. ibid. Tab. 10, ımd vom 3.1438 Sentenberg Abs 
handl. von der Kaiferlichen hoͤchſten Gerichtbarkeit 


ag. 83. 
9) ne die Urf. in Aa. Acad. Pal. Yom.I, p. 371. 
* — zb: 71 B, und in Kremers Gefehfähte Sried, 
1,Urt.16. 
s) vid. Lehmanns Speleriſche Chronik pag. 942. 
A Vid. Humbr. Tab. 191. . 
«) vid. Georg Schwarzerd Beſchrelbung der Belages 
rung von Bretten, 
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1508 Erf Urt von Flehingen, Vogt. 

1527 Wolf Ulrich von Flehingen, Faut. 

1548 Georg von Üisorfgenannt Wollenſchlaͤger N). 

1557 Eberhard von Venningen, Vogt, F 1565 
vermog einer Grabſchrift am Gottesader. 

1567 Hartmann Hartmanui von Eppingen, ward 
1569 Faut zu Heidelberg. 

1569 Johann Philipp Landſchad von Steinach, 

= war zuvor Amtmann zu Bacharach. 

1592 Johann Reyprecht von Büdingen, war vor⸗ 
hin Amtmanu zu Ozberg, und befand fich 
‚noch bei dee Reimfährang Karf. Friedrichs 
V im J. 1613. - 

1620 Johann Caſimir Kolb von Martenberg , 
Faut m). 

1651 Unson Chriſtof Schuͤz von Holzhauſen, 

aut. 

1654 Franz Rudolf von Sparr, nachher Vizes 
dom bed Oberamts Neuſtadt. 

668 Heinrich Burkhard von Dallwig, war 1071 
bei der Heimfährung des Kurpriuzen Karis. 

1680 Chriſtof Eloſſ von Neuenburg, Faut. 

1686 Franz Freiherr von Sickingen, Faut. 

1705 Johann Ferdinand Freiherr von und zu 
Sickingen, bed vorigen Sohn, war vorher 
zu Bacharach. 

3708 Heinrich Wilhelm Freiherr von und zu 
Sickingen, des vorigen Bruder, wurbe von 
Kurfı Karl Philipp 1716 und von Rarfs 
Karl Theodor 1743 Seflättiget, 


d) Vid. Hambr, Tab, 103. 
®) Ibidem. Tab. 204. 
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1757 Joſeph Karl Freiherr von und zu Sickin⸗ 
gen, Faut und Oberamtmann. 

1785 Johann Vernhard Georg Edler von Reis 
ſenbach. 

Der jeweilige Vogt oder Oberamtmann iſt 
nicht mehr verbunden, die Gerechtigkeit ſelbſt zu 
verwalten, ſondern der Oberamisſchultheis muß 
ſolche ſchon über hundert Jahre lang allein auds 
üben. In den Städten Bretten, Heidelsheim 
and Eppingen, wie auch in dem Fleden Weine 

arten, ſtehet die niedere Gerichtbarkeit bei ben 
Geagifkraten, in den Dörfern aber find bürgerliche 
Gerichte angeordnet. 


Stabt Bretten. 


Die Hauptfiadt des Dberamtd, und ber Gig 
des Vogts und Amtefchultheifen, 13 Stunden von 
Mannheim entfernt, liegt eigentlich im Eleinen Salze 
gaue, der ein Theil des grofen Kraichgaues ift, weg» 
halben folche auch gemeiniglich nur zu lezterm gezaͤh⸗ 
iet wird n). Vom Urfprunge und Alter dieſer Stadt 
weis man nicht® gemiffed. Denn daß auf Diefem 
Plage der Nömifche Feldherr Cajus Brettomarius 
ſchon im 3.282 ein Dorf angelegt, und Brettma- 
resheim genennet, der Hunnen König Attilla aber 
ſolches im J. 450 wiederum verföhret, fodann K. 
Seinrih IL im 5.1019 alda ein Klofter erbauet, 
und 8. Konrad III den Drt mit einer Mauer ums 
fongen, und es den Grafen von Eberftein verliehen 
daben folle 0), find Erzählungen, die in einer aͤch⸗ 








®) Chronicon. Gottwic. P.II, Libr. II, p.574 & 759, und 

u. Here Hoftath Lamey in defeript. Pagi Creichgoviae in 
den Adis Acad. Theodoro-Palat. Tom. IV, p.105 fqg- 

47 Wo dieſe und andere dergleihen Mähren angutreifen, 
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ten Geſchichtkunde kaum beruͤhrt zu werden verdie⸗ 
nen. Gewiß iſt es, daß ſchon in dem achten und 
neunten Jahrhunderte Bretteheim, Brethaheim, 
Bredaheim, in den Urkunden des Kloſters Lorſch 
als eine Villa des Kraichgaues vorkomme p). Als 
Bruno, Erzbiſchof von Trier im J. 1122 das Kloſter 
Odenheim geſtiftet, ſagt er in ſeiner daruͤber gegebe⸗ 
nen Urkunde, Daß ſoiches im Craichgowe, in dee 
Grafſchaft Bredeheim erbauet worden g), und 
zwar mit Bewilligung feined Bruders Poppo, in 
deſſen erhlichen Eigentum der Drt gelegen fey. Bein 
de Brüder waren ihres Gefchlechtes Grafen von 
Lauffen, und behielten ſich Die Vogtei über dag Kilos 
fier vor, Die aber auf Erlöfchung ihres männlichen 
Stammes an K. Friedrich lim J. 1219 zurud fiel. 
Sener Graf Poppo hatte Damals ald Graf des Kraiche 
gaues feinen Siz zu Bretten, von welchem Haupte 
orte Die ganze Graffchaft ihren Namen führte, die 
hernach an die Grafen von Eberftein gefommen feyn 
mag. Denn diefe hatten ſchon in den älteften Zeiten 
Güter und Gerechtfame daſelbſt. Um die Mitte des 
XII Jahrhunderts zeugte Graf Eberhard der jün« 
gere von Eberſtein eine Tochter Namens Agnes , die 
er an Örafen Heinrich 11 zu Zweibruͤcken verehelichte, 
Diefer bekam dadurch Die Eberfteinifchen Lande ſei— 
ned Schwiegervatterd in Beſiz, weshalben auch fein 
aͤlteſter Sohn, Graf Simon don Zweibräden, den 
Zitel und dad Wappen von Ederftein angenommen, 
Im 3.1270 erfannten ſich beide ald Bundes-Bafals 


000000000 


hat ger Reltor Andred zu Heidelberg in feiner Bretta 
Creichgoviae Illuftrata $.IIL ſchon gezeiget. Er nimmt 
aber bie Erbauung eines Klofters, wiewohl erft unter 
S. Heinzid) V, und die Umgebung des Ortes mit Mauern 
für richtig an, ohne desfalls einen gültigen Weweis bei⸗ 
aubringen. 

n Cod. dipl. Lauresh. Tom.II, num. 2263 bie 2271. 

4) Bromeri Annales Trevir. Tom.1l, Libr. 13, pag. 19, Und 
Hentheim bißt, Trev. diplom. Tom, 1, pag-483- 
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len des Biſchoffen don Mez in Betracht ihres kehens 
au Bretheim vr). Graf Simon hatte vier Söbne, 
Die zwar durch Urtel und Mecht einen grofen Theil 
der Eberfteinifchen Erbſchaft verlopren, jedoch Bretz 
ten und andere Alodialfüde behalten haben. Die 
beiden jüngfen, NHeinrih und Dito, baden im 3. 
2296 ihre Mühle zu Brettheim, und Das Dorf Sprans 
tol dem Cifterzer Kloſter Herrenalb gelegendeitlich 
des demfelben verfauften Dorfes Merklingen an der 
Würm für das dem Herzogen von Teck zuvor ders 
feste, und noch nicht eingelöfete Vogteirecht verpfäns 
bet s). Eben diefer Graf Otto von Sweibräden trat 
im 5. 1309 mit den damals in gemeinfchaftlichenz 
Befize ihrer Lande annoch gemwefenen Gehrüdern, 
Pfalzgrafen Rudolph I und Ludwig, in ein Bünd. 
niß und derftatte felbigen. das Defnunggrecht in ſei⸗ 
ner Stadt Bretheim mit dem Bedinge, daß,. im Sale 
er diefen Drt zu verfauffen gemäffiget wäre, er ſol⸗ 
hen gedachten Pfalzgrafen vorzüglich überlaffen wolle. 
Fuͤnf Jahre Danach vertaufchte er Bretheim an feine 
Verwandten, die Grafen von Eberftein, gegen Gochs⸗ 
beim und Oberöwisheim. Da fchon im. 1283 dien 
fer. Grafen Vatter, Otto der jüngere von Eberftein, 
den aten Theil der Eberfeinifchen Lande an feinen 
Schwager, den Marggrafen Rudolph von Baaden, vers 
kauft hatte, fo feheinet Diefer auch entweder einen 
Theil, oder doch ein Recht an Bretten erhalten zw 

aben. Denn er verfchrieb fich nicht nur fon im 

. 1335 innerhalb einer befiimmten Zeit Brettheim 
gegen Ehriften und Juden zu ledigen und zu löfen, 
fondern verpfändete auch im J. 1339 diefe Stadt, 
jedoch auf Wiederlöfe, um 4400 Pfund Häler, mit 





7) Mewife hißsire des Evequas de Metz Libr. TIL, pag. 477. 
Den Unlap diefes Lehens ſieh in Crollii Orig. Bip. Tom. 
IL, pag. 158. 

») Die Urkunde datuͤbet ſtehet Im Creilii @rig. Bipontinus 
Part. , Ger ll, 2495» 
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Beniligung feiner Vettern, der Grafen Otto und 
Berthold von Eberflein, an die Pfalzgrafen Rudolph 
ll und Rupreht 1 1). Im J. 1345 nahm Marge 
graf Rudolph abermal mit Vorwiffen und Bewilis 
gung gedachter Grafen von Eherftein 805 Pfund Häls 
ler zu jener Pfandſchaft vom Pfalzgrafen Ruprecht 
auf, und im J. 1348 ward Graf Berthold von Ebers 
Kein der Pfalz Diener, und verfchrieb fich zugleich, 
dag wenn er feinen Theil an Brettheim verfauffen 
würde, er ſolchen niemand anders als Pfalzgrafen 
Ruprecht dem ältern überlafen wolle. Im folgene 
den Jahre gaben auch die beiden Göhne des Grafen 
Heinrih8 von Eberftein, Dtimar und Berthold, ob» 
gedachten Pfalzgrafen dieſe Stadt, oder etiwan ihre 
darin annoc) gehabte Güter und Rechte mit Zuger 
hör, anfänglich um 1900 Pfund, hernach aber um 
7100 Pfund Häller Zu verfauffen, wodurch Breiten 
als ein wahres Eigentum an die Dfalz gelangte; wie 
dann bald hernach der Vogt daſelbſt / Ludwig von 
Stein, mit dem Rath und Der Burgerfchaft bejeugs 
ten, daß Kurf, Ruprecht I die Stadt Bretten um 
ein Stud Geld an ſich gebracht Habe w). Als bald 
Darauf die beiden Pfalsgrafen, Ruprecht der ältere 
und Ruprecht Der jüngere, wegen des gemeinfchaft> 
lichen Befizes ihrer Lande uneind wurden, und nah 
dem fbiedrichterlichen Aus ſpruche Kaiferg Karl IV, 
der Erzbifhöffe Wilhelm zu Köln und Gerlach zu 
Mainz, vom J. 1353, alle Befizungen abtheilten , 
ward Brettheim, Heideldheim und Neuhof zu einem 
Theil gefhlagen, fondern Pfalzgrafen Ruprecht dem 
Altern vorbehalten x); welches wohl auch die Urs 
ſache feyn mag, warum der Stadt Brettheim in der 


——______ 
#) Crollins 1. c. P.200, prob.X, Schorpflini hiltor, Zatingo- 
Bad. Tom. H, p.46, 
w) Chlingenfperg Procelus in Caufa Succef, Palatinae & 
Praetens. Aurelian. pag. 126, 
x) ©. die Urfunde in Notam. fuper Stra form. Suscel- 
Palat. Beilage Lit. R. 
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fogenannten Rupertiniſchen Verordnung vom J. 1398 
nicht gedacht wird. Es verpfaͤndete zwar im J. 1400 
König Ruprecht mit Bemiligung feiner Söhne, der 
Pfalzgrafen Ludwig und Johann, die Städte Bretts 
heim und Wißloch an Marggrafen Bernhard von 
Baaden für 16000 fl. auf Wiederlöfe. Jedoch in der 
bald hernach zwifchen des gedachten K. Ruprechts 
Söhnen im 3.1410 vorgegangenen Theilung, ward 
nebftmehrern Orten, fo nichtzur Kure geböret, Brett⸗ 
beim und Heidolfsheim dem Kurfürfien Ludwigen LIT 
mitdem Beifaze zugetheilt, Daß er das Klofter Maul« 
bronn defto beffer befrieden und beſchirmen möge, 
Nach diefer Zeit blieb die Stadt immer bei der Kur. 
In den unruhigen Zeiten des Kurfürften Friedrichs J 
Titte fie nichts, vielmehr muſte im J. x463 Graf ul · 
rich von Würtenderg, ald er feiner Sefangenſchaft 
entlediget wurde, ale Lehenfchaft in der Stadt Bretts 
deim, an Kirthen, Glocken, Nemtern, Iınd allen andern 
Pfründen übergeben, und für fh, wie für ade feine 
Erben Verzicht tdun. Marggraf Karl von Baaden 
errichtete in nämlichem Jahre mit gedachtem Kurfürs 
fen einen Vertrag, wodurd) die bißherigen Zwiſtis · 
Zeiten wegen des Gelaited und des Wildbannes zu 
ewigen Tagen verglichen worden. In der Baieri ⸗ 
ſchen Fehde Hingegen wurde folche vom Herzog Ulrich 
zu Würtenberg im J. 1504 ganzer 23 Täge lang bes 
lagert, und mit ſchwehrem Gefchüze hart befchoffen 3 
jedoch müfte der Feind unverrichteter Dinge wieder 
abziehen. In dem 20 Jahre Darnach entftandenem 
Bauernkriege, wagten Die Aufrührer auch einen Ue⸗ 
berfaQ in dieſe Stadt, allein fie wurden ebenfalls 
Abgetrieben. Hingegen mufte fie im dreiſig jährigert 
Kriege mehrered üngemach ertragen. Im %.1632 
ward fie von den Kaiferlichen Zeldherrend. Oſſa und 
Montecuculi eingenommen und verwuͤſtet; im Jahr 
1644 von den Sranzofen, und im folgenden von den 
KRaiferlichen und Baiern wieder erobert. Endlich bes 
Mraf auch Diefe Stadt das Harte Schicfal, di ſel⸗ 
ige 
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bige in bem Franzoͤſiſchen Brande den 24ten Auguſt 
1689, wie andere, angezündet und abgebrannt wurde: 
Sie ift zwar von dem übrigen Gebiete der Pfalzgrafs 
ſchaft ausgeſchloſſen, hat aber theild wegen des gu⸗ 
ten Frudt- Wein- und Wiefenwahstumes, theild 
wegen der nothwendigen Durchfuhr aller aus Frank⸗ 
reich, und dem Elfafe, wie auch von Mainz und 
Sranffurt nah Schwaben, Franken, Baiern und 
Defierreich gehenden Poft- und Srachtwägen, eine 
vorzüglich gute Nahrung, Sie ift auch wegen eini⸗ 
wer gelehrten Männer berähmt. Nicht nur lieferte 
felbige dem Eifterzer Klofter Maulbrunn zween würs 
Dige Nebte, nämlich Nikolaus, vom %. 1468 big 
1475 ,und Johannes Burrus, der von J. mp2 big 
1503 und nachhero vom J. 1516 bis 1521 felbigem 
mit grofem Ruhm vorgeftanden y), fondern auch 
Philipp Schwarzerd, font Melanchthon genannt, 
Samuel und Jeremiag Eifenmenger oder Siderocra- 
tes; Johann und Simon Roh, oder Die Griechiſch 
verfappte Pfälzifche Aerzte Obfopaei, und der Durch 
feine Negyptifhe Gefangenfchaft bekannte Michael 
Heberer waren dafelbft zu Haufe 2). Man zeigt noch 
gie Wohnung, worin Melanchthon das Licht: det 

elt erblictet hat. An dem Thorgeftehe Diefed Haus 
ſes ift eingedauen : 

Dei Pietäte natus eft in hac Domo Philippus 

Melanchthon XVI Febr. MCCCCXCVII. Obiit 

MDLX. 

Neben der Stadt vorbei fliefet die oberhalb Knitte 
lingen bei Freudenftein im Würtenbergifchen entfprins 
gende Salzbach, welche fehon in den Karolingiſchen 
Seiten unter dem Namen Salzaha bekannt war. 
Mit Diefer vereiniget fich Der eine viertel Stunde von 








7) Bucelini Germania $aera Part. H, p. 228. R 
=) Bon diefen Gelehrten handelt umkändlicer Herr Rector 
Andrei in feiner Bretta Illußr, $.XIL (ggq> 


Pf. Geographie, II, Th. N 


194 Oberamt 


der Stadt ſich ergebende Abfluß des ſogenannten 
Enzbrunnen. Sie betreibt 2 Mühlen, die Weis— 
hofer und eine Dehimüpfe; der Enzbrunn aber die 
Bergmühle, und beide nad ihrer Vereinigung, die 
SHofpitald- und Gotted-Ader, fodann gegen Rin— 
£lingen eine Watt- Lohe- und Oehlmuͤhle. Die dur 
die Stadt ziehende, aus Schwaben fommende or« 
dentliche Land- und Poſtſtraſe theilet fih unterhalb 
der Stadt, fo daß ein Weg über Durlady in dag 
Elſaß, der andere aber über Bruchfal in die Pfalz, 
und über Heidelberg nach Frankfurt führe, Der 
Kurpfaͤlziſche Landzol wird in der Stadt erhoben. 
Eine halbe Stunde davon gegen Pforzheim bes 
findet ſich der peinliche Richtplaz des ganzen Ober» 
amts, ausgenommen Eppingen und Weingarten, 
wo befondere peinliche Nichtftätte find. Nächft der 
Stadt beftand vor Alters ein Weiler oder Dörflein 
Weis hofen genannt. Dieſes foll bereits im J. 1303 
von den ®rafen Heinrich und Otto von Zweibruͤcken 
famt dem Dorf Spranthal an den Abt des Cifterzer 
Kloſters Herrenalb um 100 Pfund Häler verfauffet 
worden feyes es ift aber glaublich, daß ed nur Die 
im Jahr 1296 dorgegangene Verpfändung geweſen, 
worüber die Urfunde auch noch vorhanden ift a). 
Bann diefer Ort eingegangen, und worin er 
eigentlich beffanden, weiß man nicht; gewiß aber iſt 
daſelbſt eine Kapele gewefen, worin die Pfalzgras 
fen zwo Pfründen, die eine in dem Chor, und die 
andere zu Unfer Lieben Frauen aufer Dem Chor noch 
im $%. 1480 zu verleihen gehabt: in anderer Hof 
oder Weiler, Salzhofen genannt, ift ebenfalls naͤchſt 
der Stadt befindlich gewefen, wovon es aber eben 
fo an genugfaner Nachricht mangelt. Nur findet 
ſich, daß daſelbſt auch eine Kapelle beftanden, und 
darin die Pfalzgrafen eine Pfründe auf den Mitar 








e) Grelliss in Origin. Bipont, Tem. II, $e&, II, Capı Il, 
Bag: 194- 
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des heil. Johannes des Tauffers zu begeben gehabt, 
Diefe Kapelle it auch unter dem Namen Johan⸗ 
nes Kirche befannt, und von mehrern Jahren het 
zum’ Gottesdienſt wieder aufgebauet, fodann dabei 
eine Einfiedlerdwohnung errichtet worden, mo die 
Unterthanen von Spranthal ihr Begrähniß haben, 
Das Geſchlecht der Eden von Maſſenbach trägt Salz» 
bofen dag Dorf von Kurpfalz noch Hiß auf den heu⸗ 
tigen Tag zu Lehen, ohne zu wiſſen, wo ſolches gen 
legen. Aus dem Archive der Prämonftratenfer Abtek- 
Wadegaffen an der Saar habe ich zwo Urkunden in 
Abfchriften erhalten, welche auf eine bilige Muthma⸗ 
fung führen, daß in Diefer Gegend vor Zeiten ein 
Salzwerk beftanden Habe. Die erfte iſt vom 3.1278 , 
und Darin befennen Simon, Emeko, Dombderren zuů 
Worms und Heinrich Raugraf, Gebrüder von Boa 
melenburch, dann Wirich Mitter, genannt von Dus 
na, daß fie vertaufchet haben dem Abt und Konvent 
des Klosters Wadegafe einen Theil der Saline zu 
DBrethe, und ihr Eigentum zu Gudelingen ı. für 
19 Malter Kom Guͤlt zu Freimersheim und für ihre 
Gaͤter zu Tittelsheim. Die andere aber if vom J. 
1292 und darin bekennen Emecho Domperrzu Wormg, 
Wiri von Duna, und Konrad Raugraf, daß, weiß 
wegen jenes Tauſches über den Theil der Galine zw 
Breithe und über die Wadegaffer Güter zu Tite 
telsheim Zwietracht entftanden , folcher aus Rath, 
und Anordnung ded Grafen Walramd von Zweibru⸗ 
den, Johanns von Lichtenftein, und Eherhardg von 
Nanneftol sc. guͤtlich beigeleget worden feyere. DB 
nun die Salzbach und der Weiler Satzhofen von. 
einer alten Safzquele ihren Namen derleiten, muß 
ich andern nachzuforſchen überlaffen. Dan findet auch 
noch auf der Spize eines nächfigelegenen Berges die 
Ueberbleidfel einer Burg, welche ehedeifen die Gras 
fen von Eberftein bewohnt haben folen. Dermalen 
iſt der ganze Umfang mit Bäumen Senacpfen, ente 
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Hält ungefähr 26 Morgen Landes, und wird noch 
das Burgwäldlein genannt. 

Im J. 1784 belief ſich die Inwohnerſchaft auf 
494 Familien, 2247 Seelen: die Gebäude auf 5 
Kirchen und Klöfer, 3 Pfarc- 3 Schul- und 262 bur⸗ 
gerliche Häufer, nebſt 5 Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 2166 Morgen Aderfeld, 147 M. Wingert, 
234 M. Wieſen, 8M.Brud, 30 M. Gärten, 2946 
M. Wald, in ı2 befondern Diftriften, worunter eis 
ner, der Wifelsberg genannt, vermuthli ein Theil 
des Wigoldesberg if, deflen in Der Stiftung des 
Kloſters Odenheim gedacht wird. Alle Diefe Bezir- 
ke gehören der gemeinen Stadt, und ſtehen unter Des 
Hute des herrſchaftlichen Foͤrſters. Es befinden ih 
auch drei Weiher in der Gemarkung; die Weide aber 
ift unter der Waldung begriffen. - 

Es waren vor Zeiten anfehnliche Klöfter, Kira 
hen und Kapellen bapier. Bon dem ehemaligen None 
nenkloſter ift nichts mehr übrig; von dem Tempel. 
hauſe aber ftehen uoch haltbare Mauern und Grund⸗ 
gebäude. In dem St. Georgen Spital war eine 
Kaplanei; in Der Kapelle auf dem Gottesacker aber 
zwo Pfründen, die eine auf den Heiligen Creuzes- 
Die andere auf den St. Katharinen-Altar , welche 
beide der Pfalzgraf Kurfürft zu verleihen hatte 5). 
Das Hofpital beſtehet noch wirklich , und gehöret der 
gemeinen Stadt. Defielben Güter liegen theild in 
der Brettenheimer, theild in andern Gemarkungen. 
Kurfürft Friedrich ILL vermehrte zwar Die Einfünfte 
mit jährlichen 52 fl aus Kirchengefaͤllen, die geift- 
tiche Verwaltung aber bat ſolche bisher nicht fortge⸗ 
reichet. Die alte Pfarrkirche war groß und mit reiche" 
lichen Einfünften verfehen. Sie hat ır Kapellen, 
oder Frabemeſſereien, und ed war zu Bretten der 
Siz des Dechants von dortigem ganzen Landkapitel, 
— — — 

4) Vermds des ungedruckten geiſtlichen Lehenduches vom 

3.1480 e £ 
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welches in das Erzdiafonat des zeitlichen Probſtes 
an dem St. Buidond-Stifte zu Speier einfchlug c). 
Die Pfarrei ſelbſt, nebft den Pfründen auf dag Hei« 
Tigen Ereuzes- unfer Lieben Frauen- St. Katharinen- 
und Gt. Nikolaug-Altären hatte der Pfalzgraf zu 
begeben, der die Vikarie zu St. Stephan und os 
senz in gedachter Pfarrfirhe, mit Päbftlicher Bewil- 
tigung, der Schloßfapelle zu Germersheim einverleio 
bet hat d). Der Hauptpatron war der heil. Lauren⸗ 
tius. Die Katholiſchen haben in der Kirchentheilung 
den Chor erhalten, welcher von dem Langhaufe mit 
einer Mauer unterſchieden, und jezo ihre ordentliche 
Pfarr- und Mutterkirche iſt; die im J. 1778 von 
der geiſtlichen Verwaltung wiederum ganz neu ge= 
bauet worden. Sie gehöret jezo zum Landkapitel 
Bruchfal Speierer Biftums, und find dapin die Orte 
Beifenhaufen, Geldeshaufen, Rinklingen, Ditteld» 
heim und Spranthal eingepfarret. Der Pfarrer dere 
fiedet auch die obgedachte aufferhalb der Stadt gele» 
gene St. Johanned-Kapeles fodann die Hausfapele 
auf dem Zeifenhaufer Baade. Ferner find die auf 
‚der Rehehecker Biegelpütte und mehrern andern Würs 
“tenbergifhen und Baadifchen Graͤnzorten mohnende 
Katholifhen dahin eingepfarret. Die Neformirten 
haben an dieſer alten Kirche das Langhaus erhalten. 
Der Pfarrer ift zugleich Infpeftor der Klaſſe Bretten, 
und fein Diakon hat daB einzige dazu gehörige Filiai 
zu Rinklingen zu verfehen. Die Lutherifchen haben 
ſchon im J. 1689 eine eigene Kirche aug gemeinen 
Mitteln erbauet, und folde bißhero aus freiwiligen 
Beiträgen unterhalten. Dazu gehöret auch dag Dorf 
Rinklingen. 

Aufferhalb der Stadi füdwärts ſtehet ein im J. 


—— — — 
r) Würdemein Subfid. diplom. Tom. &, pag.328. 
a) Chen gedachtes geifilicheg Lehenbuch. Die darin einges 
faltete Urfumde des N, griedrich I ÜfE geren die Do- 
winica 13 Febr..1474. 
N3 
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2752 neu erbautes Kapuziner Hoſpitium nebſt einer 
Kirche, dad mit 4 Prieſtern und ı Layenbruder bes 
fezet ift. 

Am grofen Zehnten geniefet die.geiftliche Vers 
maltung aus einem abgefteinten Bezirke den Vor— 
zehnten, und von einem andern von etwa 700 Mors 
gen den zoten, an allen übrigen aber ein Drittel, 
Das Klofter Frauenalb ein Drittel, das Speieriſche 
Domkapitel ein Sechstel, und die Stadt ein Sechs⸗ 
tel, den Meiinerzehnten die Kurfürfliche Hoffammer, 
Das Haus Würtenderg aber aus dem fogenannten 
Eicheisfelde von so Morgen allein. Kleiner Zehnten 
iſt nicht hergebracht. Freigäter find das Kamerals 
hofgut, das geiftliche didminiſtrations, Zieglerifche- 
und Collectur-Temporal- dann Pfarr-Wittumgut. 

Die Bedienten des Oberamts wohnen in der 
Stadt, Diefe hat einen Anwalt-Schultheig, 6 Raths⸗ 
glieder und ı Stadtfchreiber. Die Stadt führt in 
Ihrem Siegel und Wappen nichts anders, als die 
$1 blau und weife Baierifche Weden. 

Uebrigens hat Kurfürk Philipp derfelben im J. 
2490 bier öffentliche Jabrmärkte verliehen, worunter 
derjenige, welcher auf Laurentiustag gehalten wird, 
um desmillen fonderbar merkwürdig ift, weil die 
Schäfer des Oberamtes in der Stadt Bretten eine 
befondere Zunft balten, welcher vormals, und zwar 
noch im XIV Yahrhundert, auch alle Schäfer der 
umliegenden Würtendergifchen, Baadiſchen und Bir 
höflich-Speierifhen Orte einverleibet gewefen. Die 
Berfammtung dieſer Zunft geſchiebet auf eben ſolchen 
Warfttag, an welchem der fogenannte Schaͤfers⸗ 
fprung gehalten, und dabei von den ledigen Schä» 
fers-Söhnen und Töchtern um gewiſſe Preife gefrit- 
ten wird. Es find auch dor wenigen Jahren vier 
Viehemärkte in der Stadt angeleget worden, die 
derſelben eine beträchtliche Nahrung verfhaffen, 

- Das Dörflein Spranthal ift zwar, wie im Vor⸗ 
bericht gemeldet, an dag Marggräfiche Haus Bags 
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den tauſchweis abgetretten worden, es liegt aber 
gänzlih auf Brettenheimer Gemarkung, und der 
Stadtrath thätiget Die Srevel, fo auffer dem Sprans 
Ithaler Bannzaun begangen werden; weshalben die 
Inwohner ih alle Jahr auf dem Rathhauſe einfine 
den muͤſſen, wogegen ihnen die Holznotpdurft aus 
den Stadtwaldungen abgegeben wird. 


Stadt Heidelsheim. 

Eine kleine Stadt im Prureine, zwiſchen Bruch⸗ 
fol und Bretten, von welcher leztern Stadt fie 2 
Stunden nordweſtwaͤrts entfernet if. Der Ort bat 
ſchon zu der Katolinger Zeiten beflanden. Das 
Klofter Lorfch befam noch vor Ausgang des VIII 
Jahrhundert und im Anfange des folgenden theild 
durch Tauſch, theild durch Schanfung anfehnliche 
Güter daſelbſt. Er wird allemal Villa Heidolfes- 
heim in pago Kreichgowe genennet e). Wann 
folder zu einer Stadt erhoben worden, iſt unbes 
kannt; daß er aber ehedeſſen dem Reiche unmits 
telbar gehöret habe, gewiß. Denn Kaifer Heinrich 
VIT genehmigte im J. 1311 die Verpfändung, wo: 
mit der Landvogt Konrad von Weinfperg den Reiche» 
fleden Hepdolfesheim an Grafen Konrad von Vehim⸗ 
gen um 800, und an den Marggrafen Hermann 
bon Baaden um 1oo Pfund Häler wegen ihrer dem 
Kaifer und Reiche geleifteten Dienften beſchwehret 
hatte f). Die Marsgrafen von Baaden aber blie« 
ben nicht länger im Befize dieſer Stadt ald bis 1340, 
da folche der Marggraf Rudolph an die Pfalzgrafen 
Rudolph IL und Ruprecht 1 um 2500 Pfund Häler 
verfezte, die dem Kaifer Ludwig annoch weitere 150 


Bm [00000000 
€) Cod. diploin. Lauresheim ntim. 765, 1880, 2182 - 84, 


2527. 
f) Schöpfini Hit. Zaringo-Badenfis Tom. V, num. CCVIN, 
Bon 33%. 5 
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Pfund dazu liehen, und dadurch dieſe Stadt zum 
erſtenmal an ſich brachten. Richter und Gemeine zu 
Heidelsbeim machten ſich im Jahr 1342 gegen Pfalz 
verbindlich, fo lang ſie nicht geloͤſet würden, derſel⸗ 
ben getreu und hold zu ſeyn, Fein Buͤndniß ohne Pfalz 
Vorwiſſen einzugehen, anderswo nicht Bürger zu 
werden, Deggleichen Feines Amtmanns Leib noch But 
freventlih Anzugreifen , bei Verluf ihrer Haab und 
Güter. Im Y.1346 ward der Pfandfchiling fon 
big auf 5500 Pfund Häller vermehret, und dieſe 
Pfandfchaft im I. 1353 durch den Endfceid des K. 
Kart IV dem Pfalzgrafen Ruprecht I zuftändig zu 
ſeyn, erkannt. Im folgenden Jahre Kelten Ludwig 
von Stein, Zaut zu Heideldheim, der Kath und 
Die Bürger daſelbſt eine Urfunde aus, worin fie be» 
Tennen, daß Pfalzgraf Ruprecht fie von des Reiches 
wegen mit feinem Geld von Marggrafen Rudolph 
son Baaden genannt Pforzheim gelöfet, und daß fie 
ihm geſchwohren, auch wohl 19 Jahre fein Pfand 
gewefen ıc. g). Im Jahr 1362 errichtete gebachter 
Pfalzgraf Ruprecht der ältere mit dem Marggrafen 
Rudolph IV und feiner Gemaplin Mectild, ciner 
gebobrnen Gräfin bon Spanheim, einen Ürbvertrag, 
dermög deſſen Die Stadt Heydolfesheim dem Marge 
grafen für zo taufend Eleine Gulden von Slorenz 
zufallen folle, wenn er ohne Leibeserben berflürbe A), 
Dieſer Fall eräugete fir) auch mit dem Tode des ges 
nannten Pfalzgrafen im J. 1390, und Die beiden Brüs 
Der , Marggrafen Bernhard und Rudolph von Bags 
den, foderten famt ihrer verwittibten Mutter Mechs 
$ild das Schloß Wildberg famt der Stadt Heidelds 
deim zuruf. Sie verglichen fich aber, daß Heideld« 
heim ihnen zum halben Theil, wie ſolches Pfalzgraf 


5) Aaa Comprom. in Caufa Aurel. p. 129 fgq. & Sıruvis 
Form. Succefhionis. 

4] Schipfini hiſt. Zaringo-Badenfs Tom. Y , num. CCLXXV, 
Pag. 461, « 
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Muprecht der ältere vom Reiche pfandweis ingehabt, 
zufallen, jedoch der Pfalz die Loſung für 1000o fl. 
yorbehalten bleiben foflte. Nein die verwittibte Marge 
gräfin trat ihr Recht auf Heidelsbeim und Wildberg 
noch im nämlichen Jahre an Pfalzgrafen Ruprecht 
Den jüngern wiederum ab 5), bvermuthlih weil 
Diefer Ort feinem Sohne Ruprecht III, ald er im 
3.1385 ſich mit Eliſabeth, Burggrafen Friedrichs 
don Nuͤrnberg Tochter, vermaͤhlte, zur Morgengabe 
verſchrieben wurde. Im folgenden Jahre erſuchten 
die Marggrafen den Pfaizgraf, den halben Theil 
an Heidelsheim ihrer Mutter Die Zeit ihres Lebens 
unſchaͤdlich der Pfandverfchreibung einzugeben, und 
die verwittibte Marggräfin errichtete auch mit gedach» 
tem Pfalzgrafen einen Burgfrieden. Im J. 1393 
aber.befennet Marggraf Bernhard, dag Wildberg 
und Heidelsheim mit gocofl. von ihm gelöfet wor⸗ 
denk)“ Inzwifchen behielten die Marggrafen Doch 
noch immer einen Anfpruch auf die Wiederlöfe. Denn 
obwohl in der unter Kaifers Ruprechtd Söhnen im 
%.1410 dorgegangenen Theilung Bretten und Hei» 
dolfsheim dem Kurf. Ludwig LIT ausgefchieden wurs 
den, fo mufte er Doch im J. 1424 die Hälfte des 
leztern vom Marggrafen Bernhard einlöfen I). Dies 
fer Kurfürft hat in feinem drei Jahre hernach errich⸗ 
teten Teſtament Heidelsheim feinem Sohne Friedrich 
in Gemeinſchaft mit feinem jängern Bruder Ruprecht 
angemwiefen m), und nach der Gedendeimer Schlacht, 
mußte der Marggraf Karl von Baden im J. 1463 
auf allen fernern Unfpruch Verzicht thun n). So 
gelangte endlich dieſe Stadt gänzlich an die Pfalz 








3) Schipfin 1. c. Tom, II, pag.64, & Aa Compromifi 
\_&c. pag. 131. 
k) Ada Compromifi pag. 124. 
4) Ibidem pag. 132. 
») Bremers Geſchichte Kurfuͤrſten Friedrichs 1. p. 6. 
. ) Ibidem pag. 339. 
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und blieb bis jezt bei der Kurlinie, wie Kurfuͤrſt 
‚Sriebri I in feinem legten Wilden vom J. 1472 ge» 
ordnet hatte. 

Neben der Stadt. lauft die bei Bretten bemerk⸗ 
te Salzbach vorbei nach Bruchfal, und fält bei Phis 
Iippsburg in den Rhein. . Sie betreibt vier Mühlen, 
die alle eigen find. Die ebenfalls ſchon bemerkte 
Landſtraſe ziehet Durch Die Stadt, in welcher auch 
Der Zoll entrichtet wird. Vor Zeiten hatte Die Stadt 
ihren eigenen Blutbann , wovon der Richtplaz noch 
dorhanden, der Balgen aber verfallen ift. 

Im 5.1778 wurden 282 Familien, 206 Feuers 
ſtaͤtte und 1391 Seelen, 3 Kirchen, 3 Schulen, und 
200 Käufer dahier gezähle. Die Gemarkung ent» 
hält 2140 Morgen Meder, 237M. Wingert, 248 M. 
Wiefen, 360 M. Gaͤrten, TOM. Weide, und an 2000 
M. Wald. Diefe beträchtliche Waldung gehöret der 
Stadt eigentümlich zu, ftehet aber unter der Hyte 
des derrſchaftlichen Foͤrſters daſelbſt. 

An der alten Kirche zu U. L. F. Geburte haben 
die Katholifchen den Chor erhalten, der vom Lang: 
baufe durch eine Mauer abgefondert, und der Pfar⸗ 
zei Helmsheim ald ein Filial untergeben worden if, 
Die Reformirten befizen alfo dag Langhaus, wozu 
ein eigener Prediger befleletift, der dag Silial Helms⸗ 
‚heim mit bedienet, und zur Inſpektion von Bretten 
gehöret. Die Lutherifchen haben auch eine eigene 
Kirche und Prediger, der obiges Filial zugleich ver> 
fiehet. Bor Zeiten war Die alte Pfarrkirche reichlich 
geſtiflet, und hatte verſchiedene Pfründen, nebft ei» 
ner Srühemejferei und Kaplanei. Alle diefe Pfrüns 
den gehörten in das Erzdiafonat des Probften zu St. 
Guido zu Speier, und in die Bruchfaler Decha» 
nei 0). Sonft war auch auf Dem fogenannten Mar · 
tinsberg eine Kirche, wovon noch ein alter Thurn 
vorhanden ift, der im J. 1430 zu bauen angefangen 








) Hürdtwein Subfd, dipl: Tom. X, p · 325. 
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worden. Was mwährenden Proteſtantiſchen Seiten 
nicht von felbft eingefallen, daß iſt in der Franzoͤſi⸗ 
ſchen allgemeinen Verwoͤſtung vollends zu Grunde 
gegangen. Die Baufhuldigkeit fol dem Speieris 
‚Shen Domfapitel obliegen „ welches den ganzen gro- 
fen 3ednten in der Gemarkung beziedet. Es hat 
ſolchen nebft dem Pfarrfaze von Berthold und Kons 
rad von Neuchingen. (Remchingen) im J. 1256 erkau⸗ 
fet p). Die Abgabe des kleinen Zehnten iſt nicht üblich. 

Die Stadt hat drei Thore; dag Judenthor vom 

3. 1581, das Wendelthor vom $. 1550, und das 
alte Rathhaus vom J. 1593 5 von leztern ſtehen aber 
nur noch die im Framoͤſiſchen Brande übrig geblies 
Bene Trümmer, 
’ Der Rath ift mit einem Stadt- und einem An» 
Baltfchuftheife, ſechs Rathsverwandten und einem 
Stadiſchreiber beftelet. Sie führet in ihrem Wap⸗ 
pen und Siegel den ſchwarzen einköpfigen Reichs⸗ 
sdler im filbernen Felde, auf deſſen Bruft die 21 
Baieriſchen weife und blaue Weden als ein Herzſchild 
befindlich find, 

In der Stadt ift auch ein mit guten Einkünften 
begabtes Burgerkofpital, woraus nicht nur mehrere 
Pfrändner ernähret, fondern auch den Hausarmen 
ein wochentlieged Almofen verreichet wird. Sowohl 
für dieſes ald dag Hoſpital der Stadt Bretten iſt 
ein Oberfchaffner beftellet. 


Stadt Eppingen. 

Eine mittelmäfige Stadt, auf der Gränze zwiĩ⸗ 
fihen dem Kraich- und Elfenzgaue, zwo Meilen bon 
Bretten nordoftwärts entfernt. Wenn der gemeis 
nen Gage zu trauen wäre, daß der Fraͤnkiſche Rö- 
nig Dagobert I fehon im Jahr 630 zu Eppingen 
wine Kirche erbauet habe, würde bag Alter dieſes 














7) Simonis Beſchreibung aler Biſchoͤffe von Speier 
BP 102, 
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Ortes allerdings merkwuͤrdig ſeyn. Im Jahr 985 
ſchenkte K. Otio IIL dem Domſtifte Worms dasje- 
nige, was gur Königlihen Gewalt im Dorfe Ep» 
pingon gehörte, und vorhin einem fichern Leutfrid 
in der Grafſchaft des Herzogs Otto, in dem Elfenze 
gowe und Freichgome gelegen, nuznieglich zufändig 
gepefen war g). Desgleichen übergab K. Heinrich 
V im$. 1057 dem Bifchoffe Konrad von Speier ein 
eigen Gut daſelbſt m). Eppingen war damals ein 
Reichsdorf, bis in das Y. 1227, ba Kaifer Friedrich 
II dem Marggrafen Hermann V zu Baden die Orte 
Lauffen, Sinsheim und Eppingen ym 2300 Mare 
Silbers verpfändet hat s). Im J. 1231 jwang det 
Koiſers Sohn, König Heinrich VII, den Marggra- 
fen, daß er ihm, an folhem Pfandſchillinge 1000 
Mark nachlaffen mußte. Ms aber der Kaifer 3 Jade 
se darnach wiederum felbf in Deutfchland anfam, 
feste er den Marggrafen in die volle Wirklichkeit des 
erften Pfandſchillings wieder ein 2). Mit folcher lich 
Demnach Eppingen im Badifchem Beſize, und kam alſo 
nicht, wie einige wollen, von den Grafen yon Eber⸗ 
fein an dieſes Haus u). Im %.1303 verliehe K. 
Wlbert I diefem Orte Die nämlichen Nechte und Zrei> 
beiten, welche Die Reichsftadt Heilbronn zu geniefen 
hatte, und zwar auf eingelegte Fürhitte feiner Muh 
me, einer gebohrnen von Ochfenftein x), Daß aber 
Eppingen nicht erſt Damals, fondern fchon vorher von 
K. Rudolph 1 dag Stadtrecht erlanget habe, erhele 





— —— —— 

q) Schannat hiſtoria Epifcopat. Wormat. Codex diplomr 
Prob. XXIX. 

r) Simonis Befchreibung der Biſchoͤffe von Speier 


Pag. 45. Anti u 

+) Sehopfimi hiftoria Zaringo-Badens; Tom, I, p. 310. 

») Die Urkunde dat. apud Pretinapn "anno 1234 menfe No- 
vembri fieh ibid. Tom. V, pag. 192. 

«) Tolner hiftor. Palat. Cap. II, pag.66, und Zeiler Topogr. 
Pal. pag. 19. 

s) AQ. Acad. Palat, Tom. II, pag. 78. Datum Spirae 1303 
U idus augufti. 
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det aus einer Urkunde K. Ludwigs IVten, womit ex 
auf Fürbitte des Marggrafen Nubolphs bes Altern 
die Freifeit und Rechte diefer Stadt, wie folde ge» 
Bachter K. Rudolph und K. dert verliehen hatten, 
im 3. 1331 beftättigte y). Dögedachter Marggraf 
Farb das darauf folgende Jahr ohne Kinder. Sein 
ne8 Bruders Sohn, Rudoiph Hefe, ald_nächfler 
- Erbe, gelobte nicht nur für fich die Stadt Eppingen 
bei jenen Kaiferlichen Freiheiten zu erhalten, ſon⸗ 
dern verſchafte auch hiezu eine gleiche Beſoͤttigung ſei 
ner Anvermandten, der Marggrafen Friedrich, Rus 
dolph von Pforzheim, und Hermanns zu Baden 2), 
welchem Beifpiele hernach des Marggrafen Rudolphs 
von Pforzheim Söhne, Friedrich und Rudolph ge⸗ 
nannt Weder, ebenfalls gefolget find. Im J. 1360 
beftättigte K. Karl IV der Stadt ebenfalg ihre vor⸗ 
bin erlangten Nechte mit einer Urkunde a). K. Were 
zel gab dem Pfalzgrafen Ruprecht L im 3. 1383 die 
Erlaubniß, die Stadt von den Marggrafen Rudolph 
und Berndard auszulöfen 6). Diefetofung erfolgte 
aber nicht eber, ald im Jahre 1402, wo in einem 
über die zwifchen obgedachtem Marggrafen Bernhard 
3 und den Pfalzgrafen vorgemwefene Fehde erfolgten 
Friedensſchiuſſe bedungen, und zwei Jahre darnach 
von dem Marggrafen ſelbſt den Burgern zu Eppins 
gen bedeutet wurde, Daß fie an Pfalzgrafen Ludwig, 
R. Ruprecht Sohn, pfandweis gehören follen, defa 
Ten fie Doch gegen Erlegung zoooofl. Löfegelded wies 
Derum befreiet werden fönnten c). Dem ungeachtet 
findet ſich Dennoch eine weitere Urfunde vom Jahre 


ö— — — —— 
a Ibidem Pag 79. — 
%) _Ibid. p.80, am Sumentag nad) uuferer Frauen 
or der Seruoßen im 3 2: * ae 
a) Geben zu Reutlingen an woch na⸗ i 
rer g ich Mariä Ger 
#) Ada Compromifi in Caufa Praetens, Ducifiae Aurehjan. 


Pag. 131. R 
«) Geben zu: Durlach) auf St, ulriqetage 1404. 
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1424, wonach der Marggraf die Stadt Eppingen 
um 10000 Xheinifhe Gulden verpfändet hat. Ge⸗ 
dachter Pfalzgraf und Kurfürft Ludwig IIL verorde 
nete in feinem Teffamente vom J. 1427, daß bie, 
Stadt Eppingen dem 2ten Sohne Sriedrih in Ge⸗ 
meinfchaft feines jüngern Bruders Ruprecht zu Their 
fe falen fole d). Da nun diefer Pfalzgraf Friedrich 
1 dur den im J. 1462 bei Sedenheim erfochtenen 
Sieg aud den Marggrafen Karl I von Baden zum 
Gefangenen befam, mufte Diefer nach feiner Be: 
freiung auf das Ausloͤſungsrecht der Stadt Eppin» 
gen gänzlichen Verzicht ihun e), wodurd diefe Stadt 
auf ewig an die Pfalz gediehen ift. 

Nahe vor der Stadt fliefet die Elfenzbach vor⸗ 
bei, die nur eine Stunde davon entfpringet. Sie 
betreibet dahier vier Mühlen. Durch die Stadt zie⸗ 
het eine Landftrafe von der Reichs ſtadt Heilbronn nach 
Bretten, und fo weiter in das Elſaß. Der Pfälzie 
ſche LandzoQ wird in der Stadt erhoben, die ihren 
eigenen Blutbann, und einen davon abhangenden 
befondern Richtplaz hat. 

Eine halbe Stunde von ber Stadt liegt der for 
genannte Öttilienberg, der jezo mit Holz bewache 
fen if. Vormals ftand darauf eine Kirche , die noch 
im 3. 1476 new erbauet worden. Dermalen ift fole 
he ganz zerfallen, und dabei ein Wohnhaus zum 
Gebrauche des Foͤrſters aufgerichtet. Diefer Berg 
begreifet Die fämtlihe Waldung, welche in zween Bes 
zivten, nämlich der Haard und Birkenwald, 2344 
Morgen enthält, und ber gemeinen Stadt zuftäne 


dig if. 

Nach dem Verzeichniſſe vom J. 1778 waren im 
der Stadt 390 Familien, 292 Zeuerflätte und 1570 
Seelen; 4 Kirchen und Kapelen, 3 Schulen, 215 


— — 


4 Bremers Geſchichte Kurfürft Friedrich IPart-L, p.6. 
«) Idem Koemer pag.339 und Schrpfin hile Zası Badons- 
Tom.» pag: 312. 5 
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Käufer. Die Gemarkung enthält 4266 und drei vier⸗ 
tel Morgen Aecker, 181 M. Wingert, 609 M. Wie» 
fen, 4M. Weide ıc, 
Auf einem Stein ber grofen Kirchthuͤr ſtehet fol⸗ 
gende Infchrift: 
ANNO. DOMINI MCCCCXXXV LAPIS FUNDA= 
MENTALIS PRIMUS HUJUS OPERIS POSITUS 
ERAT IN PROFESTO S. vITI. 

„An dieſem der Bauart nach fehr prächtigen Wer- 
ke if beinahe 50 Jahre lang gearbeitet worden, wie 
ſolches eine noch vorhandene Bulle des Pabſtes Im 
nocentius VIIL vom Jahre 1486 andeutet, womit 
ex diefer Kirche einen Abiaß von 7 Fahren, und fo 
viel Quadragenen verliehen hat N. Es waren zwo 
Sruhemeffereien, eben fo viele Vifarien und neun 
befondere Altarpfründen Darin. Sie gehörte unter 
bag Erzdiafonat des Probſtes vom St. Guidongftift 
au Speier, und in dag Brettenheimer Dekanat g). 
Die Kathoiiſchen haben in der Kirchentheilung den 
Chor erhalten, der zur Epre Mariä Himmelfarih ge- 
weihet, nunmehr die ordentliche Pfarrkirche ift, mit 
einem befondern Geelforger, der jezt zum Landfapie 
tel St. Leon gehöret, und auffer Dem nachfolgenden 
Dorfe Müplbah fonf Fein Zilial zu verfehen hat. 
Es gehöret aber auch dazu die dor dem Kleinbräder 
Thore auf dem Gottegader gelegene noch zur Zeit 
gemeinfhaftlihe St. Leondardäfirhe. Die Kefors 
mirten haben das Langhaus zur Pfarrkirche gemachet, 
deren Prediger unter dem Infpektor der Klaffe Bret» 
sen fiehet. Sein Gehuͤlf muß befagte Kirche zu Mühle 
bach bedienen. Meben diefer Pfarrkirche flehet eine 

- Kapelle, zur Lanze Chriftigenannt, darin eben dies 
felbe ihre Schule Halten... Die Lutheriſchen haben 
dor ungefähr 35 Jahren auch eine eigene Kirche aus 


-——— [005 
f) AG. Acad.. Pal. Tom. IT, pag. 49. 
a Würdswein Suhfid. diplom. T.X, 329. 
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Almoſen gebauet, wozu ihnen die alte St. Peters⸗ 
kirche in der Vorſtadt abgetretten worden. 

Am groſen Fruchtzehnten beziehet das Domka⸗ 

pitel zu Speier drei, das Guidonsſtift allda, das 
Kloſter Hirſchhorn, die geiſtliche Verwaltung und die 
Gemmingiſche und Goͤdleriſche Geſchlechter mitein⸗ 
ander, jedes ein Siebentel, Am Weinzehnten hat 
Das Domftift Speier 7, dad Buidongftift 2, dad 
Klofter Hirfchhern auch 2, und die geiftlihe Admi⸗ 
niftration dag übrige Zwölftel, nebſt einem geringen 
BVorzehnten. 
“Der ordentliche Gtadtrath ift wie zu Heidels⸗ 
beim beſezt. Die geiftliche Ndminiftration hält einen 
- Collector allda, und die Landesherrfchaft einen Foͤr⸗ 
fer. Die Stadt führet in ihrem Wappen und Sies 
gel ein filberned Feld, darin ein von der linken zur 
rechten ziehender Dreifacher Schrägbalfen, der mitte 
lere blau, die äuffere zween ſchwarz und weis ger 
ſchacht find. 


4) Mahlbach. Ein mittelmäfiges Dorf nähft 
der Stadt Eppingen, füdwärtd gelegen, war ehe⸗ 
deffen in zween Höfe, Dber- und Nieder-Müplbach, 
die einigen adelichen Geſchlechtern zu Lehen gegeben 
waren, abgetheilt. Dabei fand eine Kapelle, die 
der damalige Befizer, Heinrich von Brettach, dem 
Wilhelmiten Klofter zu Marienthal bei Hagenau, 
um ein Klofler des nämlichen Ordens aufzurichten, 
im 3.1290 übergeben hat 4). Fünf Jahre darnach 
farb diefer Ritter #), und ed währte nicht lang, fo 
verkaufte der Obere dieſes Kloſters beide Weiler; 

im 


— — — — 
4) Die Urkunde darüber ſtehet in Ad. Academ. Palatin- 
Tom. It, pag.82. KR 2 
’) Auf einem in der Kloſtertirche eingemauerten Gtein lieſt 
man nachfolgende Grabſchrift: Anno Domini MCCLXXXXV 
Idus Augufti obiit Haisricus Miks de Bretach Fundatof 

hujus koeis ’ 
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im $. 1317 an den edlen Ritter Gerhard don Oß⸗ 
wilre um 140 Pfund Häller k). Bon Diefem fans 
dag Dorf, oder wenigſtens ein Xheil deffelben, an 
die don Sickingen und die Göler von Ravensburg, 
die es aber noch in dem nämlichen Jahrhunderte ent» 
weder fauf- oder pfandmweis an Die Stadt Eppingen 
überlafen haben. Der Marggraf Rudolph VL von 
Baden bezeugte im J. 1364 mit ſeiner Bewilligung 
gefchehen zu feyn, daß Die Burger zu Eppingen Die» 
fes Muͤlenbach an ſich gebracht hätten, jedoch ſollte 
den Grafen von Dettingen dag Darauf hergebrachte 
Lehenrecht vorbehalten feyn, mithin von ihnen jeder» 
zeit empfangen und getragen werden. In eben Die« 
fem Jahre belehnte noch Ludwig der ältere Graf von 
Dettingen , den edeln Ludwig Hofwart von Giggins 
gen mit Nieder-Müplbach, und erft im Jänner des 
folgenden Jahres faufte folches die Stadt Eppingen 
auch aus ihren eigenen Mitteln. Im 9.1372 vers 
Tauften Albert und Berthold Goͤler, ein jeder feis 
nen Theil an Mühlbach eben befagter Stadt, und 
diefen folgte ihr Schwager, Konrad von Sachſen⸗ 
beim , Ritter, mit feiner Ehefrau Elifabeth Göferin 
von Ravensburg, famt ihren aug erſter Ehe erzeug⸗ 
ten Söhnen , Heinrich und Konrad von Ehrenbergy 
welche über dieſen Verkauf annoch befondere Bürgen 
ſtelten H. Auf folhe Art gelangte die Stadt Ep» 
pingen zum eigenthämlihen Beſize des obern und 
niedern Dorfes, wovon das leztere noch wirklich als 
ein Dettingifcheg Lehen erkannt, und bei jedem Falle 
Namens der Stadt, von Dem jedesmaligen Bur: 
germeifter und Stadtfchreiber empfangen werden muß. 
Die Stadt Eppingen hat folglich auch eine niedere 
Gerichtbarkeit Aber das Dorf, und den Genug der 





«) Die Urtunde darüber ftehet gleichfalls in Aa. Academ. 
Palat. pag. 83. 

2 Ales vieles wird in den angezogenen AR. Asad. Tom. Il, 
P-49 & 5o umftändlicy er zaͤhlet. 


Pf. Geographie. II. Tp. 2 
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Davon abfliefenden Renten, die Dberherrlichkeit aber 
ſamt Malefiz, Geboth und Verboth, Kirchenfaz, 
3:0, Gelait, Umgeld, Leibeigenfhaft, und fonftige 
Gerechtſame werden von dem Oberamt Namens Kurs 
pfalz darin ausgeübet. Das Dorf beftund im Jahre 
1778 aus 122 Familien, 94 Feuerftätten, 464 See⸗ 
len, ı Kirhe, ı Schule, und go Wohnhaͤuſern; Die 
Gemarkung aber aus 799 Morgen Aeder, 55 M. 
Wingert, 95 M. Wiefen, und 25 M. Gärten. Aus 
dem gemeinen Gtadtwalde fliefet ein Waſſergraben 
neben dem Dorfe vorbei in die Elfenzbach, und bes 
treibet unten im Thale eine Mahlmüple. 

Die Katholifchen ſowohl als die Lutherifchen har 
ben in diefem Dorfe feinen Gottesdienſt, ſondern 
gebören beide als Silialiften zur Pfarrei Eppingen. 
Den Reformirten hingegen ift Die alte Kloſterkirche 
in der Theilung zugefalen, welche dazu einen eiges 
nen Prediger beftellet, der untes dem Inſpektor zu 
Bretten fledet. Wie oben fchon bemerket worden, 
war anfänglich dieſe Kirche nur eine Kapelle, die 
Durch die Uebergabe an die Wilhelmiten zu Hagenau 
in ein Klofter erwachfen ift. Noch den 3 Wonnem. 
1521 ward durch zwölf Kardinaͤle verordnet: „Daß 
„ die Kirche des heil. Wilhelms zu Muͤlnbach Speie» 
„riſchen Bißthumes mit behöriger Andacht von den 
„Chriſtglaubigen verehret, im Baumefen unterhale 
n ten, auch mit Büchern, Kelchen, Leuchtern.ıc. und 
andern zum Dienfte Gottes erforderlichen Kirchen» 
geräthfchaften nothdürftig verfehen , fodann Den fol» 
he befuchenden Nechtglaubigen und von Sünden ges 
reinigten Perfonen auf gewiſſe Sefitäge ein hundert» 
tägiger Ablaß verliehen werden folte. Diefed bin« 
Derte aber-doch nicht, Daß bei damals erfolgten Re⸗ 
ligions ſpaltungen dieſes Klöfterlein je länger je mehr 
in Abgang Fam, und dag Hauptkloſter der Wilhel⸗ 
mıten zu Hagenau fich endlich gezwungen fand, fele 
biges mit aller Zugehör-und Rechten, Gütern, Ge— 
fälen und Gebäuden der Stadt Eppingen im J. 1546 
um 600 Gulden für alzeit kaͤuflich zu uͤberlaſſen. 
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m grofen Frucht- und Weinzehnten find bie 
Stadt Eppingen, das Domkapitel zu Speier, dad 
dortige St. Guidonsftift, und Das Klofter Hirfche 
born: betheiliget. Aus einem Bezirke von zwoͤlf 
Morgen hingegen beziehen folhen Die Gbler von Ras 
vensburg. 

Das Dorf Muaͤhlbach hat ein beſonderes Ges 
richt, welches mit einem Anwald, und 4 Gerichts⸗ 
ſchoͤffen beſtellet it, die ſowohl die gemeine Dorfs⸗ 
Angelegenheiten zu. beforgen, als die oberamtliche 
Verordnungen , wie auch die vogteiliche Befehle ber 
Stadt Eppingen zu befolgen haben. 


5) Weingarten. Ein beträchtliched Dorf Im 
Prurein, dag wohl unter die gröfeften der Kurpfalz 
au rechnen if, drei Stunden von Bretten weſtwaͤrts 
entlegen, muß mit dem jenfeit Rheins zum Obere 
amte Germersheim gehörigen, und in dem Speiere 
gäue gelegenen Drte gleichen Namens nicht verwech⸗ 
S werden. Es feheinet durch Die Erbſchaft der 

falggräfin Agnes im XIII Jahrhundert an die 
Pfalz gefommen, aber auch ſchon Damals zu Lehen 
begeben geweſen zu feyn. Es hatte alfo feine eiges 
ne Herren, welche in der daſelbſt beftändenen alten 
Burg gewohnt. Im J. 1370 verkauften Junker 
Hanns von Schmalenftein, Guda von Obſtad feine 
ehelihe Hausfrau, Konrad und Hanng, ihre Söhne, 
an Pfalzgr. Ruprecht I ihren halben Theil an der 
Befte und an den Dorfe Wingarten, gelegen bet 
Bruchfal, mit Leuten, Gütern, Höfen, Wäldern, 
Behnten ic. und mit dem Kirchenfaz dafelbſt, die fie 
auch vormals von obgenannten ihren gnädigen Herrn 
u rechtem Mannlehen gehabt und getragen haben, 

r 5760 fl. von Slorenz m). Wanh und wie die 








Der Kaufbrief ift geben Heidelberg am ersten Freit⸗ 
ee Guest, en Delbebers am erfin Seite 
8a 
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übrige Hälfte zur Pfalz gekommen, findet fich nicht). 
In der Teilung unter Kaiſers Ruprechts Söhnen. 
wurde Weingarten, Burg und Dorf, dem jüngften 
Sohne, Herzoge Diten yon Mosbach, zugedacht, 
der e8 auch, wie hernach fein Gohn gleichen Namens, ' 
befefien hat. Im J. 1461 eroberte zwar Graf Ulrich 
von Würtenderg Diefes veſte Dorf 0), das er aber 
Durch die im folgenden Jahre verlohrne Schlacht 
bei Sedenheim wieder zu verlaffen gezwungen wur⸗ 
de. Nach Abſterben des Pfalzgrafen Otten I von 
Mosbach befam das Schloß und Dorf Weingarten 
am Bruchrain defien ältefter Sohn, Dito 11, der 
feinem jüngern Bruder, Herzog Albrecht, bamalis 
gen Domprobften zu Strasburg, nach dem vätterlis 
a Sazungsbriefe jährlich eine gewiffe Summe 

eldes abgeben mufte. Da er num wegen der vore 
gewefenen Kriegeszeiten in Ruckſtand verblichen, 
verglich er fich mit gedachten Bruder im J. 1469 
dahin, daß er ihm Schloß und Dorf Wingarten mit 
geuten, Gütern, Herrlichkeiten und Zugehörungen 
zum tebenslänglichen Genuß einraumte. Herzog Ale 
recht gelangte hernach zur Bifhöfichen Würde zu 
Strasburg ‚ wofelbft er erſt im J. 1506 fein Leben 
endigte. So lang fcheinet aber Diefer Befiz nicht ge= 
Dauert zu haben. Denn nach einer vorhandenen ür⸗ 
Zunde vom 3.1480 über Die Gränzen zwifchen Win- 
garten und Staffurt wird erfennet, daß Pfalzgraf 
Dito-der Dberherr und Vogt des Dorfes fei. Inder 
unglüdlihen Vaierifchen ehde, und zwar im 3. 
1504 , verpfändete Rurfürt Philipp, YBurg und Dorf 
Wingarten an Marggrafen Chriſtoph von Baden um 
12000 Gulden auf Wiederfauf, jedoch mit dem Bes 


—— —— —— — 


„J Die Erwerbung der andern galfe von Hannfen von 
Schmalenftein wollen einige in das 3.1470 äurud ſezeu⸗ 
ald Teiner in addit. ad Hilt. Pal. p.49 & 77, dem Herr 
Kremer und andere gefolget find. 

+) Kremers Geſchichtẽ Kurf. Sriedrich 1 Pr 267° 
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dinge, daß die Kellerei auf der Pfalz Unköften wie» 
derum gebauet, und zum Kaufſchilling gefhlagen 
werden folle. Im. 1527 lies Kurf. Ludwig durch 
feinen Bruder, Pfalzgrafen Sriedrich, mittels eineg 
dazu aufgenommenen Kapitals fothanen Pfandſchil. 
fing ablöfen, und brachte alfo das Dorf wieder an 
fih , von welcher Zeit her es auch ſtets bei der Pfalz 
geblieben ift p). 

Seine Granznachbarn find gegen Oſt Gundels⸗ 
heim und SJöhlingen; gegen Sid Waſchbach und 
Sräzingen nähft Durlach ; gegen Wert Blankenloch 
und Staffort; gegen Norden Buchenau, aug Dber- 
und Unter-Srumbach. 2 

Durd dag Dorf laufet eine Bach, die wegen 
des mit fih führenden morafligen Unraths Walz in 
Dreck genennet wird. Sie entfpringt nächft Dem 
Marggräfiih-Badifchen Drte Werfingen, fliefet dusch 
das dem Speierifhen Domkapitel gehörige Dorf 
Jöplingen, und nachdem fie mit verfchiedenen ad» 
rinnenden Quellwaſſern verflärfet worden, fällt ſolche 
ohnweit dem Bifhöfih-Speierifhen Dorf Neutert 
in die Pfinzbach. Sie betreibt Die Obermähle, wels 
che die Kurfürſtliche Hoffammer in Erbbeſtand ver⸗ 
lichen, und die Banngerechtigkeit auf einen Theil 
des Dorfes hergebracht hat, fodann drei eigentüms 
liche Wadl. ımd eine Lohmühle. Durch das Dorf 
ziehet Die Bergſtraſe, weiche von Frankfurt in das 
Elſaß und Schweiz führet, In dem Drte wird der 
Kurplaͤlziſche Zoll erhoben. Derfelbe dat noch feinen _ 
defondern Blutbann und eigenen Richtplaz. Der 
Galgen if erk vor wenigen Jahren wiederum new 
aufgebauet worden, 











P) Toannir in Mifcellis Palat. Hiſt. E praefat. in Balth. Ve- 
natoris Epifl, p. 135, wofelbft E den von Toiner desfalls 
begangenen Fehler ahmdet, weldem jedoch Schöpfin Hiß« 
Rad, Tom. 11, p.265 gefolget ift. 
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Oben an dem Orte ſiehet man noch das alte 
nun ganz zerfallene Schloß oder Burg der Edlen 
‚von Schmaienſtein. Mitten im Dorfe liegt der fo» 
genannte Thurnberg, auf welchem ein alter Warte 
4hurn ohne Dach fiehet, mit der Yahrzahle 1605. 
Naͤchſt dabei befindet fih die Mrüzenau, ein leerer 
mit Mauern eingefaßter Plaz, in welchem vorhin 
die Hofleute der Klöfter Maulbronn, Herrenalb und 
Gottesau fletd Roß und Wagen zum Dienfte des 
Pfalzgrafen und des Ortes felbft bereit halten, nach⸗ 
malg auch auf des Schultheiſengeboth eben fo er⸗ 
feinen muften, In jüngern Zeiten if dieſer Ger 
brauch auffer. Uebung gefommen. Berner befindet 

ch daſelbſt die herrfchajtlihe Kellerei, welche von 

em daſigen Kameralbeamten bewohnet wird; ſodann 
das ehemalige nunmehro in einen Kameral-Erbbe⸗ 
fand verliehene Baadhaus, und endlich der dem 
Deutfchen Ritterorden zugehörige Pfleeghof. 

Nach dem Verzeichnifle vom Jahre 1778 zählte 
man im Drte 297 Familien, 282 Jeuerflätte, und 
in allem 1618 Seelen, 359 Stud Zug, 505 Stud 
Mindviehe, 900 Stud Schaafe, soo Schwein, 3 
Kirchen, 2 Pfarr- 3 Schul- 254 burgerlihe und ges 
meine Käufer, 4 Mühlen. Die Gemarfung aber 
enthält 2882 Morgen Aecker, 219 Morgen Wingert, 
735 Morgen Biefen, 71 Morgen Särten, 272 Mors 
gen Weide, und 2500 Morgen Wald. Jene Wal- 
Bung gehöret zwar zu dem Domanial-Eigentum , die 
Gemeinde Weingarten aber nebft dem Baden-Dur- 
lachiſchen Dorfe Staffurt haben darin jedes in fiches 
rer Maaſe den Weidgang und das Beholzungds 
seht, Vermoͤg eines Forſtberichts vom J. 1770 iſt 
feine Groͤſe auf 3500 Morgen Landes uͤberſchlagen, 
die in verfchiedene Diftrikten abgetheilet find. Dar» 
unter beifet einer der Stalbuͤhel . Da dieſe Ber 
Lo — — 

In einer Beſchreibung der Kellerel Weingarten vom J. 
7549 heiſet e8: „Items ein Wald an der Werren ans 
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nennung in ben mittlern Zeiten meiſtens ein mallum 
publicum bedeutete, fo if zu vermuthen, daß allda 
die Gedingedes alten Pfinzgaues gehalten wordenr). 

Die alte Pfarrkirche zu Weingarten ift der uns 
beflekten Empfängnig Mariä, und dem heil. Erzen» 
gel Michael geweihtt. Sie hatte chmald 3 Kapla⸗ 
neien, und gehörte unter das Erzdiafonat der Probs 
ftei des Stiftes St. German in Speier, und in dag 
Durlacher Eandfapitel s). In Der Kirchentheilung er» 
bielten die Kath. daran den Chor zu ihrem Gottes« 

dienſte. Der Pfarrer ſtehet jezo unter dem Landfas 
pitel Bruchſal, und dag Pfälzifche Zolbaus zu Staf« 
furt ift ihm eingepfarret. Diefer Chor ward vor 
einigen Jahren von dem Deutfhen Nitterorden new 
gebauet. Das Langhaus iſt die Neformirte Pfarr 
Tirehe, und mit einem befondern Prediger beftellet, 
der unter die Klaſſe der Infpektion Bretten gehöret. 
Die Lutherifhen haben ſich eine eigene Kirche aus 
gefammelten Almofen erbauet, die don einem eige⸗ 
nen Prediger perfehen wird. x 

Am grofen Zehnten beziehet Kurpfalz ein Drit ⸗ 
tel, ein anders nebſt dem Vorzehnten der Deutfhe 
Nitterorden, und dag übrige Drittel dag Kloſter 
Herrenalb mit den Freiherrn von Sickingen. 

An Sreigätern befizet x) Kurpfalz den Guͤlthof, 
dad Tpeilgut, das Frohngut, das Schaafgut, und 
das Hubhöflein, Die zufammen an 500 Morgen ans 
des beiragen. 2) Die geiftliche Verwaltung an Kirs 
&engätern 12 Morgen, und an Pfarrgütern 61 und 
ein dalb M. 3) Der Deutfche Ritterorden dad-Wit- 
tumgut von 65 und drei viertel M., und dag kleine 





„fahend, der Stalbohel genannt , und am Landaraben 
„ Kia an Eprelshofer Vandruch, biß in den Cinfies 
„deln. ſ. f. 

r) Sieh. hievon meine Bemerkungen in dem 12ten Hefte der 
Aheinifchen Beiträge vom I. 1778. ” 

2) Würdtwen Subfid. diplom. Tum.X, pag- 320. 
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Gottes· Auerhoͤflein von 5 M. 4) Die Marggrafen 
von Baden die zween Mittelhoͤfe von zo M. 5) 
Das Klofier Herrenalb ‚einen Hof von KM 6) 
Das Klofter Srauenald 160 M. 7) Das Klofter Got⸗ 
tesau 62 M. und endlich dag Klofter Maulbrunn 45 
M. Zu der Zeit ald der Drt dem Gefchlechte von 
Schmalenftein gehörte, hatte er feinen eigenen Ges 
richtszwang und Blutbann. Seit dem aber folcher 
an die Pfalz gekommen, ift er der Bothmaͤſigkeit des 
Oberamted Bretten einverleibet, und ein von dieſem 
abhangender Interbeamter angeordnet, der noch heus 
tigen Tages, unter dem Namen eined Amtskellers 
beftehet, weil er die herrſchaftlichen Kameralgefaͤlle 
zugleich erheben und verrechnen muß. 

Das ordentliche Dorfgericht iſt mit einem Schultz 
beife, Anwalt, Gerichtſchreiber und 6 Schöffen bes 
ftelet, welche Die gemeine Angelegenheiten der Uns 
terthanermzu beforgen haben. Nedſt diefem ift auch 
das fogenannte Brevengericht alda noch im Herz 
Tommen, welches ale Jahre gleich nach Weihnach- 
ten durch das Oberamt felbft gehalten zu merden pfle⸗ 
get. Dabei find die Marggräflich-Badifchen Inwoh⸗ 
ner ded Dorfes Gtaffurt fhuldig den bürgerlichen 
Eid abzufegen oder zu erneuern, mithin jedesmal 
dabei zu erfcheinen H. Won diefem Gerichte wer⸗ 
den die ſowohl zu Weingarten ald zu Staffurt wäh» 
rendem Jahre vorgehende und unbeftraft gebliebene 
Frevel geräget, und Die Dadurch eingehenden Bufen 
Kurpfalz allein verrechnet. Es find mehrere alte Ber» 
träge mit dem Marggräflich-Badifchen Haufe hierüber 
vorbanden, die jedoch in neuern Zeiten viele Abaͤn⸗ 
derungen erlitten haben. Der Urfprung dieſes Ge— 
richtes feheint ein Ueberbleibfel von den ehemaligen 








r) Bei einem folben Grevengerichte ift im 9. 1480 der 
unter Diez von Thüngen zum Muflenberg ala 
Hofmeiſter des Pfalzgrafen Dito penefen, und iſt das 


mals auch das Weistum ausgefertiget worden, 
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ffentlihen Dingtägen der Baugrafen zu feyn, wels 
‚Se in Diefem Sale auf dem gewöhnlichen Mahlplaz 
unter freiem Himmel, wozu der oben ſchon bemerkte 
Stalbühel etwa beſtimmet geweſen fenn mag, für den 
einen Pfinzgau gehalten worden. Das ordentlihe 
Dorfgericht führet in feinem Siegel einen herab hans 
‚genden Trauben im filbernen Felde. 

In dem Orte wohnet der herrfchaftliche Förfter, 
der fowohl über jene beträchtliche Waldung, als die 
Vortige fehöne Wildfuhr die Obficht hat. 

Eine Stunde von Weingarten nordweſtwaͤrts 
liegt das Badifhe Dorf Staffurt, deifen Einwohner 
auf einem nächft Weingarten gelegenen und von der 
Kurpfaͤlziſchen Hofkammer unterhaltenen Gottes acker 
begraben werden, Es liegt auch gewiſſer Maſen noch 
auf Weingarter Gemarkung, und in dem Kurpfälzis 
ſchen Gelaitsbezirke, bis an Die jenfeitd des Ortes 
befindliche Pfinzbrud. Unweit davon, am Ende der 
Weingarter Gemarkung, ftehet ein Kurpfaͤlziſches 
bersfchaftliches Zollhaus mit einem eigenen Zöller. 


6) Rinflingen. Ein mittelmäfged Dorf, eine 
halbe Stunde von der Dberamtgftadt Bretten weſt⸗ 
waͤrts, war ſchon zu der Karolinger Seiten befannt, 
in welchen es Richilincheim im Salzgowe an dem 
Zluß Salzaha genennet, anderswo aber in den Ereich» 
gowe verfezet wird #). Gelbiges muß anfänglich 
feine befondere Herren gehabt haben, Wenigſtens 
findet man, daß erft im 3.1438 Pfalzgraf Ludwig 
IV von Hanns Urvern Burger zu Bretideim feinen 
Theil zu Rinklingen, an Vogtei, Dorf und Gericht 
mit Zugehör, um eine Summe Geldes, die fie zus 
zor der Pfalz fehuldig geweſen; fodann Kurfuͤrſt 
Sriedrich I ım Jahre 1458 Heinrichd von Remchin⸗ 





") Cod, diplom. Lauresh, Tom. I}, num. 2247 (qq. & Tomı 
HI, num. 3594, 
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gen:und. feiner Ehefrau Sufanna von Stein Antpeit 

um 3r0 fl. baares Geld x), endlih auch Kurfürf 

Philipp im J. 1478 ein Drittel gedachten Dorfes mit 

Vogte und Gericht von Hanne von Maſſenbach nm 

Bor Rpeinifch für frei, ledig und eigen erkauffet 
aben. 

Die bei Bretten ſchon bemerkte Salzbach oder 
Salzaha fliefet neben dem Dorfe vorbei, und bes 
treibt eine oberhalb ſtehende Oehl⸗ und Lohemüple. 
Desgleichen ziehet die aus Schwaben über Durlach 
in dag Elſaß führende Landfirafe Durch ben Drt, in 
welchem der Kurpfälzifche Bo erhoben wird. 

Im J. 1778 waren darin 60 Familien, 53 Feuer» 
fätte, 278 Seelen; x Kirche, ı Schule, 38 andere. 
Häufer : 595 Morgen Meder, 4 bis 5 M. Wingert, 

aM. Wiefen, g M. Gärten, 525 M. Wald, Diefe 

aldung gehöret Der Rurfürftlichen Hofkammer, und 
fiehet unter der Hute des Förfters zu Breiten. Je⸗ 
bo hat die Gemeinde darin dag Weid- und Bes 
dolzungsrecht. 

Die Katholiſchen haben in dieſem Dorfe feine 
Kirche, fondern find Silialiften der Pfarrei Bretten, 
Die Reformirten hingegen befizen die alte Pfarrkirche 
zu U. L. F., welche mit einem befondern Prediger 
beftelet ift, der unter dem Inſpektor der Klaffe 
Bretten ſtehet, und gemeiniglich zter Pfarrer oder 
Diakonus dafelbft if. Diefe Kirche war ehedeſſen 
eine förmliche Paftorei, welche noch im J.1470 in 
Das Dekanat zu Brettheim einfchlägig war y). 

Den grofen Zebnten beziehet Die Stadt Bretten, 
welche dafür das Pfarrhaus unterhalten muß, der 
Beinen aber der Reformirte Pfarrer und Schulmeis 
flerdes Drted. Das Dorfgericht, aus einem Schults 
beife, 4 Schöffen und einem Gerichtfchreiber beſte-⸗ 
bend, hat im Siegel einen mit einem Blumenkranz 








») Bremers Geſchichte Kurf. Friedrich I. pag. 648. 
7) HWürdrwein Subhd, diplom, Tom. X, Pag: 328. 


Bretten. 219 


‚amtundenen odalem Ring mit einem durchgehenden 
Bor. 


7) Dietelsheim, ein mittelmäfiges Dorf, eine 
balbe Stunde von Bretten nordweſtwaͤrts, kommt 
ſchon im VIII Jahrhundert vor, da ed Ditineaheim, 
Thitinesheim heifet. Im I. 765 erhielt das Klo⸗ 
fier Lorſch eine Wohnflätte, famt 30 Jauchert Ackers 
ic. und im 3.770 21 Sauchert Landes daſelbſt z). 

Diefen Ort befafen vermuthlich die Grafen Des 
Kraichgaues, von denen es on die Bifhöffe zu Speier 
gekommen feyn mag. Die Oberherrlichkeit aber Hat» 
ten die Pfalzgrafen bei Rhein. Jene gaben den 
Drt, diefe die vogteilichen Gerechtfame einigen ade» 
lichen Gefchlechtern zu Mannlehen. In jüngern Zeis 
ten trugen ed die Köchler von Schwandorf. Stanz 
Morimilion von Schwandorf verfaufte aber alles fein 
£ehen- und Eigentumgrecht im J. 1748 um 7oooofl. 
und andern Nebengeldern an Kurpfalz, und diefe 
Fam mit dem Bifchof zu Speier, Franz Chriſtoph 
von Hutten, unter Bemiligung ded Domkapitels 
dapin überein, ‚daß gedachteg Hochſtift fein Darauf 
bergebrachtes Lehenrecht gegen ein Drittel an Ober⸗ 
oͤwesheim, welches Damals Danrian Hugo pon Helms 
ſtatt von Kurpfalz zu Lehen trug, an eben gedachtes 
bohe Kurhaus auf ewig abtrat a). 

Neben dem Orte fliefet Die ſchon oben bemerkte 
Salzbach vorbei, und betreibt eine von der Rurfürfts 
lichen Hoffammer erbbeftändlich verlichene Mahl» 
mühe. ine viertel Stunde davon gegen Bretten, 
neben der Landfirafe, liegt auf einer Fleimen Anhöhe 
eine fehr kuͤnſilich eingerichte Grappmüßle, deren 
Erfinder und Eigentümer der vorige Dberbeamte zu 


— 





Cod. diplom, Lauresh. Tom. III, mım. 3589 1a 

«) Der hierüber ausgewechſelte Vertrag ift geben zn Manne 

d pin En ıofen Map, und Rıuchfal ben igzen Septemis 
a x 
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Bretten Heinrich Poͤz war. Die Koͤchler von Schwan⸗ 
dorf Hatten vorhin einen beſondern Wohnſiz oder 
Schloͤßlein in dem Dorfe; dag aber: die Kurfürfts 
"liche Hofkammer mit den dazu gehörigen Gütern als 
‚ein bürgerliche Eigentum verfauffet hat. 

Im Jahre 1778 fanden fih 127 Familien, 123 
Seuerfätte, 595 Seelenz ı Kirche, 2 Schulen, 75 
gemeine Käufer. bahier: in ber Gemarkung aber 1115 
Morgen Aecker, 65 M. Wingert, 72 M.Biefen, 4 
MM. Gärten, und 483 M. Wald, welcher der Gemein⸗ 
de allein zuftehet, unter: der Hute des Foͤrſters zu 
Bretten, der aber in Dieteldheim feine Wohnung 


dat. 

Die Kirche, deren ſchon im J. 1470 Meldung 
gefchieht 6), befigen die Evang. Lutherifchen, die 
folche auch bauen und unterhalten müffen, nachdem 
Das Domkapitel zu Speier Dur einen Rechtsſpruch 
Davon entlediget worden. Am grofen Sruch‘- und 
Weinzehnten beziehet Kurpfalz ein Drittel, befagted 
Domkapitel aber dag übrige; am fogenannten Vor» 
gehnten jene zwei, und Diefeg ein Drittel; am klei⸗ 
nen Zehnten Kurpfalz zwei, und der Pfarrer das 
ubrige Drittel. s 


8) Geldeshaufen, liegt ebenfals eine halbe 
Stunde von der Oberamtsſtadt Bretten nordoſtwaͤrts. 
Die Urkunden des Kloſters Lorfch geben den Beweis, 
daß diefed Dorf eigentlich Beltolfeshufen geheifen 
babe. Denn im J. 806 verliehe ein Priefler Nas 
mens Wilo in der Breteheimer Marke und in 
Geltolfeshuſen fünf Bauern Höfe, mit allen Länder 
seien, Gebäuden, Wiefen, Wald und Waſſern nebſt 
vier ieibeigenen Leuten befagtem Klofter c), welches 
alfo damals den gröfeften Theil deffelben befefien has 
ben möchte. Nach dem Zerfalle Diefer reichen Abtei, 





= 6). Würdewein Subfid. diplom. Tom.X, Pag. 228 
&) Cod, dipl, Lauresh. Som, II, num, 2265, 
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namlich um die Mitte des XIII Jahrhunderts, Haben 
die Grafen von Eberſtein dad Dorf Geltedpaufen 
ingehabt. Bon diefem kam es durch Erbfchaft.an 
Baden. Marggraf Hermann aber verkaufte ſolches 
mit andern Orten an das Klofter- Maulbronn „über 
welches befanntlich damals (don die oberſte Schuz- 
Schirm- und Kaftenvogtei den Pfalzgrafen. bei Rhein 
aufgetragen war. In der unglädlichen, Baierifchen 
Sehde bemächtigte fich dad Haus Würtenberg dieſes 
Rechtes, und 308 fogar nach der bald darauf erfolge 
ten Reformation die Dazu gehörigen Güter unter fele 
nen alleinigen Berichtdzwang. Das hohe Kurhaus 
übte gleichwohl die der Herzoglich-Rhein-Fränfifhen 
Oberherrlichkeit anklebige Gerehtfame, als Reife, 
Folge, Muſterung, das Azungsrecht, Abzug, Beethe, 
Schazung, 300, Geleit, Frohnen, Jagen, Erb- 
und Landeshuldigung, Malefiz, Geboth und Vers 
both ꝛc. noch immer aus, welches dann zu manchem 
Streite und Wiederſpruͤchen Anlaß gab, bis endlich 
im J. 1747 Se. dermal regierende Kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
Jaucht mit dem Herzoglichen Haufe Würtenberg fich 
verglichen, und einen Austaufch der frittigen Orte 
aften dahin abgefchloffen, daß der Sieden Unters 
mwisheim an Würtenberg , Geldes- und Zeizenhaite 
fen aber nebſt Spranthal an Kurpfalz auf ewig abs 
getretten worden find. 
Durch das Dorf ziehet die Landftrafe, melde 
von Heilbrunn nad Durlach, und ind Elfaß führet. 
Im J. 1778 war der Ort mit 100 Familien, 
455 Seelen befezt. Die Gebäude befunden in einer 
Kirche, einem Pfarr- und 57 Wohnhäufern; die Ge» 
markung aber aus 902 M. Aderfeld,, 35 M. Wins 
ert, 32 M. Wiefen, 10 M. Gärten, und 448 M. 
ald. Von diefer Waldung gehören 346 Morgen 
3u den Kurfürflihen Domanialgätern. Vormals 
befas die Würtenbergifche Gemeinde Gochsheim auch 
einen Waldbezirt von go Morgen in diefer Gemar⸗ 
Zung, verkaufte aber folchen im J. 1774 an Rurpfalg 
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eigentuͤmlich, jedoch unbenommen ber Weidgerech ⸗ 
tigkeit, welche die Gemeinde Geldeshaufen darin 
bergebracht hatte. Endlich geböret einigen aus eben 
Diefer Gemeinde das Vogteimäldlein von ungefähr 
32 Morgen Landes. Alle diefe Waldbezirfe ftehen 
unter der Hute des berrfchaftlihen Foͤrſters zu 
Bretten. 

Soviel den Kirchenzuſtand anbelanget, muß fchon 
in den äfteften Zeiten des deutfchen Chriftentumes 
eine Kirche zu Geldeshaufen geftanden haben, indem 
Der obgedachte Priefter Willo dem Kloſter Lorfch uns 
ter andern auch um Dad Jahr 826. in pago Creich- 
gowe in Bretaheimer marca, & in loco qui vo- 
catur Geldolfeshufen Ecclefiam, quae ibidem con- 
ſtructa eft, cum manfis, pratis &c. verliehen bat 
d). Diefe Kirche Fund vormals unter den Erzdias 
tonat des Probften zum heil. Guido in Speier und 
Dem Defanat Brettheim ©). Dermalen aber befizen 
ſolche die Lutherifchen feit der Würtenbergifchen Res 
formation, und haben ihren eigenen Prediger, der 
unter dem Inſpektor zu Bretten ſtehet. 


9) Zeiſenhauſen. Ein anfehnliches Dorf drei 
©tunden weit von der Dberamteftadt Bretten oſt⸗ 
waͤrts gegen Eppingen zu gelegen. 8 fcheinetindem 
mittlern Zeitalter unter dem fehr oft vorfommenden 
Namen Aufen bekannt gewefen zu ſeyn, und von 
dem lezten Grafen des Kraichgaues Zeifolf feinen 
Beinamen angenommen zu haben. Sn der Stiftungs» 
urkunde des Klofterd Sinsheim vom J. 1100 wird 
eines Zeizolfeswilre in dem Enzgaue gedaht /). 
Inzwiſchen ift aus andern guten Nacprichten zuvers 
läfig, daß anfänglich die Grafen von Eberftein, her⸗ 





d) Codex Lauresh. 1. c. num.2268. 
«) Würdtwein Subfid. diplom. Tom.X , pag.329. 
‚FI Man fehe die Urkunde in Akis Academ, Palatı Tomas 
US, pag:2774 
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nach die Marggrafen von Baden den Ort Zeiſenhau⸗ 
fen vom Domftifte Bafel zu Lehen getragen haben. 
Marggraf Hermann aber überlied folhen im J. 1347 
mit lehendherrliher Bewiligung dem Klofter Mauls 
brunnz daber die Pfalzgrafen bei Mhein ald Erb- 
Schuz- und Schirmberren dieſes Klofterd aud die 
fother Dbervogtei anhängigen Gerechtfame ausger 
übet haben. In der Baierifchen Fehde maßte ſich 
zwar der Herzog von Würtenberg dieſes Rechtes an, 
und 308 das Klofter Maulbrunn felbft mit zugehoͤri⸗ 
gen Dörfern unter feine Gerichtbarkeit. Allein im J. 
1536 wurde zwifchen Kurfürft Ludwig V und Herzog 
Ulrich verglichen, daß Würtenderg ald Eigentums« 

. herr des Klofterd Maulbronn einen Schultheis im 
Dewisheim und Zeifenbaufen fezen möge, Pfalz hin 
gegen bei der Gerechtigkeit des Schuzed, Zolles, 
Wtzes , Geleitd und Der Frohne zu Maulbrunn bleis 
ben fohte. Nichts defto weniger am es bald wieder 
zu neuen Irrungen, und beide Theile geriethen for 
gar darüber im J. 1581 an dag Kaiferlihe Kammer⸗ 
gericht zu Speier, wofelbft jedoch Die Sache nicht ge- 
hoben, fondern der Streit-beinahe zwei ganze Fahr« 
bunderte fortgefezt- worden, bis endlich im J. 1747 
ein Austaufchvertrag: beliebt, und in folhem Zeifena 
haufen mit aller Berichtbarfeit und Gefälen an Kur⸗ 
pfalz auf ewig abgetretten wurde, 

Neben dem Dorfe faufet die zu Sulzfeld ent« 
fpringende Kohlbach vorbei, betreibet unterhalb des 
ER eine Mühle, und. fält zu Flehingen in die 

raid). 

Im Jahre 1778 war. die Bevölferung 161 Fa⸗ 
milien, und 651 Geelen ſtark. An Gebäuden fans 
den fih 2 Kirchen, = Schulen, 90 Wohnhäufer. Die, 
Gemarkung enthält 1893 M. Aderfeld, 92 MM. Win» 
gert, 174M:Wiefen, ıı M. Gaͤrten, 2oM. Weide, 
und 308. gemeinen Wald. Nebſt dieſer Waldung 
sber befizet Die Herrſchaft auch einen befondern Die 
Britt von 40 M. Te 
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Eine viertel Stunde von dem Ort weſtwaͤrts 
Tiegt das Zeifenhaufer Baad und Gefundheitsbrunn, 
in einem angenehmen Wiefenthale. Diefer Brunn 
iſt im 3.1713 durd) einen Krämer, Namens Johann 
Sturz von Hergen, aus dem Zürcher Gebiete, ent« 
dedet, und von dem Herzog Eberhard Ludwig zu 
Waͤrtenberg eingefaffet worden. Im J. 1743 ward 
auf Koſten des dermaligen Herrn Herzogs Durch» 
laucht ein neues Baad· und Keſſelhaus erbauet, und 
mit 26 Zimmern verſehen. Als hernach das Dorf 
mit Zugehör an Kurpfalz gekommen, liefen Se. Kurs 
fürft. Durchlaucht um das J. 1760 dad Baad in 
einen weit volfommenern Stand ſtellen, fo daß die 
in Sommergzeiten ſich einfindende Baad- und Kurs 
gäfte ale Bequemlichkeiten zur Pflegung ihrer Ges 
fundpeit hieſeibſt antreffen g). 

Nächft Dem Dorfe fol ehedefjen aud ein Weiler 
Aofredye genannt, beftanden haben, Davon ich noch 
zus Zeit nichts ausfindig machen fönnen, es fey 
dann, daß der fogenannte Koͤnigshof, welcher zur 
Würtenbergifchen Kellerei Gochsheim gedörig iſt, 
Darunter verſtanden werde. 

Den Kirchenzuſtand betreffend, fowar ſchon ums 
J. 1470 eine Pfarrei und Fruͤhemeſſerei hieſelbſt, 
zum rzdiakonat des Probften zu Gt. Buido in 
Speier und zum Dekanat Brettheim gehörig A). 
Diefe alte Pfarrkirche befizen Die Augfp. Eonfefliond» 
Yerwandten, nebft einer auf dem Kirchhof vor dem 
Drte fiehenden Kapelle. Sie ift mit einem eigenen 
Prediger beftelet, welcher auch dad Baad und die 
Fieclenmuͤhie verfehen muß. Die Aalen und 

efor⸗ 


— — — —— 


a) Hievon_ift ein beſonders Werklein unter dem Titel: 
Burze Befchreibung des_mineralifhen Gefundheitss 
und geilbrunnen bei Zeifenhaufen zc. Mannpeim 
1763 gedrudt. 

6b) Würdırein Subßd. dizlom, Tom. X, pag-329 
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Deformirten find nach Bretten eingepfarret. Für 
erſtere iſt auf Dem Baade ein Dratofium borbanden, 
welches zur Baadzeit ein Kapuziner aus Bretten bes 
Torget. 

Den grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
die Kurfuͤrſtliche Hofkammer alein, an dem fleinen 
aber nur zween Drittel, und der Lutherifche Pfarrer 
dag übrige. Auſſer einigen Sreiherrlih-Sidingis 
ſchen finden fih ſonſt Peine freie Güter in Des Ge⸗ 
wmarkung. 
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226 Oberamt 
Oberamt Neuſtadt. 





Einleitung. 


Yırs Dberamt begreift den untern Theil des 

alten Speiergaues, wo felbiger fid auf der 
nördlichen Seite von bem Wormsgau fdeidet, und 
iſt in gewiſſer Maaſe eines der aͤlteſten und ber 
traͤchilichſten Landesſtuͤcken, woraus bie heutige 
Pfalzgrafihaft am Rhein beſtehet. Es beträgt 
in der Länge von Mord gegen Süd ſechs bis fieben, 
in der Breite aber von Oſt gegen Weſt ſchier durchs 
gehends fünf, an einigen Orten auch fieben bis 
neun Stunden Wegs, und has zu feinen Gränzen 
gegen Oſt ben Rheinſtrom; gegen Suͤd das Fürfts 
fid-Speierifhe Gebiet, und das Dberamt Gers 
mersheim; gegen Weſt dad Vogeſiſche Gebirg, 
und zum Theil das Dberamt Lautern; gegen Nord 
die Grafſchaft Leiningen-Hartenburg, bad Ober⸗ 
amt Alzei, und einen Theil des Bilhöflih-Worms 
ſiſchen Gebiets. 

In den Altern Zeiten war biefe ganze Ges 
gend ber Gerichtbarfeit der Grafen ded Speiers 
gaues unterworfen, bid daß K. Heinrich 1V bes 
fagte Gaugrafſchaft (1086) den Biſchoͤffen zu 
Speier, mit dem Vefugniſſe, gleiche Gewalt, 
wie ſolche ben weltlichen Grafen zugeflanden, darin 
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aus zuuͤben, verliehen hat a). Diefe Verfaſſung 
dauerte fo laug, bid dad Rheiniſche Franken nach 
Erloͤſchung ber alten Herzoge zu Worms an bie 
Könige oder Kaiſer des daraus abflammenden Gas 
liſchen Hauſes zuruͤck gefallen war, da biefe alle 
richterliche Macht wieder an ſich zogen, und den 
Stiftern, Klöftern, Städten folde Freiheiten er⸗ 
tbeilten, die nad und nad) in eine Art eigener 
Gerichtbarkeit erwachſen find, Die Rechte jenes 
Rhein · Fraͤnkiſchen Herzogtums Famen endlich an 
die Herzoge von Schwaben aus dem Hohenſtaufi⸗ 
ſchen Kaufe, und durch Herzog Kourad, K. Friebs 
richs 1 Bruder, wurden folhe im I. 1155 mit 
ber Pfalzgrafichaft bei Rhein vereiniget 6). Die 
Kaiferliche Obergewalt und Vorrechte find indeffen 
meiftentheif von den Koͤnigen ſelbſi und ihren Mi⸗ 
niſterialen audgeübet worden c). Rachdem die 
deutſche Reichskroue durch den Tod K. Konrads 
IV von dem Hoheuſtaufiſchen Haufe (1254) abs 
gekommen war, fcheinet die Iandrichterliche ober 
laudvogteiliche Verfaffung in biefer Gegend ihren 
Anfang genommen zu haben. Sa fon im I. 
1232 foll Ludwig von Schäpfen bes Kaiſers Friebe 
rich II Landrichter im Speiergau gewefen feyn 4). 
König Wilhelm beftellte im 3. 1255 den Grafen 





@) Vid. Andreae Larmey defeript. pagi Spirens. in Ad. Acad. 
Pal. Tom. lt, & p.255 plqne 261. 

3) Georg. Chrif, Crollins de ducatu Franciae Rhenanae, ia 
iisdem. AG. Acad, p.432, $. XXXVIL. 

2 Schöpflin Alfat. Ulußr. Tom. II, pag. 606. 

a) Hert Crolluus in der den Zweibchdifdhen Kalendern 
angehängten, hiſtoriſchen VBeichteibung des Speiergaues, 
bei dem Orte Bubenwilte, 


Pa 
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Emich von Leiningen zum Landoogt im Speiergau, 
den fein Nacyfolger K. Ridyard beftättiget hat. 
K. Rudolph I wählte zu dieſem Amte Heinrich 
VBannader, Ritter, der im S. 1285 in folder 
Wuͤrde vorfommte). Unter K. Albert I bekleidete 
im 3. 1299 Friedrich Graf von Leiningen gD: 
und im J. 1306 Raugraf Georg diefe Stelle. Som 
folgte Georg Graf von Veldenz , dem hernach K. 
Ludwig IV den landrichterlichen Siz zu Germerds 
heim, fo wie fein Gegentheil, K. Friedrich von 
Deſterreich, dem dazu ernannten Otto von Dchfens 
ſtein die Stadt Landau angewieſen hat g). , 
Gedachter K. Ludwig, der ſich der Regie⸗ 
zung in ber Pfalz lauge Zeit angemaßt, und Wer⸗ 
ner Kuebel nit nur zum Vizdum zu Neuftadt, 
fondern auch zum Laudvogt im Speiergan anges 
ordnet hatte, verpfaͤudete diefe Landvogtei im J. 
1331 feinen Wettern den Pfalzgrafen Rudolph 
II and Ruprecht I um 100 Pfund Keller A), 
weswegen auch obgebachter Werner Rnebel ſich im 
5.1332 Landvogt im Spirgane, und Vizdum zu 
bes Numenflatt nannte. Won diefer Zeit an trift 
man feine Landvoͤgte mehr an, ſondern Vizdumen, 
deren ordentliche Reihe unten wird geliefert werben. 
Die urfprünglice Beſizungen, welche die 
Pfalzgrafen aus dem Wittelsbachiſchen Haufe 
durch die Vermählung Otten des Erlauchten mit 





e) Lehmann Chron. Spit. Lib.IV, Cap. VII & XXI. 

f) AQ. Academ. Palat. Tom. II, pag. 42. 

5) Lebmann 1. c. Cap. VII. 

#) Crallins orat, de Anvilla hat: davon die Mikunde pag. 42. 
geliefert, Pr 
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Pfalzgraf Heinrichs Tochter Agnes Im Spelergaue 
ererbt, beflunden um bie Mitte bes XIII Jahr⸗ 

hunderts in ber Neuſtadt, ben babei gelegenen Burs 

gen Winzingen und Wolfsberg, mit ihren Zuges 

börungen, ben Dörfern Gtmeldingen, Musbach ꝛc. 

Die übrigen Orte find nach und nach theild durch 

Kauf und Tauſch, theild durch Kriege, eingezor -* 
gene Klöfter und Lehen-Heimfälle dazu gebracht 
worben, wie bei jedem einzelnen Orte foll gezeiget 
werben. 

Nachdem das darans erwachfene Amt fon 
einen betraͤchtlichen Theil der Pfalzgraflichen Lan⸗ 
be ausgemacht hatte, wurden zwar durch die unter 
den Söhnen K. Ruprechts vorgegangene Haupt⸗ 
theilung einige Städe dem Herzog Stephan zu 
feinen Looſe gefhlagen. Weil aber deffen Sohn 
Herzog Ludwig ber Schwarze ſich wieber feinen 
Vetter Kurf. Friedrich I in feindliche Buͤndniſſe 
eingelafien, wurde ihm alles nad, einander mwieber 
abgenommen.’ Die Nachfolger in ber Kur hatten 
alfo den ganzen Umfang wieder beifammen, und 
dabei iſt es anch bis zum Ableben des Kurf. Friebe 
richs III verblieben. Diefer verordnete durch fein 
im 5.1576 errichtetes Codicill, daß feinem zwei⸗ 
ten Sohne, Herzog Johann Kafimir, das Amt 
Neuſtadt mit aller Zugehör für fi und feine Er 
ben eingeranmt werden follte. Diefe Trennung 

waͤhrete aber nicht laͤnger als bis ins J. 1592, 
da Johann Kaſimir ohne Zuruͤcklaſſuug maͤnulicher 
Erben geſtorben, mithin das ganze Amt wiederum 
‚on bie Kurlinie zuruck gefallen iſt, bei der ed auch 
Fa imiser bis auf den rn verblieben 
if. 3 
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Die Städte, Flecken, Dörfer und Höfe, 
worin damals dad Oberamt beflanden, waren beis 
nahe bie nämlichen, wie heutigen Taged; nur ges 
hörte Freinheim und einige dem Speiergaue naͤchſt 
gelegene Dörfer noch dazu, woraus in jüngern Zeis 
sen ein beſonderes Amt entflanben, dad dem Ober⸗ 
amt Alzei einverleibet worben iſt. Hingegen hat 
dad gegenwärtige Oberamt Neuftabt durch bie mit 
dem Hochſtift Speier , und dem Rheingräflichen 
Kaufe errichteten Audtauſchvertraͤge einen auderwei⸗ 
gen Exfaz folden Uogangs erhalten. . 

Es wird alfo bermal eingerheile 1) in bie 
Stadt Neuftadt felbſt; 2) In die Ortfchaften, bie 
unmittelbar zum Oberamt gehören, ald da find, 
Hart, Gimeldingen, Lobloch, Musbach, Wins 

ingen, Speterborf, Lachen, Duttweller, Elms 
he mit den Weilern Igelbah und Appenthal, 
Weſtheim, Neidenfeld uud Weidenthal. 3) In 
biejenigen Orte, worin bie Vogtei andern zufläns 
digift, ald Bechingen, Fribelöheim i), Alsheim 
bei Gronau, Eppflein und Studeruheim. 4) 
Su bie der hohen Schule zu Heidelberg gehörigen 
beiden Dörfer St. Lambrecht und Schauernheim. 
5) In da3 der geifllichen Verwaltung zuflänbige 
Stifte Limburg, beſtehend im ben drei Dörflein 
Grerhen, Hauſen und Seebad). 6) In die Ober⸗ 
ſchultheiſerei Edenkoben, welche den Flecken dieſes 





) Die Vogtel zu Friedeleheim gehbrt zwar dem Graͤtch 
von MWieferifhen Geſchleht, weil aber dad Dorf felbit 
mit der Burgvogtei Wachenheim eine weſentliche Ver⸗ 
bindung hat, fo bat am fidlichften gefhienen bei dor⸗ 
Higer Sberfhultheiferei davon zu handeln. 
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Namens und dad Dorf Waldheim begreift. 7) 
In die gemeinſchaftliche Pflege Haßloch, befter 
bend in den drei Dörfern Haßloch, Voͤhl und Igels 
heim. 8) In die Oberfäjultheiferei Wachenheim, 
wozu bie Stadt Wachenheim, bie Dörfer Gens 
beim und Meckenheim gehören. 9) In dieObers 
ſchultheiſerei Lamsheim, bie nur auß ber Stadt 
biefed Namen? , und dem Weiler Drmöhelm bes 
fiehet. 10) In die Oberſchultheiſerei Ogersheim, 
wozu Dgeröheim bie Stadt, Edigheim, Oppau, 
"Friefenheim, Mundenheim, Maudach, Mutter⸗ 
ſtatt, Dannſtatt, Nheingenheim, bie Rehehuͤtte, 
Meuhofen und Altripp gehoͤren. Sobaun wird 
dazu gezaͤhlt 11) bie im Umfange bed Ober⸗ 
anits gelegene, wiewohl demſelben nicht unterwor⸗ 
fene, ſondern unmittelbar nuter der Kurfuͤrſtlichen 
Regierung ſtehende dritte Hauptſtadt Franken⸗ 
thal. Das ganze Oberamt beſtehet alſo aus 49 
theils Staͤdten und Flecken, theils Doͤrfern und 
Weilern. 

Die mehrſten dieſer Ortfchaften liegen In einer 
Fläche, die allenthalben überfehen werben Tanz 
nur einige geringe Dörflein find In den Thaͤlern 
des Bogeſiſchen Gebirges verfledet, von welchem 
bie weftliche Seite des Oberamts umſchloſſen iſt. 
Gegen Nord, Oft und Süd ſtehet ed gänzlich 
offen. Jenes Gebirg iſt in feinem vorbern Ab⸗ 
bang tındaus mit Weinreben, Kaſtanien und 
Obſibaͤum en bis in das flache Land bepflanzet. Die 
in der Ebene und, dem Rhein näher gelegene Orts 
(haften erzeugen in ihren Feldern alle Gattungen 

von Getratd, Flache, Hanf, En und andere 
4 
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Die Städte, Flecken, Dörfer und Höfe, 
worin damals dad Oberamt beflanden, waren beis 
nahe die nämlichen, wie heutigen Tages; nur ges 
hörte Sreindhelm und einige dem Speiergane nächft 
‚gelegene Dörfer noch dazu, woraus in jüngern Zeis 
ten ein befonbered Amt entflanden, dad bem Obere 
amt Alzei einverleibet worben iſt. Hingegen hat 
das gegenwärtige Oberamt Neuſtadt durch bie mit 
dem Hochſtift Speier, und dem Rheingraͤflichen 
Haufe errichteten Uustaufchverträge einen anderweis 
sen Erſaz ſolchen Abgaugs erhalten 

Es wird alſo dermal eingetheilt 1) in bie 
Stadt Nenftadt felbſt; 2) in die Ortſchaften, die 
unmittelbar zum Oberamt gehören, ald da find, 
Hart, Gimeldingen, Lobloch, Musbach, Wins 

ingen, Speierborf, Lachen, Duttweller, Elm⸗ 
— mit den Weilern Igelbach und Appenthal, 
MWeftheim, Neidenfeld und Weidenthal. 3) In 
diejenigen Orte, worin bie Wogtei andern zufläns 
digift, ald Bechingen, Fridelsheim i), Alsheim 
bei Gronau, Eppſtein und Studernheim. 4) 
Su bie der hohen Schule zu Heidelberg gehörigen 
beiden Dörfer St. Lainbrecht und Schauernheim. 
5) Sn das ber geiftlichen Verwaltung zuſtaͤndige 
Stift Limburg, beſtehend in ben drei Dörflein 
Grerhen, Hanſen und Seebad. 6) In die Ober⸗ 
ſchultheiſerei Ebenfoben, welche ben Flecken diefes 





) Die Wogtei zu Friedelsheim gehört zwar dem Gräfid 
von Wieferifhen Geſchlecht, weil aber das Dorf felbit 
mit der Bursvogtel Wacenheim eine wefentlihe Vers 
bindung hat, fo bat am ſchiallchſten geſchlenen bei dor⸗ 
tiger Oberfhultheiferel davon zu handeln. 
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Namens und dad Dorf Waldheim begreift. 7) 
In die gemeinfhaftlihe Pflege Haßloch, beſte⸗ 
bend in den drei Dörfern Haßloch, Boͤhl und Igels 
beim. 8) In die Oberſchultheiſerei Wachenheim, 
wozu die Stadt Wachenheim, die Dörfer Gevr 
beim und Meckenheim gehören. 9) In die Ober⸗ 
ſchultheiſerei Tamdheim, bie nur aus der Stade 
dieſes Namens , und dem Weiler Ormöhelm bes 
fiehet. 10) In die Oberſchultheiſerei Ogeröheiın, 
wozu Dgeröheim bie Stadt, Edigheim Oppau, 
Frieſenheim. Mundenheim, Maudach, Mutter⸗ 
ftatt, Dannſtatt, Rheingenheim, die Rehehuͤtte, 
Meuhofen und Altripp gehören. Sodaun wird 
dazu gezaͤhlt 11) bie im Umfange des Ober⸗ 
amts gelegene, wiewohl demſelben nicht unterwor⸗ 
fene, fonbern unmittelbar nuter der Kurfuͤrſtlichen 
Regierung flehende dritte Hauptſtadt Franken⸗ 
thal. Daß ganze Sberams beftehet alfo aus 49 
theils Städten und Flecken, theild Dörfern und 
Meilen, 

Die mehrflen biefer Ortſchaſten Tiegen In einer 
Fläche, die allenthalben überfehen werben Tanz 
nur einige geringe Dörflein find in den Thälern 
bes Bogeſiſchen Gebirged verſtecket, von welden 
bie weſiliche Seite des Oberamts umſchloſſen ift- 
Gegen Nord, Oſt und Suͤd ſiehet ed gaͤnzlich 
offen. Jeneb Gebirg iſt in feinem vordern Ab⸗ 
bang durchaus mit Weinreben, Kaſtanien und 
Obſibaͤun en bis in das flache Land bepflanzet. Die 
in ber Ebene und dem Rhein näher gelegene Ort⸗ 
haften erzeugen in ihren Feldern alle Gattungen 

von Getraid, Flache, Hanf, Taback und andere 
j P4 
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nuͤzliche Gewaͤchſe. Die Wieſen und ber Futter⸗ 
bau beguͤnſtigen eine ſtarke Viehezucht, und in den 
Rheindoͤrſern iſt die Pferdszucht im beſten Stans 
de. An Holz iſt auch Fein Mangel, weder in ben 
Inſeln und Ufern des Rheins, noch in dem Ges 
birge, welches voll der fhönften und ergiebigften 
Waldungen iſt, die zum Theil unter bie foges 
nannte Aaingeraiden gehören, worin viele Gemein⸗ 
den mit ber Beholzigung, und dem Weidſtrich bes 
rechtiget find %). Zum befondern Vortheil gereicht 
die in den Thälern zufammen rinnende , und viele 
Dörfer berährende Speierbach, weldye ſich hei 
Winzingen in zwei nuͤzliche Ströme vertheilet, 
wovon einer bei ber Stadt Speier, ber andere 
aber, dieRehbach genannt, bei dem Dorfe Alts 
zipp ſich in den Rhein ergiefet, Auf eben dieſem 
wird nicht nur aus bem ergiebigen Elmfleiner, 
Neidenfelfer und. Weidenthaler, fondern auch aus 
den noch beträchtlihern Waldungen bed angräns 
zenben Oberamts Lantern bie Nothdurft an Brenn« 
bo(z für bie beide Hauptſtaͤdte Mannheim und Frau⸗ 
Zenthal , andy viele andere Ortfchaften mit maͤfi⸗ 
gen Köften beigeflöffet. Der an der oͤſtlichen Gräns 
ge vorbei fliefende Rheinſtrom beguͤnſt iget die Schif⸗ 
fart und Yandfung, wie auch ben Fiſchfang in ben 
ſich daraus ergiefenden Altwaͤſſern, fo, daß dies 
fes Oberamt mit allen Vedürfniffen reichlich ges 
fegnet if. s 

Im 3.1785 hatte bad ganze Oberamt 5483 
— — 


&) Bon den Haingeraiden werde ich in der Einleitung 
zum Oberamt Germersheim das nöthige beibringen, 
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Feuerſtaͤtle; 7262 Familien, worunter 62 von 
Miedertäufern, und 117 von Juden waren, im 
allem 31522 lebende Seelen; 73 Kirchen uud Ras 
pellen, 45 Pfarrhaͤuſer, 74 Säulen, 5284 Wohns 
bäufer, 2264 Schenern, 54 Mühlen, Diefämts 
liche Gemarkungen enthalten ungefähr 48500 
Morgen Aecker, 3300 M. Wingert, 6800 M. 
Wiefen, 280 M.Öärten, 7243 M. Weite, und 
20465 M. Wald 1). 
Die Verfaſſung ber oberamtlichen Gericht 
barkeit ift oben ſchon in etwas berührt worden. 
Der zeitliche Oberamtmann führet noch allein den 
Namen eines Vizdums, aud) nachdem bad Lands 
gericht im Speiergau gaͤuzlich aufgehöret hat. Won 
denjenigen, fo diefe Ötelle nun ſeit 000 Jahren bes 
kleidet haben, koͤnnen folgende nach ber Zeitord⸗ 
uung augefuͤhret werben, 

3287 Heinrich von Sachſenhauſen. 

1294 Ludwige von Emkove. 

1295 Herdegen von Grindelach. 
"3313 Gottfried Puͤller von Hohenburg. 

1317 Johann von dem Steinhuß, der alte Vogt 

von ber Nuwenſtadt m), 





2 Man wird in diefem Verfolge bemerken, daf die Zahl 
der Maldungen viel gröffer fep, indem gegenwärtige 
Mafung nur aus der Gemeinden Angabe der zu jedem 
Orte gehörigen Bezirke genommen, die Kurfürftlihe Kas 
merale und geiftlibe Abminiftratinnswaldungen aber 

! teils darunter nicht begriffen, theils weder gemeflen. 
noch ihre Gröfe angefchlagen worden find, 

m) Sieh die Geſchichte des Vertrags von Pavia, Beil. 
num. XVII, vom Jr 1318, woſelbſt er der alte Vogr ges 
nannt wird, 

P5 
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1323 Sohann ber Trepler, Ritter m). 
1324 Ulrich Hafpel 0). 

1332 Werner Knebel von Razenelnbogen p). 
1353 Konrad Landſchad von Sreinad) 9. 
1390 Eberhard von Sickingen 5). 

1398 Hermann von Sickingen s). 

1418 Heinrich Nothhaft von MWernberg 2). 
31439 Hanns von Venningen 4). 

1443 Hanns von Hirſchhorn. 

1452 Ballas Schleder von Lachen x). 
1456 Georg von Ochfenflein y). 

1464 Ulrich Steinhaufer von Meidenfeld 2), 














) Briefe zur hift, Erforſchung des Schloffed Kropfs⸗ 
berg pag. 14.) In einer andern Urkunde bei Lehmann 
Lib. IV, Cap. VIII war er Zandrichter. v 

+) Diefer und die vier erften Seien eigentlich nur Vihdu⸗ 
men am Rhein; es fdeint aber, dap fothane Stelle beide 
Seiten des Rheins begriffen habe, weshalben fie (hom 
1 u Sauthen des Dberamts Heidelberg angeführt wors 

en find. 

9) Lehmann Chron. Spir. Lib. VII, Cap · XXIX. - » 

4) Humbracht Tab. V & Guden. Cod. dipl. Tom. V , pag. 643, 
Bei Lehmann Fommt er noch im 9.1369 ald Vizdum vor, 

#) Humbracht Tab. 70, Lit. A- 

7 Bei Lehmann Lib. VII Fommt er im I. 1394, in Guden. 
Cod. diplom. Tom. TIL, pag. 617 „ im 3.1396, und in 
den Reiningifhen ſchlieslichen Einreden Beil. L. N. im 


. 1412 vor. 

D) I einem Kaufbrief über einige Ghter zu Dürkheim und 
riedelsheim heißt er Senne Werberg, Vizdum zur 
uwenftadt. In A@. Acad. T. II, p. 43 wird er Merberg 
jenannt. 

) FehningenWefterburg rechtliche Auszüge Beil. num. 


17, pag- 21. 

«) "Aremers Gefejichte Burfürften Sriedrichs 1. im Urs 
tundenbuch num. 16, pag. 50. 

9) Seböpfin Alfat. Uluftr. Tom. IT, pag. 622 auf ber Geneas 
109. Tabele. r 

x) Ihm Yard die Burg Winzingen Amtsweis eingegeben, 
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1476 Engelhard von Neyperg a). 
1490 Hanus von Gemmingen 6). 
1509 Philipp Marſchalk von Wolfäberg, und 
1516 Kannd von Erlikheim auf Wolfäberg, Bizo 
dumamtöverwefer c). 
1526 Philipp Wambold von Umſtatt d). 
1544 Wilhelm von Bettendorf e), 
1545 Midjael von Mofenberg f). 
1556 Chriftof Hund son Lauterbach g). 
1578 Philipp Wambold von Umftase A). 
1587 Thomas Blarer von Geyeräberg H. 
1609 Pleikard von Helmſtatt %). 
1626 Niklaus Georg von Reigersberg, und 
1628 Engelbert von Walmerod, Vizbumamts-⸗ 
verwefer. Diefe beide wurden von den Kais 
ſerlichen beſiellt. 
1633 Klaus Konrad Zorn von Bulach 1). 
9 ge — — nach ber Fuchſiſchen Aud ⸗ 
4) Humbracht Tab. 27 , Lit, De 
Belde vermög ded Kurf. Ludwigs v Dienerbuches. 
d) Humbracht Tab. 177: ’ 
B| Ibidem Tab. 192. FAR 
F) Ihm ward bie Burg MWinzingen Amtemeis eingegeben. 
9 Cr Tonmt im MWeistum des Dorfes |Weifenheim von 
diefem Jahre vorn und {m 9. 1567 mate er mod) die 
Sapitıllation mit den Sranfenthaler Koioniſten. 
4 ee auch ‚des Kurf. Ludwigs VI Städthalter am 


N. 

A Xermög des Pfalzgt. Joh. -Kafimir Dienerbuches. Er 
lommt Auch noch unter Kurf. Friedrich IV bis ins J. 
1607 vor. 

° &k) Diefer war bet Friedrichs v Heimführung der Engemins 
dien Prinzefin. 

4 Diefen hatten die Schweden zum Vizbum gemacht ,: er. 

ward aber im Jahr 1643 vor, Neufadt erfhoffen. Vid, 
Schaupiaz der Siadt Heidelberg paz. 444 
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1648 Konrad Blarer von Geyersberg . 
——— Freiherr von ber Lippe, geuannt 
ven. 
1669 Franz Rupolph von Sparte, Obrifter und 
Vizdum bed Oberamts m). 
1680 Marimilian Freiherr von Degenfeld #). 
1697 Philipp Freiherr von Servi. 
1707 Johann Arnold Freiherr von Metternich. 
1721 Franz Jofeph Graf von Wiefer. 
1743: Franz Benedikt Freiherr von Baaben. 
1750 Peter Emanuel Freiherr von Bebtwiz. 
Heutigen Tages iſt der Vizdum nicht verbuns 
den. dem Oberamt in eigener Perfon vorzuftehen, 
ſondern ber zeitliche Landſchreiber verwaltet deffen 
Dbliegenheiten allein, und diefem. ift ein Ober⸗ 
amtsfchreiber mit einem Regiſtrator zur Hilfe beis 
georbnet; für das Leibeigen- und Vormundſchafts⸗ 
wefen aber ein Ausfaut beftellt, Die übrige zum 
‚Dberamt gehörige Dienerſchaft beftehet in einem 
Heerfaut, einem Oberamts Unkoflen-Empfänger, 
einem Phyficus und Wundarzt, vier Advokaten, 
zween Amtsreutern, und einem Bothen, Zum 
Empfang der Rameralgefälle iſt ein Keller und 
Gefaͤllverweſer nebft zween Zollbereutern; zu Er⸗ 
hebung ber Schazungögelber ein Obereinnehmer, 
dann für bie Kloͤſier · und Kirchengefaͤlle ein Stifts 
ſchaffner und ein Eolector beftellt. Die Unters 
beamte und übrigen Empfänger auf bem Lande 





m) Ale vermög ‚Ruf Karl Ludwigs Dienerbudes. 

+) Cr ward fhon im %.1672 zum Wizdum ernannt, und 

—2 einander vier Aurfürften, 7 auch erft im 
1697 \ . 
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ſollen bei jedem eiuſchlagenden Orte beſonders ans 
gemerkt werben. i 


Neuſtadt. A 


Eine anfehnlihe Landſtadt am Fufe des fogen 
nannten Hartgebirged, in einem angenehmen Thale, 
ſechs Stunden von Mannheim ſuͤdweſtwaͤrts, und 
von der Königl. Franzöfifhen Stadt Landau vier 
Stunden nordwärtg entlegen. Da mehrere Städte 
dieſes Namens in Deutfchland vorkommen, fo wird 
ſte zum Unterſchiede gemeiniglich Neuftadt an der 
Kart, in Urkunden aber auch Neuftadt auf dem 
Wafigen 0), davon die Hart ein Theil if, und 
an der Speierbady genennet. Der Namen felbft 
beweifet, daß der Urfprung nicht in den ganz alten 
Beiten gefuchet werden Dörfe, wiewohl ed an Erzaͤh⸗ 
dungen nicht mangelt, wonach ein König Luscus oder 
Lufignan im Jahre Der Welt 3212 im Waggau und 
an dem Walde Hart einen Flecken angelegt, und don 
feiner Gemahlin, Wineta, Winzingen genennet, 
der aber im Jahr 490 nach Ehr. Geburt verftöret, 
und 20 Jahre hernadh von dem Sränfifhen König 
Clodovaͤus auf dieſer Stelle eine grofe Stadt mit 
Namen Neapolis major oder Gros-Neuftadt erhauet 
worden feyn fole p). Daß Neuftadt vor dem XLIL 





+) ©. Aettenkhofers Befäjichte von Baiern p. 220. 

p) Hievon handelt vielfältig das in dafiger Gegend dem 
gemeinen Pobel hochgepriefene alte Manufeript, unter 
dem Titel, Blein:Sranfreidhs urältefter Sieden, 
Dörfer und Schlöffer-Urjprung 2c. ex Iodoci Sabel- 
lini Bzc..Caroli wmagni Coneltabuli corpore antiquitatum 
deferipta per Iodocum Beyerlin, wovon das Original zu 
Neuſtadt befindlich ſeyn fol. Dann die Epifola gene- 
rofiffimi Gothonis Com. Pal. Tubing. ad Mauritium 
Feslerüm Cancellarium Wurtenberg. de 1412. Mon dem 
den (br Here Boat damey Dora an mal 
en (. ath Lamey Wortede zu bei 
DrB Cod. dplom. kauseh- ——— 
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Jahrhundert ſeine Entſtehung dem Dorfe Winzingen 
zu derdanken gehabt habe, wird bei deſſen Beſch rei⸗ 
bung näher gezeiget werden. Denn daf dieſer Ort 
nad einiger Meinung von dem Bifchoffe Johann zus 
Speier als lezten Grafen des Kraichgaues nebſt dem 
Sdloſſe Wolfsberg ſchon im J. 1100 an ſein Dom⸗ 
ſtift gebracht q), und Pfalzgraf Konrad ſolchen von 
feiner_ Mutter Lignes ererbet habe r); find unerwies 
fene Soͤze, Die nach deinjenigen, was in der Eine 
feitung don der ganzen Gegend überhaupt gefagt wor · 
den, zu beurtheilen fteden. 

Indeſſen ift es doch ſehr wahrſcheinlich, daß ger 
dachter Pfalzgraf Konrad biefen Ort, es fen nun 
feines Vaiters oder feiner Mutter wegen , beſeſſen, 
and mit andern Landen auf das Dürchlauchtigſte 
Haus Witteldbach vererbet habe. Wenigftend wird 
bei der Theilung zwiſchen den beiden Söhnen de? 
Pfalzgrafen Dito des Erlauchten, Ludwig und Hein» 
si, im J. 1255 Neuftadt und Wolfsberg ſchon zur 
Pfalzsrafſchaft gerechnet, und dem erftern zu feinem 
2008 gefchlagen. Als diefer hernach mit dem Bis 
ſchoffe von Worms, megen der von dem Domftift 
tührenden Lehen in einen Krieg fich einlies, bemaͤch⸗ 
tigte fich der Bifchof der Neuſtadt. Der Streit ward 
jedoch Durch acht von beiden Seiten erfiefene Schieds- 
richter im J. 1260 dahin verglichen, daß der Bifhof 
auf diejenige taufenb Mast, Die ihm von dem Pfalze 
grafen und, feinen Bundesgenofien für Die Ruckgabe 
Der eingenommenen Stadt (pro. redditione novae.Ci- 
vitatis) verfchrieben waren, Verzicht that s). Im 
J. 1287 errichtete Pfalzgraf Ludwig Der Strenge mit 
Herzog Friedtich von Lorharingen eine Heuraihs ab⸗ 








4) Simonis Beſchreibung aller Bifchöffe von Speier 


B 54% 
7) Telner hitor. Palat. Cap. IL, pag.33. 
») Scanner hiftoria Epifcopat. Wormat, God, Preb. P- 379» 
aum. 148, 
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rebe ziwifchen feinem aus ater Ehe erzielten Sohne 
Ludwig, und gedachten Friedrichs Tochter Marga- 
retha, wonach er dem Bräutigam Die Burg, und dag 
Dorf Winzingen mit Zugehör, Die Neuftadt (novam 
Civitatem) die Burg Wolfsberg und Elbſtein mit 
ihren Zugehörungen verfchrieben hat 2). Da aber 
der Pfalzgraf eben diefe Schlöffer und Ortſchaften 
feiner dritten Gemahlin Mechtiid, KR. Rudolpde J 
Tochter, zur Morgengabe ſchon verfchrieben gehabt, 
fo verficherte er gedachte feine Gemahlin auf Weine 
beim, Wißlod und andere Dermalen zu den Oberaͤm⸗ 
tern Heidelberg und Ladenburg gehörige Dörfer, ers 
wirkte auch die Bewiligung des Siſchoffes von 
Wormd, und fertigte Darüber im Jadr 1238 eine 
feierliche Urkunde aus #). Inmittelfi hatte eben ge» 
Dachter fein Sohn Ludwig die Neufadt famt Wolfg« 
berg, Winzingen, Elbſtein und Zriefenheim,. wie 
aud die Burg Haufen (Rheinhaufen) mit den Doͤr⸗ 
fern Dornheim und Manheim, die Afenprchaft der 
Burg Wachendeim und des Dorfes Nederau feinen 
KHalbbruder, Pfalzgrafen Rudolph I, ſchankungs⸗ 
weife verfprochen gehabt. Als nun jener Ludwig in 
einem Zurnter zu Nürnberg fein Leben einbüßte, 
ward Rudolphen der Befiz dieſer Orte ſtrittig ge: 
macht, K. Rudolph lieg aber. die Sache durch ver» 
ſchiedene Fürften, Grafen, Herren und Dienfiman« 
ne dahin entfheiden, daß Ludwig der Strenge feis 
nem Sohne Rudolph ale diefe Drte einraumen 








?) Calmer hioire de Lorraine Tom. II, preuv. pag. DXV 
wo es heißt: Caftrum & Villam Yinzingen cum pertinen- 
ts, oppidum nevam Civirarem cum pertineneiis [is , 
Caftrum Velfperg &c. Aaum & datum Lutree anno Dni 
MCC oduageimo primo proxima quinta feria poft Ka- 
therinae &c. Dahingegen wird in Ocfel. Script. rer. Boie, 
Tom. IL, pag: 109, daB Jahr 1287 gelegt, weldes auch 
richtiger zu ſeyn feiner. 

“) Specim. diplomararii Bojariei in Oefrlü Script. 1. “a 
48-109 & 10, : E 
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ſolle x). Dem ungeachtet nahm Pfalzgraf Ludwig 
den Grafen Walram von Zweibruͤcken gegen Bezah⸗ 
lung drittdalbpundert Mark Koͤllniſcher Pfenninge zu 
einem Burgmann feiner Söhne in der Neuftadt auf: 
Wogegen Graf Walram ihm für gedachte feine Söhne 
feinen Theil der Burg Elbſtein um funfzig Mark Pfen- 
ning verfchrieben hat y). Nach Ableben Pfalsgras 
fen Ludwigs IL befafen feine oftgenannten beide 
Söhne Reuſtadt, mit alen übrigen Rheiniſchen Lag⸗ 
den in Gemeinfchaft, bis Herzog Rudolph im J. 
1317 die Regierung und Genuß berfelben feinem 
Bruder, dem Nömifchen König Ludwig, allein über 
tafen hat. Diefer entlehnte im J. 1324 von feinem 
Kanzler Hermann don Lichtenberg 4000 fl. und mach» 
te ihm nebft ſechs grofen Turnoſen auf dem Zoll zu 
Caub, auch die Burg Wolfsberg, Neuftadt und Eins 
denfeis pfandbar. Weiler aber feiner Semaplin Mars 
garetha von Holland einige feiner Schwägerin Mech: 
nd zum Wittum angemwiefene Burgen, zur Mor» 
gengabe verſchrieben hatte, verfprady er im nämlis 
hen Jahre Dagegen andere, worunter auch Niwen⸗ 
ſtatt und. Wolfsberg begriffen geweſen, derſelben 
einzufegenz). Durch den Vertrag von Pavia kamen 
die Pfalzgrafen Rudolph und Ruprechte zum Befize 
jener Burg und Stadt, famt alen andern Rheinis 
fen Kanden. Im %. 1340 trug Pfalzgraf Rudolph 
11 dem Erzbifhof Balduin von Trier wegen ” von 
ihm 


— — — —— — — 

datum in Germersheim grid. Kalend. Lulii anne 

Dni Milleimo ducenteimo nonagefimo ptimo, regni 
vero noftsi decimo odavo.  — 

) Bon dieſer Urkunde hat Schilrer in Comment. ad Cod« 
jur. fend. Cap. 136, $.3, und aus felbigem Toiner hift« 
Palat. Cod. diplom. num. CXV, wie auch Herr Crollius 
in Orig. Bipont. Tom. II, pag.255 einen heil geliefert. 
Derfelben Schluß heißt: Datum in Wellerfane auno Dnä 
Milleßmo ducentefimo , nonageimo prima, IV Kal. Aug. 

«) In den Beilagen zur Geſchichte des Vertrages von 
Pavia aum. KKIX & KAdı k 
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jhm empfangenen zoo Pfund Haͤllet, die Beeth oder 
Steuer zu Neuftatt an der Spirbach gelegen, mit 
andern zu Lehen auf a). Im J. 1345 verliehe K. 
Ludwig IV der Stadt Nuweſtatt im Spirergawe 
einen freien Jahrmarkt und Meffe, welche acht Tag 
vor Michaelis anfahen, und acht Tag darnach währ 
zen folte b). 

Merfwärdig find die vor Alters zu Beſchuͤzung 
der Stadt beffimmt gewefene Burgen Wolfsberg 
und Winzingen. Erftere lag hinter Der Stadt weſt⸗ 
märtd auf einem hohen Berge, und wurde von den 
zeitlichen Vizdumen bewohnt, hatte auch verfchiedes 
ne Burgmänner. In einer Rachtung zwifchen Pfalzgr. 
Ludwig III und Grafen Emich von Leiningen, wels 
he Johann Graf von Wertheim ald Nichter mit zehen 
andern Grafen über Die beiderfeitige Irrungen im 
3.1423 ausgefprochen,, hatte auch des Pfalzgrafen 
Bürfprecher, Eberhard Vetzer von Beifpizheim, fich 
befhiwehret, daß diejenigen 1000 fl. welche Emichs 
Walter zu einem Burgleben von Wolfsberg gemacht, 
nicht von ihm Graf Emich zu Lehen empfangen wor⸗ 
den feien. Weil aber der Graf fich des fals auf die 
Burgmänner von Wolfsberg beruffen, fo wieſen die 
Richter Diefen Vorwurf an felbige zur Entfcheidung, 
Der Pfalzgraf hingegen bewies, daf er feinen Edels 
mann, der fein und der Pfalz Burgmann zu Wolfs⸗ 
berg fen, mehr habe, alfo kein Gericht zu Wolfsberg 
befezen möge c). 

Diefe Burg ward hernach dem Vizdum Engel» 
hard von Nppperg amtsweis eingegeben, und auf 





a) Hontheim hit. Trevir. Tom. IT, pag. 14% rn 

s) Datum Nürnberg uf Erichtag nach Aumegundis, 

«) Die Rachtung iſt geben zu Algei uf Samdtag Sant Bars 
barentag der heiligen Jungfrauen , und das Appellationse 
Änftrument eben dafeldft den sten December nämlicen 
Jahre, woraus erhellete, DaB damals. ſchon Feine Vurg⸗ 
männer perfönlich anda gewohngs haben, 


Pf. Geographie. II. Th. 8 
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gleiche Weife Eiteln von Sickingen eine zeitlang an⸗ 
dertrauet. Kurf. Philipps übergab aber folbe einem 
Ritter, Philipps Marfchalf, der fich Daher den Bei» 
namen von Wolfsberg zulegte, für ſich und feine 
Erben mit aller Nuzung und Zugehör, namentlich 
den Weidgang und die Viehezucht, eine Wiefe unter 
dem Schloß, ein Holzrecht im Deidesheimer Wald, 
nebft dem Wildbann in felbigem, und dem Neu» 
ſtadier Holz, eine Fiſcherei im Odesbaͤchlein, wie 
auch 25 fl. aus der Landfchreiberei, und go Malter 
Korn aus der Kelerei zu Neuſtadt, wie ſolche zuvor 
Eitel von Sidingen zur Burghute ingehabt ıc. zu 
Leids-Mannlehen. Alsgedachter Philipps Marfchalk 
verftorben, und dieſes Lehen auf feinen Bruder Moriz 
famt dem Bau der Burg Wolfsberg gefalen war, 
dieſer aber das Schloß nicht perfönlich befizen wollte, 
lied Kurf. Ludwig Vdeſſelben Baukoͤſten Rechnung 
im $. 511 förmlid) austragen, da Dann entfchieden 
murde, daß. gedachter Moriz das Schloß mit dem 
Bau ıc. dem Kurfürften wieder einräumen, hingegen 
ihm und feinen Erben ein £eibs-Mannlehen von 
2300 fl. verſchtieben werden follte. Im folgenden 
Sahre vereinigte ich gedachter Kurf. mit Michael 
Kofenberger über ein anderes Burglehen zu Wolfs · 
berg. Pfalzgraf Johann Kafımir gab es feinem 
Rath Bofhmann don Walpertöhöven ebenfalls zu 
Manntehen, das aber unter Küsf. Friedrich LV heims 
fänig und nicht mehr begeben wurde. In den bald 
Darauf erfolgten Kriegszeiten ward die Burg ſelbſt 
zerſtoͤhret, und dad annoch darauf gehaftete Lehen 
von zo Walter Haber der Edeln von Wonsheim uns 
ter Kurf. Karl Ludwig im Jahr 167, eingezogen, 
fomit fämtliche Gefälle der Kellerei Neuftadt eins 
derleibt d). R x 

Durch die Stadt fliefet Die aus dem Thal kom⸗ 
mende Speierbach, treibt oben im Thale eine neu 


4) A@a Compromifhi dı 1. pag. 106 & 113. 
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angelegte Agatſchleiffe; weiter unten zwo Papier 
muͤhlen, fodann die der Stadt gehörige Wurzmuͤhle, 
zwo Waffenfchmidten, und die Kurfürflihe Ober: 
wmuͤhle. Mod) oberhalb der Stadt vertheilt fich diefe 
Bad in zween Aerme, wovon der rechte die Aitbach 
beifet, und in der Stadt eine Mahlmaͤhle, unterhalb 
Derfelben Die fogenannte zwo Poft- weiter fort eine 
Dehlmühle treibt. Der linfe rm nennet ſich die 
Veubach, und treibt den an der Stadt liegenden 
Kupferhammer. 

Inden Pfälz. Erbeinungen und Hausgeſazen von 
den Jahren 1368, und 1395 war verordnet, dag 
Neuftadt, und die dahinter gelegene Veſte Wolfd- 
berg unzertrennlich bei Der Kure bleiben ſolien Daher 
ſolche auch nad) K. Ruprechts Tod dem älteflen Gods 
ne, Ludwig III, zum voraus befchieden, und eben 
fo auf feine Nachkommenſchaft vererbt worden. In 
der Einung, welche Kurf. Friedrich J mit Herzoge 
Ludwig von Veldenz und dem Biſchoffe Matthiag 
von Speier wegen Sperrung der Reichs ſtadt Speier 
im J. 1466 aufgerichtet, if ein neuer Wochenmarkt 
zu Neufadt auf jeden Dienftag belichet worden e). 
In der fo fchädlichen Baieriſchen Fehde hatte diefe 
Stadt nichts / deſto mehr aber in dem ao Fahre her. 
nach erfolgten Bauernkriege augzuftehen, indem ſelbſt 
ein Theil der Burgerfchaft es mit den aufrührifchen 
Bauern gehalten, und opne mindefte Noth die Stadt 
übergeben hat f). Nachdem unter der Simmerie 
ſchen Kurlinie das ganze Amt Neuſtadt, wie ſchon 
oben gefagt worden, an Herzog Johann Kafımir ges 
tommen, errichtete derſelbe eine vortrefliche Lehr 








e) Bremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs 1, im Urtung 
denbuche p. 361. ' 

J) Ferri Crinisi vuigo Saarer, hiftoria Rufticorum tumul« 
tuum in Freberi Script, rer. Germanic. Cap. 38, 41 s 
46, 84 & 90, wofeioR die ganze Gefchichte ausführlich 
ersäplet wird, 
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und Erziehungsſchule in der Stadt, und nannte ſol⸗ 
he von feinem Namen Cafimirianum, Viele Lehrer, 
welche wegen Der von Kurf. Ludwig VI eingeführten. 
unveränderten Augſp. Eonf. die hohe Schule zu Heiz 
delberg verlaſſen hatten, wurden dahin berufen und 
mit einem hinlänglichen Unterhalt auß den eingezo⸗ 
genengeiftlichen efälen verfehen, wodurch diefe Neu« 
ftadt einige Jahre hindusch in vorzuͤgliche Aufnahm 
kam, bis gedachter Pfalzgraf nach Ableben feine 
Bruders die Vormundſchaft über den minderjährie 
gen Kurfuͤrſt Friedrich 1V übernommen, die Refors 
mirte Neligion in der ganzen Pfalz wieder hergeſtelt, 
und die nach Neuftadt gezogene Lehrer mit ich nach 
Heidelberg verfezet hat, da da Cafimirianum ge» 
funfen und in eine niedere Schule verwandelt wor⸗ 
den ift 8). Die Burgerfchaft wolte ſich anfänglich 
den Verordnungen ihreg neuen Negenten nicht fügen, 
viel weniger eine Befazung einnehmen, aber der 
Dfalzgraf brachte es mit Lifte dahin, daß ihm naͤcht · 
licher Weile das Thor geöfnet worden. 

Durch die Stadt ziehet eine von Speier, Mann» 
heim und Worms eines theild durch Das Thal nah 
gautern und in das Weſtrich, andern theild am Ge» 
birge füdwärts nach Landau und in dag Elſaß fuͤh⸗ 
rende Landfrafe. Der Landzol wird deshalben in 
der Stadt erhoben. ö 

m %.1785 betrug die Bevölkerung 944 Fami⸗ 
lien, 4082 Seelen. Un Gebäuden waren 4 Kirchen, 
7Sculpäufer, 474 burgerlie und gemeine Käufer. 
Die Gemarkung enthält 624 M. Meder, 535; M. Win« 
gert, 210M. Wiefen, und 1000 M. Wald, ohne die 
in der Gemarkung gelegene Domanial, geiftlihe und 


— — — —— 
umſtandiigere und deſonders in das litterariiche Sad 
einihlagende Nachrichten findet man in des Herrn je 
tor Andres im 9. 1770 gedfudten Neapolis Nemetum 
Palat. five Neofadium ad Hartam Iluftrata, worin et 
aud die Urkunde des Pfalzgr, Johann Kafimir vom I. 
1578 geliefert hat. 
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adeliche, oder fonflige Freiguͤter. Soviel die Wal- 
dung anbelanget, if folhe ein Theil der auf dem 
dafigen Gebirge ihren Anfang nehmenden fogenanns 
ten Bereiden. Nebſt diefer aber befizet die Kur— 
fürftlihe Hofkammer als eine Augehör der Burg 
Wolfsberg einen anfehnlihen Bezirk gleichen Nas 
mens; fodann drei Holzrechte in dem fogenannten 
Hinterwald der Bifhöflih-Speierifchen Stadt Dei⸗ 
desheim, und zwar Daß eine wegen Neuſtadt, das 
andere wegen Wolfsberg, und dag dritte wegen Win» 
zingen, welches leztere aber den beiden Gemeinden 
Hart und Gimeldingen zum Genuffe angemiefen ift. 
Ehedeſſen haben fih zwei Nounenkloͤſter, eined 
auſſerhalb, das andere in der Stadt ſelbſt befunden. 
"Das erftere ift ſchon vor der Reformation eingegan⸗ 
gen, dad andere aber von Pfalzgraf Johann Kafıs 
nıir in eine Schule verwandelt worden A). Ed muß 
auch ſchon im XIIl oder XIV Jahrhundert eine forms 
lihe Pfarrkirche zu U. L. F. in der Stadt gewefen 
fen, welche Pfalzgraf Rudolph IL auf feinem Sterb» 
Bette im 9. 1353 zu einem Kolegiatflift zu erheben 
verordnet, fein Bruder Pfalzgraf Ruprecht der ältere 
aber drei Jahre hernach vollzogen hat i). Der erfte 
Stiftungshrief ift im Schloß zu Heidelberg dor Mas 
sia Himmelfart 1356 unterfhrieben worden. An · 
fänglicp waren ein Dechant und 10 Chorherren, wel⸗ 
che aber noch von gedachtem Pfalzgrafen im J. 1363 
um zwei, und im J. 1371 abermald um fo viel vers 
mebret worden. Der befondere Patron diefer Stifts⸗ 
kirche war der heil. Aegidius. Dazu gehörten die 
Pfarrkirchen zu Gimeldingen, Winzingen, Secken⸗ 





h) Oliverins Legipontias in Monaſt. Mog. pag. 60 fagt, daß 
dieſes Kloiter in ber Stadt geftanden, und der Megel 
des heil. Venedittus gefolget fepe. Nach dem Zeugniffe 

1 des Pfalsgr. Johann Kafimir aber lag es In der Borftadt, 

„und mar mit weiten Nonnen beſezt. 

) Wärdrwein Subfid, dipige. T. X, P. 313. 
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heim, Sriefenheim, Obrigheim und Simmern mit 
ihren Rechten und Einkünften, famt einem Theil an 
dem Zoe zu Mannheim auf dem Mhein und Neder. 
Im J. 1375 fiftete miehrgebachter Pfalzgraf Ruprecht 
noch etide Meifen und andere Gebetter, die er zu 
befondern Zeiten im Stift zu halten verordnet hat, 
ſchenkte auch felbigem im J. 1379 etliche Kleinodien 
und Heiligihuͤmer, im folgenden Jahre aber feinen 
Hof zu Neuhofen bei Altripp mit dem darauf bes 
findlichen Hofhaufe und vier freieigenen Gütern k), 
As hernach Pfaizgr. Muprecht III kurz vor feiner 
Erhebung zum Nömifchen König mit Einwilligung 
des Pabftes Bonifaz 1X die heil. Geifllirche zu Heis 
delberg in ein Kolegiatflift verwandelte, 309 er don 
den 16 Pfründen der Stiftsfirhe zu Neuftadt vier 
Dazu, und brachte alfo Die Chorherren wieder auf die 
in der erſten Stiftung geordnete Zahl von 10 Chors 
berren und einem Dechantzurud, indem lezterer zwei 
Pfruͤnde zu geniefen hatte ). Im J. 1413 verwils 
ligte Pfalzgraf Ludwig III Hanfen Erufelmann und 
Heinrich Folzel eine neue Pfründe in gedachtem Stift 
dergeftalt zu errichten, daß nach ihrem Tode dag 
Patronatrecht davon der Pfalz verbleiben ſolle; er» 
neuerte auch im J. 1426 die der Pfafheit zur Mus 
wenflatt gegebene Ordnungen und Freiheiten, ſo daß 
er fie von dem Rath und der Burgerfchaft beſchwoͤh⸗ 
ren lied. In folhem Zuftande erhielt ſich dieſes 
Stift, bis zu den Religionsfpaltungen, da Kurf, 
Friedrich ILL ſolches mit andern eingezogen , und 
zu anderm Behufe verwendet hat, Von den Dechan⸗ 
ten, welche demfelben vorgeftanden, habe ih nur 
folgende wenige ausfindig machen können: 1363 Jos 
dann von Nederau, ſtellte über Die Stiftungsurfunde 








k) Die Urkunde ftehet in Freberi Orig. Palatin. Lib.JI, 

Cap. XIV, 

1) Vid. in A@. Academ. Palat. Tom.1, pag.39t & faq, 
Sehmann Speier, Chronik Lib. IV, Cap. IX, 
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des Pfalzgr. Ruprecht I einen Revers aus. 1401 
Geilmann von Wachenheim in dem Verzeichniſſe des 
Adeld im Speiergaue m). 1525 Dr. Michael Wyn ⸗ 
‚mar wird in einem mit Kurf."&udwig V errichteten 
Vertrag alter Dechant ded Stifte genannt. 1536 
Sifrid Pfefferkorn ift mit Peter Lehemann Eanonis 
ger des Stiftd und Hanfen Wiefen Landfehr. zu 
Neuf. an Herzog Sodann Pfalsgr. und Kaiferl. Kam⸗ 
merrichter zu Speier abgeordnet worden, um. wegen 
des dem Stift zuftändigen Verleihungsrechts fämt- 
ticher der Paſtorei Simmern einverfeibten Kapellen 
einen Vergleich zu treffen. Bei der Kirchentheilung 
bekamen die Katholifchen den Chor, und die Ne« 
formirten behielten Das Langhaus der alten Siifts⸗ 
kirche. Kurf. Johann Wilhelm berufte fodann die 
Zefuiten dahin, gab ihnen die Pfarrei, und ordnete 
Dafelöft eine Lateinifche Schule, zu deren Unterhalt er 
die Gefälle des ehemaligen Hofpitald Branchweiler 
widmete. Jener Chor iſt alfo dermalen Die ordent⸗ 
liche Kath. Pfarrkirche, weiche, wie vorhin, den 
beil. Aegidius als ihren Patron verehret. Sie ge 
böret in dag Speierifche Biſtum, und zum Deidede 
heimer Landfapitel, hat übrigens aufer ben umlies 
genden Mühlen feine eingepfarste Filialiſten. Aufs 
ferhalb der Stadt gegen Wert befindet fich eine Ras 
pelle, zur Ehre des heil. Sofephe, fodann auf dem 
Soltes acker eine andere Rapele, zur Ehre aller En 
geln und des heil. Monfius. In der Vorſtadt gegen 
Haimbach fichet ein Rapuziner Klofter, famt dazu 
gehörigen Kirche. Kurf. Ppilipp Wilhelm hat mähs 
Fond feiner Regierung diefe Drdenggeiftliche zu Ver ⸗ 
fedung des Ratholifchen Gonesdienſtes dahin beru⸗ 
fen, und ihnen zu Erbauung jenes Floſters den nd» 
tigen Plaz angewiefen. WRefermirter Seits find 
zween Prediger beflelt, wovon der ältere gemei⸗ 
— — — — — — 
m) Bei Lehmann Speier. Chronik Lib. IV, Cap. IX. 
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niglich Inſpektor der ganzen Klaſſe Neuſtadt iſt. 
Die Lutheriſchen haben ſich auch eine eigene Pfarr» 
kirche erbauet, Deren Prediger nebft der Filiaikirche 
zu Lachen auc die Dörfer Hart, Gimmeldingen, 
Lobloch, Musbach, St. Lambrecht, Neidenfeld, 
er Elmfein, Winzingen und Speyerborf 
derfiehet. 

Den grofen Frucht. und kleinen Zchnten besie- 
det die geiſtliche Verwaltung ald eine Zugehör der 
Stiftsgefaͤlle allein; am Weinzehnten aber nur drei, 
und die Kurfuͤrſtliche Hofkammer den übrigen vierten 
Theil, nebſt dem ganzen Neubruchzehnten. 

Vor Alters fol ein befondered Land- oder Hofs 
gericht in Neuſtadt befanden haben »). Es ſcheinet 
aber, daß diefe Meinung daher entftanden, weil an- 
fänglih die Pfaͤlziſche Vizdumen an dem Rhein auch 
bie Stele der Landvögte im Speiergaue bekleidet, 
ſich oͤfters hier aufgehalten, und..bie: Berichtötäge 
biefe!öft gebeget haben, wie in Der Einleitung erin« 
nert worden. BR 

Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer bat dahier eine be» 
traͤchtliche Kellerei, wohin der meifte Theil des im 
Oberamt falenden Weind und Getraides eingelies 
fert werden muß. Hierzu ift ein Amtskeller, zum 
Empfang der Gelder ein Gefähverwefer, und zur 
Steuer- oder Schazung ein Obereinnehmer beftellet. 
Sodann wohnen von Seite der geiſtlichen Guͤterver⸗ 
waltung ein Stiftfchaffner und ein Kollector in des 
Stadt. Sur tädtifchen Gerichtbarkeit find beftelt ein 
Stadtſchultheis, ein Stadtſchreiber und 6 Rathever- 
wandten, Die Stadt hat ihren eigenen Blutbann 
und führet in ihrem. Giegel den Pfälzifchen Löwen. 


2) Winzingen , eine Eleine viertel Stunde un- 
terhalb Neuſtadt oftmärts, iſt eigentlich in Dem fädtis 








») ©. Herrn Rektor Andreaͤ angezogene Abhandlung de 
Reapoli Nemetum $. VI. 
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ſchen Gemarkungsbezirke gelegen, nachdem ed feine 
alte eigene Gemarkung an die neue Stadt abgegeben 
bat. Von dem fabelhaften Urfprung diefed Dorfes 
iſt bei Neuſtadt fon Erwähnung gefchehen. In 
einer Urkunde der Abtei Lorfch vom J. 782 erſchei⸗ 
net ſolches unter dem Namen Wenzingen 0). 

Jin XIII Jahrhundert kommt Burg und Dorf 
Winzingen ſtets mit einander vor. Im %.1248 bes 
kannte ſich Graf Emich der jüngere zu Leiningen als 
Burgmann des Pfalzgrafen und feiner Göhne zu 
Binzingen. In der Theilung zwiſchen Pfalzgrafen 
Otten des Erlauchten Söhnen vom 3. i255 ward 
folhe Burg und Dorf zu Ludwigs Theile gefchlagen, 
und dieſer verſchrieb fle bald darauf der Braut ſeines 
älteften Sohn, wie oben bei Neufladt bemerkei wor« 
den. Im J. 1324 gab König Ludwig feinem Kanzler 
Hermann von Lichtenberg, wie ed in der Urkunde 
dei: „Die Burge Winzingen, die manich Jar ger 
‚r fallen, und öde geftanden war, um fin eigen Belt 
n wieder zu buwen p). * 

Fünf Jahre hernach werd in dem Vertrag von 
Pavia Winzingen die Burg den Pfalzgrafen zu ge» 
fhrieben, und Rudolf IL ſcheinet ſolche bewohnt zu 
baben, in dem er auf Gt. Andreagtag 1341 eine 
Urkunde für die Gebruͤder don Montfort dafeldft aus⸗ 
gefertiget hat. Won Kurfuͤrſt Friedrich I findet fih 
ein Brief „Wie Ulrich Steinhuſern Binzingen ins 
n geben ift amtwiſe mit der Befcheidenpeit, wanne 
7, man das abfünden will, foll man ime zuuor, ee * 
n ex das raumet, 200 Gulden, der man ime ſchul⸗ 
dig ſy, bezafen, und ee man abfündet, foll man 
„ ime die nit ſchuldig fin zu bezalen ꝛtc. Davon hat 
„ ex fin Jarlohn, und ander Niefung auch Dar» 
EAEESERE WIR SE — 

e) Cod. diplom. Lauresh, Tom. II, num. 2153, k 
n a Frankfurt Dignfiag vor Johannis Waptjitd 
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zu 2c. g). Sodann einen andern Brief „Wie Pfalz⸗ 
m grafe Friedrich Engelharden von Nypperg finer 
m ©naden Marſchalk Winzingen in Amiwyß bis uf 
„ widerrufen ingiebt, in Urkunde Engelhards ans 
„hangenden Ingeſigell ıc. r). Um der zu Heidel⸗ 
berg und dortiger Gegend ausgebrochenen Peft auge 
aumeichen, flüchtete fich Die Gemahlin des Kurfürften 
Philipps, Margareth, im. 1483 in die Burg Win⸗ 
singen, und gebahr alda ihren Prinzen Friedrich 5), 
der bekanntlich als der zweite dieſes Namens zur 
Kur gelangte, und diefe Burg im J. 1545 Michael 
son Mofenberg eingab. Kurfürft Friedrich III vers 
pfändete folche im J. 1562 um 1600 fl. an Eberhard 
von Slersheim auf eine erft nach zwanzig Jahren ſtatt 
findende Wiederlöfung £). Wahrſcheinlich hat Pfalz⸗ 
sraf Johann Kaſimir folhe wieder eingelöfet, und 
mit ihren Gefälen felbft benuzet. Denn in feines 
Herrn Vatters Codicill iſt ausdruͤcklich enthaltens 
1 Und als dad Schloß Winzingen mit Zugeboͤrung 
in wenig Jahren zu loͤſen, fo fo dieſelbig Loſung 
unſerm Sohn Herzog Johann Kaſimir zu thuen 
7 Frey ſtehen.“ Währendem dreifigjährigen Kriege 
ward fie ums J. 1024 famt der Burgvogtei an die 
Dorvilifche Erben zu Frankfurt für 25000 fl. dere 
pfaͤndet. Diefe fuchten hernach ein und andereg ger 
gen Erlegung weiterer 12000 fl. als ein Lehen zu er» 
alten, fanden aber fein Gehör, fondern Kurf, Karl 
Philipp verordnete im I, 1728, daß die Pfandfchaft 
wieder eingelöfet werden muftes bon welcher Zeit 
an die Gefäle der Kellerei Neufadt einverleibt, die 
Burg aber unbewohnt gelajfen worden. . 

Auf der oͤſtlichen Seite des Dorfes liegt dag 
ehemalige Hoſpital Branchweiler, welches urfpräng» 





g) Geben uff Vfingft-Abend anno Dni MCGECLIV. 

*) Geben uff Fritag nad Cantate anno DniMCCCCLXXIIUG 
:) Pareus hiltor. Palat« Libr. VI, pag. 248. 

7) Ad Comprom. apud Chlingenfperg pag. 133, 
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lich zum Kloſter Euſſerthal im Oberamt Germersheim 
gehoͤrig war. K. Ruprecht „angeſehen, daz daz 
„Spital zu Brunichwilre by unfer Stat Yu» 
„wenſtat gelegen, zumal berarmet und verderplis 
„chen worden ift, und daz Die Armen fiecher deifele 
„ben Spitald ire Notdurft nit haben mögen noch 
7 getröftet werden „, hat im J. 1402 deffen Hof in 
dem Dorfe Gomersheim mit allen Gütern gefreiet m). 
Bei der im. 2 gefhehenen Theilung der Kirchen 
und geiſtlichen Gefaͤle, kam dieſes Spital nicht in 
Anfchlag, fondern wurde den Jeſriten zu Reuſtadt 
als ein Stiftungstheil zugewendet. Deſſen Güter 
beftehen in 15 M. Gärten, 449 M. Aeder, 94 M. 
Wiefen, 18 M. Wingert, und 128 M. Weide, wei⸗ 
che inverfchiedenen Semarkungen gelegen find. So— 
dann gehört Dazu der Moͤnchhof in Winzingen und 
die Kronenmähle. J 

Durch das Dorf flieſet der linke Theil der oben 
bei Neuſtadt bemerkten Speierbach, und treibt darin 
die eben genannte Mühle. Gleich unterhalb verei« 
nigen fih beide Aerme diefer Bach, welche fich bald 
wieder in zween Fluͤſſe theilet, wovon der rechte 
und größte den Namen der Gpeierbach beibehält, 
und nad) der Reichsſtadt Speier feinen Lauf richtetz 
der mindere und linke Arm aber den Namen der 
Rehebach annimmt x). Da es wegen der Ahtheie 
lung diefer Bäche vor Zeiten zwifchen Kurpfalz, dem 
Domftifte und der Stadt Speier verfchiedene Strit 
tigteiten gegeben hatte, fo ward endlich die Sache 
im Jahr 1569 gütlich verglichen, und damit die Ab» 
tbeilung des Waſſers don feiner Seite mehr zum 
Nachtheil des andern verändert werde, ein groffer 
dreiediger Stein, wobon das gegen den Strom ge» 
endete Ed Den Lauf ſcheidet, eingelegt, und fol- 
gende Reimen darauf auggehauen s 
nn —ñ —— 


») Geben zu Oppenheim off den Frytag nach Sant Lauyemien. 
— — off den drytag nach Sant Lauyentien. 
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Sier ſtehen wir beide 

Chur und Fuͤrſten, 

Thun nad Waffer dürften, 
Vicht nah unferm Mund, 
Sondern daß beiderfeits 
Unfere Můuͤller mahlen Funt. 

In dem Dorfe lebten im 3. 1785 , 70 Familien, 
317 Seelen. Un Gebäuden waren ı Kirhe, 2 Schu= 
ten und 46 bürgerliche Häufer nebft 5 Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 97 Morgen Aecker, 41 M. Wins 
get, 30 M. Wiefen, und 2M. Gärten. Die Ges 
meinde hat Feine Waldung, fondern ift in ben Neu» 
ſtaͤdter Geraiden berechtiget, und für ihren Weid⸗ 
“rich hat felbige den Rottbufh don der Kurf. Hofe 
Tammer in Beftand. 

Die Kirche zu U. 2. 3. fol vormals die Haupt« 
kirche dieſer Gegend gemwefen feyn, bis Neuſtadt und 
das Stift darin erbauet, auch der dortigen Stifts⸗ 
Firche das Patronatseht zu Winzingen einverleibt 
worden. Nach dem Gpeierifhen Synodalregiſter 
war noch zu Ende des XV Jahrhunderts eine Pfarr- 
und Srühemefferei hieſelbſt. In der Kirchentheilung 
fiel diefe Kirche in das Loos der Meformirten, die 
nur ein Filial der Pfarrei Musbach daraus gemacht 
baden. Die Katholiſchen find eben dahin, die Lu» 
therifchen aber nach Neuftadt eingepfarret. Im Ho⸗ 
fpital Branchweiler war ehmals auch eine Kapelle 
mit zwei Altären, welche die Pfalzgrafen zu verge⸗ 
ben datten. Weil dieſes Dorf in allem übrigen von 
Neuftadt abhangt, fo hat ed mit dem Zehnten und 
der Gerichtbarkeit einerlei Befchaffenpeit. 


3) Kart. Ein grofes und fehr langes Dorf, 
das eigentlich nur eine Strafe von Käufern ausma⸗ 
chet, die ſaͤmmtlich in einer Anhöhe ftehen, von wel» 
her die ganze Pfalz längk dem Rheine bis in den 
Prurhein und Odenwald überfehen werden fan. Es 
legt nur eine viertel Stunde von Neuſtadt nord⸗ 


Neuſtadt. 253 


waͤrts, und eben fo weit von dem nachfolgenden Dor⸗ 
fe Simeldingen ſuͤdwaͤrts. Daß man feine Benenz 
nung von dem im Gebirge mwachfenden Harzholz, 
oder gar von einer Roͤmiſchen Legion der Hartenfer, 
allenfalls auch von einer Warte herleiten wolle y), 
find fächerlihe Erdichtungen. Denn e8 läßt fich mit 
gutem Srunde fchliefen, daß diefer Ort erft nach 
der Zeit, ald Neuſtadt und die Burg Winzingen 
ſchon erbauet, biemit von Pfalzgrafen und Burg- 
männern bewohnt gemwefen, nad) und nach entſtan—⸗ 
den fen, welches ſich noch mehr Dadurch beftättiget, 
daß die geringe Gemarkung deffelden nur in Wein- 
bergen beftehet, welche nach ausgereutetem Wald, 
bie Hart genannt, alda angelegt worden find. 

In jenem Walde fiehet man sin alted Gemaͤuer, 
welches die alte Burg, oder indgemein das Heiden⸗ 
Schloß genannt, und für ein Roͤmiſches Kaſtell 
gehalten wird. Da die Burg Winzingen näher bei 
Diefem, ald bei dem Dorfe Winzingen gelegen if, fo 
wird ſolche heutigen Taged dag Harter Schloß ge= 
nennet. Unterhalb derfelben, wo dag heutige Dorf 
Hast feinen Anfang nimmt, ift Die Dermalige Burg» 
vogtei, wozu eigentlih die Winzinger Burggefäle, 
befonderd die Weine gehören, und worin ein vor⸗ 
treflicher Keller befindlich iſt. 

Im J. 1785 zählte man in dieſem Dorfe 199 
Samilien, 785 Seelen. ı Kirche, 1 Schule, 149 
Häufer, 23 Morgen Meder, 312 M. Wingert, und 
2 W. Gaͤrten. Der Wald fol an 800 M. Landes ent» 
dalten, welchen die Doͤrfer Hart, Gimeldingen und 
Lobloch mit einander in Bemeinfchaft benuzen. 

Die Kirche des Ortes befizen die Neformirten, 
Die folche der Pfarrei Gimeldingen einverleibet haben. 
Die Katholifhen find nad Musbach, und die Luthe⸗ 
riſchen nach Neuſtadt eingepfarret. 

Den Beinzehnten beziehet die geiftliche Verwal- 


— — 
I) In Merian; Topottaphia palat. unter dem Attilel Reufkadte 
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tung wegen bed Stiftd Neuſtadt, wie auch den gro» 
fen und Eleinen Sruchtzehnten in einem Bezirke, dag 
Afpenfeld genannt; der übrige aber ift dem Refor⸗ 
mirten Pfarrer angemwiefen. 

Die Inwohner haben ihre meiften Güter in der 
Musbacher Gemarkung, und von den an dem Ges 
birge angepflanzten vielen Obft- befonderd Kirfche 
bäumen eine fhöne Nahrung, da fie Diefe Baum⸗ 
früchten bis nach Mannheim, Speier und Landau in 
grofer Menge zum Verkauf bringen. 


4) Simeldingen und Loblody. Gimeldingen 
iſt ein beträchtliched Dorf an dem Hartgebirge, Drei 
viertel Stunden von Neuftadt nordwaͤrts entlegen, 
wozu das Dörflein Lobloch gehöre. Go weit die 
Nachrichten reichen, haben beide Dörfer von älteften 
Zeiten her immer zur Burg Winzingen gehöret. Er- 
fieres_ wurde damals Gumeltingen genannt 2). 

Durch daffelbe fliefet das im Waldgebirge ent- 
Tpringende Musbächlein, welches oberhalb des Orte 
30, und in dem Orte ſelbſt eine Mahlmuͤhle, ferner 
in Lobloch zwei Mühlen betreibet. 

Bon Gimeldingen ziehet eine Gaffe gegen dem 
Schloͤßlein Hildenbrandseck, welche Die Herzogs» 
gaffe genennet wird. Sodann fiehet man auf einem 
gegen Oſt gelegenen Hügel eine verfallene Kapelle, 
und darunter einen Keller, welche vor Beiten zum 
Nonnenkloſter St. Lambrecht gehöret haben follen. 

Bon Lobloch ind befondere findet ſich ein Brief 
„ wie Hermann don Mulen Schulthefen zu Dirm⸗ 
Rein, von Pfalzgraue Ludwigen gegont ift, des 
m Dorfes Lobloch mit Nug und Felle zu niefen, als 
m viel des Hanßen von Rupersheim Mitter zugehört 
y bat. * Im J. 1468 ward Friedrich von dlers⸗ 
heim, Ritter, mit dem Dosf und Gericht belehnet. 








&) Guden. Cod. diplomat. Tom. I, pag.97. Gigh and) bie 
Ada Acad. Palat. Tom, UI, p. 235. 
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In der von Kurf. Sriedrich I darüber ausgefertigten 
Urkunde a) heißt ed: „Als wir und mit Margare- 
then Frauen in Wefterburg Wittwe des gen. Lande 
yı graven Heffen recht leiblih Schwerter vertragen 
„ dan, unter andern, daß alle weltlich Lehen, Mann 
„ und Mannfchaft, die Der genannt Landgrave Heſſe 
sı gehabt hat, und, und unfern Erben zum halb 
„Theil zuftehen, und gehören follen :c. und unfer 
1 lieber getreuer Friedrich von Slerdheim Ritter mit 
„ anderen in unfer Theil gefalen ift, haben wir ihm 
„das nachgefchrieben Lehen, nämlich das Dorf, 
„und Gericht zu Luploch zu rechten Lehen gelie= 
„hen ıc. * In dem alten Flersheimiſchen Saal: 
buche liefet man „eine bolzen Burg im Dorfe gele- 
n gen, uf einen feinen Fundament über der Bache ic. 

Diefe Burg feheint Das Ddermalige Schlößlein 
Hildbrandseck zu feyn, das vom einem fichern Warp 
Hildprant erbauet worden. Denn fhon im J. 1524 
errichtete Kurf. Ludwig V zwiſchen gedachtem Marx 
Hiltprant von Hiltprantseck, und der Gemeine zu 
Gumeltingen einen Vertrag „daß alle Güter, fo 
1, jener in ibrer Gemarfung befizet, frey und unbes 
ſchwert bleiben, dagegen Marr, und mer ſonſt 
sr foldye Güter inhaben würde, järlih ein Gulden 
„Seldes geben, jedoch befugt feyn ſolle, für ſich 
und feine Erben annoch für oofl. beetbare Güter, 
1 gegen fernere Zahlung eines jährlichen Guldens 
m an ſich zu bringen ıc. was er aber an freien Güter 
„ in Diefer Gemarkung faufen würde, Die follen frei 
7, Sleiben ꝛc.“ Eben Ddiefer Mare Hiltprant von 
Hiltprantseck, ward im J. 1528 von gedachtem Kurs 
fürft zum Landfchreiber des Oberamts Meuftadt bes 
ftedet. Beſagtes Schlößlein und die dazu gehörigen 
Guͤter find hernach in Erbbeftand verliehen worden, 
in welcher Eigenfchaft ed dermalen der Bifchöflich- 











#) Datum Germershelm uf Mitwoch nach St, Ulrichstage 
anno Dn; MCCCCLX odaro. 
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Speieriſche Oberſtjagermeiſter, Freiherr don Deu⸗ 
ing, beſtzet. In Lodloch befindet ſich auch eine ades 
liche Wohnung , die dem Zreiheren von GSeiſpizheim 
auftändig iſt. 

In beiden Orten Gimeldingen und Lobloch bes 
Kund im 3.1785 hie Bevölkerung in. 179 Familien, 
gro Seelen; die Gebäude in x Kirhe, ı Schule, 
s5oHäufern, nebft „Mühlen. Die Gemarkung be» 
trägt 63 Morgen Aecker, 295 M, Wingert, und 32 
M,Wiefen. Das Holzrecht im Deidedheimer Wald 
baben beide Orte mit dem Dorfe Hart in Gemeins 
fchaft. An freien Gütern befizen, auffer denjenigen, 
welche zum Schlößlein Hiltprantseck, und zum eis 
ſpizheimiſchen Hofe gehoͤren, der Freiherr von Bederg, 
Das ehemälige Klofter Euſſerthal, und des Refor⸗ 
mirte Pfarrer. 

Bon der Kirthe ift bei Neuftadt ſchon bemerket, 
daß folche im XIV Jahrhunderte der neuen Stifts- 
kirche daſelbſt übertragen worden. Mach dem Speie- 
riſchen „Spnodalregifter war gegen Ende des XV 
Jabrhunderts noch eine Pfarr- und zwo Fruͤhmeſſe⸗ 
reien zu Gimeldingen; zu Lobloch aber eine Kapelle 
des heit. Nikolaus. Jene Pfarrkirche war Dem heil. 
Laurentius geweihet. Sowohl dieſe als die Loblo- 
her Kapelle fiel bei der Kirchentheilung in das Loos 
der Reformirten, welche erflere mit einem eigenen 
Prediger verfehen, und ihm das Filial [Hart dazu 
gegeben, die Kapelle aber eingehen laffen. Die Ka- 
tholifchen von beiden Orten gehen nah Musbach, 
die Lutherifchen nach Neuſtadi. 

Den grofen und Meinen Zehnten in Gimeldin- 
ger Gemarkung geniefet der Reformirte Pfarrer als 
einen Befoldungstheil; den Weinzehnten aber das 
Stift Neuſtadt. In Loblocher Gemarkung beziehet 
das Kloſter St. Lambrecht die Hälfte, das Hoſpital 
Branchweiler ein Vierteil, und dag Hofpital zu 
Gpeier Das übrige. Am ruchtzehnten Pingegen bat 

er 
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der Sohanniter-Drden die eine, und gedachtes Ho⸗ 
fpital Branchweiler Die andere Hälfte. 


5) Musbach. Ein beträchtliher Marktfieden, 
nur drei viertel Stunde von Neuſtadt norboftwärtd 
entlegen , hat feinen Namen bon dem Durchfliefenden 
Bächlein, und koͤmmt ſchon in einer Urkunde der 
Mdtei Fulda vom Jahr Boo unter der Benennung 
Mosbad vor 6). Er fol gleich anfänglich zu 
Winzingen gehört haben. Daß das Dorf Drusbach 

‚im 3.1294 von einem Grafen Wallram, Und im J. 
1341 wiederum von Elifabeth von Birkenfeld erwor⸗ 
ben worden 0), iſt vieleicht nur don einigen Burg⸗ 
lehen zu verſtehen, weil Pfalzgraf Rudolph IT dem 
Erzbifchof Baldewin zu Trier ſchon im J. 1340 unter 
andern auch fünf Pfund ſechs Schilling Haͤller auf 
Muſchbach verſchrieben hatte d). Die Tempelper- 
ten hatten in dem Dorfe ein Haus mit bielen dazu 
gehörigen Gütern und Gerechtfamen. Nach deren 
Vertilgung kamen folhe an den Johanniter Orden 
des Haufeg Heimbach), der im I. 1430 einen Theil 

- davon an Pfalzgrafen Ludwig I verfaufet hat e). 

Vor dem Sieden vereinigen fich Drei Landſtraſ⸗ 
fen, die eine von Deidesheim, die zweite von Mann⸗ 
beim, und die dritte von Haßloch fommend. Die 
mittlere, als die Hauptftrafe, ziehet fodann Durch 
den Ort über Neuſiadt und Landau in dag Elfaß. 

In dem Sleden zädfte man voriges Jahr 272 
Samilien, 1174 Seelen; 2Kirhen, 2 Schulen, 194 
Häufer, nebft 2 Mühlen. Die Gemarkung enthaͤlt 
1223 Morgen Nterfeld ‚302 M. Wingert, 294 M. 


— — — — — — 


b) Schannat Cotp. Tradit. Fuldens. num. CLXVL« 4 

x) Ada Comprom. in Caufa Aurel. pag.91, 10 £$ wieltiht. 
heifen follt€?-a com. Walramo Bipont. & Waltero diäe 
xiſteln. Item p. 124. _ 

4) Honrheim hißds Trevir, Tom. IL, p. 14%, nun. DCLY: 

e) Vefagte Ada Comptom. pag. 190, 


Pf. Geographie. IL. Th. * 
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Wieſen, und 200 W. Wald. Auſſer jenen Feldgruͤn⸗ 
den beſizet der Johanniter Orden alein 1271 M. 
Güter, und 425 M. Wald, wozu ein ſchoͤnes Haus 
im Drte befindlich, und dieſes mit einem eigenen 
Schaffner beſtellet if. Sodann gehören der Kurs 
fürflichen Hofkammer verfchiedene theild zur Burg 
Winzingen , theils zum Schlößlein Hiltprantseck ein» 
fchlagende Güter ; Dergleichen auch der Sreiherr von 
Beckers, nebft einem adelichen Hofhaus, der Freie 
bers von Geiſpizheim, Die Paftoirifchen Erben, und 
das Hofpital Branchweiler in der Gemarkung ber 
ſtzen. 

In dem gegen Meckendeim gelegenen Theil der 
Gemarkung befindet ſich eine Gewand, Schreins» 
hauſen genannt, wovon die Pfarrei Gimeldingen 
den Zehnten beziehet. Es iſt wahrſcheinlich, dag vor 
Zeiten alda ein Dorf oder Meyerhof geſtanden habe: 
An der nach Deidesheim ziehenden Strafe fiehet man 
ein alted Gemaͤuer nebft einem Schöpfbrunne, wo 
ehedem ein Siechenhaus gemwefen feyn ſolle. 

Im XV Jahrhunderte war in Musbach eine 
Pfarrei f), davon das Patronatrecht dem Johan« 
niter Orden zufländig war. Die Kirche ift dem heil. 
Sohannes dem Taufer geweihet. Heutigen Tages 
befigen die Katholifhen den von dem Schiffe durch 
eine Schiedmauer abgefonderten Ehor, und der Pfar⸗ 
rer if ein Priefter des Kapuziner Kloſters in Neus 
fRadt, der in folcher Eigenfchaft zum Landkapitel 
Deidesheim des Speierer Biſiums gehört, und Die 
umliegende Dörfer Hart, Gimeldingen, Lobloch, 
BWinzingen ıc. zu Zilialißen hat. Die Neformirten 
haben das Langhaus ebenfalls zu einer Pfarrei ger 
macht, und foldje mit einem eigenen Prediger bes 
ſteut, der unter die Infpektion der Klaſſe Neuftadt 
er wozu Winzingen und Lobloch eingepfar- 
ret find, 





— — — — 
f) Nordin⸗in Subſid. &plom. Tom. X, pag- 310. 


v 
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Am grofen Sruchtzehnten beziehet die geiſtliche 
Verwaltuñg, der Johanniter Orden, und dag Ho— 
fpital Branchweiler einen gewiſſen Antheil; am Wein» 
zehnten aber die Kurfuͤrſtliche Hoffammer zwei Drite 
tel g), und der Johanniter Orden ein Drittel, famt 
dem Eleinen Zehnten. 


6) St. Zambredhpe., Ein beträchtliher Ort an 

der Speyerbah, zwo Stunden don Neuftadt im 
Thale weſtwaͤrts entlegen, hat feine Entftehung von 
dem Klofier, das der Mheinfränkifche Herzog Otlo 
auf Anrathen feiner Gemahlin Judith, und mit Be» 
wiligung feiner Söhne Heinrich, Bruno und Euno, 
Bann mit Rath und Zulaffung K. Otten IL Zur Ehre 
des heil, Martyrerd Lambertug bereits im Jahr 
ga h), in dem Orte Grevenhuſe, auf dem Ufer 
ed Fluſſes Spira, im Wald Wafigon und im Speier⸗ 
gaue errichtet, und zum Elöfterlichen Leben unter Der 
Megel des beil. Benedictus für allzeit gewiebmet, 
auch mit reichlichen Einkünften begabet, Dabei aber 
aus druͤcklich verordnet hat, daß der ältefle feines Ge» 
ſchlechtes Schuz · und Schirmvogt Darüber feyn folle, 
In dem Stiftungsbriefe if der Bezirk des eh⸗ 





g) In Adis Comprom. pag.123 heift ed: Sub Ludovico 

" V ad annum 1544 praepofitus & Capitulum Weiffenbur- 
genfe cedunt eidem Ele&ori decimam Vinl & minutas 
deeimas in Mosbach. 

+) Die Urkunde ftehet ſeht verſtimmelt und unrichtig ind 
Dentihe tiberfegt in Philipp Simonis Befchreibung 
der Bifchöffe von Speler p- 30, und in Gkillemanns 
Stemmate Conradi Salici bei Senkenb. in Set. jur, & hift, 
Tom. IT, Pas 232 anszugeweife. Vollſtaͤndig aber if 
folde in einer Speierifgen Druckſchrift zu Vertheibigung 
der Biihöflichen Mechte zu St. Lambrecht und Grevens 
haufen, wie aud in des Hetin Fiads Abhanblung vor 
dem Nuzen der Kirhenhiftorie im etſten Bande det 
Baieriſchen Bibliothek p.73 eingerädt. Hert Crollins - 
ill in A@is Academ. Palat. To Un, pag. ar das DW, 
wertte Jahr in Zweifel ziehen. * 
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mallgen Gobiets don St. Lambrecht deutſich ausge⸗ 
zeichnet, nämlich ‚von der Brüde, wo Hochſpira 
„ und Spira zufammen fliefen, bis auf die Spize 
des Berges, der Eichenberz genannt, und von 
„da bis in Carbach, und über den Eichenberg , das 
„Ajendal ind Dorenthal, fodann über den Fluß 
o‚ Speyer, und über den Schurberg, wo ein rundes 
or Thal, das Kranfenthal „genannt, über Bremen» 
thal und Kirchberg, bis wo die Bernbach ent⸗ 
a, fpringt, von da über den Bubenberg bis an ob⸗ 
u gedachte Bruͤcke.“ Der Stifter fchenkte auch 
Dazü einen Theif feiner Gefälle zu Schiverftatt, einen. 
Salzbrunn mit dem Bezirke des gebauten und, un» 
gebauten Landes, fodann einen Hof, ein Landgut 
zu Holzhaufen, Die Mutterkirche zu Steinwilre, ein 
Landgut zu Mlfenz ıc. 

R. Heinrich IV, ein Ururenfel des Stifters, 
ſchenkte im J. 1065 diefes Klofter mit aller Zugehör 
dem Bifhoffe von Speier zum Eigentum :), Es 
ſcheinet nicht gar fang in feinem Wefen und Slor ge: 
fanden zu haben. Denn man findet, daß die Aebte 
das beträchtliche Dorf Alſenbruͤck ſamt den dazu ge» 
dörigen Waldungen fhon im Anfange des XIII 
Jahrhunderts an Daß ritterliche Geflecht von Liech⸗ 
tenftein, und dieſes wieder an dag Cifterzer Kloſter 
Dtterburg verkauft haben. Wir fennen aus Urkune 
den nur folgende 5 Mebte Benediktiner Ordend ı 
1140 Beringerus abbas de Sancto Lamberto k). 
1166 Sigehardus abbas de Sancto Lamb. /). £ 
1185 Gebeno abbas, wird auch Golman genannt m). 
1209 Conradus abbas de Sancto Lamb. #). 


} ©. Würdrwein Subfid. diplom. Tom. IV, pag. 327. 

¶) Vid Bernhards Alterthämer der Wetterau ıfte Abs 
theilung pag. 13. 

N) Würdtwein Subfid. dipl. Tom. IV ,.pı 339. 

») Diefer theilte die Walbmart ve Alfenbrut mit dem 
Kloſter Otterburg ab. 

») Er machte wegen eben dieſes Waldes mit gedachten Klo⸗ 
ſter einen Wergleih, 
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1230 L. abbas S. Lamperti o). 3 

Da um felbige Beit die Regel des heil. Domi» 
nicus vielen Beifal gefunden, und im J. 1277 be 
reitd Sapientia Priorin des Konvents der Nonnen 
des Klofterd St. Lambrecht, Predigerordend vor» 
koͤmmt p), fo muß das Kloſter mit ben noch übrie 
gen Bütern und Befällen den Benediktinern abge- 
nommen, und den Nonnen bes Predigerordend 
zwiſchen 1250 Und 1270 eingeraumet worden ſeyn. 
Befagte Klofterfrauen blieben anch fo lang im Beſiz, 
bis Kurf. Friedrich IL im J. 1551 vom Pahft Die 
Erlaubnis auswirkte, das Klofter einzuziehen, und 
bie Befähe der hohen Schule zu Heidelberg zugus 
wenden. Der Kurfuͤrſt felbft übernahm folches mis 
andern Kloͤſtern in einen zehenjährigen Beftand. 
Als diefer zu Ende gegangen, verglich ſich Kurf. 
Friedrich 111 mit der hohen Schule im $. 1563 und 
Diefe trat ihm die Kloͤſter Münfterdreifen und Weis 
dag famt dem Antoniter Hauſe zu Alzei für die auf 
fämtlihen Kloͤſtern gehafteten Iandesperrliche Dienſt⸗ 
barkeiten zum Eigentum ab, hingegen behielt die 
hohe Schule die Probftei Zee, die Klöfter St. Lat» 
brecht und Dannbach mit Befreiung don aller Laſt. 
Bis dahin waren die zu St. Lambrecht gehören Gü« 
ter nur von einigen Beftändern gebauet worden, und 
die Wohngebäude hatten nebft den Kirchen nur in 
einigen ſchlechten Haͤuslein befanden. . Mid aber das 
Dteramt Neuſtadt an den Pfalzgr. Sodann Kafinin 
gelangte, und eben damals die aus Frankreich und 
den Niederlanden fich flächtende Neformirten bel ihm 
Schuz ſuchten, nahm er felbige auf, und gab ihnen 
unter andern auch das Kloſter St. Lambrecht. Dies 
fe fingen nun an den Grund zu einem nahrpaften 





+) In einer bes Klofier Himmentod betreffenden Urt. des 
Viſchofs Derinnee von Speier. 

» Sie wiligren In den von Konrad von Lichtentein vor 
gegaugenen Verlauf des Dorfes Mfendruc mir Zugehör, 


3 


26% Dberamt 


Dorf zu legen, welches in wenig Jahren zu folder 
Bonkommendgit —18*— worden / daß man vor Ans 
fange des Veh rigen Krieges über vier hundert 
Zeuerflätte darin zählte, die meiftend aus Walloni« 
(hen Tuchmachern befanden, und durch ihre Ges 
ſchicklichkeit dieſe neue Pflanzftätte allenihalben bes 
sühmt gemacht haben. Wllein Durch den verderblis 
hen Krieg wurden viele derfelben zur Fortivandes 
sung veranlajet. Nach dem MWerphälifhen Fries 
densfehluffe Haben ſich Die übrigen zwar wieder er« 
holet, jedoch aber den Ort in jenen blühenden Zus 
fand, worin folcher unter ihren Vorfahren gewefen, 
noch lange nicht gebracht. 

Die Spenerbad) nimmt oberhalb die Bärenbach 
auf, und betreibt in dem Orte ſelbſt eine Mahl⸗ 
Walt- Säge- und Oelmuͤhle; unterhalb deſſelben 
noch eine Mahlmuͤhle nebſt zween Ham merſchmidten. 

An der durch das Elmſteiner Thal führenden 
Strafe fiehet man zwei alte Raubfchlöffer auf den 
gegen einander über liegenden Bergen. Dag eine 
auf der linfen Seite beit Spangenberg , und liegt 
im Bifhöfich-Speierifchen Gebiete; das andere Er⸗ 

fenftein, gehört dem uralten Rittergeſchlecht von 
Dalbers. Beide werden bermalen nur ald Meyer« 
böfe benuzet. . 

Im $. 1785 wurden 264 Familien, 1020 Gee« 
len, aKischen, 2 Schulen, 173 Käufer nebtg Muͤh · 
len dahier angegeben. Die Gemarkung enthält r83 
Morgen Aeder, 125 M. Wieſen, und 660 M. Wald, 

Das hohe Kurhaus Pfalz hat die Bollgerechtigs 
keit auf der durch das Thal führenden Landftrafe 
dergebracht. Als gegen das J. 1750 ein neues Zole 
haus dor dem Speierifchen Dorfe Örevenhaufen aufs 
geführet wurde, wollte das Domſtift Speier ſolches 
nicht zulaffen, und veranlaßte dadurch grofe Irrun⸗ 
gen, die aber in der Folge beigelegt worden find. 

Die in St. Lambrecht befindliche zwo Kirchen 
daben urſpruͤnglich zu dem Kloſter gehöre Die 
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groſe iſt den Reformirten zu gefallen, und dermalen 
mit einem Prediger beſtellet, der zugleich Die in Dem 
Fuͤrſtlichen Speierifchen Dorfe Grevenhaufen, dann 
"zu Meidenfeld, und in der fogenannten Morfpach 
wohnende Religionsgenoffen zu beforgen hat. In 
diefer zierlich gebauten Kirche finden fih noch alte 
Srabfchriften aus der Mitte ded XV Jahrhunderts, 
die aber zum Theil nicht mehr lesbar find g). Pie 
Heine Kirche war vermuthlich nur eine Kapelle, und 
nach der Reformation zu feinem Gebrauche, weil 
ſolche bei der Kirchentheilung unter Die geringere gen 
sechnet, und mit dem Mamen der deutfchen Kirche 
den Katholifchen zugefchlagen worden. Sie ift mit 
einem Pfarrer beftellt, der zum Deidesheimer Lande 
Rapitel gehöret. Sodann fiehet man noch nächft bei 
Srevenhaufen auf rechter Seite der Strafe das Ges 
mäuer einer Kapelle, worin noch im Jahr 1696 der 
Gottesdienſt fol gehalten worden, und Dazu beträchte 
liche Stiftungsgefälle gehörig feyn. 

Bon den liegenden Gruͤnden wird Fein Zchnten 
gegeben, weil ſoiche der hohen Schule fämtlih als 
ein Eigentum zufländig, und um einen jährlichen 
Pacht verliehen find. 

Das Gericht ift mit einem Schultbeiſe, vier 
Schöffen uud einem Gerichtſchreiber beſtellt, die je» 
doch ron dem Univerfitätdfchaffner als ihrem unmits 
telbaren Amtsvorftande abdangen. Bon dieſem ges 
ſchiehet die Berufung an die hohe Schule. Diefed 
Gericht führet ein rundes Siegel, oben fizet der 
Pfärzifche Löwe, unten ſtehen drei Laͤmmer. 


6) Elmſtein. Ein grofes Dorf im Vogefifchen 
Gebirge, am Ende eincd bis in das Speiergau führ 


a) Solche hat Herr Büttinghaufen in feinen Pfaͤlziſchen 
Beiträgen ıfled St pag. Pr und im aten Sie aten 
Bandes pag. 145 angeführer. 
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senden Thale, fünf Stunden bon Neuftadt ſaͤdweſt. 
waͤrts entfernet. ” I geböret dad Dörflein Ig⸗ 

jelbach , und der Hof Appenthal, welche mit Einr- 
Kein nur eine Gemeinde ausmahen. Das Dorf Hal 
feinen Urfprung und Namen von der auf einem Ber⸗ 
ge weſtwaͤrts gelegenen alten zerfallenen Burg, die 
eigentlich Elbſtein hies, und ſchon in älteften Zeiten 
zur Pfalggrafichaft gehörte, indem fie bereite in der 
Theilung zwifchen den Söhnen Diten des Erlauch- 
ten vorfimmt r). Die Scidfale derfelben unter 
Kusf. Ludwig 11 Mind ſchon oben bei Meuftadt anges 
führef worden 5), In dem Vertrage von Pavia 
wird folder auch als einer Zugehör der Pfalzgraf⸗ 
ſchaft namentlich gedacht. 

Im J. 1354 errichtete Pfalzgr. Ruprecht I mit 
Grafen Simon don Zweibruͤcken wegen der Burg 
Eibftein, und des Hofes zu Merleheim einen Vers 
trag, nach welchem dem leztern für die verſeſſene 
Burglehen jehen Fuder Weins jährlich, famt den 
sum Hofe Merleheins gehörigen Rechten ungehindert 

efolgt werden folten. Da diefe Burg nachgehends 

ei der Theilung unter K. Ruprechts Göhngn ‚gar 
nicht genennet wird, fo feheinet felbige ſchon zu Les 
ben begeben gewefen zu feyn. Im J. 1430 bekennet 
Meindard von Roppenftein „nachdem er von Graue 
„Jodhann von Spanheim zum Amtmann zu Elbftein 
„und Numen Wolfftein gemacht, er ihm geheiſſen 
nn bab, daß er Pfalzgrafen Ludwigen und fin Erben 
n mit den genannten Schloffen gewertig fin foQ, lut 
7 der Haubtbrief das befagent, und er alfo zu den 
n Heiligen geſchworen hette zu thun ıc. 2). 

Im J 1466 verkaufte Pfalgraf Friedrich I dag 
Schloß Elbſtein mit dem Dörflein im Thale, und 





Seite 239 (qq. 
» Datum anno Dni MCCCCKAX ipfa- dit- bei, Thdınan 


Telner hit. Palat. pag. 39 fezet faͤlſchlich Epſtein. 
apoftoli. 
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Uegelnbach dem Woler, und afen ihren Bugehd« 
sungen ansErharden von Remchingen um 600 Gul⸗ 
den atıf einen Wiederfauf u). Bald hernach ward 
- diefe Burg Heinrichen von Page und Margarethen 
von Engaß feiner Haugfrau zu Mannlehen gegeben, 
und auf ihren Sohn Albrecht von Page vererbet, 
nach deifen Abgang aber wiederum eingezogen. Kur- 
fürft Sriedrich II fegte folche im Jahr 1545 Hanns 
Leufern von Lambsheim dem jungen feiner Dienfte 
willen mit etwas Vorbehalt aus neuen Gnaden zu 
sechtem Mannlehen an x). Dieſes dauerte bis in 
das J. 1559, da Kurfürft Friedrich 1ILdem Lehenträger 
100 Yulden an Geld, jeden zu 26 Albas, und 30 
Malter Haber auf die Kellerei Dirmflein, fodann 50 
alter Korn zu Lambsheim, auf die Zolfchreiberer 
Dgersheim, wie auch vier Mannd-Mattwiefen zu 
Lanbsheim dagegen zu Lehen verliehen hat y). 

As Kurf. Friedrich Ul feinem jüngern Sohne, 
Herzog Johann Kafımir, das Amt Neuſtadt über. 
baupt angewieſen, deſſen eigentliche Beſtandtheile 
aber nicht genennet hatte, erregte deſſen Bruder Kurf. 
Ludwig VI wegen verfchiedenen Orten einen Anſtand, 
der im J. 1578 durch einen außerfornen Obmann, 
und beiderfeitd niedergefezte Raͤthe in der Güte aus» 
getragen, und unter andern feftgefezet worden, daß 
Die Burg Elmſtein mit ihrer Zugebör, welche Durch 
Pfalz in ein Lehen verwandelt worden, Herzog Jo: 
dann Kafımir von derfelben empfangen, aber mit 
dem unbezahlten Raufgeld nichts zu thun haben folle, 
Seitdem findet fich weiter feine Spur, ald dag fol« 
che mit ihren Gefälen zur Kelerei Neuſtadt gezogen 
worden fey. In den verderblichen Kriegszeiten gieng 

- - — e 
) Datum uff Mittwoch nad Alerheifigentag anno Dui 
Mèc'ccuxvl. 


Der Lehenbrief iſt geben Monntı 
A dica befagten ne ——— 
Daium Heidelberg Mittwoch den sten November, 
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die alte Burg nach und nach ein, hingegen kam das 
unten Daran liegende Dorf Elmftein, der Weiler 
Igelbah, und der Hof Appenthal in beffere Yuf- 
nahm, weil den Unterthanen fämtliche zur Burg ges 
börigen Güter gegen Entrichtung eines jährlichen 
Dachte in Beſtand gegeben worden find. In der 
Folge gefchahe auch, daß man anfieng dag in dortis 
ger Gegend vorräthige. viele Gehölz nicht nur nach 
Meuftadt, fondern fogar bis nach Mannheim zu dere 
flögen, wodurch viele Leute fich haͤuslich Dafelbf nies 
derzulaffen bewogen worden find. 

Durch das Dorffliefet eine ungefähr zmo Stuns 
den davon in dem Waldgebirge, Die Frankweide ges 
nannt, entfpringende Speierbach, die durch das 
eine viertel Stunde hinter Igelbach hervor quillende 
fogenannte Igelbaͤchlein verſtaͤrket wird. Godann 
koͤmmt aus dem Gebirge eine Stunde weit hinter 
gebachtem Weiler die Mieberdbach, und bereiniget 
fih mit der Helmbach, welche durch die Igelbacher 
Gemarkung ungefähr ziwo Stunden im Thal fort: 
lauft, hernach fich in Die Speierbach ergiefet. Die» 
fe nun treibt auf der fogenannten Muͤckenwieſe eine 
Mahl- und eine Sägmühle, fodann zu Appenthal " 
Desgleihen, die Helmbach aber eine Kurfürfliche 
Bord můuͤhle. 

Elmſtein mit Einſchluß des Weilers Igelbach 
und des Hofes Appenihal beſtand im J. 1785 aus 
114 Familien, 331 Seelen; 2Kirchen, 2 Schulen, 
80 Käufern, ohne die Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 220 M.Aeder, 106 M. Wieſen, und an 20000 
M. Wald. 

Diefe beträchtliche Waldung gehört fämtlich zur 
Burg, mithin der Kurfärftlihen Hoffammer. Man 
zählt in feinem Umfange 54 Berge, und 74 Tpäler, 
wovon jeder Bezirk feinen befondern Namen hat. 
Darüber iſt ein eigener Foͤrſter befielt, der in Elm⸗ 
fein das Kurfürftliche Jagdhaus bemohnet, und dem 
Forſtmeiſter des Oberamis Neuſtadt untergeben iſt. 
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In jenem Waldgebirge befinden ſich annoch zwei Kur⸗ 
fürftliche Jagdhaͤuſer, wovon dag eine der Speck⸗ 
heinrich, und das andere Breitſcheid genennt wer⸗ 
Den. Beide find zum Behufe der Auerhahnen-Zalze 
für die Landesbersfchaft errichtet. Uebrigens liegen 
auch in den Thaͤlern Die geringe Höfe Saſſelbach und 
Wluchenwies, 

Bon der alten Kirche findet fich aus äftern Zei». 
ten feine andere Nachricht, ald dag folhe um die 
Mitte ded XV Jahrhunderte fon eine eigene Pfars 
sei und zur Ehre der Heimfuchung Mariä geweihet 
gewefen, wie fich denn auch einige Grabſchriften von 
fotcher Zeit darin befinden. Diefe Kirche iſt den Res - 
formirten zugefallen , welche einen eigenen Prediger 
Dazu beftellt, und ihm einen befländigen Pfarrvika 
rius zugegeben haben, der aber auf dem Filial Weis 
denthal wohnt. Die Katholifchen haben im J. 1765 
auch ein Kirchlein aus_gefammelten Almofen er» 
bauet, welche noch zur Zeit durch einen Priefter von 
Neuftadt verfehen wird, eigentlich aber nur ein Ziliat 
don Weidenthat ift. 

Zu Appenthal befand fich eine Kapelle zur Ehre 
der Mutter Gottes und Jungfrau Maria. Im J. 
1490 fiftete Kurf. Philipps darin eine Pfründe, 
und drei Jahre darnach ward ein neuer Stiftungse 
brief ausgefertiget, den der Domprobft zu Speier, 
Georg von Gemmingen, ald ordentlicher Erzdiafog 
beftättiget hat. Dadurch erhielt fie Drei Kapläne, 
die mit dem Pfarrer und Frühmeffer von Elbſtein 
ade Samftag ein feierliches Amt abfingen mußten z). 
Diefe Kapelle war nach ihrer Groͤſe einer ordentÜs 
chen Kirche ähnlich, hat aber nicht fang beſtonden, 
fondern ift nach eingeführter Reformation vexlaffen, 
und die Darauf gefliftete Pfründen eingezogen wor: 


—— — —ñ 
) In Würdtwein Subfid, diplom. Tom.IX, pag.326 [ge 
5 findet man 4 Urkunden über diefe eiftng wine 
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den. Dermolen iſt auſſer Den vier Mauern und einem 
Städ des Thurms nichts mehr davon übrig. 

Den grofen und Eleinen Zehnten von allen Grunde 
ftäden zu Elmſtein, Igelbach und Appenthal hat der 
Meformirte Pfarrer zu geniefen; von den Meubräs 
hen aber die Kurfuͤrſil. Hofkammer. 


) Weidenthal. Ein mittelmäfges Dorf dn 
der Strafe des Bogepfchen Gebirges, melde von 
Neuſtadt nach Lautern führe, 4 Stunden von ber 
fagter Oberamtsſtadt weſtwaͤris entlegen. Es fol 
zwar das Schloß und das Dorf Fridelsheim mit 
Benheim und Weidenthal durch die Edeln von Hirſch⸗ 
dorn an Sebaftian Vogeldberger gefommen, und dog 
deifen Erben an Kurpfalz verkauft, hernach an die 
Srafen von Leiningen verpfändet, und von Herzog 
Zodann Kaſimir wieder eingelöfet worden feyn a). 
Dillein die Sache fcheint fich ganz anders zu verhal⸗ 
dalten, indem ſchon Kurf. Dttheinrich Die Burg Fri⸗ 
deisheim mit jenen drei Dörfern im Jahr 1557 für 
wooofl. erfauft, und Pfalzgraf Johann Kaſimir ums 
%.1580 an fich gebracht hat 5). Es if auch bilig 
zu zweifeln, daß Genheim und Weidenthal damald 
eine Zugehör der Burg Frideldheim gewefen, wie 
bei Befchreibung derfelben wird gejeiget werden. 
Sie feheinen vielmehr dem Gefchlechte von Hirſch⸗ 
dorn aus einem andern Grunde zugebört zu haben; 
von welchem folche vieleicht den Biſchoͤffen zu Speier 
gewiffer Maffen zu Lehen aufgetragen geweſen, weil 
bei Gelegenheit der don berfchiedenen Reichsſtaͤnden 
wider Kurf. Karl Ludwig wegen dem Wildfang und 
Leibeigenfchaftörecht in vorigem Jahrhundert gefuͤhr⸗ 
ten Befchwerden der Bifcyof unter andern auch bes 
bauptet hat, daß die Dörfer Weidenthal und Gens 





“) ©o erzählet die Sache Kafpar Lerch von Dirmſtein 
in Bargermeifters Biblioth. Bqueltr. Tom. I, ‘pP. 332, 
9) Ada Comprom, apud Chlingenfperg pag. 98 & 128» 


Neuſtadt. 269 


heim als ein heimgefallenes Lehen dem Biſtum eröfn 
net, gleichwohl von Kurpfalz gegen Die ausdrüdlis 
hen Nitterbriefe vorenthalten worden fegen r), Da 
jedoch das Kurpfätzifche Oberherrlichkeitsrecht nicht 
bat umgeftoffen werben fönnen , fo ift in den Ver 
Yandlungen feine Rudficht darauf genommen wor» 
En. und alfo Kurpfalz in dem ruhigen Befize ges 
lieben. R 
Das Dorf Weidenthal an fich ſelbſt war von gar 
geringem Belang, und nach dem breifigjährigen Krie⸗ 
ge fol e8 fehier ganz unbewohnt gewefen feyn, bis 
nach und nach der Holzhandel veranlafiet hat, daß 
ſich mehrere Arbeiter Dafelbft niedergelaſſen, und den 
Drt in dermaligen Zuftand gebracht Haben. Dur 
felbigen fliet Die von Frankenſtein fommende Hoch⸗ 
feier, welche in dem Dorfe eine Mahl- und Saͤge⸗ 
mühle, und auſſerhalb demfelben eine andere Bord⸗ 
wähle treibt. — 
Sm J. 1785 hatte ſich die Inwohnerſchaft auf 
96 Familien, 452 Seelen belaufen. An Gebäuden 
fanden fih 2Kirhen , „Schulen, 78 Käufer. Die 
Gemarfung enthält a9 M. Aeder, 82 M. Wiefen, 
und 1x M. Gärten, ohne. die Waldungen. Injener 
Gemarkung befizet Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer die 
fogenannte Naſſauer Wiefe, fodann der Freiherr von 
Wallbrunn auch einige geringe Gäterz Die übrigen 
Brundftäde hingegen find meiftend mit Zinfen zur 
Burgvogtei Sridelsheim behaftet Die Waldung iſt 
nicht gemefien, am fich aber fehr beträchtlich. Das 
von gehören des Gemeinde zwanzig anfehnlice Be» 
zirke, und die Abrigen der Kurfärflichen Hofkammer. 
Sn eben dieſem Waldgebirge liegt auch die fogenann« 
te Worsbach, welche aus drei Höfen mit beträchts 
lichen Waldungen beſtehet. Sie ift eine Zugehör der 
gemeinfchaftlihen Burg Sranfenflein, woran Kur · 





4) Jußitia Caufae Palat. in Aais Compromifl inter gravantie 
na sommunie Epilcop- briſ Be. — 0. 
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pfalz, ber Fuͤrſt von Leiningen, und der Freiherr dor 
Walbrunn, jedes zu einem Drittel betheiliget find. 

Von dem ältern Rirchenzuftande ift weiter nicht 
befannt, als daß im 5. 1470 in Weidenthal ſchon 
eine Pfarzei befanden, und zum Speierifchen Land» 
kapitel Boͤhl gehöret Habe. In der Kirchentheilung 
fiel folhe in das Loos der Ratholifchen, die fie mit, 
einem eigenen Pfarrer beftelt ,. ihm auch die Filialen 
Meidenfeld, Elmitein und Frankenſtein ıc. zugege» 
ben haben. , Sie if den heiligen Apoſteln Simon 
und Judas geweihet, und gehöret dermalen zum. 
Sandfapitel Deidesheim. - Die Reformirten haben 
ſich aud eine eigene Kirche erbauet, Die ein Filial 
der Pfarseı Elmftein if. Weil aber beide Derter 
zu meit bon einander liegen, fo wohnt ein beftändie 
ger Pfarrvikarius Dahier, der das Schuliwefen und 
zugleich das Silial Frankenſtein ıc. mit zu verfehen 
dat. Die Eutherifchen find nach Frankenſtein ein» 
gepfarret. * 

Den groſen und kleinen Zehnten in der eigent⸗ 
lichen Feldgemarkung beziehet Der Katholiſche Pfar- 
zer als einen Beſoldungstheil, von den Neubruͤchen 
aber die Kurpfätzifhe Hoffammer. 


9) Yieidenfels. Ein geringes Dorf, in einem 
Thale des Vogeſiſchen Gebirges , dritthalb Stunden 
von Neuftadt weſtwaͤrts entlegen, hat feinen Ur» 
fprung von den nächft Dabei beftandenen zwo Burs 
gen, deren eine vermuthlich die Burg Lichtenftein 
war, woraus der Bürgerfchaft zu Speier, welche 
in dem Gebirge begätert gemefen, viel Schaden zu» 
gefägt worden, und die einem alten Gefchlechte Dies 
fes Namens zufändig gemefen. Im J. 1280 der 
trug ſich daher gedachte Bürgerfhaft mit Johann 
von Lichtenftein, daß diefer ſich um jährliche Hundert 
Pfund Häler zum Hauptmann der Stadt beftellen 
lieg, mit dem Beding, jene Burg verftöpren zu hel · 
fen. Er verſprach auch in einem Japre alle Feinde 
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der Stadt, nur feiner Mutter Bruders Soͤhne, Al⸗ 
brecht und Konrad, ausgenommen, zu fangen, und 
audzuliefern d). Im folgenden Jahre verfaufte er. 
der Stadt feinen Theil an Diefer Burg um 100 Pfund 
Häller, zog mit der ſowohl aus der Stadt, als von 
dem Lande ihm zugegebenen Mannfchaft vor dieſes 
Raubneſt, und hat mit Hilfe der zu ihm gefloffenen 
Bifhöflichen ſolches beftiegen, in Brand geftedet, 
Die Mauern verbrochen, alles nieder geriffen, und bis, 
aufden Grund zerſtoͤret. Die Gemeinere beſchwerten 
ſich dagegen bei dem Kaifer, der Die Sache duch 
den Landdogt zu Neuſtadt, Heinrich Bannader, uns 
terfuchen lied. Es kam aber im J. 1285 zum Bern 
gleiche, Darin vefgefezet wurde, daß indiefer Gegend 
feine Burg oder Schloß mehr aufgerichtet werden 
folte e)._ Inzwiſchen ift Diefe Burg Lichtenftein in, 
ihren auf grofen Selfen gebauten Trümmern noch er=, 
Khtlih, und aderdings zu bewundern, wie dag ſtar⸗ 
te Mauerwerk damals, wo noch fein Schiespuider 
gebraucht worden, hat zerfprengt werden Fönnen. 
Die andere Burg liegt auf einem gegen über et⸗ 
was nordwaͤrts befindlichen runden Berg, und iſt 
der eigentliche XZeidenfels. Da im XIIL Fabrhun- 
dert derfelben noch nirgends gedacht wird, fo ſcheint 
ſolche erft im folgenden erbauet worden zu feyn. Un» 
ter den erſten Befizern waren Gerhard und Wilhelm 
Sebruͤder von Odenbach, genannt don Kropäberg, 
bie vieleicht von dem Gefchlechte der von Lichtenflein 
abgekammet haben. Im J. 1355 nahm Pfalzgraf 
Ruprecht der ältere Johann von Wachenheim zum 
Burgmann auf Neidenfeld an, um diefe Burg, den 
Wald ausgenommen, fein Lebenlang zu gebrauchen, 
worin jedoch der Pfalz das Defnungsrecht vorbehals 


——— —— — —ñ— — — 

Deſſelden Revers dat. Spirae 1280 in craſtino S.Blifabethae. 

«) Die Urkunde des Landungen findet fih in Leymanns 

Speierifher Chronik nad der. Ausgabe yon guchs 
Bib.V, Enp.42, p-563 (qq. 


. 
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ten ſeyn folte f). In der Erbtheilung zwiſchen K. 
Ruprechts Söhnen ward Neidenfeld die Burg dem 
ätteften, nämlich Pfalzgrafen Ludwig LII, zugefchlagen, 
deſſen Nachfolger aber haben Damit das alte Rittere 
geſchlecht von Steinhaufen belehnt. Ulrich Stein» 
Yaufer kommt im J. 1464 mit dem Bunamen von 
Neidenfeld vor. Ais dieſes Geflecht um die Mitte 
des XVI Jahrhunderts erlofhen, kam das Lehen 
an Burkhard von Angeloch zu Meidenfels und Wax 
endeim. Es ward aber unter Pfalzgr. Johann 
Faſimir ſchon wieder eröfnet, und feinem Math, Ge» 
fondten und Obriften, Peter Beuterich, verliehen, 
jedoch nach Finderlofem Abſterben feines Sohns gleis 
Sen Namens, der es ſelbſt bewohnet hat g), aber⸗ 
mals heimfälig, und unter Kurf. Karl Ludwig. zur 
Kammer eingezogen h). Won diefer Burg ſtehet 
noch wirklich ein Theil, worauf der abgelebte Forſt ⸗ 
meifter Olädle eine Klaufe erbauen, und den Berg 
fehr zierlig und nüzlich anpflanzen lafen. 

Dur das Dorf fliefet die von Weidenthal fome 
‚monde Hochfpeyer, und treibt Darin eine Mahlmuͤhle. 
Desgleichen ziehet auch die von Neuſtadt nach Lau⸗ 
tern führende Landſtraſe hiedurch. 

Im 3.1785 war Die Benölferung 2ı Familien 
ſtark die 119 Seelen ausmachten. Nebft ı Kirche 
and 1 Schule, fanden fi 21 Käufer daſelbſt. Die 
Gemarkung enthält 34 IR. Meder, und 28 M. Wie- 
fen, ohne die Waldung, welche nicht gemeffen iſt. 
Diefe geringe Gemarfung ift eine Sugehör der Burg, 
and an die ünterthanen in Erbbeſtand verliehen, wel⸗ 
che ſich meiſtens mit Hotzmachen und Floͤtzen ernähe 
sen. Die Waldungen find betraͤchtlich, —— 

en 


f} Aas Comprom. In Caufa Pragtens. Aur. apud Chlingenfperg 


Pag. 115. 
9 ©. Pauli Dre Theatr. vir. Jluftr. p. 906. 
Fl In eben bejagkeg ARjs:Gomprom. 2.106 & 100. 
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der Forſtmeiſter des ganzen Oberamts in Neidenfels 
mohnet, und fowohl dieſen, als den Weidenthaler 
Sorf zu verfehen hat. 

In diefem Dorfe befindet fih am auffteigenden. 
Berge ein kleines Kirchlein, welches Die Gebrüder 
von Odenbach im J. 1349 zur Ehre des allmächtigen 
Gottes und des heil. Nikolaus, ermeldter Kirche zu 
Meidenfeld Patrons, einige Güter in Geinsheimer 
Semark gelegen, zu einem Seelgerethe eigentuͤmlich 
übergeben haben. Diefed Kirchlein fol nach dem 
Speierifchen Synobalregifier vom J. 1470 eine Pfars 
zei gewefen ſehn. Nach der eingeführten Reforma⸗ 
tion und in den darauf gefolgten Kriegszeiten ward 
es gar hicht gebraucht, mithin nicht unterhalten, 
und bei der Kirchentheilung zum Loofe der Katholi⸗ 
hen geſchlagen , die ſolches der Pfarrei Weidenthal 
als ein Filial einverleibt haben. Der Damalige Foͤr⸗ 
fier, Franz Gloͤkle brachte fo viel Almoſen und an⸗ 
dere Beiträge zufammen, daß die verfallene Kirche 
im 9.1728 wieder aufgebauet, und bis 1740 völig 
bergefteüt werden Eonntes daher nun faſi wochentlich 
der Gottesdienſt darin verrichtet wird. Die Refor⸗ 
mirten find nad) St. Lambrecht, und Die Lutheriſchen 
nach Neuftadt eingepfarret. ' 


20) Alsheim und Gronau. Exfered, ein. 
geringes Dorf, das andere aber eine adeliche Burg 
nächft- dabei, liegen in der Fläche, ungefähr in der 
Mitte zwifhen Mannheim und Neuftadt. Das Klca 
ſter Lorſch erhielt ſchon unter K. Karl dem Grofen 
einige Güter zu Alasheim im Speiergaue 3), Bon 
Bronau hingegen weiß man nicht gewiß, ob es das⸗ 
jenige Gronovua fen , welches dag Klofter Einfiedel 
gegen ein anderes Gut im Breisgau, Schalea ge⸗ 
nannt, im 3.995 an dag Domfift Worms vertaue 





A) Cod, dipl. Lauresh, Tom. II, num, 2030 ſeq. 
Pf. Geographie, II, Th. $ 
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ſchet Hat z). Gewiß aber it, daß dag aftadeliche 
Geflecht der Knebel von Kazenelnbogen ſolches her= 
nach befeffen hat. Heinrich Knebel, Ritter, verfaufs 
te das Haus Grunau mit Zugehör im J. 1341 an 
Hfalzgrafen Rudolph II um 1800 Pfund Haͤller 1). 
©r ſdeinet jedoch ſolches ſogleich wieder zu Leben 
empfangen zu haben. Denn, nachdem Kurf. Friede 
sich 1 dag Gericht zu Alspeim mit Zugehör von Kon⸗ 
rad von Schweinheim im 3.1473 um go Rheiniſche 
Gulden eigentümlich erfauft hatte m), wurde auch 
ſoiches zu obigem £ehen gefehlagen. Dam Knebel, 
der im F. 1432 verforben, dinterlied eine einzige 
Toter, Namens Guta, melde an Heinrich don 
Dandſchuchsheim verehelichet gewefen, und dieſe Le⸗ 
hen auf ſein Geſchlechi gebracht hat. In einem Le⸗ 
denbriefe melden Kurf. Ludwig VI auf Ableben 
Hannſen und Philipps don Hand ſchuchſsheim, des 
leztern Sohne Wilhelm oder vielmehr deſſen Vettern 
und Bormund, Heinrich don Handſchuchsheim, im 
9.1582 ausgefertiget dat, heift e8 ausdrädlich: „ſo 
find died die Mannlepen und Burglehen bom 
„ Stamme der Knebel an ihre Eltern fommen. Zum 
7, erften zu Mannlehen Grunau die Burg, ale Xeder, 
1 Wiefen, Wingert und Zinngen darzu gehörig. 
n„ Item Alsheim das Dorf und Gericht mit aller 
yı fines Zugehörung m). m f 
Nachdem auch dag KHandfhuchsheimifhe Ges 
ſchlecht in feinem Manndfamme erlofhen, haben die 
Erben der an Dam Knebel verehelicht gemefenen Bars 
bara von Handſchuchsheim Darauf Anfpruch gemacht, 


N Schannar hiſtotia Epilcopatus Wormatienfis, Cod. Prob. 
num. XXXIX. 

1) A&a Gompromifli in Caufa Aurel. apud Chlingenfperg 
Pag. 9k & 125. 

m) Ibid. pag. 128 und in Kremers Gefchichte Kurfuͤrſt 
griedrich 1 p. 649. 

n) Datum Heidelberg Montags den 21 Map nad Chriſtus 
unfers lieben Hesen und Seligmachers Geburte 6. 1582. 
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und dieſes Grunau und Alsheim neuerlich in Befiz 
befommen, mwofern e8 anders richtig iſt, daß Kurf. 
Karl Ludwig folche erft im Y. 1663 an ſich gebracht 0). 
Um eben diefe Zeit belehnte er damit feinen damalis 
gen Rath und nachherigen Amtmann zu Eindenfelg, 
Chriſtoph Andreas von Wolljogen, und Kurf. Jos 
bann Wilhelm ertheilte feinem Dberfjägermeifter, 
Eberhard Friedrich Freiheren von Benningen, im 
3. 1697 die Anwartfcaft darauf. Deſſen Sohn Karl 
gelangte auch wirklich zum Befize, nach feinem Tode 
aber fam dag Lehen durch feine mit Chriſtoph Frieda 
rich von und zu der Thann verehelichte Tochter, He⸗ 
lena Eliſabeth Juliana, an gedachten Freiherrn don 
der Thann, big er ed an den Kurfürflihen geheimen 
Staatsminifter Franz Nibert Freiherrn von Dbern« 
dorf veräufert hat. i 

Schon vor der Reformation fol zu Gronau eine 
Kirche beftanden haben. In der Kirchentheilung fiel 
folche in das Loos der Reformirten, Die fie anfänge 
lich der Pfarrei Meckenheim, zulezt aber Der Pfarrei 
Genheim einverfeibt haben. Die Katholiſchen find 
bishero nach Mecenheim, nnd die Eutherifhen nach 
Haßloch eingepfarret, 

Der grofe Frucht· und Wein- wie auch der klei⸗ 
ne 3ehnten in der ganzen Gemarkung if eine Zuge: 
bör des Hirſchhorniſchen Lehens, welches nunmehro 
die Grafen von Wieſer tragen. 


ı1) Schauernheim. Diefes 3 Stunden von 
Neuftadt nordoftwärte gelegene Dorf wird in dem 
VIIL Jahrhundert Scurbeim genennet. Das Klo⸗ 
Fer Lorſch bekam damals ſchon durch Schankung per: 
ſchiedene Guͤter alda, vertauſchte aber Davon im J. 
847 zwo Hoͤfe, 39 Morgen Aecker, nebft den Wieſen, 


) In den Adis Comprom. Ftancot. p 38 heiſt es: 1663 
acauitit 8 Dno Knebel feuda & pagos Grunau & Alsheiing _ 
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gegen eben ſoviel Landes zu Maudach an einen ſichern 
Manold p). WS hernach der Rheinfränfifche Hers 
308 Dito im J. 977 das Klofter St. Lambrecht ges 
ftiftet, hat er felbigem auch fünf Güter zu Schur- 
beim eigentümlic) angemwiefen. Die Vogtei und Ge» 
richtbarkeit hat Marquard von Sriefenheim, Edel« 
Inecht, von Konrad von Stralenberg zu Lehen ges 
tragen, diefer leztere aber ertheilte Der Priorin und 
dem Konvent ded Nonnenflofters zu St. Lambrecht 
im J. 1266 nicht nur auf ihr dortiges Hofgut eine 
volfommene Freiheit von Abgaben, fondern auch 
mit Bewiligung gedachten Bafaden und deſſen Erben 
im Jahr 1281 dag Dorf felhft zum wahren Eigen« 
tum g). Der Drt blieb alfo von dieſer Zeit an im« 
mer eine Zugehör des Kloſters; ward aber im Jahr 
1460 von den Veldenzifchen und Leiningifchen mit 
andern verbrannt r). Dei der im J.ı55r erfolg: 
ten Einziehung des Kloſters kam Schauernheim an die 
bode Schule zu Heidelberg, und ift bis ander deſſen 
Wogtei von derfelben verwaltet worden. 

Auf der füdlichen Seite des Dorfes fliefet die 
aus dem Deidesheimer Waldgebirge über Medens 
beim kommende Marlach vorbei, treibt nächfk dem 
Drte eine Mahlmuͤhle, und fält in einen nach dem 
Holzhof ziebenden Sloßgraben. Durch dag Dorf zie⸗ 
bet eine gemeine Strafe. welhe von Worms nach 
Landau, und von Dürkheim nach Speier führet. 

Daffelbe befand im J. 1785 aus sı Familien, 
257 Seelen, ı Kirche, 2 Schulen, 47 Käufern. Die 
Gemarkung enthält 759 M. Aecker, 2ı M. Wingert, 
3ı M. Wiefen, I0 M.Gärten, und go M. Weide, 
Die meiften Diefer Güter gehören zum Klofter St. 





‚p) Cod. diplom. Lauresh, Tom. II, num.2128 - 39 & Ton. 
IT, num. 3659. 

9 Die Urkunden darüber find in Adis Acad. Palat. Tom. 
V hiforico pag. 532, num. V und.pag. 533, num, VIE 
abgedruft, 

r) Kremers Geſchichte Kurf. Sriedridy I. pag. 162. 
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Lambrecht, bie übrigen aber dem ehemaligen None 
nenklofter Secbach , fodann den Dom-Alerheiligen 
und St. Germansſtiftern zu Speier, wie auch der 
Kirche zu Schauernheim 5). 
Bor der Reformation war in diefem Dorfe feine 
" eigentliche Kirche, fondern nur eine von der Pfarrei 
Dannftatt abhängige Kapelle 2), welche der heil, 
Cecilia geweihet gemefen. Diefe fiel bei Der Kirchen⸗ 
teilung in Das Loos der Katholiſchen, und wurde 
wieder, wie zuvor, der Pfarrei Dannflatt ald ein 
Filial einverleibt. Die Reformirten find nah Mute 
terftatt, und die Lutherifchen nach Rheingenheim eins 
gepfarret. 

Den fämtlichen Zehnten in der Gemarkung bes 
ziehet die hohe Schule zu Heidelberg Namens des 
Klofterd St. Lambrecht, und die niedere Gerichtbar« 
keit hat derfelben Schaffner allda zu verwalten. Das 
Dorfgeriht, mit einem Schultheife, zween Schöffen 
und einem Gerichtfchreiber beftelt, führet in feis 
En ‚Siegel eine Mebsiffin in. einem Rautenförmigen 
Schilde. 


12. 13) Speierdorf und Lachen. Dieſe zwei 
Dörfer liegen zwar eine halbe Stunde Wegs von 
einander, machen aber nur eine Gemeinde aus, 
und find ı Stunde von Neuftadt oſtwaͤrts entfernet. 
Speierdorf liegt an der Speierbach, don der cd feine 
Benennung hat, und Lachen etwas weiter hinauf 
gegen Sud. Erfiered kommt erft im X Jahrbundert 
dor, da nämlich K. Dtto I der Domkirche zu St. 





=) Im XII Jahrhundert übertrug Konrad von Merlenbeim 
im Speiergaue und in der Grafidjait Lutramnesforkt zu 
Sceurheim feine Güter dem Sleter SHirfan, Vid. Aaa 
Acad. Pal. Tom. III, pag. 261. Wermuthlic find es dies 
jenigen, melde dermalen eines der befagten Stifter zu 
Speier bejizen. 

?) Würdsmein Subfid. diplom. Totıt. X, pag-309- 
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Moriz in Magdeburg im J. 9606 all fein eigen uf, 
welches Konrad und Eberhard Gebrüder im Speier- 
gaue zu Spirdorf beſeſſen, verliehen hat m). Das 
andere feheinet feinen Namen von der fumpfigten 
Lage erhalten zu haben. In gedachtem X Jahrduns 
dert hat einer vom Adel mit dem Biſchof Godefried 
zu Speier einen Gätertaufch getroffen, und ſelbigem 
einen Herrenhof mit Zugehör zc. im Dorf Lacha ab» 
getretten x). Im I. 1103 erfheint ein ebler Nas 
mens Heinrich von Lade, welcher dem Domftift 
Speier ein von K. Heinrich IV erhaltenes Hofgut 
zu Lauterburg übergeben y). Es ift befannt, daß 
die Edelen Schlider von Lachen, welche mit einem 
Wolfgang, der im 3. ır19 gelebt, ihre Geſchlechts⸗ 
reihe anfangen z), von diefem Dorfe ihre Benen- 
nung haben. 

Die Gerichtbarfeit ift mit ber Landvogtel des 
Speiergaues an die Pfalggraffchaft gekommen. As 
die Bürger der Stadt Speier fi in die Fehde wis 
der Pfalggraf Ruprecht den ältern einliefen, verurs 
fachten fie ihm auch zu Laden, und an der Mühle:zu 
Speierdorfgrofen Schaden a). Desgleihen gerieth 
auch Die Gemeinde mit dem Speieriſchen Dorfe Heim: 
bach wegen des Beholzigungs- und Weidrechtes in 
dem gemeinfchaftlihen Walde in Uneinigfeit, welche 
RK. Ruprecht als Pfalzgraf dur feinen Kanzler, 
Biſchof Raban zu Speier, und die ihm zugegebes 
ne NRäthe, Hanns von Hirsporn, Rudolph von 
Zeigfpeim , und Schwarz Rheinhardt von Sidingen 
in den 9.1404 und 1406 entſcheiden lied 5). Im 











«) Scheid, Origin. Guelph. Tom. IV, pag. 279. 

x) Die Urkunde vom I. 960 ftehet in Ad. Acad. Palat, 
Tom. III, Prob. num. V, p. 266. 

Eben bafelbt pag. 251. 

Zumbracht hoͤcht ſlerde Deutſchlandes Tab. 244. 

Lehmann Speie e Chronik Lib. VII, Cap. 85. 

#) Der erfte Ent|geid darum Nuweltatt in die beatorum Phi. 
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%. 1453 verkaufte Wuͤrdtwein Meyenfifch einen Baus 
hof zu Lachen, den vorhin Blicker von Modenburg 
befeffen, an Pfalzgrafen Sriedrih I um 400 Guls 
den c), von welcher Erwerbung die dortigen Kames 
ralbefizungen ihren Urſprung haben. Naͤchſt Speiere 
Dorf treibet die von Winzingen kommende Speiers 
bach eine der Kurfürflihen Hofkammer zuftändige 
Mahlmuͤhle, die Fronmuͤhle genannt. 

Zu Lachen beſizen die Freiherrn von Schlieder 
ein beträchtliches Hofgut, welches ifr Stammhaus 
it, fodann der Freiherr von Perglas eined, weiches 
Babe dag Gefchlecht der Edeln von Schleifroß ges 

abt hat. . 

In beiden Dörfern waren im verwichenen Jah⸗ 
se 296 Familien, 1263 Seelen; 4. Kirchen , 5 Schus 
Ien, 216 Häufer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung 
enthält 1922 Morgen Aecker, 114 M. Wingert, 495 
M. Wiefen, und 720 M. Wald. Obgedachte Wal« 
dung geböret der Gemeinde, Die aber auch mit dem 
Bifhöfih-Speierifchen Dorfe Heimbach in dem hin⸗ 
ter der Burg dieſes Namens gelegenen Gereiden- 
wald zur Beholzung berechtiget ift. Uebrigens befigen 
auch Die Freiherren von Schlieder und von Perglag, 
das Stift Neuftadt, das Hofpital Branchweiler, 
die Pfarrei Lachen, die Boldenbergifche Erben einige 
geringe Bezirke, welche ſaͤmtlich unter der Hute des 
Foͤrſters zu Neuftadt chen. 

Schon vor der Reformation waren in beiden Dre 
ten eigene Pfarrer, und gewiffe Fruͤhmeſſereien 4). 





li Mär Iacobi 1404. Der andere aber datum Heidelberg 
m en Freitag nad St. Margarethentag 140%. 

«) Auf Sonntag nach St. Jacobstag des zwölf Bothen anno 
1453. Dabei waren Zeugen Junker Diether von Mens 
ningen, Eberharde Sohn, Faut zu Heidelberg, und Junker 
Hans Wambold Hus-Hofnieiſter. Conf, Ada Comprom. 


Pag. 128. 
«) Wurdrwein Subfid. diplom. Tom.X, pag. 302 & 303. 
+ 
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Die Kirche zu Speierdorf hatte den heil. Georg, zu 
Lachen aber die heil. Katharina zu Patronen. Beide 
Kirchen fielen in Das Loos der Reformirten. Diefe 
errichteten aber eine Pfarrei zu Lachen, und untere 
gaben dem dortigen Prediger die Kirche zu Speier» 
dorf als ein Filiai. Die Katholifchen haben fih auf 
dem Rathhaufe zu Lachen eine Fleine Kapelle einges 
richtet, gehören aber zur Pfarrei Duttweiler. Die 
Augfp. Eonf. Verwandten haben gleichfalls eine eis 
gene Kirche, welche von ihrem Prediger zu Neuftabt 
verfehen wird. 

Am grofen Fruchtzehnten beziebet bad Domka⸗ 
pitel zu Speier fünf, und der Freiherr Schlieder von 
Lachen vier Neuntel: Am Wein- und Kleinen Zehn« 
ten dad Domkapitel zwei, der Reformirte Pfarrer 
drei, und der Freiherr Schlieder vier Neuntel. Den 
Glockenzehnten geniefen Die Neformirten Schulmeifter 
in beiden Dörfern. 


14) Duttweiler. Ein mittelmöfges Dorf, zwo 
Stunden von Neuftadt ſuͤdoſtwaͤrts, gränzet gegen 
Nord an Lahen. Im J. 1474 gehörte felbiges noch 
unter die fogenannte Ausdörfer 2). Im vorigen 
Sahrhundert hat der Biſchof von Speier in feine dag 
Dfätzifche Wildfangsrecht betreffende Klagpunkten 
einfliefen laſſen, daß in dem Dorfe Sudweiler, 
welches vormals den Edeln von Oberſtein zuftändig 
gemwefen, eine fonft noch niemald gewöhnliche Zoll· 
fätte errichtet worden f). Da dag Oberſieiniſche 
Geſchlecht erſt im J. 1661 erloſchen iſt, dieſes Dorf 
aber (yon vor dem dreifigjährigen Kriege zur Pfalz 
geböret hat, fo bleibt die urfpränglihe Erwerbung 
dejjelden ungewiß. 

Dofelbige hat voriges Yahr in go Familien, 
g8i1 Seelen, 2 Kirchen, ı Schule, 63 Käufern bes 








e) Tuftitia Caufa Palat, Bart.I, Cap V , p- 93- a 
f) Ibid, in Adis Comprom. Gravam. Spirens. p. 38. 
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fanden. Die Gemarkung in 833 M. Aecker, 36 M. 
Wingert, 110 M. Wiefen, 47 M. Gaͤrten, 46 M. 
Weide, 4 M. Wald. Gleih oben am Dorfe liegt 
ein beträdtlies Hofgut, welches zu dem Kloſter 
St. Lambrecht, alfo der hohen Schule zu Heidelberg 
gehört; ſodann befiget das Stift Neuftadt und das 
Domfapitel zu Speier auch dergleichen Güter das 
felbſt. Da eine Feldgewand noch heutigen Tages 
Burggarten und Burgſtadel, eine andere Gegend 
aber am Mölfheimer Wege genennet wird, fo ift 
wahrſcheinlich, daß leztered auf ein abgegangenes 
Dorf oder Weiler, jene® aber auf eine ehemalige 
Burg einigen Bezug babe. Die Gemeinde hat auffer 
einem geringen Bezirke von 4 Morgen feinen eigenen 
Wald, fondern ift an den benachbarten 42 Hubrech» 
ten betheiliget, und macht Anfprüche auf Das Bes» 
holzungsrecht in den Speierifchen Geraidwaldungen. 

Die Pfarrei mit einer Srühemefferei gehörte font 
unter dag Landfapitel Weyer unter Rippurg g). 
Die Kirche war zur Ehre des heil. Michaels gewei⸗ 
bet, und fiel bei der Kirchentheilung in das Loos der 
Kathotifhen, welche darauf einen Pfarrer beftellt, 
und feldigem die beide Dörfer Speierdorf und Lachen 
untergeben haben. Die Reformirten haben auch eine 
eigene Kirche erbauet, deren Prediger zugleich die 
Kirche zu Bebingen bedienet, Leztere ſtebet unter 
der Infpektion Germerdheim, Duttweiler aber unter 
Neuſtadt, wohin die Lutherifchen eingepfarret find. 

Am grofen Zehnten beziehet die geiftliche Ver 
waltung nebft dem ganzen Micheldzehnten ein Drits 
tel, und die Wilhelmifchen Erben zu Heidelberg das 
übrige. Den Bann- und ganzen Eleinen Zehnten ges 
niefet der Pfarrer. 


15) Wefibeim ift ein anfehnliches Dorf, im 
Umfange des Oberamts Germersheim, bei Lingen— 
— ——————— 

3) MWürdıwein Subfd. diplom. Tom. X, pag. 302. 
65 
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feld, fünf Stunden von Neuſtadt füdortwärtd ent⸗ 
legen, deffen ältere Gefchichte ebenfalls fehr zweifel⸗ 
baft if. In den Urkunden des Klofterd Lorfh vom 
Jahr 792 und 903 koͤmmt zwar ein Weftheim vor, 
aber ohne Benennung des Gaues, worin es geles 
gen h). Im J. 1246 verkaufte der Konvent des heis 
Tigen Grabes aufferhalb der Vorftadt zu Speier feine 
Güter zu Wertheim und Lengenveldt dem Domkapi ⸗ 
tel daſelbſt ©). 

Nach dem Verzeichniffe vom $. 1785 hat dieſes 
Dorf in 97 Familien, 379 Seelen beftanden. An 
Gebäuden waren ı Kirche, 2 Schulen, 85 Häufer, 
nebſt x Mühle. Die Gemarkung enthält 855 M. 
Meder, EM. Wingert, 20 M. Wiefen, und 2233 
M. Wald. Un diefer Waldung gehören vier Bezirke 
von 2123 Morgen der Gemeinde, 60 Morgen dem 
Speierifhen Domkapitel, und etwan 50 dem Non» 
nenklofter über Hafenphul allda. Es iſt ein befons 
derer Zörfter angeftelt, welcher zu Weftheim wohnet, 
jedoch dem Forftmeifter des Oberamts Germersheim 
untergeben iſt. 

Die Kirche blieb in der Theilung den Reformir» 
ten, die folhe ber Pfarrei Schwechenpeim im Ober- 
amt Germersheim einverleibt haben. Die Katholi⸗ 
ſchen find Silialiften der Pfarrei Lingfeld, und die 
Lutherifchen von Schwechenheim. 

Am grofen Zehnten find die Kurfuͤrſtliche Hofe 
kammer, die geiftliche Verwaltung, dad Domfapis 
tel und dag St. Buidongftift zu Speier betheiliget; 
den Glockenzehnten aber beziehet der Reformirte 
Schulmeiſter. 


16) Edenkoben. Das größte Dorf in der gan⸗ 
zen Pfalz, zwo Stunden oberhalb Neuſtadt füd- 
waͤrts, wird verfchiedentlih, bald Edigkhoven, 








4) Cod. diplom. Laureshäm Tom. I, num. 58 & 763: 
3) Würdmein Subfid, dipl, Tom. V, p. 292: 
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bald Sdenkoben geſchrieben, welcher lezte Namen 
jedoch der gebräuchlichfte iſt. 

Ums 9.1232 fiftete ein Domherr von Wuͤrz ⸗ 
burg Namens Salomon, ein Nonnenklofter Eifer: 
jer-Drdend zu Harthaufen bei Speier k). Weil aber 
diefe Gegend fehr fumpfigt, und ungefund gewefen, 
es auch am nöthigen Bau- und Brandholz gemangelt 
batte, verlegte die Aebtiſſin und der Konvent dieſes 
Kloſter an das Gebitg, woſelbſt ihnen Burkard von 
Breitenftein ‚ ein Edeiknecht, auch Inhaber der bei · 
den Dörfer Vazzenhoven und Etenkoben einen 
Piaz für 300 Mark fein Silbers verkauft, ihnen dabei 
das Vogteirecht, und andere Befizungen überlaffen. 
Endlich gab ihnen Heinrich von Rupertsberg den 
dritten Theil des Zehntend famt dem anklebigen Pa- 
tronatrecht, weiche er von Emich Grafen von Leis 
ningen, und diefer don dem Domſtift Speier zu Le⸗ 
ben getragen, Das Kloſter liefen fie zur Ehre ber 
Mutter Gottes einweihen, und nannten e8 „Geiles 
bruck, worüber Bifhof Heinrich im J. 1262 die Bes 
flättigung ertheilte D. Johann von Mez befchenkte 
ſolches mit dem Zehnten zu Bubenwilre, mit Ges 
nehmigung ded KR. Rudolfs von Habsburg, dem er 
Dagegen im J. 1275 feinen Hof und Güter zu Queiche 
beim zu Yehen aufgetragen. Das Klofter ſtund unter 
der Obſicht der Aebte von Eufjersthal, und K. Ruprecht 
ſezte im $.1404 feinen aͤlteſten Sohn, Pfalzgrafen 
Ludwig, demfelben zum Schuz und Schirmvogt m). 
Die niedere Gerichtbarkeit über Edenfoben war ber 
zeitlichen Mebtiffin zuftändig, das Dorf aber hatte 





k) Simonis Befchreibung aller Birhöffe von Speier 
pag- 95 & 104° Oliver. Legipenr. in Monaft, Mogunt. 
Pag-46. Die Urkunde aber im Würdrwein Subſid. diplom, 
Tom. V, pag. 276. ‘ 

N) Ibid, d. 1. pag.310 & feq. Ada ſunt haec Spirae in 
Palatio noftro anno Dominni MCCLX fecundo, in die In- 
ventionis $. Crucis. 

2) Teiner hiſtorla Palat. Cod. diplom. num. CCIV. 
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nicht nur ſein eigenes Gericht, ſondern weil ſich 
darinn viele Pfalz⸗Zweibruͤciſche und Biſchoͤflich⸗ 
Speieriſche Leibeigene befanden, uͤbten dieſe auch 
verſchiedene Gerechtſame aus; welches in der Folge 
zu mehrern Irrungen Anlaß gab. Deswegen mach⸗ 
te Kurfuͤrſt Ludwig V im J. 1524 zwiſchen der Ges 
meinde Gedenkoven und der Mebtiffin zu Heilsbruck 
eine Gerichtdordnung , wornach diefed Gericht mit 
Vorwiſſen und Bemwiligung des Kurpfälzifhen Vize 
doms zu Neuſtadt von dem Klofter mit einem Schult« 
heiſe und zwölf Schöffen befezt, die kleine Frevel 
awifhen dem Gericht und dem Klofter, die gröfere 
Strafen aber zwifchen lezterm und Kurpfalz jedes⸗ 
mal zum halben Theil bezogen, auch Die Klagen wider 
des Gerichts oder des Kloſters Schaffnerd Erfennts 
nie an die Beamte zu Neuſtadt, oder im Fall der 
Gegenſtand dazu geeignet wäre, an dag Kurfürftliche 
Hofgericht nach Heidelberg verwiefen werden fol« 
ten m). Die hafdgerichtlihe Obrigkeit zu Edenkoben 
hatten die Bifchöffe von Speier ald ein befonderes 
Worrecht angefproden. Darüber fam im J. 1543 
ebenfalis zwiſchen Pfalz, dann der Aebtiffin und Kon⸗ 
vent zu Heilsbruck an einem, und dem Biſchoffe zw 
Speier am andern Theil ein Vertrag zu Stand, wo- 
nach nur Diejenigen Miffethäter , welche durch des 
Oris Gericht zur peinlihen Strafe geeignet zu ſeyn 
erfannt worden, durch die Bifhöflihen Beamten 
abgeführt und beſtraft werden mögen 0). . 
Kurfürft Friedrich IIL kam im J. 1360 mit ben 
Monnen überein, daß fie ihm gegen Befimmung 
eine lebenslänglichen Unterhaltd dag Klofter abtrat- 
ten p). Der Kurfürft lied fünf Jahre darnach das 
Ktofter in Beſiz nehmen, und ordnete Darüber einen 


— — —— — — 
n) Datum uf Donnerstag nach Laetare anno &e. 24. 4 
e) Datum Heidelberg Mittwochs nad Corporis Chrißi 

anno 1543. 
p) ARa Coinpromifi Prancofurti in Caufa Aurel, p. 121. 
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eigenen Schaffner g). Von den Aebtiſſinnen, die 
ſelbigem vorgeſtanden, find nur drei befannt, nams 
did Eunegund, unter welcher das Klofter ums J. 
1260 auf diefen Play verlegt worden, Dtilig im 5. 
1514, und Sophia Riftelin von Dürkheim, die im 
3.1533 einen neuen Keller gebauet hat. R 

Mit der Gerichibarkeit blieb es zwar bei den 
vorigen Verträgen, jedoch beſchwerte ſich das Doms 
ſtift Speier über Kurf, Karl Ludwig wegen des zw 
Edickoven eingeführten Zolls, und anderer Eingrifs 
fe r). _Endli aber wurden fämtlihe Bifhöfich- 
Speierifhe Berechtfame Durch Den Augtaufchvertrag 
vom J. 1709 an Kurpfalz auf immer abgetretien, 
und dem Sberamt Neuftadt einverleibt, 

Oberhalb des Fledeng entfpringt die Muͤhlbache, 
treibt in den Geraiden 2 Mapl- und ı Delmähle, wie 
auch ein Hammerwerk, endlich im Drt ſelbſt 2 Mahl⸗ 
und Oelmuͤhlen, flieſet fodann nach Venningen und 
Alidorf, und faͤllt bei Hanhofen in die Speierbach. 
Unterhalb des Ortes ziehei die von Neuſtadt nach 
Landau führende Strafe vorbei, der Zoll aber wird 
im Sleden erhoben. Nordwaͤrts befindet fich eine 
Mineralifhe Brunnquelle, welcher eine befondere Heils 
kraft zugefchrieben wird. 

Die Bevölkerung belief ich im Jahr 1785 auf 
626 Zamilien, 2799 Seelen. Un Gebäuden waren 
4Rirhen, 3 Schulen, 385 Häufer, nebft obigen 8 
Mühlen. Die Gemarkung enthält 369 M. Aeder, 
eben fo viel Wingert, 211 M. Wiefenze. Puffer den 
Feldgruͤnden der Klöfter Heilsbruck und Euferstpal, 
befinden fi in jener Gemarkung feine Sreigäter. 
Se. Durchlaucht Pfalzgraf Karl von Birkenfeld hat 
vor einigen Jahren nächft dem Flecken einen anfehn« 
lichen von dem ehmaligen Eandfchreiber zu Neuftadt, 





4) Struve Rurpfälsifche Kirchenhiſtorie p. 261. 
7) Tußicia Caufae Palatinae in AAis Gomprom, Libello grar 
van, Spin. p. 38. E 
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——— von Stengel, erbauten Hof an ſich 
erkauft. 

Weſtnordwaͤrts zwiſchen Edenkoben und St. Mar⸗ 
tin liegt ein umſteinter Bezirk, der Forſt genannt, 
worüber noch heutigen Tages ein eigenes Hubgericht 
von einem Schultheife und neun Schöffen angeord« 
net if. Ohne Zweifel iſt der ehemalige öffentliche 
Dingplaz (mallum publicum) des Speiergaueg, der 
in verfchiedenen Urkunden des X und XI Jahrhuns 
derts unter dem Namen Luthramsforft vorfömmt, 
bierunter zu verftehen s). Die Kämmerer von 
Worms, Freiherren von Dalberg, tragen den Zehn» 
ten auf diefem Forft noch heutigen Tages von Kurs 
pfalz zu Mannleden 2). Der Marktfleden hat feis 
nen befondern Wald, fondern ift mit den Dörfern 
Venningen, Mtdorf, Gumersheim und Bebingen 
an ber fogenannten Mittel-Haingeraide betheifigt 

Bor Alters befand fich in dem Drte eine Pfare 
rei nebſt einer Srühemefferei, zum Landfapitel Wiler 
unter Rippurg gehörig. Die Kirche war dem heil, 
Laurentius geweihet. Serner eine Kapelle zur Ehre 
des heil. Kreuzes. Im J. 1491 ward in der Pfarre 
tirhe zu Odenkoben ein Altar zur Ehre der heil. 
Nikolaus und Katharina gefiftet a). Diefe Kirche 
blieb in der Theilung den Reformirten, die einen 
Prediger und einen Diakon dahin beftelet haben, 
movon lezterer Die Kirche zu Kleinfifchlingen als ein 
Filial zu bedienen hat. Die Katholifchen haben im 
$.1740 eine eigene Kirche zur Ehre des heil. Johann 
von Nepomud erbauet, und mit einem Geelforger 
beſtelit, Der unter Dem Hambacher LandEapitel ſtehet, 
und dag Dorf Waldheim mit zu verfehen hat, So— 





+) Man fehe hievon die Ad. Acad, Palat. Tom. III hift, 
Pag.255 faq 

5) Ada Compront. in Caufa Aurel. Chlingenfperg pag. 108. 

m) Würdemein Subfid, diplom. Tom. IX, pag: 244 & Tom. X 
PAS: 302. L 
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dann iſt eine Kirche bei dem Kloſter Heilsbruck, worin 
aber nur auf Frohnleichnamstag Meſſe geleſen wird. 
Eben fo haben die Eutherifhen eine Kirche, wozu 
gleihfans Waldheim geböret. , 

Den ganzen Zehnten in der Gemarkung bezichet 
Die geiftliche Verwaltung wegen des Klofterd Heiis⸗ 
bruck. Des Orts Gericht ift mit einem Oberſchult⸗ 
beife, einem Anwalt, ſechs Schöffen und einem Ge» 
richtſchreiber beftent. 


17) Walsbeim. Liegtam Gebirge, drei Stune 
den von Neuftadt fhdwärtd, eine Stunde von Lans 
dau nordwärtd. ES find zwei Dörfer dieſes Na» 
mens im Gpeiergaue, mobon dag eine unterhalb 
Speier am Rhein gelegen ift, und dermalen gemeis 
niglih Waldfe genannt wird. In dem Karolingie 
ſchen Beitalter hiefen beide Walahesheim. Das ger 
genwärtige fömmt im einer Urkunde des Kloſters 
Lorſch vom J. 769 mit dem dabei gelegenen Dorfe 
Roßbach zugleich vor x), Die Vogtei Darüber war 
vermuthlich eine Zugehör der alten Herrfchaft Schar⸗ 
feneck, wozu wenigſtens Die Vogtei über die ſoge⸗ 
hannte mittlere KHaingeraiden famt dem Wildbann 
in den Wäldern, worin Das Dorf welfenbeim mit 
berechtiget iſt, gerechnet wurde y). NIS aber Kurf. 
Friedrich I feinem mit Klara Dettin erzeugten Sohne 
unter andern die Burg Scharfened zugetheilet, ſo 
ſcheinet damals ſchon die Vogtei über das Dorf Wald- 
heim Davon ausgenommen worden zu ſeyn. Denn 
es findet fich feine Spur, Daß felbiges jemals un. 
ter Die fogenannten Augdörfer gezälet worden. 

‚Durch dag Dorf lauft Die aug Der mittlern Hain⸗ 
geraide entfpringende Heimbach, treibt zwo Mapl« 
möplen, fließt fodann nach Knoͤrringen, Deffingen, 


— nn 


2 Set dplam. Lanresh, Tom II, mum. 217. 
N vi ichte Ri edrichs I, Pag. 539 
in den Anmerfungen, in 
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Hochſtatt, Weingarten und Schwechenbeim in ben 
Mhein. Unten am Dorfe ziehet die von Neuſtadt 
nad) Sandau führende Strafe vorbei. 

Die Inwohnerfchaft belief fich voriges Jahr auf 
96 Samilien, 288 Seelen; die Gebäude nebſt 2 Kir« 
hen und 2 Schulen auf 67 Häufer. Die Gemarkung 
beträgt 535 M. Aeder, 117 und ein viertel M. Wine 
gert, 47 M. Wiefen, und 41 M. Weide. Die Ges 
meinde bat in ihrer eigenen Gemarkung feinen Wald, 
iſt aber mit den Dörfern Böchingen, Gleisweiler, 
Burmweiler, Flemlingen, Roßbach, Ramberg und 
Dernbach in die mittlere Haingeraide zur Beholzung 
und Weidbetrieb berechtiget. 

Vor Alters war ein beftändiger Vikarius nebſt 
‚einer Fruͤhmeſſerei dahier angeordnet z), und die 
Kirche dem heil. Petrus geweihet. In der Kirchen⸗ 
theilung blieb fie den Neformirten, mit einem eige⸗ 
nen Prediger, der die beiden im Oberamt Germers⸗ 
heim liegende Dörfer Bornheim und Knörringen zus 
gleich bedienet. Die Ratholifhen haben eine Kapelle 
auf dem Rathhauſe ald Filialiften der Pfarrei Eden» 
Soben , wohin auch dieLutherifchen eingepfarret find. 

Der ganze Zehnten wird in Drei Looſe bertheilet, 
wovon die Schlieder von Lachen, die von Helmſtatt, 
jego die kanghannſiſchen Erben, und der Pfarrer des 
Oris jeder ein Drittel beziehen. Den Meßnerszehn⸗ 
ten geniefet der Ref. Schulmeifter. 

Diefes Dorfhat vormals unmittelbar unter dem 
Dberamt Neuſtadt geftanden ; feit dem mit Dem Hoch⸗ 
Rift Speier getroffenen Austauſch aber ift Die niebere 
Serichtbarkeit der nächft gelegenen Oberſchultheiſerei 
Edenkoben äbertragen worden. 


19) Boͤchingen. Ein betraͤchtliches oberhalb 
des vorhergehenden gelegenes Dorf, wird a den 
or⸗ 


. 9) Hürdemein Subſid, diplem. Tom. x, Pag. 301. 
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Lorſcher Urfunden, und zwar in einem Schankungs ⸗ 
driefe vom J. 768 Boddinheim, anderswo auch 
Bucchingheim und Buckinbeim, Boͤchingen und 
Buͤckingen genannt a). 

Es fol eine Zugehör der Herrſchaft Scharfeneck 
gewefen feyn, Diefe aber mehrere Ganerben gehabt 
daben, unter’ welthen Johann von Kirmeiler feinen 
Theil (don im J. 1339 an Pfalzgrafen Rudolph IL 
kaͤuflich überlaffen hat 5). Johann von Scharfenegg 
trug im J. 1363, ale feine Befizungen dem Pfalzgra⸗ 
fen Ruprecht I zu Mannlehen anf, und X. Ruprecht 
bewilligte im J. 1403, daß Hermann Herr zu Schar» 
feneck den ſechſten Theil davon an Hannſen von 
Helmſtatt verkaufen durfte. Einen andern Theil des 
faſſen die Herren von Stralenberg, den fte wieder 
zu Afterfehen begeben hatten. Als Johann von Stras 
Ienberg im %. 1408 mit Tod abgieng, fiel all fein 
Recht der Pfalz heim. König Muprecht belchnte das 
ber in befagtem Jahre Heinrich‘ von Zeifenfpeim den 
älterni für ſich und Heinrich von Luſtatt, dann George 
von Zeifenkheitn, Ritters, wegen mit Boͤchingen dem 
Dotfe fat allen Zugehörungen in Gemeinfchaft od. 
Dadurch ift alfo Böchingen von jener Herrfchaft abe 
geformten, und in der Folge andermärtd zu Lehen 
begeben worden, in weicher Eigenfhaft ed auch, 
foviel Davon befannt, annoch im A VL Jahrdundert 

ernher von Zeiskheim, nach ihm aber Raflmir Hein ⸗ 
sid bon GSteinfadenfeld‘, und zulezt der abgelebte 
Lurpfaͤlziſche Hofkanzler, Joſeph Anton Freihert von 
Reibeldt, enipfangen haben. . 

Verivichenes Jahr zählte man bahier 177 Gas 
milien, 471 Seelen, ı Kirche, ı Schule, 95 Häu« 





4) Codex dipl. Lauresh. Tom. IT, num.2119 faq. 

+) Ada Comprom. in Caufa Aurel. p. 125. 

+) Datum Heidelberg im 3. 1308 uff den-nechften Donner 
tag nad unfer Fruwentag, als Ip gu Himmel fuhr, ar 
fumptionis zu Latin. x 


Pf. Geographie. IL. Ch. x 
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fer nebſt Mühlen. Die Gemarkung enthäft 463 M. 
Meder, 122 M. Bingert, 39 M. Wiefen, 2 M.Gäre 
ten, und 18 M. Weide. 

Bor der Reformation war in Böchingen eine 
Paſtorei nebft einer Srübemeiferei d), hernach ift der 
Zutherifhe Gottesdienft darin eingeführet worden. 
Die Katholiſchen find nad Gleisweiler im Oberamt 
Germersheim eingepfarret. 


19) Basloch. Diefes iſt nach Edenkoben wohl 
dag größte Dorf in der Pfalz, zwo Stunden von 
Neuftadt oſtwaͤrts gelegen. Deſſen wird in einer Ur⸗ 
kunde vom J. 902 gedacht, wonach K. Ludwig dag 
Kind ſeine Beſizungen im Speiergaue, und in dem 
Dorfe Haſelach, beſtehend in drei Huben Landes, der 
Abtei Weiſſenburg verliehen bat e). Die Gerichte 
basfeit ward anfänglich von den Gaugrafen, und al® 
diefe mit dem Xl Jahrhundert in Abgang gefom: 
men, von den Landvögten des Speiergaueg verwalz 
tet. Unter diefen fiengen Die Kaifer an verfchiedene 
Güter und Gerechtfame anderwärts zu verleiben, ber,, 
bielten aber das Eigentum. und die Oberbothmäfig: 
keit dem Reiche vor. Auf ſolche Art befam ſchon Bi⸗ 
ſchof Heinrich zu Speier von den Königen Wilhelm 
und Richard ein Pfandreht auf 500 Mark Silber 
nebft der Nuzniefung beider Dörfer Haſelach und 
Büchel, die er nach feinem im J. 1272 errichteten 
Xeftamente zu Bezahlung des Domfifts Schulden 
zu verwenden befahl f)., bald hernach erhielten die 
Pfalzgrafen die Landvogtei des Speiergaues, mits 
bin auch Die Oberbothmaͤſigkeit mit allen anklebenden 
Rechten. X. Ludwig IV verpfändete im J. 1330 
ine Bruderd Söhnen , den beiden Pfalzgrafen 

udolph und Ruprecht, mit andern des Reichs Städ» 








4) Würdtroein Subfid. diplom. T. X, p. 301. 
«) Schöpflin Allat. diplom. Tom. 1, p. 100, num. CXXVII. 
F) Würdsmein Subäd. diplom, Toım.IX, pag. 174. 
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ten, Burgen, Guͤtern, Landen und Leuten, Haſe⸗ 
lach das Dorf, und Bohel dad Dorf ıc. um 5000 
Mark löthigen Silbers g), befahl ihnen auch zwei 
Jahre darnach die Wıldbänne in des Reiches Bäls 
dern im Speiergaue, befonders im Haslocher Holz 
du begen A), i E 

Die Grafen don Reiningen, welche vorhin das 
Randgericht eine zeitlang gehabt, wuflen auch vers 
ſchiedene Güter und Gefälle dafeldft an fich zu brins 
gen : wie dann Johann von Leiningen , Domherr zu 
Straßburg , im J. 1346 allen Theil feiner Befizune 
gen in den Dörfern Hafelach, Bohel und Ugelnheim 
feinem Bruder Emich V damaligen Landrichter im 
Speiergaue , gefchenkt haben folle 3). 

Ruprecht der ältere, der jünger? Und jüngfte, 
Pfalzgrafen bei Rhein, verpfaͤndeten im Jahre 1379 
mit Bewiligung des Roͤm. Königs Wenzel mehrere 
Landesſtuͤcke, unter andern aber auch drei Theile an 
den Dörfern Haſelach, Ugelnpeim und Bohel, an 
Emich Grafen von Zeiningen um go laufend guter 
ſchwerer Gulden don Florenz k), dergeſtalt jedoch / 
Daß es der Graf wiederum zu Mannlehen empfans 
pen muße, und der Pfalz die jedegmalige Wieder 
öfe vorbehalten blieb. Der übrige vierte Theil muß 
ſchon zuvor mit einer Pfand- und Lehenfchaft befane 
gen gewefen feyn, indem Engelhard don Hirghorn, 
der um die Mitte des XLV Jahrhunderts gelebt, 


8) Tannis in animadverhonibus ad Toineri hift. Palat. Capı 


1 &c. pag 75. 

+) Geben zu Nürnberg an dem Mohtag vor Cäthärine , 
da man galt dreigehen hundert Zare, und darnacı im 
zwei und dreifigiten Jareı 

#) Diefe Urkunde, fo geben anno 1346 feria ferunda ante 
fetum beati Luce Rvangelifte , fol) in dem KHartenburgis 
ſchen Archiv vorhanden fepn. * 

Ak) Geben zu Heidelberg uff Dienstag nach dein zwoͤlften 
ag Epiphanla Domini jun Latine genannt, nad Chri⸗ 
ſtus @ebunte 1379, 


xa 
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(ch Herrn auf Hafeloch , Bohel und Spelnheim ges 
rieben hat I). Weil fein Sohn gleichen Namens 
fih im $. 1383 die Reichsacht auf den Hals gezo« 
— — ſo mag dieſes Lehen wieder eingezogen worden 
feyn. 
In der zwiſchen K. Ruprechts Söhnen vorger 
gangenen Erbtheilung wird zwar dieſes Hasloch mit 
feiner Zugehoͤr ausdrüdlich nicht benenniet ; aus der 
Folge ergibt fith aber, da ſolches zu Herzogs Ste ⸗ 
pin Theil gefchlagen worden fen, jedoch mit Vor · 
ehalt der Oberherrlichkeit. Denn, ald Graf Emich 
von 2einingen im J. 1421 don einem Burger eine 
Hofraide gefauft, und darauf ohne Bewilligung feir 
nes Lehenderrn eine Burg erbauet hatte, ward er 
nach Aizei für Gericht gefordert, wo des Kurfürften 
Ludwig IIL Fuͤrſprecher, Eberhard Fetzer von Gei« 
ſpizheim, ihn anklagte „Daß er einen bürgerlichen 
Buwe in dem Dorf Haffelach, das von finen Gna⸗ 
den zu: Lehen gee, gebumet, und unfern Herrn 
7, von: Mainz darin gefagt, und auch dajjelb von 
ime nit empfangen hab, darum ſolches dem Pfalz» 
1 grafen ꝛtc. verfallen fin folle. ** Hierauf lied Graf 
Emich durch feinen Fuͤrſprecher, Adolph Grafen’ von 
Naſſau, antworten? „Er hab unfern Herrn von 
„, Mainz in fin Eigen, und nit in fin Lehen zu Hafe 
jr felach geſezt, und den Buwe, den er ſeibſt ge⸗ 
7, bumet, Hab er uf fin fry eigen Gut gebumen, und 
7, meinte auch, daß folches dor die Manne nit gem 
1 borte ıc. m). 








y Sumbracht höchfte Zierde Deutfdylandes Tabi 2. Ger 

Ser Cine hard von Hirſchhorn hatte: nämlich dem 
Pfalzgrafen:verfhiedene Kapitalien vorgefchoflen. 

») Die. desfalls und mehrerer Klagpunkten halber. ausgeſer⸗ 
tigte Nahtung fängt an: „Wir Johannes: Graue zu 
Wertheim betennen ıc. ais der Öurhleudtige Ludwig 
Haalzatraue ıc. ung ‚zu ſinem Ricter geſazt, und bes 
„ foblen dag Gericht mit diefen hinnach befihriebenen 
om Staunen, de daſeibs gegenwärtig waren, zu behegen, 
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Als das Manngericht die Sache nicht gleich ent⸗ 
beiden konnte, wandte ſich Kurfürft Ludiwig an Kai⸗ 
fer und Reich, darum daß „Haſſelbach des Riches 

„Eigenthum, und fin Pfand ſy von dem Riche, 
ur Yraue Emich aber folche Pfandſchaft fuͤrbaß don 
„ime und finer Pfalz zu Lehen hab, ſich alſo nit 
„ von Edren und Endes wegen gebühre, daß er des 
Riches Eigenthum an yemant anders ſtelle ‚ ober 
anderswo vertheidige,, Dann dor einem Römifchen 
König und den Kurfürften, und darum fo zuͤhe 
7, Und berufe er ſich dabin »). Mein der Graf 
lied ed Darauf nicht ankommen, fondern erkannte dies 
fe neugebaute Burg ebenfalls als ein Rurpfälzifches 
Echen, worüber ipm auch Kurf. Ludwig III im $. 
1424 den Lehenbrief ertheilet 0). Derfelbebath her⸗ 
nach im J. 1432 eben dieſem Kurfuͤrſt ihm zu derwil⸗ 
figen, ſines Sohns Schafridts Junggrauen zu Lei⸗ 
ningen Hausfraw auf Die Dörfer Hasloch, Bohel, 
Ugelnfeim und St. Gilgen ıc. Doch feinen Gnaden 
und Erben der Mannfchaft und Lchenfchaft daran 
unſchaͤdlich, zu hewidmen p). 

Wegen des Leibeigenſchaftsrechtes zu Hasloch 


zer 














„, mit Namen Grave Philippe von Naſſau, und zu 
» Saarbräden, Johann Graue zu Gazenelnbogen, Jos 
+, bann Graue. zu Naffau dem eltern, Friederid Grauen 
„zu Veldenz, Thomas Grauen zu inet, Bernhard 
und Wilpelm Gtanen zu Eberflein Gebrüdern, Jos 
hann Wildgraue zu Dun und Kirburg, Mingrauen 
„zum Gtein, :Dtten Rugrauen Heren zur Nuwen und 
Alt en Beimburg „, Geben in dem Jare als man zalt 
nad Chriftus Geburt 1423 uf Samftag Et. VBarbarentag 
die heil. Jungfrauen. 

”) Und tft diefed Appell. Inftrument in der Burg Allzei den 
jehsten December ıc. 1423 ufgerictet durch Johann Erbs 
fratt von Wonnec verfertigt und unterfhrieben. 

e) Der Lehenbrief ift geben zu Heidelberg Freitags vor dem 
Sontag Milericordias Domini MCCCCKKIV. 

‚?) Geben uf Montag nad Gantate im 3. 1432 Daraus 
wird auc der Gefhlehtöngmen der Gemahlin des Grafen 
Sq afrids Fennbar, z 

8 
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entſtunden zwiſchen Kurf. Friedrich Jund Herzog 
rudwig dem Schwarzen zu Veldenz Strittigkeiten , 
welche im J. 1456 zu Speier dahin entſch ieden mwors 
den, daß deſagles Recht der Pfalz allein zuftändig 
feyn ſolle. Weil bald hernach gedachter Herzog Eud« 
wig mit dem Grafen Emich von feiningen ſich in 
feindlihes Buͤndniß wider den fiegreichen Kurfuͤrſt 
eingelaffen , fo muften auch beide feinen gerechten 
Born empfinden, ba er gleich im Anfange des Jahrs 
7460 bie drei Dörfer Hasloch, Boͤhel und Ygelheim 
durch feine Bauern in Brand fteden, bernach im 
Sommer auch das Leiningifhe Schloß einnehmen, 
ſich von den Unterthanen buldigen, in folgenden 
Srüpling ſoiches ebenfalls durch feinen Vizdom zu 
Meuftadt anzünden,, und fchleiffen laſſen. Wiewohl 
er ſich nun mit diefen beiden Feinden wieder verſoͤhn⸗ 
te, und dem Grafen dag gefchleifte Schloß einraums 
4e, fo behielt er ih dennoch dag ewige Defnungs« 
recht darin, und die Halbſcheid an den Dörfern Has- 
och, Böhl und Iselnheim ausdruͤglich vor g), die 
er fodann dem Herzog Ludwig von Veldenz überlies, 
Hingegen geftattete diefer dem Kurfuͤrſt in Haßlocher 
und anfojfenden Wäldern, fo weit er von Gemeins 
ſchafis wegen zu Jagen , und des Wildbannd zu ges 
brauchengehabt, felbft zu bejagen 5). Als aber die 
geiningifchen Grafen ſich im J. 1470 abermald gegen 
ihren dedenderrn empört batten, fagte er ihnen Die 
non ihm getragene Lehensſtuͤcke auf, erlärte fie der» 
felben verlurfig, und nahm folche wieder felbft in 
Befiz 5), wobei e8 auch big auf die ungluͤckliche Baies 
diſche Fehde geblieben if, indem die Grafen ſich da» 
malg der Dörfer Hasloch, Boͤhl und Igelnpeim wig« 
nn 

9 —— Geſchichte Kurf. Friedrichs I pas. 149, 192. 

1. 
n Datum Alzel uff Freltag nach ber Hiligen drier Kodnige 


tage Ic. 1463. 
.) Geben uf Montag St, Thomas Abend anna 1473: 
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ber bemeiſtert haben. Den Veldenziſchen Antheil ver⸗ 
ſchrieb Herzog Kaſpar von Sweibrüden ſchon im I 
1481 dem Kurf. Philipps c). Nun ward zwar dur 
Vermittelung Herzogs Ulrich don Würtenberg zwi⸗ 
ſchen gedadten Kurfürften, Emich und Heffen Ges 
brüdern Grafen von Leiningen cin Vertrag errichtet, 
wonach die Drei Dörfer ihnen wieder zu Lehen ge: 
seicht werden folten #), allein es blich folder ent= 
weder unerfült, oder dauerte doch nicht lange. Denn 
ld Graf Emich wider ein ausdrüdliches Verboid 
dem Kön. Ludwig XII in Frankreich deutſche Hälfde 
völfer zugeführt hatte, verfiel er im 9.1510 in die 
Reichsacht, und ward dadurch aller Lehen verlurfig, 
Jedoch hernach wieder zu Gnaden aufgenommen. K. 
Marimilian 1 vermittelte im . 1518 zwiſchen Kurf. 
Ludwig V und gedachtem Grafen Emich VIII und 
feinem Sohne einen neuen Vergleih, wonach. Kurs 
pfalz der halbe Theil an den Dörfern Haglorh, Bobl 
und Igelheim mit aler Dberderrlickeit,., Renten und 
Binfen, auch der Haslocher Wald mit deſſen Zuges 
bör fanıt dem Wildbann gegen Abtrettung der Jagd 
im Wachenheimer Wald überlaffen worden x) Mit 
der andern Hälfte famt dem Burgfiadel zu Haßloch 
ward der Graf im J. 1522 von dem Kurfürften bes 
kepnet y). 

Don Diefer Zeit an beſtehet in gedachten brei 
Dörfern, jedoch vorbehaltlich der dem hoben Kurs 
daufe allein zuftändigen Hoheitsrechte, cine förmlis 
he Gemeinfhaft. Bon Seite Kurpfalz ift ein Faut, 
und von Geiten Leiningen ebenfalls ein Beamter ans 


=———[[[ ⸗ 


) Datum Germersheim uff Moutag nach St, Stmon und 
Judas ıc. 1481, 
«) Geben zu Speyer uff St. Peterstag ad Vincula &c. 1506 
* — Augsburg am erſten Tag des Monats Detos 
>) Geben iu Heidelberg uff Samſtag nach unfers Herrn 
Gropnleihnamstag anno — Aus 
Ta 
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geortueh der Fautheiſchreiber ift gemeinfchaftlich. 
a indefjen Die Gemeinſchaft in Abficht auf die hobe 
Landeg- und übrige Herrlichkeit noch immer zu neuen 
Irrungen Anlaß gab, ward endlich die Sache güte 
lich auggemacht, und die Grafen von Leiningen fiel» 
ten im 9,1682 eine Erklärung aus, womit ſie auf 
ale zur Kurpfälzifchen Landeshoheit gehörige Rechten 
für ſich und ihre Erben Verzicht thaten z). 

Durch den öftlichen Theil der Haslocher Gemar⸗ 
kung lauft Die Rehebach, und dur den füdlichen 
Die Speierbach. Erſtere treibt drei, leztere aber nur 
die Kameralfropnmühle. Hasloch hatte vormalg feir 
nen eigenen Blutbann, wozu die peinliche Richtſtaͤtte 
gegen Dften an der Rehbach errichtet war. Die Lei⸗ 
ningifhe Burg lag in dem Dorfez es iſt aber der⸗ 
malen weiter nichtd mehr ald der Plaz, worauf ſolche 
gefanden, im Andenken. 

Im J. 1785 wurden 607 Familien, 2494 Sees 
len, 3 Kirchen, 3 Schulen, 483 gemeine Häufer dar 
bier gezählet. Die Gemarkung enthält 3442 M. 
Deder, 72M, Wingert, grLM.Wiefen, HM. Gaͤr⸗ 
ten, 359 M. Weide, 4540 M. Wald. Unter jenen 
geldgründen find auch die Güter begriffen, welche 
die Kurfürfliche Hoflammer, das Stift zu Reuftadt, 
und der Reformirte Pfarrer allda in Befiz und Ge« 
nuß haben. Die Waldung befedet in 15 Diftrikien, 
und gehöret der Gemeinde. Sodann beflzet Die Kurs 
pfätzifhe Hoffammer einen Bezirk don 40 Morgen, 
der Fuͤrſt von Leiningen eben foviel, und dag Stift 
Meuftadt den fogenannten Reuterwald von 12 Mor, 
gen, welche fämtlih unter der Hute des Foͤrſters zu 
Igelnheim ſtehen. 

Bor der Reformation war zu Hasloch eine Pfarr⸗ 
firhe, und eine Kapelle mit einer Fruͤhemeſſerei, 
beide zum Pandfapitel Buhel gehörig a). Erſtere 





x) Geben den 1öten und 22ten Juny 1682. 
a) Hirdeogin Subfid. diplom. Tom. X, pag: 310. 
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war dem heil. Gallus geweihet, if aber eingefallen, 
und eine andere errichtet, dieſe auch im Jahr 1752 
micder neu aufgebauet worden. In der Kischentheis 
lung fiel folche den Reformirten zu, Die Darauf einem 
Prediger, und neben ihm einen Pfarrvikarius ans 
geordnet, der das Filial Boͤhl verfeden muß. Die 
Ratholifhen haben im J. 1756 eine eigene Eleine 
Kirche erbauet, die ein Filiai Der Pfarrei Soͤhl ift. 
Die Lutherifchen find auch mit einer Kirche verfehen, 
wozu die Dörfer Igelnheim, Boͤhl und Mestenheim 
eingepfarzet find. 

Am grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die Kurfürftliche Hofkammer 4 Neuntel, die geiftli» 
he Verwaltung auch ſo viel, und Die Schlieder von 
Lachen dag übrige Neuntel ; den Mordhofzehnten die 
Pfarrei Sgelnheim, den Haarzehnten dag Hofpital 
Branchweiler und Die Pfarrei zu Hasloch, den Glos 
denzebnten aber der gemeine Glädner. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schuftheife, An⸗ 
wald und vier Gerichtöfchöffen beftellt ; die Gericht · 
ſchreiberei aber verſiehel der zeitliche Fautheiſchrei ⸗ 
ber. Selbiges führet im Siegel einen doppelten 
Ninghaden in Gefalt eines 2 in einem mit des Org» 
fenfrone bededten Herzſchild. 


20) Böhl, ebenfalls ein betraͤchtliches Dorf, 
drei Stunden von Neufadt ofiwärts entlegen, wird 
in einer Lorſcher Urfunde vom $. 780 Buhilo b), 
in einer andern Urkunde aber vom $. 1249 Subilin 
genannt. Es war damals, wie Hasloch, ein Dem 
Reihe unmittelbar zugehöriges Reichsdorf, bid ed 
im J. 1330 von R. Ludwig LV an feine Beitern die 
N falzgrafen mit andern Staͤdten und Dörfern ber 
pfändet worden if. Seit dem hatte eg mit Haßloch 
und Igelnheim ein gleiches Schidfal, und Fand mit 
ihnen in ungertrenntem Zufammenhang. 


nn ® 
4) Codex diplom. Laurash. Tom. ll, num. 2085, 
5 
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Dur den füdlichen Theil ber Gemarkung, und 
den mit dem Dorf Igelnheim gemeinfchaftlichen Wald 
fiefet Die Rehbach nach Schifferflatt. Aus derfelben 
gehet ein Eleiner Ablauf, der Pfuhlgraben und Böhl» 
graben genannt. Durch das Dorf ziehet eine gemeis 
ne vom Gebirge nach Speier, und an ben Rhein 
führende Landftrafe. 

Daſelbſt fanden fich voriges Jahr 224 Familien, 
901 Seelen. 3 Kirchen, 3 Schulen, ı9r Häufer. 
In der Gemarkung 2437 M. Meder, 40 DM. Wingert, 
357 M. Wieſen, 42 WM. Gärten, 2089 M. Weide, 
und 2030 M. Wald. 

Unter den Feldgruͤnden find begriffen x) das fos 
genannte Koͤnigsgut, welches Kurpfalz allein zuftän« 
dig ift, 2) das Grosherrngut, welches zur Gemein» 
ſchaft gehörets 3) befizet Die geifliche Verwaltung 
einige zu den Klöftern Dtterberg und Seebach ein: 
ſchlaͤgige Güter; 4) dad Domftift Speier aber dag 
Kellerei- das Präfenz- und dag fogenannte grofe 
Gartengut. Die übrigen find 5) dag Gpeierifhe 
Hofpitalgut, 6) das Naronifche, 7) daß St. Ger- 
mansgut, 8) Die St. Guidongflift, 9) die Auguſti⸗ 
ner, Io) ©t. Klaren, ır) St. Magdalenenflofter, 
und endlich ı2) die Böhler Rischengäter, welche nebſt 
dem Brüffelifhen Hofgutzufammen die halbe Gemar⸗ 
kung ausmachen. 

Die beträchtliche Waldung befizen die beiden Ge⸗ 
meinden Böhl und Igelnheim mit einander in Ges 
meinſchaft, jedoch fo, daß erfterer zwei, und leztes 
rer nur ein Drittel Davon gehören. 

Vor der Neformation war dahier der Siz des 
ganzen Landkapitels c). Der Kirchenfaz gehörte dar 
mals den Befizern des Orts d). In der Kirchen« 





) Würdtwein Subfid. diplom. Tom.X, pag.305 & 310. 
Dj Philippus D. 6. C. P. R. &c. notum faciinus, quod 
honorabili Dno. Friderico Groskopf Paflori Ecclefie Sti. 
Silveßtris ville Bühel Spir. diosces. eujus quidem Pafto- 
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theilung fiel gedachte Kirche zum Loos den Katholie 
fen , welche darauf einen Pfarrer beſtellt, ihm auch 
die Filialen Hasloch und Igelnheim eingepfarrt das 
ben. Er gehört nunmehro zum Deidesheimer Ras 
pitel. DieReformirten haben auch ein eigenes Beth⸗ 
baus, und eben fo die Lutherifhen ein Kirchlein ge⸗ 
bauet. Beide find Filialen von Hasloch. 

Am grofen Zehnten beziehet dad Domftift Speier 
zwei Fünftel, dad St. Georgi Spital daſelbſt eines 
und der Katholifche Pfarrer auch eines, an dem übri= 

* gen Fünftel beziehet das Stift Neuftadt die Hälfte, 
der Fürft von Leiningen aber, und die Weifjenfteie 
nifche Erben Die andere Hälfte, Von einem fihern 
Bezirk, welcher vormals den Herren von Hirfehhorn 
gehört haben fole, beziehen die Brüfelifhe Erben 
den fogenannten Stodzehnten. Der kleine Zehnten 
wird in drei Looſe vertheilt, woran der Fürft von 
£einingen , die Weiffenfteinifche Erben, und der Ka⸗ 
tholifhe Pfarrer in gleicher Maaſe ein Drittel ge» 
niefen. 


21) Igelnbeim. Ein gleichfalls grofes Dorf, 
oſtwaͤrts gegen Speier gelegen , wird in den Lorſcher 
Jahrbuͤchern Uchelnheim e), in der Stiftungsur- 
Zunde des Klofterd Sinsheim vom J. 1100 Ugulen⸗ 
beim genannt f). In der Folge werden die drei 
Dörfer Hasloch, Boͤhl und Igelndeim immer im 
einer volfommenen Verbindung angetroffen. Alles 
was alfo bei Hasloch gefagt worden, findet auch bei 
diefem feine Anwendung. 





ıye difpofitio & collatio racione Comitatus in Lyningen 
ad nos pleno jure pertinere dinofeitur, ut ipfam Paflo-i 
riam honorabili Viro Mgr. Martino de Landoya Cuftod. 
Eeclefie S. Philippi Confeforis in Cellis Mag. dioec. &o 
permutare pofit &e. nofrum &c. datum Heidelberg 
XXVII Menfis Iuny 1482. 

€) Cod. diplom. Lauresh. Tom. III, num. 3659. 

Fl In AQ, Acad. Palat. Tom. III, Pag. 277 
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Die Rebbach fliefet auf ber ſuͤdoͤſtlichen Seite 
des Dorfes vorbei. Diefe Bach ift vormals nach 
dem Gtiftungsbriefe des Klofterd St. Lambrecht 
Zangwata, oder nach einer Urkunde K. Heinrichs 
IV vom $. 1063 über den Forft Luizhard, Lanck⸗ 
wadum g) genennet worden. In einer andern Urs 
Pfunde K. Adolphs vom J. 1297 erfcheinet fie unter 
dem Namen Rehbach 4). Muß derfelben ziehet ein 
Graben, der durch das Dorf geleitet if, und fich 
unterhalb deſſen wieder mit berfelbigen dereiniget, 
Nähft dem Dorfe treibt gedachte Bach die Den beis 
den Drten Boͤhl und Igelnheim zuftändige Fronmuͤhle. 

An eben dieſer Bache, und naͤchſt dem Dorfe 
hat vorzeiten ein anderes Dörflein oder Weiler, 
Namens Zangaquit beftanden, welches mahrfchein 
ih von der Langmwade feine Benennung gehabt. Das 
Sprierifhe Synodalregiſtſer vom J. 1474 thut von 
einer Kaplanei bes heiligen Aegidius in Langquit Er: 
wehnung 3). Vielleicht war es dagjenige St. Silgen, 
worauf des jungen Grafen Schafrid zu Leiningen 
Gemaplin alı — worden 6). Dermalen wird 
es perſtuͤmmelt der Liliengarten genennet. 
ZIelnheim hatte ent Jahr 250 Fami» 
lien, 993 Seelen; 2 Kirchen, 2 Schulen, 193 bür- 
gerliche Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 1077 M. 
Acker, 292 M. Wiefen, 28 M. Gärten, 277 M. 
Weide, und 2030 M. Wald, R 
‚ „Unter ben deldgrunden find auch Güter begriffen, 
welche Die Kurpfäfzifche Hofkammer als eine Zugebör 
des Schloͤßleins Hiltenprantsed, und wegen der Fau⸗ 
tbei befiget; fodann die dem Katholifhen Dfarrer zu 
Boͤdl und Reformirten Prediger zu Igelnheim ange> 
wiefene Grundflüder, wie auch ein zum Stift Neu» 





sg} Ibidem pag. 276 , Prob.XI. 

») Lehmann Speierifchhe Chronik Lib.V, Cap- 124: 
i) Würdtwein Subfid, diplöm. Tom. X, pa: 310, 

4) Sieh oben ©. 2035. 
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fadt gehöriged Gut. Die Gröfe des Waldes if nur 
ungefähr berechnet. Die Gemeinde Böhl, wie DE, 
felöft bemerkt worden, har zwei Drittel daran. Fünf 
Bezirke darin find der Kurfürftlichen Hofkammer als 
fein, und verfciedene andere dem Domftift, denk 
St. Guidonsſtift, dem Klarifenklofter und dem Ho⸗ 
ſpital zu Speier, dann dem $reihern vom Dalberg, 
den-Brüffelifchen Eben, und einigen Unterfhanen 
zuftändig. In dem Hofpitalmalde liegt der Lilien⸗ 
garten, woſelbſt noch vor. kurzer Zeit ein Meicrhof 
gefanden , der vermuthlich von dem eingegangenen 
Dörflein Langquit übrig geblieben iſt. 

Vor der Reformation war zu Igelnheim eine 
Pfarrei und eine dazu gehörige Kapelle St. Aegidit 
in Sangquit. Die Kirche war den beiden Apofteln 
Simon und Judas: getveihet, flel aber in der Kirs 
entheilung zum: Loofe der Reformirten, deren Pre⸗ 
diger die Silialfirche zu Klein-Schifferflatt mit zu 
verfehen hat. Die Kalholiſchen haben im J. 1741 
duch eine eigene Kirche aüs gefammelten dillmoſen 
erbauet, find aber Sitinfiften der Pfarrei Böp. 

Den Zehnten bat die Gemeinde vor langen Jah- 
ren don dem Hofpitäl zu Speier, nebft einem Bezir⸗ 
£e im Haslocher Felde kauftich an fich gebracht, won 
für fie aber Die Neformirte Kirche und den Pfarrbof 
Bauen und tnterhalten, auch Den Prediger und Schul« 
Diener befolden muß. Erfterm iſt der Pleine Zefnten 
au feinem Genüffe angewiefen, 

Nebſt dem Dorfgericht, wozu der Fauthei- und 
Gerichtſchreiber von Hasloch ebenfalls gehoͤret, bes 
ſtehet auch uͤber einen gewiſſen Weidbezirk, die Gan⸗ 
erb genannt, ein befonderes mit Den‘ Gemeinden 
zu Hasloch und BSH gemeinſchaftliches Hubgericht, 
dad ſich dor etwa-fechjig Jahren, von dem ordentlis 
hen Dorfgerichte abgefondert, und die davon faden, 
den Nuzbarkeiten zugeeignet haben ſoll. 
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22) Aloſter Limburg. Diefes ſchoͤne derma ⸗ 
len nur in ſeinen Truͤmmern noch ſichtbare Kloſter 
liegt auf einem runden Berge hinter der Fuͤrſtlich⸗ 
Leiningiſchen Reſidenzſtadt Dürkheim an der Hart, 
vierthalb Stunden von Neuftadt nordwärtd, und 
zwar in einer folchen Höhe, daß der Rheinſtrom von 
den Badifchen big an Die Heffen-Darmftädtifche Graͤn⸗ 
zen davon überfehen werden fann. Daß es urfprüng- 
lich eine Burg gemefen, darin ſtimmen die Eproniden 
and bewährteften Gefchichtfehreiber überein. Gewiß 
iſt auch, dag diefe Burg famt ihren Zugehörungen 
den RHeinfränfifhen Herzogen, und den aus ihnen 
entfprojienen Saliſchen Kaifern mit der ganzen Ge⸗ 
richibarkeit über die alda zufammen floffende Worms · 
und Speiergauen unterworfen geweſen N. 


K. Ronrad II faßte aber den Entfchluß ſolches 
“in ein Gotteshaus zu verwandeln, und zwar aus 
Dem Grunde, weil fein Sohn Konrad ſich zu einer 
Beit, wo er fih mit den feinigen eben zu Fimburg 
aufgehalten, zu Todtgefalen, und in gedachier Burg 
feine Ruheftatt gefunden haben fole m). Wenn die 
vorbandene Nachricht gegründet ift, fo hätte gedach⸗ 
der Kaifer ſchon im I. 1029 dem damaligen Abt zw 
Stablo aufgetragen dieſe in der Wildniß gelegene 
Burg in ein Klofter, und zwar unter dem Schuz des 
beit. Evangeliften Johannes zu verwandeln »). Um 
nun feine fromme Abſicht gänzlich zu erfülen, legte 
er auf Einrathen feiner Gemahlin Gifela am ı2ten 
Rage des Heumonat$ 1030 den erſten Stein zu einer 
Kirche, reifete des andern Tages in ber Srühe nach 
— — — — — 
Dieſes O⸗liia⸗ in Diſ· 
a ne Rhrame AA. Add, Palat 
Tom. IIL fiberzengend bewiefen. 
= Simenig Sefchreipung Aller Biihöffe su Speier 
p) Mabillen Annales Ord; Sy Bonsdiai Tom. IV, pes . 26% 
57. 37% e 
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Speier, und machte zu einem neuen Bau der dorti» 
gen Domlirche gleiche Anftalten. 

Diefed Baumefen muß fehr eifrig betrieben wor» 
den ſeyn, weil der Kaifer ſchon im 3.1032 die Ab» 
tei Zintburc dem damaligen Bifchof zu Speier Re» 
giner und feinen Nachfolgern zum Eigentum derges 
fialt übergeben, daß Ddiefe derfelben beffändige Be— 
ſchuͤzer feyn folten 0). Da die Urkunde Darüber zu 
Aintburc felbft ausgefertigt worden, fo iſt ed ein 
Beweis, wie fehr dem Kaifer die Vollendung des 
Werkes angelegen gemefen. Eben diefer Kaifer ber 
gr ſolches Klofter im 3.1035 mit feinen eigenen 

ütern zu Dorenkheim, Wacenheim, Eciferftad, 
Ereudentheim und in der Wetterau, und machte we⸗ 
gen der dem zeitlichen Abt zu leiftenden Dienſtbar⸗ 
feiten eine feierliche Sazung p). Das ganze Gebaͤu 
famt dem Klofter fol jedoch erſt von K. Heinrich IV 
nach einem Verlauf von zwoͤlf Jahren volendet, als⸗ 
Dann aber einigen Mönchen und ihrem Abt unter der 
Regel des heil. Benedikius übergeben, auch Die Kir⸗ 
che zur Ehre U. L. 3. Maria, des heil, Kreuzes und 
Evangeliften Johannes eingeweihet worden fern. 
Befagte Kirche fol an Gröfe und Pracht wenige ihres 
gleihen gehabt haben, indem ihre Länge ſich über 
250 und die Breite über 140 Werkſchuhe erfiredet. 
Darin befanden fih zo Altaͤre, und vom untern Ein» 
gange bis zum Chor eben foviel fleinerne Säulen , 
jede bis 20 Ehlen hoch und zwo Ehlen did, die auf 
grofen Fußgeſtellen geruhet, und oben durch ein 
Kreuggeiwölb mit einander verbunden gewefen H. 








-») Die Urkunde befindet in des Herrn Weihbiſchofs 
Würdewein San dij ho em. Ka Ri 

A) Data XVI Kalend. Februarii anno Doriiniee Incamnationis 
MXXXV indi@. III &c. Atum Lymperg &c. Vid, Libellus‘ 
Revifionis des Grafen Friedrich usa Leiningen und der 
Gemeinde Dürfyeim, ia Caula Dedants und Kapitels 
au Speier 1. 

a) Trirhemin: Chron. Hisfaug. Tom, I, p. 170. 
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So lang nun dag deutfche Reich von den Sali⸗ 
(hen Kaifern beherrſchet wurde, nahm dad Klofter 
Limburg an feiner Herrlichkeit und Einkünften immer 
zu, hatte auch die befondere Ehre, daß deifen Aebte 
imeiftentheils auf den Bifhäflichen Stuhl zu Speier 
erhoben wurden. Als aber Lothar II aus Sachſen 
Kaifer ward, und dieſer in dem wider feinen Gegner, 
Herzog Konrad von Hohenflaufen, geführten Kriege 
ums S. 1128 die Stadt Speier etliche mal belagerte, 
muſte das Klofter, das unter dem Schuze der Bir 
ſchoͤffe Mund, auch vieled Ungemach erdulden r). 
Jedoch feinen um eben diefe Zeit Die naͤchſt dem 
Kloſter Heftandene drei Nonnenflöfter Seebad, Haus 
fen und Schönfeld, ale drei des Bencdiftinerors 
den, entflahden zu feyn s). Hingegen fuchte Bis 
ſchof Günther von Speier es wieder auf eine anders 
Dirt zu ensfchädigen, da er bie Probftei Naumburg 
in der Wettöraw', die feinem Vorfahr Rudeger, ges 
nannt Huozmann, bereitg im J. 1086 von K. Keine 
rich ITI zum’ Eigentum übergeben worden war, dem 
Kloſier Limburg mit allen Zugehörungen im J. 1149 
für anzeit einderleibet hat. Die Aebte fehalteten 
bernath mit Den Ghtern und Gefäden fowohl diefer 
Probftei ala des Kloſters felbſt nach ihrer Willkür, 
gaben viel zu Lehen, und verfehenkten fogar einige 
Rechie an andere; tie denn der Abt Ulrich im J. 
zagı dad Patronatrecht zit Heldenberg dem Doms 
füfte Nainz auffichere Bedingniffe abgetretten hat #). 
Uns diefe Zeit derordnete der Biſchof von Speier, 
dag da die donnen im Kloſter Haufen von ihren Zucht 
abgewichen, und an ehrbarer Lebſucht Mangel ger 
titten hatten, kuͤnftighin Feine Nonne mehr aufge 

nom⸗ 


Joh. Adam Nyhard Wetterauiſche Miterthũmer 
‘Part; Spec. ı Abtheil. Cäp. V, p · 23. 

ı) Trithemins Ckron, Sponh. ad an. MCXXXVL 

1) Gndenn: Cod; dipiadr: Tom, IT, Pag. Böls 
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nommen , imb nach ihrem gänzlichen Ausſterben das 
Riöferlein mit feinen Gefaͤlen dem Kloſter Limburg 
einverleibet werben folte ). Indeſſen bekam dieſes 
mit den benachbarten Grafen don Eeiningen vieles 
au thun, als welche auf des Kloſters Grund und 
Boden das Schioß Zartenburg auffuͤhrten. Graf 
Friedrich I ſelbſt erkannte fein Unrecht, und ver⸗ 
forach famt feiner Gemahlin Asnes im $.1230 dent 
Rlofter den Schaden andermärtd zu erfegen; wenn 
er aber eher Rerben fote, foiches Durch feine Soͤhne 
dewirken zu laffen. Die Entfeädigung erfolgte erſt 
im $.1249, da Graf Friedrich IL fich mit Det Nötek 
dahin verglichen dat, daß er felbiger Boo Malter Korn 
von feinem eigenen But zu Büpelin (Goͤhl) auf vier 
Fahre lang angewlefen, und die in feinem Gebiete 
gelegene Kioſterdoͤfe zu Agirsheim und Erpilsheittt, 
au andern Orten, ſowohl des Abts, als ſeiner 
Dienftleute von alen Mbgaben, Vogteirechten und 
Dienfbarkeiten befreiet ic. dingegen der Abi Volmar 
und der Konvent zu Limburg freimilig den Berg, 
worauf die Burg Hartenberg gelegen, famt dem dazu 
gehörigen Bezirk und Thal ihm und feinen Erben, 
als ein wahres Eigentum verliehen hat x). 

In einem von dem Official des Domprobften 
zu Speier über dag Wittum der Gräfin Mechtild von 
Leiningen, gebohrnen von Salm, im J. 1329 erriche 
teten öffentlichen Infrument wird die Burg Har⸗ 
zenberg, und das Dorf Dürkheim als Limburgifche 
Lehen angegeben Y). Soviel nun die Burg belan« 
get, ſcheinet es ein Irrthum zu ſeyn. Das Dorf 
Dürkheim aber famt der Vogtel war jederzeit ein Le⸗ 
an ——————— 

a) Tritbemiss Chron. Hirfaug. Tom. I, pag. 532 ad an. 

MCCXXXIL. Oliver. Legipons. abet in Monalt. Mog. p. 48 

gibt bad J. 1221 an. 

«) Aaum anno Dni MCCKXL nono. Datum Hattinbere die 
beati Bartholömaei 


5 apoßoli. 
2 In den Weſterb. Faiegt. Kinteden Weil, Lim. 
Pf. Geographie II. Th. u 
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hen des Kloſtets, welches den Grafen auch ihre Ka⸗ 
ftenvogtei aufgetragen batte. Graf Emih VI dere 
kaufte im J.1412 ein Viertel der Dörfer St. Gre⸗ 
then und; Haufen an Pfalsgrafen Ludwig Ill um 
4000 fl. auf Wiederlofung. Weil nun lezterer ſechs 
Fahre darnach auch Den Loener Hof in Dürkheim 
Zäuflich an fich gebracht 2), fo befam dag Klofter 
Limburg ſchon eine genauere Verbindung mit der 
Pfalz, und da die Brafen von Leiningen fich in der 
Zolge nicht nur wider die Aebte, fondern fogar 
wider das hode Kurhaus mit vielen Zeindfeligkeiten 
hervor thaten’, auch bei.den zwifchen Kurf. Sriedrich 
Lund Pfalzgr. Ludwig dem Schwarzen von Veldenz- 
entftandenen-Händeln fich auf des leztern Seite ſchlu⸗ 
gen, und mit defien Anhängern im 3. 1471 das Klo⸗ 
fer auspluͤndern halfen, wurden felbige durch den 
fiegreichen Kurfuͤtſt fo gedemüthiget, daß fie fih 
verfchreiben mußten, ihr Lebtag dem Pfalzgrafen ver⸗ 
bunden , wider ihn und Die Pfalz nicht zu ſeyn, ja 
ade Edele, reifige Rnechte, und ‚andere Leiningifche 
Diener mußten (hwöhren,.fo lang ber Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Kurfuͤrſten und Herzoge Ludwig währet, 
wider Die Pfalz nicht zu Dienen, auch die Schloͤſſer 
Hartenberg und Frankenſtein wider ſelbige nicht zu 
gebrauchen. Ferner mußten die Grafen dem Kurs 
fürfen Dürkheim zu feinen Händen ftellen, um damit 
nach feinem Wilen und Gefallen zu thun, mit dem 
Anhang, daß marın der Kurfürft feinen Wilen vol 
draht, er den Grafen Dürkheim, Die zwei Boden. 
heim und andere ihnen abgenommene Dörfer wieder 
geben ſollte a). Das Kloſter begab fih Deswegen 


— — — —— 


2) Datum uff Samstag nah St. Martinstag im Jare als 
man zalt nad) Ehriti Geburt 1418 Jare wovon unten 
bei Gridelsheim ein mehreres, ” 

a) So lautet die Kundfchaft der, Ragtung mm Dorintheins 
zwiſchen Pfalz und Lpningen im Veldtleget betheidingt, 
geben uff der Dnfaulbigen Kindlintag anno millefimo 
quadringentefino feptuageimo prime, welche Hers Kies 
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fon damals unter ben Schuz ber Pfalz, um von 
den fieten Bedrudungen der Grafen entlediget zu 
werden. Es hatte aber auch an feiner urfpränglis 
Sen Verfaſſung, und an der Drdengzucht merklich 
übgenommen; daher felbiges der Benediktiner Me: 
formation zu Burgfeld an der Wefer im Jahre 148: 
Einverleidt, Die gefegmäfige Ordnung wieder herges 
ſtellt, und ein newer Abt zu Verbefferung der Gitten 
dorgefezt wurde 5b). Allein dieſes war von feiner 
Tangen Dauer, indem die Mönche fih den Bursfel ⸗ 
der Verordnungen zum Teile nicht Unterwerfen wolls 
ten, auch einen Abt befamen, der zu Handhabung 
derfelben weder Geſchick, noch Fähigkeit hatte c). 
Endlich erfchien der leidigfte Unftern für Diefes herr» 
liche Kloſter, durch Die gleich Anfange des XVI 
Jahrhunderts ausgebrochene fogenannte Baierifche 
Zehde. Denn da der Kurf. Philipps von Pfalz in 
Die Reichsacht gelhan wurde, war ſolches eine ers 
wuͤnſchte Gelegenheit für den Grafen Emich VILLE 
von 2einingen, feinen übertriebenen Groll an dem 
Klofter thätlich auszuüben. Der Kutfürft zog die 
bisher im Klofter gelegene Befazung anders wohin, 
und fo wurden die Mönche der Wuth ihrer Feinde 
blog geſtellt, fäumten aber nicht den beften Kirchen» 
ſchaz und andere Geräthfehaften in Sicherheit zu 
bringen. Den zoten Auguft 1504 Morgens um dret 
Uhr flüchteten ſich alle nach der Reichs tadt Speier, 
wohin der Abt fchon vorher abgezogen war. Kaum 
ar dieſes gefchehen, ais ber Graf feine Befazung 
von dem Schloſſe Hartenburg ausrucken, und mit 
Hilfe der Bauern aus Dürkheim die verlaffene Kirch 
bordetfamft rein auspfündern , fodann aber alles in’ 
mer u der Geſchichte Kurf. Sriedrich I nicht benus 
PA ‚Chron. Hirfaüg. Tom. tI; p. $tt. 
Diefer war Anfelm Ulner von Dieburg, wovon unter den 
Webten das miehrere bemertet werden foll. 


va 
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Brand ffeden lied. Damit ja nichts derſchonet blei⸗ 
ben mögte, wurde daß Feuer zwölf ganzer Täge lang 
unterhalten, biemit Die prächtige Kirch, das Klofter 
und ale Gebäude bis auf dad Mauerwerk in einen 
Grenel der Verwuͤſtung verwandelt. Der Abt be« 
ſchwehrte ſich zwar bei Dem Kaifer, und hielt fich eine 
geraume Zeit deswegen in Köln auf, konnte aber- 
wichts ausrichten, weil der Graf ſich immer entſchul⸗ 
digte, daß er Dazu feinen Befehl gegeben habe. In⸗ 
zwiſchen irsten Die vertriebenen Mönche ohne einen 
Kändigen Aufenthalt herum, big der Abt Macharius 
mit dem Probft und Konvent des Prämonftratenfer 
Kloſters zu Lautern, nicht ohne Genehmigung des 
Kurfürften von der Pfalz und des Biſchofs von Speier 
einen Tauſch getroffen, in welchem gedachtes Klofter 
ihm die Pfarrkirche zu Wachenheim abgetreten hat, 
um feinem Vorhaben gemäg daſelbſt wieder ein Klo⸗ 
fer aufrichten zu fönnen. Der Abt lied auch wirk« 
lich in Dem Pfarrhofe einige Wohnungen für ſich und 
etliche Mönchen herſtellen, Die andern aber in andern 
Kiöftern fo lang aufnehmen, bis mit der Zeit jener 
Klofterbau zu Stande gefommen feyn würde d). In: 
zwiſchen ergaben fich der Abt und fein Konvent nuns 
mehro ganz dem Kurpfälzifchen Schuze, und Kurf. 
Ludwig V errichtete im J. 1512 mit ihnen einen Vers 
trag, in welchem unter andern ausdruͤcklich bedun⸗ 
gen wurde, daß die Schirm- und Kaftenvogtei bei 
der Pfalz verbleiben, und dem Stifte zu wieder Auf- 
erbauung des Klofterd aus Pfälzifchen Aemtern zu 
gelegenen Zeiten 2 bis 3 Fuhren bewilligt werden 
fodten. Um diefe Beit fheint alfo mit Auferbauung 
des neuen Klofterd und Kirsche der Anfang gemacht 
worden zu ſeyn. Der friebfertige Kurf. Ludwig V 





#) So erzählt der Sponheimifhe Abt Trirkemius in Chron. 
sponh. Diefed son unerhörte Verfahren, ber Leiningie 
Then, und Joh. Adam Bernhard in feinen lterthü— 
mern der Wetteran. " . 
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errichtete im J. 1534 zwiſchen ben Grafen mich IX 
und Engelbert Gebrädern von Zeiningen , dann dem 
Abt und Konvent zu Limburg einen neuen Vertrag, 
worin entſchieden wurde, daß Dad alte Weistum zu 
Dürkheim, fo järlih um Martini verlefen twird, 
darin Dem Klofter als Oberherrn ale Recht und Ges 
sechtigfeiten zugemiefen werden, wie ſolches Mon 
tage nach Deuli 1416 don beiden Theilen beflegelt 
worden, in feinem Wefen, Punkten und Artikeln 
bleiben, die neue von den Grafen einfeitig gemachte 
Ordnung abgefchaft, und dem Stifte als Dberhenn . 
zu gemeinem Nuzen und dem Sieden Dürkheim zu 
But beſſere Einrichtungen vorzunehmen unbenommen 
fen fole, jedoch daß den Grafen ald Wögten zu 
Dürkheim, dadurch nichts benommen werde. 

In Betneff der beiderfeitigen unvertrageneh 
Klagpunften, im Falle, daß ein Theil dem andern 
feine Forderungen nicht erlaffen wolite, if beſchloſſen 
worden, daß folhe an Kurpfalz Hofgericht rechtlich 
abgetragen werden follten. Auf folhe Weiſe nun 
befam das Klofter Limburg: wieder einige Nuhe, und 
deffen abgebrannten: Gebäude wurden wieder herge⸗ 
ſtellet, fo daß die Moͤnche im J. 1554 auf den Tag 
ihres Ordensſtifters Die erſte Meffe in der Kirche le⸗ 
fen fonnten e). ‚Allein kaum war der Kurf. Fried⸗ 
rich II verfiorben, als fein Nachfolger in der diegie⸗ 
rung Kurf. Ottheinrich anfieng den Mönchen neue 
Megeln vorzufchreiben, und fie auf allen Seiten eine 
aufhränfen. Nach feinem Ableben gieng Kurf. Frieda 
rich III noch weiter, indem er den bedrängten Abs 
Johann von Bingenheimnöthigte, die Probſte Naum⸗ 
burg in der Wetterau an den Grafen Philipps von 
Hanau-Münzenberg im J. 1561 mit allen Rechten 
um 18000 fl. abzutretten f), auch verordnete, feine 
——— 

S. Bernhards Wetterauiſche Alterthuͤmer p.36- 
F) Der Kaufbrief ift geben uff Freitags nach dem Eonu⸗ 
tag Druliden Igten Drära 1561. - ® 
3 
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Mönche mehr aufzunehmen, ſondern bie Alten, wel 
she ſich zum Heurathen nicht bequemen fonnten oder 
wollten , nach und nach Ausſterben zu laſſen, ba er 
dann endlich im J. 1574 ade Güter, Gefälle und &e- 
sechtfame einzog, und einen weltlichen Schaffner dar⸗ 
Aber anftelte g), Damit mar es um die alte Kaifere 
ũche Stiftung geſchehen. Die Güter und Gefälle 
inder Wetterau, welche nicht mit der Probſtei Naum. 
Kurg an Hanau verkauft gewefen, wurden zu Lehen 
gegeben, welche noch heutigen Tages in den Drten 
Eichhorn , Suͤlzbach, Kleinkarben, Dborhefftätt, 
Rinteln, Fauerbach und Altenhaßlau beſtehen. Die 
übrigen Einfünften und Gerechtfamen wurden theild 
Durch Taufchverträge und andere Wege gefchmählert, 
teils der geiftlihen Verwaltung zu Heidelberg übers 
fafen. Bon den ehmaligen Aebten dieſes herrlichen 
Kioſters kennen wir folgende : 
3032. Jobann,ein Enkel des Abts Boppo von Stablo, 
Nach feinem Tode 1035 wollte Gumbert, ein 
Mönch zu Limburg, ſich diefer Würde anmaſſen. 
farb aber bald darauf an einem Ausbruch der 
Gedärme, und fo ergieng ed auch feinem un« 
sechtmäfgen Nachfolger Zagano, der eben« 
fans ohne Vorwiſſen des Abtd Boppo Ach zum 
Abt aufwerfen wollen. Nach ihm erfchien Godeſt, 
ein anderer Mönch dieſes Kloſters, der wegen 
feiner frommen Lebensart geglaubt hatte, daß 
ihm Die Abtswuͤrde vorzüglich gebuͤhre. Allein 
er ſiel von der Spize des Bergs, worauf das 
Kloſier geftanden, und brach fi den Hals A), 
3038 Arnold, ein gehobrner von Balfenberg, und 
anfänglich Probft, hernach Abt zu Weifenburg, 


g ©. Struve Burpfäls. Kirchengeſch. p. 261. 

) Alles dieſes wird in Mabillen Annalibus O. 5. B. am 
angezogenen Orte umftändlic ergdhlet, wodurd die unz 
ten anzufühtende unvolftäudige Neihe der Achte, welche 
ein Mond von Naumburg obne Bemerkung der Jahre 
aufgegeicpner hat, erläutert wird, 3 
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Limburg, Corvei und Lorſch, auch endlich Bis 
ſchof zu Speier 5). 

1051 Kinbard, geb. Graf von Kazenelnbogen, ward 
im $. 1060 ebenfalls Bifhof zu Speier, bat 
fih aber durch die Beraubung ber Kirche zw 
Limburg fein Lob erworben F 1067 k). 

1067 Bernhelm, Heinrich I, Zonrad I, Vol 
mar. Diefe vier hat ein Mönch zu Naum» 
burg , ohne Bemerfung des Jahrs, aufge 
zeichnet N. F 

1092 Erkenbert, ein Moͤnch im Klofter Hirſchau, 
ward don dortigem Abt Gebhard, der vom J. 
1091 big 1105 felbigem vorgeftanden, ald Abt 
nach Limburg gefandt m). 

ı108 Bruno , geb. Graf von Saarbruͤck, war ans 
fänglich Domtäfter zu Speier, gieng ind Klofter 
Limburg, und ward.alda Abt, im. 1110. auch 
Biſchof zu Speier } 1124, und liegt in befagter 
Klofterkirche begraben »). 

1111 Stephan, kommt in einer den Pfarrſaz zu 
Sriedelsheim betreffenden’ Urfunde vom J. 1116 
vor 0). h 

21123 Rupert, befand fi ſchon unter dem Abt Er⸗ 

kenbert in dem Klofter, fol ein gelehrter und 

nafrommer Mann gewefen, und besiegen fehr 
verfolgt worden feyn 2). In dem GSpeierifchen 








#) Chron, & Chartae Lauresh. Tom.I, p. 176. 

k)_Trich, Chron. Hirf. p. 57. Simenis p. 46. 

4 Bernhard Wetterauifche Alterthümer Part. Spec, 
ı Abtheil, 

m) Trirbemins 1. c» p.280, 

») Ibidem. p.377 faq. wie auch bei Simenis p. 63 wird er 
für einen - Grafen von Würtenberg ausgegeben. Here 
Oollius aber beweißt in Orig. Bip- Part. I, Partic. IV, 
num. 3, pag, 184, daß er des Erzbiſchofs Mdelbert I 
Bruder, mithin ein Graf von Saarbrüd'gewefen. 

+) Würdtwein Subfid. nova Tom. I, pag. 138. 

P) Tritbemius ad hunc annum , womfe aud gedachte Wet⸗ 
terauiſche Alterthuͤmer zu vergleichen. 
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Schankungsbriefe der Prodftei Naumburg an 
das Kiofter vom J. 1149 wird noch eines Abtes 
Rupert gedacht q). 

3153 Seinrich, unter ihm beſtaͤttigte K. Friedrich I 
des Kloſters Beſtzungen, beſonders den Pfarr⸗ 
ſaz zu Friedelsheim r). 

3166 Aonrad IL, in den Sazungen, welche Biſcho 
Gpdefried don Speier den Nonnen zu Seebad 
in eben dieſem Jahre vorgefehrieben hat s). 

J196 Ulrich , in einer Urkunde, woburd der Speie⸗ 
riſche Domderr Ulrich von Quirnbach verfhies 
dene Jabrs gedaͤchtniffe geſtiftet ), kommt auch 
in einer noch ungedruckien Biſchoͤflichen Speie⸗ 
riſchen Urkunde vom J. 1220 unter den Zeugen 
por, erner verliehe er 1231 den Pfarsfaz au 
Heldenberg dem Domfift Mainz, und im I. 
1235 einige Güter dem Johanniter Haufe zu 
Mopdorf w), R 

2243 Rupert beftättigte der Semeinde Roͤders heim 
das Bebolzungsrecht im Limburger Wald, und 
im 3. 1244 die Güter zu Roßdorf dem Antonie 
tenhaufe alda x), 

1249 Volmar trat den Berg, worauf das Schloß 
‚Hartenburg gebauet war, dem Grafen Friedrich 
von Leiningen ab. 

1294 Stepban ſtehet in bem Naumburgiſchen Bere 
zeichniffe nach dem Abt Ulrich, und if an dem 
Abend U. 2. FJ. Geburt, im J. 1298 derſtorben 
oder abgefegt worden 9 · 


777777 


q) Bernhard 1. e. CapıIV, 6.2, wo es heißt; Kubberto 
abbate exiftente &c. 

*) Würdtmein Subfid. nova Tom.l, pag. I4% 

4) Ejusd. Subfid. diplom, Tom, IV} p-339: 

1) Ibidem Tom. IX, pag. 165, 

w) Gudenn: Cod, dipl. Tom. IT, pag. gor und Bernhard 
Cap. V, P24 

x) Würdtmein Subfid. diplom. Tom. V , pag- 290 

Ecs beißt von ihm sdepoheus ER 1298 Stephanus abbas &c 
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® ann don Cpuningernheim Selehnte im J. 
N ES den Altern von 2einingen 
mit der Burg Zrantenftein, und nennet feinen 
Borfahrer Stephan 3), fol auch noch im J. 1308 
"zheoderiäh von Enyonber, enbeite ei 
8344 Theode: on nberg, estheilte einem 
3 einer Bafalen die Einwihigung zum Verkaufe 
des Behnteng zu Keuchen an Die Probflei Raums ' 
burg. Mean findet ihn bei Leben bis 1354 a). 

2364 ‚örinrich Son Lautern, verbeſſerte die Pfräne 
den der Mönche gu Naumburg, beſteüte 1367 
Heinrich von Wafın zum Limburgifchen Lehene 
mann, und kommit no im J. 1068 vor b). 

aass Bean Wachenheim, in einer Urkunde diee 

e ahres. 

1387 Heinrich, ein gebohrner von Loͤwenſtein, be⸗ 
lehnte den Grafen yon Leiningen mit der Fauthei 
® Dürkheim ımd einigen Salzquellen c). Mber 
m 3.1390 erfcheinet abermalg ber Abt Peter, 
der mit Brafen Emich von Leiningen im Jahr 
1404 annoch einem Vertrag errichtet d), woraus 
* wieſpaluge Abtswahl zw ſchlieſen ſeyn 
moͤchte. 


2411 “Johann, geb. Bod von Erpfenſtein, gab der 
Probftei Naumburg neue Sazungen, Ind er» 
richtete im J. xa16 eine neue Gerichisordnung 
für die Stadt Dürkheim e). 

3430 Niklaus, geb. Rink von Imsheim, belehnte noch 





x) Datum anno Dni MCCC quarto, in Vigilia Palmarım, 

«) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. IX, pag. 251. tem 
Leining, Wefterb, Schilesi. Einveben Lit. O, 

4) Senekenberg Sel. jur, publ. & hift. Tom, H, 9.39 &41 

«) Die Ei mung Ift gegeben in die Alcenfonis Dom 
ni 1387. 

3 Datum feria quarta ante Thome apoftoli, 

+) Diefe Gerichtsordnuns wird bad Martin Weletuw 
denennet. 
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im J. 1438 den Graf Heſſen von Leiningen mit 
einem Theil von Dürkheim M. 

1439 Aelfrid, mit dem Beinamen Summer g). 

1446 Seinrich, geb. Ulner von Dieburg, unter dem 
das Nonnenklofter Schönfeld dem Stifte Lime 
burg einderleibt wurde. Im J. 1447 belehnte 
er Gr. Heſſen von 2einingen mit Dürkheim, 
Taufte im 3.1462 das Schloß Frideldheim, und 
fol im 3. 1476 noch gelebt haben A). 

2481 Bonifaz, don Venlo gebürtig, mar vorhin 

auf dem ©t. Jakobsberg bei Mainz ein gemei» 
ner Mönch gewefen 3). 

1483 Anfelm, ebenfald aus bem altabelichen Ge⸗ 
fehlechte der Ulner von Dieburg entfproffen, bat 
dem Kloſter ız Jahre lang vorgeftanden, übri> 
gens aber ſich nicht viel Lob erworben k). 

1494 Wadyar, aus dem adelihen Geſchlechte der 
Wayſen von Faurbach. Unter ipm ward dad 
Klofter Limburg, wie oben gedacht, verbrannt, 
Er hielt ſich eine Zeitlang zu Wachenheim auf, 
ſtarb aber gegen Ende des J. 1509 h. 

1510 Wernber, geb. Breder von Hohenſtein, muſte 
fich ebenfalis zu Wachenheim aufhalten, F den 
8 October 1331 m). 

1532 Apollo von Vilbel, war zuvor Probſt bed St. 
Peter Klofterd Ugesberg, das zur Abtei Fulda gex 
börig, und ward wegen feinen vortreflichen Eis 
genfhaften zum. Abt nach Limburg berufen‘, 


— — — — — 


f) Zeining. Weſterb. unumſtoͤßliche rechtliche Auszüge 
Beilage num. 24. 

9) Diefer wird nur von Joh. Adam Bernhard an mehrs 
gebahtem Orte bemerfet. 

) Humbracht höchfte Zierde Deutſchlandes Tab. 262 
und die rechtliche Auszüge num. 25. 

i) Trithemius Chron. Hirfaug. Tom. If, p. SIT. 

&.) Senkenberg Sele@. jur. publ. Tom, IL, pag. 105. 

4) Tritbemins , wie auch obgedadter Zumbradht, 

*) Idem Chrgn- Spanh: Pı43% 
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farb aber den 18 Auguſt 1536, und liegt in der 

Klofterkirche zu Ugesberg begraben m). 

3536 Sifrid von Bergen, belehnte noch die Grafen 
von Leiningen mit Srankenftein und Dürkheim, 
vollendete auch den Kirchen- und Klofterbau bis 
in das J. 1551. 

3553 Martin Nebftof,; fol im J. 1558 den Brunn 
auf dem Klofter wieder hergeftellet haben. 

3560 Johann von Bingenheim, der lezte Abt des 
Kloſiers, unter welchem die vorhin erzählte 
grofe Veränderung fich zugetragen. ’ 
In dem 30 jährigen Krieg erwirkte zwar Die fo: 

genannte Bursfelder Congregation bei dem Kaifer 

[0 viel, daß fie im 

. 1621 Johann Jordans, aus dem Klofter Deuz 
£ bei Köln, zum Abte nach Limburg abſchicken 
tonnte. Allein das abmwechfelnde Schiffal der 

Pfälzifhen Lande war einer ordentlichen Beftel» 

lung des Kloferd immer hinderlih, und nach 

erfolgtem Weftphälifchen Sriedengfchlufe wurde 

Der neue Abt mit Gewalt vertrieben, jedoch nach 

Bornheim zum Pfarrer geordnetz woſelbſt eu 

im 5. 1666 an der Peft geftorben ift 0). 

Eben diefer Johann Jordans ſuchte noch im J. 
1651, daß bei Ausraumung der Veftung Frankenthal 
fein Gotteshaus Limburg in Kraft bed Prager Fries 
dens, infonderhelt aber das zum Kloſter gehörige 
Haus Frideldheim ihm übertragen werden mögte p). 
Allein er richtete nichtd aus, fondern die Gefälle 
wurden wieder zur geifllichen Verwaltung gezogen, 
wobei e8 auch bis auf dem heutigen Tag verblieben 
if. In dem Orleaniſchen Kriege erlitten bie nach 





#) Schafinas Dioeces. et Hierarchia Fuld, p. 146, woſelbi 
feine Grabſchrift fih befindet. — feib 
«) Oliverius Legipontins in Monaft. Mogunt. p. 35 


) Soh. Jakob Moſers Erläuterung deg we 1 
N en ne Wenphal 


sis Oberamt 


dem erſten Brand wiederum aufgerichtete Gebäude 
einen neuen Umſturz, indem ſolche, wie alle übrigen 
Drifchaften bed Speier- und Wormsgaues don den 
Sranzofen angezündet, und in einen Gteinhaufen 
verwandelt worden. An der Mauer des ehmaligen 
Chors ift noch folgende Aufſchrift lesbar: 

Conrad 2 Imperator Cenobium iſtud fandavit 

anno Dni 1035. 

Sifridus de Bergen abbas hoc opus fierl.fecit 
anne Dni 155r. Ut inceptum perge. 

Nachdem des Klofterd Gefäle zur geiftlichen 
Verwaltung gezogen worden , find zu Beforgung den 
fattlichen Gerechtfamen, womit bag Kloſter und deſ⸗ 
fen Webte begnadigt geweſen, nebft den zeitlichen 
Stifts ſchaffnern auch befondere adeliche Adminiſtra⸗ 
toren ’angeftellet worden. Der erfie war Franz vom 
Galen, und als dieſer im 3.1578 geflorben, folgte 
ihm Hanns Dieterih von Eſchringen.  Pfalsgraf 
Johann Kafımir ernannte im J.1585 feinen dama⸗ 
digen Schullheis der Stadt Wachendeim, Thomas 
DBlarer von Geiersberg, hierzu; welcher zwei Jahre 
darnach zum Vizdum des Dberamts Meuftadt befoͤr⸗ 
dert worden. Seit dem haben bie folgende Vizdu⸗ 
men befagte Stelle inınser beibehalten. 

Das Klofter hat noch feinen eigenen Burgfries 
den, und der Stifts ſchaffner in ber Stadt Dürk- 
deim, worin er feine Wohnung hat, verfchiedene 
Vorrechte auszuüben, Das fonft auch dem Klofter 
zuftändig gewefene, und in der Wetterauifchen Graf⸗ 
jch aft Königftein gelegene Amt Neuenhayn, mit den 
Dörfern Alt- und Neuenhayn, auch der Fauthei 
Sulzbach ift im 3. 1650 an Kurmainz g), das Dorf 
Scifferflatt aber im jüngern Zeiten an die Biſchoͤffo 
zu Speier durch Taufchverträge abgefommen, Die 
beträchtliche Stiftswaldung,, woran die Staͤdt Därk- 





-g) Man vergleiche damit, was bei dem Flecen Doffenpeim 
Tem, I, p:263 hlevon gefagt worden, 
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deim gewiſſer Maſen mit betheiliget iſt, iſt zwar von 
ungeheurer Groͤſe, weil aber über zwanzig Ortſchaf⸗ 
ten theild im Gebirge, theild in der Ebene fich gegen 
befimmte Wachszinſen ded Beholzigungsrechts zu 
erfreuen haben, fo iſt weiter fein Ueberflüß des Hole 
zes mehr vorhanden. Es befiehet zu Verwaltung 
dieſes Gewaͤldes ein Mechter-Bericht in ber Stadt 
Döürkpeim, welches von dem Stiftöfchaffner, und 
dem Magiftrat Dafelbfi angeordnet iſt. 


23) Aaufen und Breden. Diefe beiden Doͤr⸗ 
fer machen nur eine Gemeinde aus, und fiegen un» 
ten an dem Berge, worauf Das Klofter Limburg ge» 
fanden, erfiered gegen Weſt, Dad andere gegen Nord, 
ungefähr eine halbe Stunde von einander. 

Aaufen war anfänglich ein Nonnentlofter Bes 
nediktiner Ordens, deffen erfte Erbauung bald nach 
Entſtehung des Hauptkloſters Limburg gefchehen zu 
feyn ſcheinet. Denn damals war ed gebräuchlich, 
dergleichen Nonnenkloͤſter in der Nähe der ihnen vor« 
gefezten Ordensmönchen zu fezen r). Da aber die 
dabei gehabte Abficht fchier Durchgängig verfehlet wor« 
den, fo war auch dag Klöfterlein Haufen von feiner 
langen Dauer, indem der Bifchof Konrad von Speier 
mit Bewiligung des Erzbifchoffen zu Mainz im 3. 
1222 diefe ganze Stiftung dem Kloſter Limburg eine 
zuerleiben, und Zu verordnen für gut befunden „ 
Daß, wie Die noch am Leben gewefene Nonnen auge 
geftorben feyn würden, eine mehr aufgenommen vera 
den foßten 5). Inzwiſchen mhffen Damals ſchon eis 
nige Leute an diefem Drte fich niedergelaffen, und 
das dermalige Dörflein zu erbauen angefangen haben. 
Denn im J. 1354 that die an Raugrafen Philipp 
vermählte Gräfin von Leiningen Agnes auf das ihr 
zugefallene Wittum Verzicht, und zwar, wie es in 





1 Tritbemins Chron. Sponheim. edit. Freher. p. 248. 
») Adam d. I. P.267 & in Chron. Hirfaug. 9.375» 
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der Urkunde deiſet, von dem Huß zu Hartenbörgz 
von den Gredein, von den Hufen, von Doringheint, 
und’was dazu gehöret 2). Uebrigens war daſelbſt 
eine Kapelle zur Ehre U. L. F. worin noch im Jahr 
2495 die Gebrüder Philipps und Diether, Grafen 
don 2einingen, eine Altarpfründe auf 3 Mefen in 
der Woche geftiftet Haben #). Jezo ift weder von 
jenem ehemaligen Nonnentlöferlein, noch von diefer 
Kapelle etwas mehr übrig, mithin befichet dad Doͤrf⸗ 
lein lediglich in einigen ſchlechten Häufern, und hat 
mit dem Dorfe Greden eine Durhgängige Gemein⸗ 
ſchaft. Lezteres, gemeiniglih Sr. Grethen ges 
nannt, if ein mittelmäfiged Dorf gleich hinter der 
Stadt Dürkheim in dem nach Lautern ziehenden Thas 
le, und wird durch die Bach in zweierlei Gebiete 
abgetheilt, davon der gröfefte, auf der rechten Seite 
gelegene Theil zum Stift Limburg, die linker Seits 
befindliche wenige Häufer aber zur Stadt Dürkheim 
gehören. Eben dieſe Bach ſcheidet auch Die geiftlihe 
Berichtbarfeit der beiden Biſtumer Worms und 
Speier. In der Stiftungsurfunde des Kloſters 
Limburg vom J. 1035 wird der Ort Greudentheim 
genennet, 

Die durchlauffende Bach Heißt Iſenach, kommt 
von Hartenburg, fliefet nach Dürkyeim, Lamsheim 
und fo weiter nach Frankenthal mit verändertem Na⸗ 
men in den Rhein. Zwiſchen Greden und Haufen 
bat Pfalzgraf Johann Kafimir einen grofen Fifſch⸗ 
weyher, welcher äber 300 Schritte in Der Länge und 
100 Schritte in der Breite beträgt, nebſt einer be⸗ 
traͤchtlichen Mahlmuͤhle angelegt, welche deswegen 
noch heutigen Tages die Herzogs-Mühle heiſet. Sie 
war in gegenwärtigem. Jahrhundert Dem Kurpfälzis 








s) Geben zu Lutern, da man zalte ıc. 1354, an dem Sams ⸗ 

tage allernechft vor Sant Magdalena. 

«) Wärdewein Subfid, diplom.. Tom. 1X, num XLIX, page 
256 8 faq. “ 
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ſchen Hofkanzler, Freiherrn von Hallberg, in Erb⸗ 
cdeſtand verliehen, wurde aber zum Behufe des zu 
Schönfeld angelegten. Salzwerked von felbigem ab> 
gelögt, und der Weyher zu Beförderung der Waſſer⸗ 
werte bisher mit Vortheil benuzet. Durch Greden 
ziehet auch Die von Dürkheim nach Lautern und in 
Lotharingen führende ordentliche Landfirafe, wes⸗ 
halben in dem Dorfe eine Pfälz. Zollſtaͤtte befindlich ift. 
Nicht weit von obgedachtem Herzogswooge werden 
gute Sandfeine gebrochen, die zum Baumefen ſehr 
Dienlich find. 

An beiden Orten zufammen waren legfvertwichene® 
Jahr 89 Familien, 490 Seelen ; 7oHäufer und z Mühs 
len. In der Gemarkung — ieſen, 
2 M. Gaͤrten, und 120 M. Wald. Die Guͤter gehoren 
ſaͤmtlich zum Kloſter Limburg, und nebſt dem Walde 
zu feinem Burgfrieden, find aber den Unterthanen 
in Erbbeftand verlieben. 

Die Kirche zu Greden war ein Filial von Dürks 
heim, wie auch Die Kapelle zu Haufen x); der Pfarre 
fa aber, nebft einen Drittel des Zehntens daſelbſt 
dem Eifterzer Rlofter Schönau bei Heidelberg zuftän« 
dig. Abt Sebaftian vertauſchte aber beides im 3. 
2540 an Graf Emich von Leiningen, gegen eine jähr« 
liche Abgabe don 5 Fuder Weins aus feiner Beethe 
zu Grosbockenheim, oder aus feinem eigenen Ge— 
waͤchſe ıc. Nach erfolgter Religionsveraͤnderung blieb 
zwar Die Kirche zu Greden noch einige Zeit in ihrem 
Wefen, und wurde auch in der Kirchentheilung zum 
Looſe der Neformirten gefhlagen. Diefe aber liefen 
folde aus Mangel der Unterhaltung zufammen fals 
len, und gehen jezo zus Kirche nach Seebach; die 
Katholischen und Lutherifchen aber nach Wachenheim; 
Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziepet dag 
Kloſter Limburg. 





— — 
*) Würdenein Subld, diplom, Tom. X, pag. 31x. 
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24) Seebad), ein geringes Dorf unten am 
Kloſter Limburg, hat feinen Urfprung und Nahmen 
von einem alda beflandenen Monnenklofler ded Be⸗ 
nediftiner Ordens, dag dem heil, Laurentius zu Ehe 
ven gemeihet war y). Im J. 1166 erhielt ed von 
Godefrid Biſchoffen zu Speier theils neue Gefäze, 
theild die Beffättigung der don feinen Worfahrern 
Sigefrid und Günther gemachten Verfaſſung, wor 
durch dem zeitlichen Abt zu Limburg die Oberaufs 
ficht daräber aufgetragen worden if 2). Unter 
den drei Monnenflöftern, welche gedachtem Stift 
Limburg untergeben gewefen, bat dieſes Seebach 
allein bis zur Zeit der Reformation fich erhalten. 
Es ſcheinet meiſtens mit adelichen Nonnen befezt ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Im J. 1505 unterhielt daſige Aeb⸗ 
tifin, drichmodis von der Horſt, einen erbaulichen 
Briefwechfet in Lateinifcher Sprache mit dem beruͤhm⸗ 
ten Abt Trithemius, worin fie über die harten Bes 
drudungen des Grafen zu £einingen bittere Klagen 
führte a). Von ifren Nachfolgern findet fih Ei» 
fabeth von Nnppenburg im J. 1562 b), und Rare 
garetha von Nyppenburg im J. 1568 £). Wiewohl 
nun eben gedachte Aebtiſſin erwirket hatte, daß ihr 
Kioſter von Kaifer Maximilian II im $. 1570 in fein 
und des Nömifchen Reichs Schug genommen, auch 
der Erzbifchof don Mainz, und der Bifhof von 
Speier zu Befchäzern deſſelben verordnet worden d), 
fo dauerte es doch nicht länger, ald bis zum J. 1597, 
Da der Pfalzgraf Johann Kaſimir als Kurverwalter 
dieſes Klofter ebenfalls mit feinen fämtfichen — 


— — — — — 
7) Oliver. Legipintia: in Mona. Mogust, p- 70 
*) Würdtwein Subfid, dipl. Tom.IV, p- 339 
a) Sieh Trithemii Opp. Part. II, p. 445 laq- 
6) Schanmas hiftoria Epifcopat. Wormat. pag. 279 
«) MWürdtwein Subfid. diplom. Tom.X, pagı 21h 
a) Geben zu Epeist den 28 Oltobet. 
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ten eingezogen e) hat. Dermalen iſt Auffer dem gang 
verfallenen Gemäuer nichts mehr übrig. Mur der 
Chor wird zur äufferften Roth unterhalten. In dem» 
felben fanden fi noch im J. 1769 einige adelihe 
Gradfteine aus dem XIII und XIV Jahrhundert 
von einer Flora uxore Wernheri dieti Roft militis 
de Alceya, und von Heinrich fillo Hugonis de 
Ifelthelm, Daß dermalige Dörflein Seebach bes 
greift bei 30 Samilien, und über 150 Seelen, x 
Kirche und Schule, 15 Wohnhäufer. Die Gemars 
ung enthält 1ooM.Aeder, 11 R. Wingert, 13 M, 
Wiefen, und 80 M. Wald. Jene Fleine Gemarkung 
benuget Die Gemeinde lediglich als einen Erbbeftand, 
und der Wald gehöret zum Limburger Burgfrieden, 

Die Kloſterkirche ift in das Loos der Neformirs 
ten gefallen. Vor der Neformation gehörte fie ald 
ein Silial und Kaplanei zur Pfarrei Dürkheim, Es 
iſt aber, wie ſchon gedacht, nur noch der Chor brauche 
bar, worinn der zweite Pfarrer von Wachenheim 
den Sonntäglichen Gottesdienft halten muß. Die 
Katholiſchen und Lutherifchen find nah Wachenheim 
eingepfarsetz werden aber auf dem gemeinfchaft» 
lichen Kirchhof begraben. Den Behnten beziehet die 
geiftliche Verwaltung afein. 


25) Alofier Schönfeld, jeziges Philippebals 
ler-Salswetf. Diefes dermalige Kurfürftliche Salze 
werk liegt faum eine viertel Stunde unterhalb Dürk- 
beim, in einem Wiefenthale, und war urfpränglich 
eine Zugehör der alten Burg, nachmaligen Klofierd 
Limburg. Die Aebte des leztern erbauten Dafelbft 
ein von ihnen abhaͤngiges Monnenklofter, das ums 
3.1136 fon beftanden haben fol f). Es hies ei» 


EEE 


«) Struve Pfälzifche Kirchenhiſtorie pat. 261, irretfi 
! daß er biefes dem Pfalzgrafen u Bweihrhgen Ang 
F) Trichemins Chron, Sponheim. p, 248. , 
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gentlich Schönfeld, vermuthlich der angenehmen 
Zage halber, und hatte gleich den vorhergehenden 
beiden Nonnenklöftern eine eigene Aebtiſſin zum Vor« 
fand. Es fol aber gar geringe Einfünften gehabt 
haben, deswegen verkaufte felbiges im J. 1340 mit 
Bewiligung des Abtes Adelbert und deſſen Vogten, 
Georg Grafen von Veldenz, fein Haus und Güter 
gu Forchheim und Weinsheim der Aebtiffin und dem 
Konvent deg Klofterd Seebach um vier hundert Pfund 
Häler g). Weil aber die Klofierfrauen auch anfine 
gen von ihren Sazungen und Gelübden abzumeichen, 
war es von feiner langen Dauer, fondern deffen Ges 
faͤlle wurden lang ſchon dor der Reformation dem 
Hauptkloſter Limburg einverleibt ). Das merke 
wuͤrdigſte jenes Klofterd waren die fchon in älteften 
Beiten dabei beftandene Salzquellen, welche Die Aebte 
von Limburg in Damaligen rohen Zeiten nicht zu bee 
nuzen wußten. Gie gaben im 3.1338 alle-und jede 
bei Duͤrkheim auf der fogenannten Brühlwiefe ges 
legene Satzquellen den Grafen von Leiningen zu de⸗ 
hen, mit Vorbehalt jedoch Des beten Brunnen. Dem 
ungeachtet findet.fich Feine Spur, daß gedachte Gra⸗ 
fen jemals daſelbſt eine wirkliche Galzfiederei anges- 
Tegt haben. In einem zwifchen den Pfälzifchen Amt« 
leuten, nämlih dem Burggrafen zu Alzei, Lands 
ſchreibern zu Neufladt, und Schultheifen zu Was 
henpeim, dann Graf. Emich von 2einingen im J. 
1537 errichteten Vertrage ift wegen der Galzbrun« 
nen zu Dürkheim und im Niede, Die der Graf von 








5) ‚Geben nach Godts gepurt do man alte dufend dei huns 
— jat und vierzig Iar uff den Abend vor St. Barbas 
ratag. 

4 —e sSubfid. diplom. Tom. X, pag. 311 fagt in dee 
Note daß es glaublich erſt im 3. 1330 geftiftet, und vom 
‚Kurf; Ludwig v im 38 16 dem Klofter Limburg eins 
verleibt worden. Luc, Sechenfaal f&reibt_foldes Kurf. 
Zudwigen IV zu. Gedacpter Abt Trithemius fagt, daß es 
ſchon au feiner Zeit eingegangen geweien. 
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dem Abt zu Lehen Hatte, verabſchiedet worden, daß 
man zum Augenſchein fehreiten und es gütlich ders 
gleihen, im Sale aber die Güte nicht flatt fände, 
es mit ordentlichen Rechten austragen folte. Kurs 
fürft Friedrich IV lies fih die Erhebung der dem 
Kiofter Limburg vorbehalten gemwefenen Galzquele 
beſonders angelegen feyn, und errichtete im J. 1595 
mit Bernhard von Menzingen einen. Vertrag, wos 
Durch diefer fich verbindlich machte, den Anbau eines 
Salzwerfes zu unternehmen, wogegen der Kurfuͤrſt 
ihm den dritten Theil alles daraus entfpringenden 
Sewinns erb- und eigentämlich zu überfaffen vers 
ſprochen hat. Bei dem bald darnach ausgebrochenen 
Dreifig jährigen Kriege Dachte niemand mehr an Diefe 
GSalzquele, ja alles, mag zuvor angelegt und ge= 
bauet gewefen, fiel gänzlich zufammen. Im %.1675 
lies Kurf, Karl Ludwig abermals einen Verfuch ma» 
hen, und ſchickte feinen Regierungsrat) D. Kirchner 
nah Duͤrkdeim, um zu überlegen, auf welche Art 
die in dem eingegangenen Klöfterlei® Schönfeld zur 
Probe angelegt gemefene, jedoch miflungene Salze 
hederei wieder aufzurichten fepn mochte. Aber D. 
Kirchner fand in ältern- Verhbandfungen , daß vor— 
mals ſchon alle Rammergefäle des Dberamts Nette 
fladt auf Diefe Salzhätte verwendet, und kaum Die 
Hälfte der Köften daraus’ gezogen worden. Gols 
&emnad geriet) dad Vorhaben wiederum ing Steden, 
bis Kurf. Johann Wilhelm Dero Beneralmachtmeis 
fern Georg Philipp bon Jungfem die Galzquellen 
zu unterfuchen und wieder in Bau zu bringen aufge» 
tragen. Über auch jezt gieng das Darauf verwendete 
Beld verlohren, ohne nur einmal gefotten zu haben. 
Hierauf meldete fich ein gewiſſer Roufleau aug Los 
tharingen, und verſprach goldene Berge von diefer. 
Onlage. Im J. 1699 ward mit ihm ein Beftand 
auf 20 Jahre errichtet, Kraft defien er jährlich sooo 
fl. in Geld, und zoo Eentner Satz für die Hofhale 
dung verfprochen ‚hat, Er —— auch wirllich 
2 


324 Oberamt Neuftadt, 


auf bie Grabung ber Safzbrunnen und Unfegung 
Der:Siederei viele Köften , aber vergeblich, indem 
Kouffeau an feinem Pfacht feinen Haͤller bezahlte, 
das zum Verderben der Waldungen empfangene 
Holz ſchuldis blieb, und mit Hinterlaffung eined gro⸗ 
fen Schuldenlaftes flüchtig wurde. Endlich meldete, 

ch ein anderer, Namend Duppert, der diefe oͤdge⸗ 
Tegene Satzhütte im 3. 1716 auf einen zwanzig jaͤh · 
rigen Beftand übernommen, und mährend folher 
Zeit zrooofl. bezahlt hat. Mit dem I. 1736 gieng 
diefer Beſtand zu Ende, und Kurf. Karl Philipp 
309 dad Werk. zum eigenen Betrieb wieder an ſich⸗ 
mufte aber dem Duppert für die Ueberbeſſerung 18000 
fl. dergüten. Hoͤch ſigedachter Kurfürft übertrug for 
dann die Anlage und Erweiterung dieſes Salzwers 
tes dem darin vorzüglich bemanderten Saͤchſiſchen 
Edelmann , Johann Friedrich Freiherrn von Beuſt, 
nad deſſen Anleitung die fämtlihe Quellen, welche 
die Grafen von Leiningen annoch zu Lehen trugen, 
durch Verträgereingelößt, in Bau gefeget, und das 
geringhaltige Waſſer mittelft Errichtung mehrerer 
Sradirhäufer zur erfoderlihen Stärke gebracht wor⸗ 
den, Man erbaute verfciedene Siedhäufer , Sole 
und Salzbehälter, endlich auch eine zum jeweiligen 
Aufenthalt der böchften Landeshersfchaft bequemlihe 
Wohnung, wodurd dag alte Schönfeld in ein klei⸗ 
nes Dorf und Luſthaus erwachfen ; weshalben dieſes 
verfhpönerte Salzwerk von feinem Durchlauchtigſten 
Stifter mit dem Namen Philippshalle beleget wor« 
den. Der Sreiherr von Beuſt machte auch in wenig 
Jahren das Werk fo erträglich, daß aus dem reinen 
Serwinne die gemachte Schulden wieder abbezahlet, 
und ein beträchtlicher Ueberſchuß zur Hoflammer ge= 
liefert werden fonnte. Es ſiehet unter einer unmit» 
telbaren Miniferial-Dberdireftion und einer befon» 
dern Romiffion. Sonft gehören zu dem Werke felbft 
ein Infpeßtor, ein Controleur, Gradier- Kunſt · und 
Siedmeiſter, Bronnenfteiger, Salzwieger, nebſt 
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mehrern Arbeitern, welche Theils zu Philippshalle 
felbſt, theils in den naͤchſt umliegenden Oriſchaften 
wohnen. Etwa zwo Stunden davon iſt ein beſon · 
derer Holzhof angelegt, wohin ein Theil des noͤthi⸗ 
gen Brennholzed aus dem Neuſtadter Thale mittels 
eined aus der Mehbach geleiteten Kanals verfloͤſſet 
wird. Die Gerichtbarfeit über Den ganzen Umfang 
der Saline wird von dem Oberamt Neufadt unmite 
telbar auggeübet. 

Das Kirchenwefen anlangend, fo find die Katho⸗ 
liſchen zu der nächft dabei gelegener Hauptkirche Pfefe 
fingen eingepfarret, welche zum Wormfer Biſtum 
gehöret, und vormald zum Sreindheimer, jezo aber 
zum Dirmfteiner Landlapitel einfchlägig if. Der 
Pfarrſaz war vorhin den Pfründnern der hohen Schu⸗ 
le zu Heidelberg angemiefen. Diefe Kirche batte 
auch fonft Die beiden Dörfer Ungftein und Kallftatt, 
nebft der Kapelle auf dem fogenannten Micheldberg 
zu Filialen, von welcher leztern der berühmte Mis 
chelsmarkt feinenUrfprung hat H. Die Lutherifchen, 
welche meiſtens Saͤchſiſche Bergleute find, gehen nach 
- Dürfpeim zur Kirche. 





Burg und Stadt Wachenheim, 


Diere kleine Landftadt am Fuſe des Hartgebirgeg, 

dritthalb Stunden unterhalb Neuſtadt nord» 
waͤrts gelegen, wird zum Unterſchied eined im Wormes 
gaue an der Primm liegenden Dorfes, Wachenheim 
an der Hart genannt. 





’) Won biefer Pfarrei Pfeffingen fiehe Sehannar hift. Epic. 
Worm. p. 46. Das Klofter Schönfeld war fonft ein Filial 
von Dürkheim und gehörte zum Speierifhen Biftum mit 
zwo Kaplaneien, Vid. Würdwein Subfid. diplom. Tom, 
X, pag. 311. \ y 
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Was einige von Erbauung eines Wachethurms 
auf dieſem Gebirge, und der urſpruͤnglichen Anlage 
einer Stadt unter Julius Cäfar fi traumen laſſen, 
derdienet nicht berührt zu werden. In den Lorfcher 
Urkunden des VIII und folgenden Jahrhunderts wird 
diefer Ort Wackenheim k) gefchrieben. K. Konrad 
II begabte im 3.1035 dag von ihm geftiftete Kloſter 
Limburg unter andern auch mit feinen eigenen Guͤ⸗ 
tern zu Wachinheim h. Die auf einen ziemlich 
hoben Abfaze des auffteigenden Gebirgs beftandene 
Burg fol von den Sränkifchen Königen, und befone 
ders Konrad II herrühren, und vor Alters ſchon mit 
mehrernBurgmännern befezt geweſen feyn m). Dies 
fe Burg ward von den Kaifern zu Lehen begeben, 
und in folder Eigenfchaft befafen folche die Herren 
don Weinfperg annoch in XIIJ Jahrhundert. K. 
Rudolph 1 brachte aber felbige im J. 1274 mit allen 
Rechten, Würden und Zugehörungen von Engelhard 
dem ältern, und feines Bruderd Söhnen um 1100 
Mark kauflich an fich, und verliehe fie feinem Eidanı 
Pfalzgrafen Ludwig II für fih, deſſen Gemahlin, 
und ihre Erben dergeftalt zu neuem Lehen, daß jener 
Kauffhiling an dem beftimmten Heuratsgeld in Aufs 
rechnung fommen folte »). Als nun gedachter Pfalzs 
graf feinen aus vorheriger zweiten Epe erzielten Sohn 
Ludwig an die Tochter des Herzogs Friedrih von 
gotharingen verlobte, hat er ihr im J. 128r unter 
andern auch die vom Reiche zu £ehen getragene Burg 


— — — — — 


¶ Cod. diplom. Lauresh. Tom. IT, num. 217x und in den 
AQ. Acad. Pal. Tom. Ill, p. 264. 

4) Man vergleihe damit bie bei dem Kloſter Limburg ans 
gezogene Urkunde ©. 

®) Cafper Lerch Antig. Nobil. German. in Burgermeißers 
Bibliotheca Rqueflri p. 302 & 342. 

») Die Urkunde datum ‘Hagenau anno Dni MCCLXX quar- 
to XVI Kal. Sept. indi@. 2da ftehet im zten Bande der 
Aibhanblungen der Surbaieriihen Alademie pag. 118 
sun.lil 
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Wachenheim verſchrieben, und ſolche um 3000 Mark 
Koͤllniſcher Pfenninge in Anſchlag gebracht, auch die 
Einwilligung des Kaiſers beizubringen verſprochen o), 
jedoch kam lezteres erſt ſechs Jahr darnach in Erfüls 
lung. Denn da die Pfalggräfin Mechtild auf ges 
Dachte Burg mit belehnt und zugleich auch bewidmet 
gewefen war, wurden ihr andere Ortſchaften, ing 
befondere aber flatt derBurg Wachendeim, die Burg 
und Stadt Heidelberg verſchrieben p). Wozu Ble 
ſchof Simon zu Worms, von den leztern Stüde zu 
‚Lehen gegangen, am folgenden Tage, und bald dake 
nah auch K. Rudolph ihre Einmiligungen ertheifet 
baben q). Im J. 1290 nahm Pfalzgraf Ludwig IE 
Friedrich don Medenfeim zum Burgmann in Was 
chenheim auf, und verſchrieb ihm jährlich ein Zuder 
Wein, nebſt 525 Malter Korns, behielt fich aber vor 
folhe mit 60 Pfund Häder wieder zu Löfen. Mach 
Pfalzgr. Ludwigs Il Tode befafen dieſe Burg defs 
fen beide Söhne, wie alle Kheinpfälzifche Lande, 
in Gemeinfchaft,, bis der jüngere Herzog, Ludmig, 
Die deutfche Reichskrone erlangt, und fich in der 
dolge den alleinigen Befiz zugeeignet, auch derſchie⸗ 
denes davon feinen Onhängern derpfändet hat. Im 
9.1324 bewiligte König Johann von Böhmen, eih 
gebohrner Graf von Lüzelburg, Jakob von Wachen- 
heim, feine Haugfrau mit 200 Pfund Haͤller auf fein 
Burglehen der Mühle zu Wachendeim bewidmen zis 
tönnen. Durd) den Vertrag don Pabia wiirde deh 
Pfalzgrafen Rudolph und beiden Ruprechten Die gans 
ne me m a PIE FETT 
e) Datum Lutree anno Dni MCCLXXXI proxima quinta fe- 
ria poft Katharinae in Calmer hifeire de:Lerraine Tom. II, 
Preuves p. DXV. * 
p) Aaum Moguntise anno MCCLXNXVIIT VILjd. Ianuarli 
in fpeeimine diplomat.in Oefelii Script. rerum Boic. Tom, 
II, pag. 109. > 
4) Datum Wormacie anno Dni MCCLXXXVIIT VI jdus Ia- 
auarii, und die Kaif. Beſtaͤtt. XIV Kal. Martii in Schenna 
hit. Epiſe. Worm. p. 233. 
X 4 
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ge Pfalz wieber eingeraumt, und gedachter Rudolph 
dies fih_bereden Wachenheim, die Burg und das 
Dorf, famt allen dazu gehörigen Burgmannen und 
armen Leuten, nebft 100 Pfund Häler, die er zu 
Wachendeim falen hatte, im J. 1340 dem damalio 
gen Erzbiſchoffe zu Trier Balduin zu Lehen aufzutras 
gen r). Inzwifchen ertheilte Raifer Ludwig IV ge« 
ðdachtem Pfalzgraf Rudolph im J. 1341 die Erlaube 
niß, (wie die Worte lauten) „Daz er und fin Erben 
Wachenheim veften, und bumen fulnt, mit Öras 
ben und mit Muren, ald man gewenlich if, Stet- 
7 teund Veſten ge buwen, umgebe, und dafelbed Stock 
7 und Galgen ufrichte, und ſolich Frihait und Recht 
als die Numenftat hat, und geben derſelben Stadt 
einen Wochenmargk uf die Mittwochen allermen · 
niglich mit ſiner Kaufmanſchaft zu ſuchen ıc. 

Im folgenden Jahre fertigte der Pfalzgraf den 
Burgmannen zu Wachenheim gleihfald eine Urkun⸗ 
de aus, wodurch er ihnen die Burg und Vefte, gleich 
der Burg von Meufadt, gegen Zahlung 10 Suder 
Weind, und ale Jahre 50 Pfund Haͤller eingerau⸗ 
met, den Wochenmarkt beftättigt, und Dad Umgeld 
auf 5 Jahre überlaffen hat s). Als Pfalzgr. Rus 
precht LIL feinen erfigebohrnen Sohn Ruprecht Pipan 
an die Spondeimifhe Erbtochter Elifabeth derlobte, 
bemwidmete er felbige im J. 1392 unter andern auch 
auf Wacenheim Burg und Stadt 2). Als fie nun 
vier Jahre Darna zur Wittib wurde, fam fle auch 


-— — — — — 
r) Datum anno Dni MCCCXL feria IV proxima poſt diem 
S. Remigii Confeff. in Honrheim hit, Trevir. Tom. II, 
Ppag.142 & faq. Die Urkunde des Erzbiſchofs fieh in 
Specim, diplom. Boj. in Orfelii Script. rerum Boic, 
Tom. IL, pag. 168. 

) Geben ze Npdenvelz ba man zalt von Criſtes Geburte 
driugehn hundert Jar darnad in dem zwei und vierjigs 
fen an den heil. Pfingftabend. 

+) Crollius verbefferte Probe einer Brärsifchen Bes 
fanane von der Elifabeth yon Sponheim Bell, num, 

» Pag. 33. : N 
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in den wirklichen Beſiz. Mittlerweil beſtaͤttigte K. 
Ruprecht im J. 1408 der Stadt ihre Freiheiten u), 
und nach feinem Tode ward Wachenheim an der Hart, 
Burg und Stadt, feinem dritten Sohne, Herzogen 
Stephan, auf den Erledigungsfal einsweilen zum 
.Eoofe befhieden, der auch nad) dem im J. 1417 ers 
folgten Hinfcheiden der Herzogin Elifabeth zum Ber 
fine gelangte. Deffen Gemahlin Anna, eine Erb» 
tochter des lezten Grafen von Veldenz, hat fich öfe 
terd zu Wachendeim aufgebalten, und im J. 1439 
Dafelbft ihr Leben befchloffen x). Wachenheim, Burg 
und Stadt, wurde zwar des Herz. Stephang ältern 
Sohne Friedrich zu feinem Simmerifchen Antheil ges 
ſchlagen, der aber folhe im J 1464 feinem jüngern 
Bruder, Ludwig dem ſchwarzen zu Zweibrüden, ges 
gen Uebernahm der Darauf gehafteten Schulden, wi 
der abgetretten hat. Als nun diefer in Dem mit feis 
nem Vetter dem Kurf. Friedrich I entflandenen Krieg 
deffen Feinden anhinge, mufte er auch die Rache 
feines mächtigen Gegnerd empfinden. Der Kurf. 
ruckte im 3. 1470 vor Wachenheim, nahm die Burg 
ein, und lies die Stadt durch feinen Marſchalk Dös 
zing don Eptingen ftetd beunruhigen, 308 im fols 
genden Jahre abermal davor und zwang Die Befas 
zung zur Uebergabe. Er fand darin ı2 Edele, 24 
Keifige und 70 Fußknechte, ohne die Burger und 
Bauren , die dom Lande ſich hinein geworfen hatten. 
Sene lied er mit Geld fchäzen, von Diefen aber die 
meiften, weil fie fich der Mordbrennerei, und des 
Kirchenraubs, befonders in dem nächfigelegenen Klos 
ſter Limburg, ſchuldig gemacht hatten, ertränken, 
fodann ale Thürme, famt den Mauern niederreis 
fen, und damit die Gräben, welche bishero zur Bes 











bs) Geben zu Heidelberg nach Chrifti Geburt ıc. 1408 am 
nedften Dienftag nach den heiligen Pfingſtag. . 
&) Ivannis Milcella hiftoiae Palatinae p. 91. 
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veſtigung gedienet, augfälen y). Durch den im nam⸗ 
lihen Jahre zu Stande gefommenen Frieden muſte 
Herzog Ludwig die Stadt und Burg Wachenheins 
dem Kurfärften und der Pfalz für allezeit überlafe 
fen 2). Durdy jene harte Belagerung war nun die 
Burg und Stadt ſchon fehr befhädigt, und muſte 
ſowohl in der Baierifchen Fehde, ald in dem befanne 
ten Bauernfriege dieled Ungemach erdulden. Kur ⸗ 
fürft Sriedrich II fuchte aber derſelben wieder aufzu⸗ 
belfen, beflättigte ihre alte Freiheiten, raumte ihr 
abermald den halben Theil des Umgeldes ein, und 
erneuerte den vorigen Wochenmarkt a), welchem Bei⸗ 
fiel im 3. 1556 Kurfürft Ottheinrich nachgefolget 6). 
Pfalzgr. Johann Kafimir ernannte im 3.1578 Tho⸗ 
mas Blarer von Geierdberg zu feinem Rath derges 
ſtalt, daß erzu Wachenheimmwohnen, darüber die Auf⸗ 
fiht tragen, und das Schuitheiſenamt verwalten 
foßte. Im 3.1585 beſtellte er ihn fogar zum Amt⸗ 
mann daſelbſt. 

Um dieſe Zeit war alfo die Stadt Wachenbeim 
in ihrer beften Aufnahm, die Burg hingegen ward 
wegen des abgeänderten Wehrſtandes nicht mehr uns 
terhalten, und in dem bald darauf erfolgten 30 jaͤh⸗ 
sigen Kriege hatten beide mit der umliegenden Ges 
gend ein gleiches Schidfal. Durch die Drleanifchen 
Qnfprüche und desfalls unternommene allgemeine 
Verheerung ward endlich die Stadt und Burg in 
einen Steinhaufen verwandelt, wodurch leztere vol⸗ 
lends eingegangen , und bei alem dem hernach dem 
altadelihen Geſchlechte der nunmehrigen Reichs · 





— — Oeſchichte Rurfuͤrſt Friedrichs I, pag.439% 


47% 49. 

x} Eben dafelbft pag.468 , und in dem Urfundenbuche pag« 
464, num. 198. 

«) Geben zu ——— Montags nach innocentium puse- 
sorum 15 

9 EN a Wachenhelm uf Dorſteg Georgi den 23ten 
pri 
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grafen von Sickingen zu Mannlehen verliehen wor⸗ 
den iſt, welches auch noch wirklich Die in derſelben 
Umfang gelegene Grundftüder befizet. Die Stadt 
hingegen ift nach und nach wieder aufgebauet und 
in denjenigen Stand gebracht worden, worin fie ſich 
aun befindet. 

Merkwürdige Gebäude der Stadt find folgen« 
de: ı) Die Kurfürfliche Kelerei oder Burgbogtei, 
gemeiniglich die Muͤnze genannt. Gehörte urfprängs 
lich dem Klofter Limburg , das in den erften Zeiten 
feiner Stiftung von den Kaiſern das Münzrecht ers 
halten, und ſolches auch daſelbſt auggeüber haben 
fol. Sewiſſer ift , daß Herzog Ludwig der ſchwar⸗ 
ze Goldgulden und fogenannte Rader-Abus daſelbſt 
ſchlagen laffen c). Auſſerhalb der Stadt ſtehet auch 
noch ein alted Gemäuer in den Wieſen, welches die 
Münsmühle genannt wird, und noch wirklich zu 
den Gütern des Klofterd Limburg gehöre. Nach» 
dem man au befunden worden, die von Pfalzgrafen 
Johann Kafimir zu Fridelsheim errichtete Burgvog⸗ 
tei wiederum nach Wachenheim zu verlegen, bat die 
Hofkammer jene alte Limburger Münzftätte mit ih» 
rem ganzen Umfange von der geiftlicyen Güterver« 
waltung eingetaufht, und daſelbſt eine grofe Kelter, 
einen grofen Keller und Getreidfpeicher, nebft einer 
geräumlihen Wohnung für den zeitlichen Burgvogt 
erbauen laffen. 2) Der den Reichsgrafen Kolb von 
Wartenberg zufländige Hof, welcher unter den übris 
gen der beträchtlichfie. 3) Der ehemalige Zehnthof. 
Diefer gehörte ſonſt dem altadelichen Geflecht der 
Ecbrecht von Dürkheim famt dem ganzen Weinzehn. 
ten in Wachenheimer Gemarkung. Aber im 3.1596 
verkaufte Kuno Ecbrecht ein und anderes an Kurf. 
Friedrich IV, und Diefer überlied im J. 1607 den 


—— — — —ñ— — — 


«) Man ſehe die nähere Beſchreibung dieſer Muͤnzen in 
bes Herrn Erter Derfuche einer Sarımlung von Pfäls 
aifdyen Münzen I Theil, p-8 faq. 
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Hof, ober wie ed in dem Kaufbriefe heißt: „Ein 
„alten Hofreid zu Wachenheim in der Mittelgaffen 
n gelegen ıc. mit angelegenem Garten und allen zu» 
n gedörigen Burgfreiheiten und erechtigfeiten, wie 
„ſie vor diefem gemelte von Dürkheim ingehabt, 
m Nichte ausgenommen ıc. um ſechs hundert Gulden, 
n jeden zu 26 Albus gerechnet, an feinen Vizdom 
„ zu Neuftadt Thomas Blarer von Geierdberg und 
‚, feine Erben dergeflallt, daß fie obige 600 fl. zu 
„ einem rechten Mannleibslehen empfangen, und 
nm auf begebenden Fall der Gebühr nach vermannen 
„ folen a). „ Diefer Hof kam hernach dur Erb» 
ſchaft an die von Bozheim, und endlich durch Heus 
rath an einem von Riesmann, deffen Wittib noch 
wirklich davon im Befize ifl. 4) Der dem uralten 
Sefchleht der Kämmerer von Worms, Freiherren 
von Dalberg, zuftändige Hof. 5) Der Sußmannis 
ſche Hof, welchen vormals die Herren von Ange» 
ioch, hernach einer Namens Lump befeffen, von dem 
er an den abgelebten Vizekanzler von Sußmann und 
deffen Erben gefommen ift. 6) Ein anfänglid dem 
adelihen Gefchlechte von Graenrod, hernach dem 
von Wallbrunn, jezt aber dem Pfalzzweibrädifchen 
Kammerratb Schäbler gehöriger Hof. 7) Der für 
genannte Wachenheimer Hof, welchen dies alte Ge» 
ſchlecht vormals befeffen. Auf Ableben Hannfen von 
Wachenheim fiel folder an feinen einzigen Sohn 
Friedrich, den er mit Anna gebohrnen von Neip» 
perg erziefet hatte, und dieſer verehelichte ſich wie 
derum mit Hannd Winkler von Büdingen. As ihr 
Sohn erfter Ehe ledig mit Tode abgegangen war, 
verkaufte fie ihr Haus und Hof in der Stadt Was 
chenheim an der Kirche Porten famt verfchiedenen 
Weingärten und Aeckern im Jahr 1552 an Ludwig 
Grafen zu Leiningen und Dachsburg um 2100 Gul- 








j 
A) Datum Heidelberg den 2aten Monatstag Januarii 1607. 
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den e). „Diefer Hof ward hernach an den Kurpfaͤl⸗ 
aifchen Hoffammerdireftor von Scherer verkauft, deſ⸗ 
fen Erben folhen noch wirklich befizen. Mehr ans 
dere in der Stadtgemwefene Burgmannshöfe find nach 
und nach in bürgerlichen Befiz gefommen. Jedoch 
beftehet annoch das ehemalige Ritterhaus, welches 
der jezige Stadtfchreiber Hauk als ein freied Eigen- 
tum an ſich gebracht, und zur Obertheinifchen Ritter» 
truhe zu verfteuern hat. 

Aufferhalb der Stadt eine viertel Stunde Wege 
gegen Morgen befindet fich der Hollenburger Hof, 
gemeiniglih Oſthofen genannt, der vor Zeiten ein 
befonderer Weiler gewefen ſeyn fol. Hollenburg ges 
hörte fonft dem ausgeftorbenen Geſchlechte der Ler⸗ 
hen von Dirmftein, von dem ed auf die Freiherren 
von Sturmfeder vererbet worden, Diefer Hof war 
mit einem Graben gleich einer Veſtung umgeben. 
Sodann liegt nordwärtd auf einem Berge der foges 
nannte Munhard, ein von der Wachenheimer Ges 
niarfung ganz abgefonderted Hofgut, das urfprüng» 
lich zu dem naͤchſt dabei gelegenem Nonnenkloſter 
Seebach gehöret haben, und hernach an die Herren 
von Hirfhhorn gefommen feyn fol. Im J. 1635 
befaß ſolches Engelhard Göler von Ravensburg f), 
in jüngern Zeiten aber der gewefene Rurpfälzifche 
Vizekanzler vonSußmann,der es an den Grafen jezigen 
Fuͤrſten von Leiningen⸗Dachsburg verfaufet hat, von 
welchem ed an den Hauptmann Riſchard und deſſen 
Sohn gefommen if. Uebrigeng befindet fich unten 
am Berge, worauf die verfakene Burg ftehet, eine 
Vorftadt, welche vor der Burg genannt wird, je 
doch von der Stadt felbft ganz abgefondert iſt. 








«) Der, Kaufbrief iſt geben uf Freitag nad Petri: uud 
I nut Apoolorum ‚Le: 1 Br d 

f) In dem aftenmäfig documentirten Fadi Sperie der 
wahren Beicjaffenheit des Kurpfälzifchen Erbles 

hens Zwingenberg Beilage Lit. ®. 


334 Dberams Neufladt, - 


In der Stadt, eben gedachter Vorſtadt und 
auf jenen Höfen und Mühlen find im J. 1785 gezähe 
let worden 321 Familien, 1308 Seelen ; 3 Kirchen, 
1 Kapelle, 3 Schulen, 6 adeliche und 268 burgerliche 
Häufer, nebft 3 Mühlen. Die Gemarkung enthält 
61 M, Meder, 344 M. Wingert, 135 M.Wiefen, 2 
M. Gärten und über 6000 M. Wald. 

Unter jenen Feldgrönden find die Güter begrife 
fen, welche zu obgedachten adelichen Höfen gehören. 
Sodann befizet der nunmehrige Fürft von Leiningen, 
die Kurfürkliche Hoffammer, und die geiftliche Vers 
waltung auch verfchiedene dergleichen Freiguͤter, wo⸗ 
von die Pfarrer und Schuldiener einige im Genuſſe 
haben, einige aber anderwaͤrts in Beſtand verliehen 
find g), und die ale zufommen über Die Hälfte der 
Gemarkung ausmachen. Bon der beträchtlichen Wal« 
dung, gehöret ein Theil zur Burg Wachenheim, 
das übrige aber der gemeinen Stadt, nebft welcher 
jedoch die Inwohner der beiden Dörfer Fridelsheim 
und Genheim auf fichere in jeder Woche beſtimmte 
Buſchtaͤge fich beholzigen doͤrfen. Die Aufſicht über 
den KRurfürflichen Theil it dem Foͤrſter zu Weiſen⸗ 
heim am Sand übertragen, die Jagd darin aber bes 
reits im J. 1518 gegen den ganzen Haslocher Wald 
an die Grafen von Leiningen abgetreiten worden. 

Vor der Reformation. war in der Gtadt eine 
Pfarrei mit vier Srühemeffereien, fodann drei Kapla⸗ 
neien in der fogenannten Bruder Ludwigd-Rapelle, 
und eine dergleichen in dem Weiler Ofthoffen, wel⸗ 





3) Der Verfaſſet dieies befiget ein dergleihen freiadelihes 
Gut, welches anfänglid die Herren von Enzenberg, hers 
nad die von Monsheim , fodann Die von Waldenrode, 
und die Grafen von der Mark befeffen haben. Leztere 
verkauften es der geiftlihen Güterverwaltung,, von Wels 
er des jesigen Vefizers Matter ſoiches anfänglid in 
Erbfeihe übernommen, jener aber im 9. 1732 abgelößt, 
und blos von der Oberrheiniſchen Mitterfhaft abhängig 
gemacht hat, 
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&g ſaͤmtlich in das dandkapitel Boͤhl gehoͤret haben k). 
Die Haupikirche war dem heil, Georgius geweihet, 
und der Pfarrfaz gehörte dem Prämonftratenfer Klo⸗ 
fer zu Lautern, welches aber ſolchen ums Jahr ısos 
an die Abtei Limburg vertaufchet hat, deſſen Abt Mas 
Harius mit einigen Mönchen in dem Pfarrhofe feine 
Wohnung aufgefiplagen, und fogar ein Klofter Dar 
ſelbſt aufzubauen entfchloffen gewefen, wie oben bet 
Limburg bemerfet worden. 

Die Bruder Ludwigs-Kapelle ſcheint erſt nach 
der Hand, ald Wachenheim wieder zur Kur gekom. 
men, errichtet worden zu ſeyn. Des Kurfürften Phi« 
lipps geiſtliches Lehenbuch enthält davon folgende 
Nachricht: „Item eyn Altare in vnnſer lieben Frau 
a wen ere, in Bruder Ludwigs Capelen zu Wachen» 
„dheym, hat myn gnedigfier Her Pfalggreve zu der 
» Iphen, und finer Gnaden Elter haben den Altar 
„ geftift . . . und Her Johan Schnider ift Befizes 
o differ Pfründt, hat die zwei Jar ingehabt, und 
m er it ſchuldig ale Tag vff dem Schlof Wachen» 
„deym Meſſe zu lefen, nach lut der Infitution, 
n und fo das Schloß Wachendeym und die Capelle 
or derftört fint, fo lift er zur Wuchen nit mebr dan 
„eyn Meffe. „ 

Dei der Kirchentbeilung fiel Die alte Vfarrkirche 
ind Loos der Keformirten, und die Kapelle ward 
den Ratholifhen angemwiefen. Beide Religionsgenofe 
fen verglichen fich jedoch in der Folge, und tbeilten 
den Ehor der Kirche von dem Langhaufe ab, derge⸗ 
falt, daß dieſes den Reformirten, jener aber den 
Katholiſchen verblieb. Leztere erweiterten ihren Theil 
durch einen Anbau, und machten daraus eine eigene 
Pfarrkirche, wozu dermalen auch die Dörfer See» 
bad, Haufen und Grethen gehörig find. Daneben 
blieb ihnen auch die Bruder Ludmigs-Rapele, in 
welcher jedoch nur einige mal im Jahr Goitesdienſt 


6) Würdıwein vubſd. diplom, Tom.X, pag. 307. 
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gehalten wird. Im alten Chor befinden ſich noch 
viele Grabſteine der ehemaligen Burgmänner , wor» 
unter die von Wachenheim, von Wartenberg, vor 
Dürkheim, von Medenheim, von Venningen, und 
andere theild aus den Namen, theild aus den Wappen 
tennbar find. Die Reformirten befizen alfo das 
Langhaus der alten Pfarrkirche, und haben zween 
Prediger, wovon der erfte die Stadt mit den um⸗ 
iegenden Höfen und Mühlen, der zweite aber die 
Vikarie mit dem Filial Seebad und Dazu gehörigen 
Dörfern Grethen, Haufen, nebft Den Munharder 
Hof zu verfeden hat. Die Lutherifchen haben im J. 
2748 auch eine eigene Kirche zu erbauen angefangen, 
welcher über obgenannte nächfigelegene Dörfer auch 
Fridelsheim, Genheim, Schauernheim und Alsheim 
bei Sronau :c. eingepfarret find. 

Der Zehnten in der Gemarkung ſcheint ſchon vor⸗ 
-längft an die dort begüterte Burgmänner gefommen 
zu feyn. Denn im J. 1596 verfaufte Runo Ed» 
bredyt von Dürkheim den ganzen Wein- und ein Drits 
tel des Getreidzehntens an Kurf. Friedrich IV. Noch 
wirklich bezieht leztern die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, 
die Äbrige zwei Drittel aber der Graf Kolb von Wars 
tenberg , nebft dem halben Bergzehnten, davon der 
Reformirte Pfarrer die andere Hälfte beziehet. Am 
kleinen Zehnten geniefet gedachter Graf wieder zwei, 
und der Pfarrer ein Drittel. Bon einem geringen 
Bezirke, der Königs-Wingert genannt, beziehet der 
Pfarrer zu Fusgenheim den Weinzehnten. 

Zu Verwaltung der Gerichtdarkeit it ein Ober- 
und ein Unterfchultheig nebft vier Schöffen dee Raths 
und ein Stadtfehreiber beftelt. Zur Dberfchuitheis 
ferei gehören auch die nachfolgende Dörfer Fridels⸗ 
beim, Genheim und Medenheim. 


27) Sridelsheim. Ein mittelmäfiged Dorf, drei 
Stunden von Neufadt nordoftwärtd entfernt, war 
ſchon zu den Karolingiſchen Zeiten unter dem Nas 

men 
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hen Fridolfesheim oder Fridolvesheim bekannt H. 
Gehen FIry von Derne, Hanne von Hoenberg, fein 
Zochtermann, Kraft und Friedrich Fryen von Der» 
ne, Sohannfen Söhne, bekennen im J. 1418 erblich 
und ewiglich an Kurf. Ludwig LLL verkauft zu haben, 
ihr Huß, Hofraide und Gefefle zu Sridelsheim 
mit alen Rechten und Zugehörungen, für 2 taufend 
ein hundert Gulden Speirer Währung. 

Diefed Haus ift nachgehend® in eine wehrhafte 
Burg verwandelt worden. Pfalzgraf Sriedsih I 
verkaufte im 3. 1462 dad Schloß Sridelsheim mit 
Vorbehalt des Defnungsrechtes an den Abt Heinrich 
And den Konvent ded Kloſters Limburg um 1200 
Rheiniſche Gulden, mit dem Bedinge, daß folched 
ewig bei dem Klofter bleiben folle k). Dem unges 
achtet verfaufte der Abt Machariug zu Anfang Des 
XVI Jahrhunderts mit Bewilligung des Kurfürften 
Philipps diefed Schloß an Hanns don Hirſchhorn, 
Dergejtalt, daß er folche wiederum von der Pfalz 
zu Mannlehen empfangen mufte. Einige Jahre her» 
nach aber tratt Diefer mit abermaliger Bewiligung 
des Kurfürften den Befiz davon feinem Better, dem 
Kaiferlihen Oberſten, Sebaſtian Vogelsberget, ab, 
mit dem Vorbehalte, daß gleichwohl er von Hirſch⸗ 
horn und feine Erben das Lehen noch fernerhin vers 
mannen und bei jedem Falle von Kurpfalz empfans 
genfolten. Weil aber gedachter Vogeldberger wider 
Die auf dem Reichdtag zu Speier errichtele Verord⸗ 
nung zum König in Frankreich überging, und ihm 
Deutfche Völker zufübrte, ward er von feinem eiges 
nen Freund Lazarus Schwendi zu Weifenburg über» 
redet mit nach Augsburg zu reifen, mofelbft er als 
ein friedbrüchiger angeklagt, und den 7 Hornung im 








+5) Sieh Cod. diplom. Lanresh. Tom. II, num. 2073 -7$ 
und Sehannar Corpus Tradit. Fuldens. num. XXXIL. _ 

«) Datum Heidelberg uf Eonntag nad Walentindtage ane 
Domini 1462. 


Pf. Geographie. 11.Ch. 9 
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5. 1548 oͤffentlich enthauptet worden H. Da num 
zugleich feine Güter und Vermögen heimfällig erfläs 
set waren, hat auch Kurpfalz Das Schloß Frideld. 
beim an fich gezogen, wiewohldie Herren von Hirſch⸗ 
born daß Lehen noch ſtets zu vermannen gehabt. 
Fedoch fol Kurf. Otiheinrich daſſelbe mit den beiden 
Dörfern Weidentpal und Genpeim im J. 1557 um 
2000 fl. erfauft m), hernach an Die Grafen von Lei⸗ 
ningen verpfändet m), und Pfalzgraf Johann Kaft» 
mir erft wieder eingelöfet haben 0). Es ift gewiß, 
bag eben dieſer Pfalsgraf befagtes Schloß ſchon im 
%.1578 ganz neu aufzubauen angefangen, und das 
feloft Die font in der Stadt Wachenheim beftandeue 
WBurgvogtei, welche bis zum Ende des vorigen Jahre 
bunderts in Fridels heim geblieben, errichtet habe. 
Kurfürft Friedrich V bat ſolches feiner Gemahlin 
Elifabeth nebſt der Stadt Frankenthal zum Wittibfiz 
verordnet. In dem 30 jährigen Kriege iſt ed grö« 
fen theild abgebrannt, und in dem Orleaniſchen 
Erbfolgsfreit gänzlich eingeäfchert worden, und blieb 
auch in feinen Trümmern fo lang liegen, bis Kurf. 
Sodann Wilhelm ale heimgefallene Hirſchhorniſche 
dehen im J. 1008 feinem Hofkanzler, Franz Melchior 
Freiherrn von Wieſer, aus neuen Gnaden verliehen 
dat. Mach Ableben dieſes Hofkanzlers ward das 
von ihm angefangene Schloßgebaͤu von deſſen zwei⸗ 
ten Sohne, Franz Joſeph Grafen von Wieſer, vol» 
tendet, auch von ihm ſeibſt und feinen Erben bisher 
bemwopnet. Diefed Schloß hat viele Bequemlich« 
teiten, iſt mit einem tiefen Graben umgeben, und 
— — — — — 
umſtaͤndlichere Nachricht findet man hievon bei Iohf 
Sleidan, in Comment. de Statu Rel. 1.19 & 20 und im 
Thnani hilt. Lib. 2, 5, 8 & 10, 
m) A@a Compromifi, in .Caufa Aurel. in defgu. Feud. 
Eimpt. pag. 128. 
») Cafpar Lerchs Neiceritteradelihes Herktommen,, im 
Burgermeißers zibliotheca Equeßri T. I, p. 2333. 2 
) Ada Comprom. p. 98. 
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hat einen groſen Luſt- Baum- Wein- und Gemaͤß⸗ 
garten. 

In dem Dorfe aren voriges Jahr 69 Zami- 
lien, 317 Seelen, ZKirhen, 2&chulen, 55 gemei« 
ne Häufer. Die Gemarkung enthält 924 M. Neder, 
HM. Wingert, 75 M. Wiefen, und 48 M. Wald, 

Bu den Feidgruͤnden gehören ı) der dem Kloſter 
Limburg zufländig gemefene, und allein über 556 
Morgen Landes betragende Moͤnchhof. Diefen hatte 
ein Ritter, Namens Dtto, mit feiner Ehegattin Ade⸗ 
lind dem Klofter Limburg im J. 1133 zum Seelge⸗ 
raide übergeben. Ermennet folhen einen Haupthof, 
weil der dritte Theil de$ Banns oder der Gemare 
tung dazu gehöret p). Wiewohl noch zur Zeit nicht 
zu beweifen ſtehet, daß dieſes beträchtliche Hofguͤt 
jemals zu dem Hirſchhorniſchen Lehen gehöret habe, 
fo ift Jedoch folches Dem obgedachten ehemaligen Hofe 
kanzler, Sreiheren von Wiefer, und feinen Graͤfli⸗ 
chen Nachfommen mit überlaffen worden, welche ſol⸗ 
ches auch nebft dem fogenannten Schönfelder Gut 
noch wirklich befizen. 2) Das fogenannte Schloßgut, 
Die eigentliche Zugehör der Burg Sridelsheim. 3) 
Ein über dritihalb hundert Morgen Landes betragen» 
des Nitter- oder Burgmanndgut, welches anfäng« 
lich die Herren von Flersbeim, hernach Die von Wonds 
beim befefien, von denen ed an einen von Roſeneck, 
fodann von diefem durch Verkauf an Die Grafen von 
Wiefer, und endlich an den Fuͤrſt von Nafau- Weile 
burg gefommen, der ſolches dem in feinem Gebiete 
liegenden ehemaligen Klofter Ramfee zu benuzen ger 
geben. 4) Ein der Kurfürklichen Hoffammer zur 
Burgvogtei Wachenheim gehöriges Hofgut, welches 
142 Morgen Landes enthält, 


nl — 
‚p) Die Urkunde darüber hat Herr Dechant Würdrwein in 
Subfid. diplom. nov. Tom. I. pag. 140 betannt gemacht. 
Es heißt darin, appellamus autem curtem illam princl= 
palem, quia tertia pars bannl memoratae villas sum 
smaibus nis appendieiis &c. pertinet, 
2 
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Eine viertel Stunde von dem Dorfe füdwärts 
Tiegt ein Buſchwald von ungefähr 40 Morgen ans 
des, der ſchon im J. 1519 zum Theil gepflanzt wor⸗ 
den iſt. Pfalzgraf Sodann Kafımir hingegen hat ſol⸗ 
hen zum Behufe eines Thiergartens nach dermaliger 
Bröfe angelegt, der hernach ebenfalld den Grafen von 
Wiefer mit den Hirſchhorniſchen Lehen uͤberlaſſen 
worden. Die Gemeinde geniefet das Beholzigungs⸗ 
scht im Wachenheimer Stadtwald, und den Weid⸗ 
betrieb in dem Limburger oder ſogenannten Duͤrkhei - 
mer Bruche. Im J. 1116 verliehe der Biſchof Bru⸗ 
no zu Speier fein Eigentum an der Kirche zu Fri⸗ 
dolvesheim mit dem Pfarrſaz Dem Kloſter Lintburg, 
und im 3. 1156 beſtaͤtiigte Biſchof Günther dieſes 
Vermachmiß und gab dem Klofter nod) einige Güter 
daſelbſt g). 

Sonft war die Pfarrei zu Fridelsheim dem Lande. 
kapitel Böhl einverleibet r), und die Kirche zur Ehre 
U.%. $. eingeweihet. In der Kirchentheilung fiel 
diefelbe in das Loos der Neformirten, welche ſolche 
der neu errichteten Pfarrei Meckenheim einverleibt 
baben. Die Kathrlifchen find ebenfalls nach Meden« 
beim eingepfarret. Jedoch befindet ſich in den Graͤf⸗ 
üch Wieferiſchen Schloß eine geraumlihe Haustas 
pele, worin an Gonn- und Seiertägen Sottesdienf 
gehalten wird. 

. Den Wein- und grofen Fruchtzehnten beziehet 
Die Kurfürftlihe Hoffammer zur Burgvogtei Wachen» 
beim allein, am Eleinen aber nur drei Viertel, und 
der Neformirte Pfarrer ein Viertel. ; 5 
Die hohe und niedere Gerichtbarkeit über Trie 
dels heim gehörte fonft jederzeit Dem dohen Kurhaufe 
Pfalz. AS aber die Grafen don Wiefer fämtlihe 
Hirfehhornifche Lehen erhielten, morunter auch eim 
Theil der Vogtei des Dorfes Neunkirchen zur Burg 














4) Idem Subfid. diplom. nova T.I, pag. 138 & 14% 
7) Idem Subfid, diplom. T.X, p- 906 fey. 


Oberſchultheiſerei Wachenheim. 341 


Zwingenberg gehoͤrte, brachten ſie es dahin, daß ih⸗ 
nen Dafür Die niedere Gerichtbarkeit zu Fridelsbeim 
tm J. 1717 abgetreten worden, Der Ort if alfo 
mit der hohen Bothmäfigkeit dem Dberamt Neu» 
ſtadt untergeben, und gehöret nur in gewiſſen Zäfen 
sur Oberfchultheiferei Wachenheim, 


28) Senheim ligt dem vorhergehenden Dorf 
Fridels heim gegen Oft. In den alten Urkunden wird 
diefer Ort Gininheim, auch Ginanheim genannt. 
Beide Benediktiner Abteien, Lorſch und Zulda, har 
ben verſchiedene Güter dafeldft erhalten 5). 

. Waprfcyeinlih haben die Edeln von Hirſchhorn 
die Vogtei zu Genheim, wie zu Weidenthal, den 
Biſchoͤffen von Speler zu Lehen aufgetragen. Denn 

„88 if gewiß, daß folde niemald eine Bugehör der 
Burg Sridelspeim gemefen, Kurfürt Ditheinrich hat 
im J. 1557 den Befizern 2000 fl. darauf vorgeſchoſ⸗ 
fen und Pfalzgraf Zohann Kaſimir dag vole Eigen» 
tum erworben 2). B 

„ Durch das Dorf lauft dag don Wachenheim und 
Sridelspeim Lommende Bächlein, welches ſich in den 
Wieſen gänzlich verliehret. In dem Dorfe finden 
fi über 70 Familien, bei 340 Seelen, ı Kirge, £ 

ule, 57 gemeine Häufer. Die Gemarkung ent« 
hält g25 M.Aeder, 119 M. Wingert, 131 M. Wie: 
fen und 100M. Wald. Zu den Feldgründen gehöret 
ein beträchtliches Hofgut, welches mit Dem ehema⸗ 
ligen Nonnentlofter St. Lambrecht an die hohe Schu: 

Ie zu Heidelberg gekommen ift. Es beftehet aus 143 

M. Landes, nebft Hofraithen und Gebäuden, twel« 
ches alles in Erbbeftand verliegen ift ıc. s 
Bu Genheim war vor der Reformation nur eine 


— — 





»"Vid. AQa Acad, Palat. Tom. IIT, pag. 232. 
’) Man vergleiche damit, wag bei Abeidentfai davon be⸗ 
merfe, ift ©. 203, 
93 
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Kaplanei, welche von ber Pfarrei Friedelsbeim ab⸗ 
bieng #). In der Kirchentbeilung fiel ſolche in dad 
2008 der Meformirten, und diefe haben folche an« 
fänglich der zu Meckenheim errichteten neuen Pfarrei 
als ein Filial einverleibt; vor etwa zwanzig Jahren 
aber ſolche zu einer befondern Pfarrei erhoben, und 
darauf einen eigenen Prediger beftellt, welcher zus 
gleich die Filialkirche zu Als heim bei Gronau , und 
das Dorf Elerfatt mit zu verfehen hat. Die Katho⸗ 
tifchen find bisher nach Medenheim eingepfarret, 
Es bat zwar der Kurpfälzifhe Hoflammerrath und 
Salinenkaſſier, Karl Heinrich Hout, eine Behaufung 
g einem befondern Kirchlein in Genheim zurichten 
laſſen. Weil aber weder zum fünftigen Unterhalt eis 
nes Pfarrers oder. Kaplans, noch der Kirche Die noͤ⸗ 
thigen Mittel vorhanden find. fo ift die Biſchoͤfliche 
Einwiligung zum ordentlichen Gebrauche noch nicht 
ertheilet worden. Die Einwohner wegen alzu weiter 
Entlegenpeit ihrer Mutterkirche befuchen den Gottes⸗ 
dienſt zu Fridelsheim. 

Den Wein- und grofen Fruchtzehnten beziebet 
die Kurfürftliche Hoffammer alein, am Eleinen und 
Heuzehnien aber, wie auch von einem nächft Zusgens 
beim gelegenen geringen Bezirke, Leiters hecke ge⸗ 
nannt, nur den dritten Theil, und die übrigen zwei 
Drittel der Reformirte Pfarrer, 


29) Meckenheim. in grofed Dorf, eine 
Stunde von Genheim füdwärtd, und eben fo weit 
von Wachenheim gegen Südoft entfernt, in den dl 
teen Zeiten Macchenheim x), auch Meckinheim y) 
genannt. Durch ſolches ziehet Die von Mannheim 
nach Neuſtadt führende Hochftrafe. 





@) Röürdımein Suhfid, diplom. T.X, p. 308. 

") Cod. diplam. Lauresh. Tom. II, nıım.2064 bis 72. 

y) Praeceptum Hiwlovici Imper. de Concambio an. 83* 
Prumias &c. in Marcene Golled, Amplı T. 1, Prßfe a 
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Im Jahre 1287 verkaufte Dieterich von Hohen · 

gr das Dorf Medenheim mit feiner Zugehör an 
falzgraf Ludwig II um 220 Pfund Häler, damit 

der Römifche König folches der Pfalz als ein Reichs⸗ 
lehen übertragen und verleihen, Pfalz aber in diefer 
Eigenfchaft vermannen und die zuvor Darauf geſtan · 
dene acht Pfund mit funfzig Pfund Haͤller abledigen 
folle, wobei jedoch die zu Pfedersheim wohnhaft ge⸗ 
twefene $riedrich und Johann von Medenheim aus · 
genommen worden 2). Daraus ergibt fich, daß fej« 
tered Sefchlecht daſeibſt verfchiedene Güter und Ge⸗ 
zechtfame befeffen, auch davon feinen Nahmen ane 
genommen haben müffe. Won diefer Zeit an bat der 
Hrt immer zur Pfalz, und in dag Oberamt Neus 
Madt gehöret. Immitteld verübte die Burgerfhaft 
der Gtadt Gpeier in einer gegen Pfalzgraf Ruprecht 
den ältern vorgemefenen Zehde in diefer Gegend vie» 
Ten Muthroilen und that dur Brand und Raub 
zu Medfenheim grofen Schaden a). Desgleihen iff 
aud der Drt im J. 1459 durd einen Diener des 
Grafen Emih von 2einingen und Gemeinern des 
Sanerbenfchlofied Wartenberg, Mameng Conze Phile 
von Unbach, gröften theils, im folgenden Fahre aber 
‚von den Beldenz- und Leiningifchen vollends vers 
branntworden 6). Aus welchem Grunde dieſes Dorf 
zur Dberfchultheiferei Wachenheim gezogen worden, 
iſt noch zur Zeit nicht befannt. 

Nordmwärts fliefet ein im Deidesheimer Walde 
entfpringendes Vächlein, die Marlach genannt, 
vorbei, lauft Durch Die Hochdorfer Gemarkung nach 
Schauernheim, und fälr daſelbſt in den fogenann» 
ten Landgraben. 

a U —————— 

x) Datum Stiefenbeim ic, prid. Kal. Mart. an. 1287. 

«) Lehmann Speierifhe Chronik Lib. VIT, Cap. LXIX 
& LXXXV nad) der Fuchfiichen Auflage p- 757 & 806. 

) Bremers Geſchichre Kurf. Sriedrichs I pag. 1aR, & 
162. Wie auch Simonis Befdyreibung aller zZiihöfe 
von Speier p:163« 9 

+ 
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Im vorigen Jahre beftund die Bevoͤlkerung in 
184 Samilien, 932 Seelen, die Gebäude in 3 Kire 
hen, 2Sdulen, 140gemeinen Häufern. Die Ges 
markung enthält 4637 M. Weder , 209 M. Wingert, 
HM, Wiefen, und LIOM. Weide. 

In der Gemarkung befizet die Kurfuͤrſtliche Hof- 
kammer den fogenannten Pfalzbof, die geiftliche 
Verwaltung aber Namens des Stifts zu Neuſtadt, 
das grofe und kleine Hofgut, das Malthefer- oder 
Sohanniterhaus zu Musbach 14 M. Landes, das 
Domfapitel zu Speier verſchiedene andere Güter, 
unter welchen vier Morgen Wingert, Die felbiges 
fon im J. 1219 don dem Kloſter Hirſau erfauft, 
dann ein Hofgut, fo dag Klofter Reichenau im Bis 
ſtum Koſtanz demfelben im I. 1256 mit dem Kire 
chenſaz gefchenket hat c), begriffen find, Die ade: 
lichen Güter gehören den Freibern von Dalberg, von 
Modenhaufen, von Bawyr und von Sturmfeder. 

Von dem ehemaligen Kirchenweſen zu Mecken⸗ 
beim weis man nur fo viel, daß obgedachter Bene» 
Diktiner Abtei Reichenau das Patronatredt daſelbſt 
auffändig gemefen, von diefer aber ſolches den alten 
Grafen von Zollern zu Lehen geachen, und endlich 
im %. 1236 dem Domkapitel zu Speier abgetretten 
worden fey d). In der Kirchentheilung fiel die alte 
Pfarrkirche in daB Loos der Katholifhen. Sie iſt 
dem heil. Aegidius gemweihet, und gehöret, wie vor» 
mals in das Böhler, jezt in dag Deidesheimer Land» 
Fapitel. Dazu find die Dörfer Fridelsheim, Gens» 
beim, Ellerſtatt und Alsbeim bei Gronau eingepfare 
set, weshalben der Pfarrer zin:en Kapläne zur Auıgs 
bülfe nöthig bat. Mebft dieſer Kirche lag eine Kar 
pele oben im Dorfe, und war dem heil. Petrus ge» 
meihet. Solche wurde bei der Kirchentheilung odne 
weitern Anſchlag den Reformirten übe lajjen, welche 

Würdtwein Subfid. diplom. Tom. V, pag.269 & 283. 
Pi Ibidem und Toın, X Hab: 309. —— 
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auf diefem Plaze eine geraumliche neue Kirche er« 
bauet, und mit einem eigenen Prediger derfehen , 
ihm auch die Kitchen zu Fridelsheim, Genheim, El» 
lerſtatt und Alsheim bei Gronau eingegeben haben, 
bis aus leztern Drei Drten eine befondere Pfarrei ges 
macht, mithin nur dag Filial Fridels heim dabei be 
laſſen worden. Die Lutderiſchen find nach Hasloch 
eingepfarret. 

Den groſen oder Hauptfruchtzebnten beziebet 
das Domkapitel zu Speier, als eine Zugehoͤr des 
ehemaligen Kirchenfazes; von den Reubruchen die 
Kurfürfliche Hofkammer, und den Glöden- oder 
Meßnerszehnten der Kathofifcye Schulmeifter. Ans 
Weinzehnten im Hauptfelde geniefet der Katboliſche 
Pfarrer acht, und das Domkapitel zu Speier zwei 
Zehntel, in den Banngärten aber, wie auch am klei⸗ 
nen Zehnten gedachte N farrei drei, das Domkapitel 
eines, Die Kollektur Reuſtatt auch cine, und dag 
dortige Stift fünf Zehntel. Mon einem Berirke, 
das £leine Feld genannt; gehöret der fämtliche Zehn⸗ 
ten der Gemeinde, und fol vormals ein Stiftungse 
theil der St. Peterskapele gewefen feyn. « 


ee en ee Ei 
Stadt und Oberſchultheiſerei Lamsheim. 


Dieres artige Landſtaͤdtchen im alten Wormsgaue, 
fünf Stunden von Neuftadt nordwärts entler. 

gen, wird in den Lorſcher Urkunden vom VIII Jahr» 
dundert Lammundisheim, auch Lantmundes heim 
genamnt ⸗). Das es in den mittlern Zeiten zur Graf⸗ 
ſchaft Leiningen/ und dem Wormſiſchen Landgericht 
auf dem Stalbohel gehöret habe, iſt wohl feinem bil⸗ 
ligen Zweifel unterworfen. Denn die Grafen haben 
_—— 
<) Cod. Tradit, Lauresh. Tom, M, num. 1145 1233, 
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a 
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ſowohl Shter ald Gerechtfame von den Herzogen des 
Mheinifhen Frankens, und nachgehend® von den 
Pfalzgrafen bei Rhein famt dem Landgerichte zu Les 
bengetragen. Beider von Bifhof Konrad zu Speier 
zwifchen den Grafen Friedrich und Emich von £einine 
gen im 3.1237 verglichenen Erbtheilung war Frank 
von Lamsheim ald Burg- oder Dienftmann gegene 
wärtig. Auch kommt ein Friedrich von Lameſsheim 
unter den Edelfnechten deß Grafen Friedrichs von 
2einingen in einem Friedensfhlug vom Jahr 1290 
vor f). Pfalzgraf Ruprecht I fuchte ales an fich zu 
bringen, denn im 3. 1368 faufte er von Heinrich 
Knebel von Kazenelnbogen ein Hofgut g), und im 
%.1382 von den Töchtern Heimichs von Ebeftein alle 
ihre Güter, die fie zu Lamsheim beſeſſen hatten, uns 
anderthalb hundert Gulden A), Eine fehr guͤnſtige 
Gelegenheit zum gänzlichen Erwerb diefed Orts gab 
Die bald darnach ausgebrochene Fehde der Reichs⸗ 
ſtaͤdte Worms und Speier wider die beide Pfalzgra⸗ 
fen Ruprecht den ältern und jüngern, wozu fih der 
ieztern Bafallen zum Dienft gedachter Städte gebraus 
hen liefen. Denn, ald die Pfalzgrafen über diefe 
feindliche Bundesgenoffen unweit Speier einen vol» 
Tommenen Gieg erfochten, und eine grofe Anzahl 
des aufrährifchen Adels zu Gefangenen gemacht, 
worunter auch Baldemar von Yamsheim begriffen 
war, mufte diefer, um feineBefreiung zu erleichtern, 
on fein Recht auf Lamsheim den Siegern abtretten, 
wie er dann in feinem desfalls auggeftelten Verzichts⸗ 
Briefe befennet, „ Daß er mit mohlbedachtem Muth, 
„ und mit gutem Willen, genzlich, luierlich, und 
yr eigentlich verziehen uf ale und jegliche Forderung, 


_— — — — — 
F) Von dem erſten ſiehe die Leiningen Weſterburgiſche 
rechtliche Auszüge Veilage 1, und vom leztern Calmer 
hiftojre de Lorraine Preuves Col. DXXXII. 
4) Aa Comprowm. in Caufa Praetenf. Aurel. p. 92. 
#) Geben an. -Dai MCCCLXXXI. Feria quärta proxima ame 
Fehum Corporis Xti. 
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Anſprache und Rechte an Lambsheim der Statt, 
„ an Lute, an Gut, Vogtrecht, Gericht, Mulen, 
Waſſer, Weide, Ayung, Dienf und anderes, 
4, was dag gefin mögte in der Stadt zu Lambs- 
» heim und vßwendig, groß, und cleyn, viel oder 
a wenig, nichtd usgenonimen ıc 3). 

Im J. 1392 ward die Gemahlin Herzogs Ru⸗ 
precht, Pipan genannt, unter andern auch außdräde 
lich auf Lamsheim die Stadt bewidmet . Dur 
die zwifhen K. Ruprechts Söhnen im J. 1410 vor⸗ 
gegangene Erbtheilung, kam diefer Ort an Herzog 
Stephan, den Stifter der Simmerifchen und Zwei— 
bruͤckiſchen Linie, und nach deſſelben Ableben an feio 
nen zweiten Sohn, Herzog Ludwig den fchwarzen. 
Diefer trat wider Kurf. Friedrich I in ein feindliches 
Bandniß; daher belagerte lezterer das theils Durch 
Kunſi, theild durch feine natürliche Lage, wohl be⸗ 
veſtigt geweſene Lamsheim, und lieg durch unauf« 
doͤrliches Seuerwerfen die Hälfte davon zu Grunde 
sichten. Endlich eroberten folches die Pfälzer ins 
3. 1471 mit dem Degen in der Fauſt, machten die 
in achtzehen Edelen, drei und dreifig Reifigen und 
zwanzig Sußfnechten beſtandene Befazung zu Gefan⸗ 
genen. Die Bürgerfchaft, welche annoch ungefähr 
200 Köpfe ausmachte, ward gebrandfchazt, und 
mußte dem Kurfürft huldigen. Die Stadt verlohr 
dabei nicht nur ihre Mauern und Bevefigung, ſon⸗ 
dern auch ihr voriges Anfehen, und viele von ihren 
alten Sreipeiten N. 


— — — — — 


), Geben uff Sontag in der Vaſten fo man fingt in dee 
heil, Kirchen Reminilcere anno Dni MCCCLXXX nano. 
Von der ehbe finder fi mehrere in Lehmanns Speigs 
riſchen Chronik Lib. VII, Cap. LXIX, und in Schannag 
hi, Worm. p.g02 &lgqg. ° 

&) Die Urkunde darüber geben zu Alzei ftehet in des Heren 
Croilius verbefierten Probe der Gefchichte von Elifas 
beth yon Sponheim unter den Beilagen p. 33, num. KV 

N Bremers Gefchichte Kurf. Sriedrich I. pagı 458. 
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Im $. 1504, bei Gelegenheit der Baieriſchen 
Fehde, ward Lamsheim von dem Landgrafen Wilhelm 
von Heffen feindlich überfallen, und die Kirche ſamt 
den Gloden verbrannt m). In dem bald darauf 
entfiandenen Bauernfriege mußte das Städtlein wies 
der vieles Ungemach erduldenz; gleichwohl blieb es 
immer bei Kurpfalz, ausgenommen eine furze Zeit 
nach Friedrichs III Tode, da es mit dem Dberamt 
Neuftadt feinem nachgebobrnen Gohne, Herzog Jo⸗ 
bann Kafimir, zum Erbtheil ausgefchieden, und erſt 
nach deffen unbeerbten Abgang mit den übrigen Kurs 
landen wieder vereiniget worden ift. 


Auf der füdlichen Seite des Städtleing lauft die 
aus dem Dürfheimer Thale Fommende Iſanach vors 
bei. Mit diefer vereiniget fich der aus der Rehbach 
bei Scifferftatt über Ruchheim auf den Holzhof ab» 
geleitete Sloßgraben, und fliefen mit einander über 
Eppftein nach Frankenthal. Näher an dem Städt: 
lein lauft aud) die aus dem Leiningifchen Gebirge 
kommende Fuchsbach vorbei, weldhe Durch dad von 
Freinsheim herabflieſende Bächlein verflärket wird, 
und ebenfalls nach Frankenthal fortlauft. Die Iſe⸗ 
nach treibt nächft dem Städtlein eine dem Freiherrn 
don Hade zufändige Mahlmuͤhle. Durch den Ort 
ziehet eine von Worms nach Landau führende Lands» 
ſtraſe. 

Am Jahr 1785 war die Bevoͤlkerung 248 Far 
milien nnd 1161 Seelen ſtark. An Gebäuden zählte 
man z Kirchen, 2 Schulen, 195 burgerliche Häufer, 
Die Gemarkung enthält 3109 M.Ueder, 95 M. Wins 
gert, 179 M. Wieſen, 800 M. Gebruͤche und Weide, 
nebft 25 M. Bufchwald, Unter jenen beträchtlichen 
Feldgränden it ı) das fogenannte Pfalz-Hofgut, 
welches vormals zu der im Gtädtlein beflandenen 
Burg einiger Ganerben gehöret haben fole. 2) Das 





m) Trithemins Chron. Sponheim. p. 4-0. 
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Pirmfeiner Hofgut, beide ber Kusfürftlichen Hofe 
ammer zufländig ıc. 
Die in der Gemarkung befindlihe Suͤmpfe, 
und die dabei gelegene Heide dienen meiſtentheils 
zum Weidftrih. Man hat jedoch angefangen vieles: 
davon urbar zu machen, und einen Fleinen Forlens 
wald darauf anzulegen. Die Stadt iſt mit ihrer 
notpdärftigen Beholzigung in den fogenannten Hin⸗ 
terwald des Klofterd Limburg mit berechtiget. 
Die Kirche des Orts war dem heil. Stephanus 
eweihet, und zu dem ehemaligen Landkapitel Freind» 
eim gezählet. Der Pfarrſaz aber gehörte dem Abte 
au Weifenburg. Daneben befand fih auch eine Ra= 
Pe zur Ehre U. 2. 3. welche das Stift zu St. Pal 
n Worms zu beftcllen hatte m). In der Kirchen» 
theilung fiel erfiere ganz zum Loos der Reformirten, 
hachher aber erhielten die Katholifchen den Chor für 
ch und fezten einen eigenen Pfarrer, der auffer dem 

olzhofe Fein Filial zu verfeben hat. Die Lutheris 
ſchen haben auch eine eigene Kirche aus gefammelten 
Beiträgen erbauet, und darauf einen Prediger an⸗ 
geordnet. 

In obgedachter Reformirten Kirche finden ſich 
die Grabfeine der im 3. 1510 verftorbenen Ehegattin - 
Heinrichs von Medenheim, Ulrifa von Helmfattz 
gedachten Heinrich® von Medenheim, der im 9, 
3531, und Maria von Helmflatt, einer gebohrnen di 
Affenftein, die im 3. 1556 derflorben ift 0). 

Am grofen Sruchtzehnten in den Winterfluren 
bezieet die Rurfürftliche Hoffanımer oder ihre Rele- 
sei Neuſtadt ſechs Siebentel, das übrige Siebentel 
‚aber der Freiherr von Metternih. In Sommerflur 
a a N ee re te 

r) Schannar Hifloria Epifcopat. Wormat. pag.36. Im J. 

Ve hat Neinhatt von Miepperg, —A zu ni! 

gewiſſe Einkünfte zu Maudac der Pfarrkirche des heil. 

Stephans zu Lamshein verkauft. h 
» +) Bürtinghaufen Beiträge zur Pfälzifchen Gefchichte 

asen Bandes Ited Stüd-p- 108. - 
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Das Domftift Speier zwei Drittel, und der Mefors 
mirte Pfarrer ein Drittel; von den Heideaͤckern und 
übrigen Neubrächen die Kurfuͤrſtliche Hofkammer 
allein, und dieſe auch einen Theil des Weinzehnteng, 
den der Freiherr von Hade zu Lehen trägt. Am 
Heinen Zehnten dad Domſtift Speier , und der Res 
formirte Pfarrer, jedes die Hälfte, der Gloͤͤner aber 
aus einigen Feldbezirken. 

Vormals hatte die Stadt ihren eigenen Blut⸗ 
Bann, welcher fih über mehrere umliegende Ortfchafs 
ten erfiredet haben fol. In einer vom Kurf. Fried» 
rip 1V der Stadt ertheilten Beſtaͤttigung ihrer alten 
Sreiheiten, wird annoch DerOberzent gedacht. Das 
GStadtgericht war auß Dem daſelbſt angefeflenen Adel 
oder Burgmännern beſtellt. Nachdem aber dieſe ihr 
Mecht an Kurpfalz verfaufet, und Die Stadt von 
Kurf. Friedrich 1 eingenommen war, bat dieſes Rit⸗ 
tergericht aufgehört. Dermalen it Der Stadt ein 
Dber- und ein Unterſchultheis, nebft vier Schöffen, 
und einem Stadtfchreiber vorgeſezt. 


31) Epſtein. Ein anfehnliches Dorf naͤchſt bei 
Stanfenthal gelegen, welches in den Lorfcher Urkun⸗ 
Den S£benftein, Ebinſtein, aud Appenftein, und 
Eppenftein genannt wird p). In einer Urkunde 
des Klofierd Schönau vom & 1216 wird eines Bers 
tolfen von Ebeſtein, und nad ihm noch mehrerer 
Diefes Namens gedacht. 

Das Klofter Frankenthal bekam auch verſchiede · 
ne Güter, und zulegt gar einen Theil der Vogtei in 
Diefem Orte. Die andere Hälfte aber trugen die 
Herren von Dberflein ald ein altpfälzifhes Manns 
fchen,, wie folhes die vorhandene Lehen-Reverſen 
vom 3.1456 und 1509 außdrädlid beweifen. In 


— — — — — 


Cod. diplom. Lauresheim Tom. I, num- 16, Tom.It, 
num. 848 bid 56, num. KISı & num, 1527, Tomi. Ill, 
au, 3659. “ 
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dem leztern heißt ed: „Item das Dorf Eppſtein 
„ mit aler Nugung, Asung, Frohndienſten, alex 
1 Herrlichkeit, und Gerechtigkeit ıc. 

Indeſſen hatte der Abt zu Frankenthal, Johann, 
von Ingelheim, im 3.1466 feine Hälfte an Kurf. 
Friedrich verfauft q), und vermuthlich foldhe dem 
Herren von Oberftein auch zu Lehen gegeben. Georg 
Ehriſtoph don Oberſtein empfieng ſolches annoch im 
J. 1654. Rach ſieben Jahren flarb er ohne Leibed« 
erben, und Kurf. Karl Ludwig zog die heimgefalene 
fämtlihe Lehen zur Kammer ein, mithin au die 
Vogtei des Dorfes, Die mit der Oberlandesberrlich⸗ 
?eit wieder vereiniget wurde. Dabei iſt es über 
fünfzig Jahre lang geblieben, bis weil. Kurf. Jos 
dann Wilhelm feinem Kämerer, Kriegsrath und Gen 
neral-2eibadjutant Grafen von Lechrain ale Lehen⸗ 
füde, welche vormals die don Oberſtein beſeſſen, 
und genofien, im J. 1703 aus neuen Gnaden zu 
Mannlehen überlafen hat. Der Graf verkaufte 
aber bald darauf ale ſolche Lehen an Lothar Friedrich 
von Hundheim, der auch die Kurfürftlihe Beleh« 
nung empfieng, und damit Die Vogtei von Eppftein 
auf fein Geſchlecht brachte r), welches noch derma⸗ 
len im Befize if. 

Nach dem Berzeichniffe vom J. 1785 war die 
Bevölkerung 85 Samilien, und 414 Geelen ſtark. 
An Gebäuden waren 2 Kirhen, gı Käufer. Die 


m—— 0000000000002 


4) In Adis Comproim. Francofurt. apud Ohlingenfperg heißt 
es pag. 121: 1496 abbas Frankenthalenfis ipfi (Frid. I 
vendit ingens pratum in Hirfchgarten pro 90 flor. 
pasum Obltein ; fodann gleich darauf, eod. an. idem ab- 
as ipfi vendit hofpitium publicum prope Frankenthal 
& dimidiam partem pagi Ebflein pro 4000 dor., €8 ii 
abet im Jahr geirret. Teiner in addit. pag. 72, fehlt 
ebenfalld, daß er dafür 1469 feget, und Here iremer 
in feiner Geſchichte Rurf. Sried. I pag. 649 ward fogae 
beranlaßt, aus dem irtigen Wort Sofein, Off ſteln au 
machen. 


9 Geben den 24 September 1705. 
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Grmarkung enthält 1665 M. Ackerfeld, 6 M, Win⸗ 
gert, und 100 M. Weide. 
Die Kirche iſt ſchon von Alters ber dem Heil; 
gurietus geweihet. Das Patronätrecht darüber vers 
ehe Biſchof Eberhard LI bereitd im %.1293 dem. 
Kodegiatfiift Neudaufen mit allen Nuzbarkeiten. 
Sie gehörte Damals, wie jezo noch, zum Landkapitel 
Dirmftein, und hatte einen Altar zur Ehre U. L. F. 
welchen die Edle Hund von Sawelnheim geftiftet ha⸗ 
ben 5), Währenden Kriegszeiten if dieſe Kirche 
ganz zuſammen gefallen, in der Kirchentheilung aber 
Das davon noch übrig gebliebene Mauerwerk den Ras 
bolifchen zugefaflen, die ſolche wieder aufgebauet, 
Und mit einem eigenen Pfarrer beftelt haben, der 
zugleich das Filial Ruchhein verfiebet. Die Refor⸗ 
mirten haben ſich auf Den Rathhauſe eine Bethſtube 
eingerichtet, und find Silialiften Der Pfarrei Hehbeim. 
Den grofen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
das Domfift Worms, von zwo Gewanden der Vogts⸗ 
junker, Freiherr von Hundbeim, und von 42 Mor 
gen Landes der Katholiſche Schulmeifier; don den 
Neubrüchen aber die Rurfürfliche Hoffammer, und 
den Pleinen Zehnten die geiftliche Verwaltung. 


32) Örmeheim. Ein Weiler von mehrern 
Meverhöfen zwifchen Lamsheim und Frankenthal ge» 
legen, wird gemeiniglich Die Sieben Bauern ge- 
nannt. In dem Karolingifchen Zeitalter fommt eim 
Drt Agmarsbeim 2), und Aormaresbeim «) 
in dem Wormegau vor, der in fpätern Zeiten obi⸗ 
gen Namen getragen zu haben ſcheinet. Pabſt 
nosen 


») Schannar hiftoria Epifeopat. Wormat, pag. 16 & 17. 
> 5) Man fehe desfaus des Herrn Hoftath Lamey defeript, 
5 pagi Wormat. in A@. Acad. Palat. Tom. I, p- 245, 
. =) Codex diplom. Lauresh. Tom.I, num. 16. Wenigſtens 
Tommt diefes Aotmaresheim mit Merefche, Frankondal, 
übenftein &c. vor, 
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nocens II beſtaͤttigte dem Kloſter Frankenthal im J. 
1134 die zur Ehre aller Heiligen geweidte Kirche zu 
Omerſchheim, wobei damals fih Nonnen befans 
den x). Hingegen bewiligte K. Philipp im J. 1199, 
Daß gedachted Klofter dieſes Ormsheim an Ludwig 
von Nikaftel verkaufen durfte y). Hernach befam 
Das Ciſterzer Klofer Diterburg durch Vermaͤchtniß 
eines Edelknechts, Bertold don Ebeſtein, ein Hofgut 
zu Drmesheim, und die fogenannte Phuftmühle, 
wovon dem Abt und Konvent zu Frankenthal jährlich 
zehen Walter Korn ıc. entrichtet werden muften. 

Diefer Ort hat jederzeit unter dem Schultheis 
fenftaab zu Lamsheim geftanden, ift aber im 30 jähs 
rigen Kriege fchier gänzlich verbrannt worden. Die 
Befizer der Dazu gehörigen Güter haben nach und 
nad wieder 7 Meyerhöfe erbauet; woher Die heutige 
Benennung entftanden ift. 

Daß fchon in älteften Zeiten eine Kirche zur Ehre 
aller Heiligen, und eine Claufe für Nonnen dahier 
beftanden,, leztere aber in das Kloſter Klein-Fran⸗ 
kenthal verfeget worden, iſt ſchon oben angezeiget 
worden. Im XV Jahrhundert war bafelbft noch 
eine Kapelle, die von der Pfarrei Flommersheim 
abhieng. Mach der Kirchentheilung wurden Die Ra« 
tholiſchen nach Frankenthal, die Neformirten aber 
nach Heßheim vermiefen. 

Ein Theil des Zehntens war vormals ein Reichs⸗ 
lehen. K. Ruprecht belehnte im 3.1401 Jakob Dies 
mar von Dirmftein mit dem halben Sehenten zu 
Ormisheim in dem Selde, und in den Höfen. Item 
VIIL Ungen Heller uff denſelben Guͤtern, Die in die 
Höfe börent. 





x) Schannar hiftoria Epifcopatus Wormatienfis, Prob. p. 67« 

7) Aa [une haec anno Domini millefimo centeimo XCVII. 
Indi@. 9, regnante Domino Philippo Romanorum Rege 
gloriofo anno Regni primo ; datum apud Wormatiam &ce, 
VIII Kal. Martiis . 


Pf. Geographie. 1.CH, 8 
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Ogersheim, Stadt und Ober⸗ 
ſchultheiſerei. 


Dies angenehme Landftäbtgen , zwiſchen Manns 
heim und Sranfenthal gelegen, kommt (don 
im VII Jahrhundert unter dem Nauien Agrides- 
beim vor 2), der nachher in Agersheim, und end» 
lid in Ogersheim verwandelt worden if. Der Ort 
bat ehedeilen zu der Grafſchaft Leiningen, und zu 
dem Landgericht auf dem Stalbohel im Wormsgau 
gehöret. Noch im J. 1316 heifet es in einer Kunds 
fchoft der Nathleute Des Grafen Friedrichs: „Daß 
1 Agersheim die Grauefchaft ſey, und zu Lehen 
7, süre von dem Herzog don Bayern, und Dazu höre 
7 Die Aue zu Hemmingesheim ıc. 

. In dem Darauf erfolgten Ausſpruche zwifchen 
gedachtem Grafen und feinem Bruder Jofridt dom 
5%. 1317 wird Die Sache beer durch die Worte er= 
Täutett: „Daß Graue Sriederich die Landgrauefchaft 
7 und Landgericht, und dag darzu gehört, das iſt 
mit Mamen Agersheim, und was darzu gedoͤrt, 
„ und dad Guet, dag da heijfet das Grauen Guet, 
1, und Erpolgpeim, dad Gleit und Zoll ic. a). 

Bald hernach (1323) verkaufte gedachier Graf 
Friedrich al fein Recht und Eigentum an die Pfalz« 
grafſchaft, —5— die „Stait Agersheim, die 
7, wir (Der Graf) von derfelben Pfalz zu Lehen ha⸗ 
„ ben, mit Luien und mit Gütern, mit Waſſern 
und mit Wenden, und die Auwe, die da heißt 
„ die Breffenauwe, und alles dag Recht, das wir 
1, haben an der Hütten zu Mittelhanck, Lehen und 


— — — — — 


2) Codex dipl. Lauresh. Tom. IT, num. IT 98. 
“) Von einem und andern können die Leiningen-Wefters 
burgifce rechtliche Auszüge, und dazu gehörige Bois 


lagen num. 2 & 3 nadgelejen werden, 
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y Eigen, beſucht und unbeſucht, mit allen ben Rech 
», ten, Nugen und Gewohnheiten, Die darzu gehd« 
„ send, und ‚die Manlehen, die zu derſelben Stait 
», geborent,. vm dru Tufend Liber und vier hundert  , 
rm Liber Heller guter und geber ıc. . . WEREHEMMEN, 
„vnſer Grauefchäft und unfer Landgericht, der eins 
or iR off dem Sraelbüel zuͤſchen Worms und Fran. 
1 fendail, das andere an der Zirſtege uff der 
„» Pryme, und dag dritte off dem Scharpfe ze. 24 

Aus Diefer merfwärdigen Urkunde ergibt ſich, 
dag Ogersheim Damals fchon eine Stadt gewefen, 
mithin nicht nach einiger Meinung von Pfalzgrafen 
Adolph erft mit Mauern umgeben worden, wiewohl 
alle mit einander übereintimmen, daß obgedachter 
" Vfalzgraf nach niedergelegtet Regierung feinen Wohn⸗ 
fiz alda aufgefchlagen, und fein Leben ruhig zuge» 
bracht habe c). 

Ip dem Verträge von Pavia mard dem Pfals> 
grafen Rudolph und beiden Ruprechten Agersheim 
Die Stadt gleich andern Drten ausdractlich beſchie⸗ 
den. Pfalzgraf Ruprecht Pipan hat feine Gemahlin 
Eliſabeih im 3. 1392 unter andern Darauf bewid ⸗ 
met d). Diefed war der Grund, warum bie drei 
Städte Wachenheim, Lamsheim und Agersheim in 
der bekannten Rupertinifchen Verordnung vom J. 
1395 nicht vorfommen, und in der Erbtdeilung zwi⸗ 
Then X. Ruprechts Söhnen augdrädlich gemeldet 
wird: ‚Ban unfere gnedige Frau Die Herzogin von 
„Sponheim von Todes wegen abgebet, (die Gott 
+ lang frifte) fo fol unferm Herrn Herzog Stefan 


ENDEN — ———— 
4) Geben zu Worms an dem neqhſſten Dornſtag vor Sand 
Kaurenzientag. . Sehe die Abhandlungen der Kurbaies 
riſchen Afademie 2c. 3ter Band p. 126. 
) Münfters Cofmographie im sten vuche, 149 Kapitel, 
und nad) {hm Teiner hiltor. Palat, p.48- 
«) Cröllins verbefjerte Probe 2c. pag. 33, Beilage 
vaum.1V, 
82 
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„alsdann zu feinem Theile auch gefalen, uud ihm 
n„ verbleiben Wachenheim auff Der. Hart, Burg und 
„ Stadt, Zameheim die Stadt und Agersheim 
„ die Stadt, mit Zölen, Dörfern ıc. und allen Bus 
1 gehörungen. „ 

Als nun die Pfalzgräfin Elifabetd von Spon⸗ 
beim im Jahre x417 mit Tode abgegangen war, kam 
Herzog Siephan zum wirklichen Beſize dieſer drei 
Etädtes er verfaufte aber Davon im J. 1424 bie 
Stadt Agersheim, nebſt einem Theile am Dorf und 
Gericht zu Freinsheim, (ausgenommen den Bol uff 
der Hätten bei Agersheim, und die Viſchwaſſer das 
felbft; desgleichen etliche Korn- und Habergält, und 
dann das Burglein bei Freinßheim) an feinen Bruder 
Pfalzgraf Ludwig III auf einen Wiederfauf um sooo 
fl. ©). In der zwanzig Jahre darnach zwifchen ge» 
Dachtem Herzog Stephan und feinem Schwiegerbate 
ter Sriedrich,, dem legten Grafen zu Veldenz, erriche 
teten Erbordnung wird zwar Agersheim die Stadt 
des erftern älteften Sohne, Herzog Stiedrich, zuge⸗ 
theilet, welches den Pfälzifhen Geſchichtſchreiber R.2. 
Zofner, verleitet hat zu glauben, daß der leztere be» 
fagtes Agersheim hernach feinem Bruder, Herzog 
Ludwig dem ſchwarzen, abgetreten, und Diefer es 
in dem mit Kurf. Friedrich I geführten Kriege wie- 
der verlohren babe f). fein, da weder in der Ge⸗ 
ſchichte diefes egreihen Rurfürften, noch in andern 
glaubhaften Nachrichten etwas davon erwähnet wird, 
wohl aber in einer zwifchen gedachtem Kurf. Fried⸗ 
sich und Herzog Ludinig wegen Sperrung der Stadt 
Speier im J. 1466 errichteten Einung verglichen wor» 
den, daß jeder Theil drei neue Wochenmärkte in feis 
nem Lande machen fole, wozu der Kurfürft feine 
Drei Städte Numenftatt, Germerdheim und Mgerd- 


— ——— — — 
e) Datum Heidelberg Fritags nach Jubilate anno Dni 


MCCCCKKIV. 
F) Teiner hifor. Palat. Cap· H, P- 63. 
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beim ausdrüdlich benennet hat g); fo folget daraug, 
daß die Wiederlöfung nicht wirklich gefheben, hiemit 
in ber Erbtdeilung vom $. 1444 nur Die Berechtigung 
dazu gemeint geweſen feyn müfle.. Schon Kurf. Lud- 
tig ILL hatte in feinem lezten Willen vom 3.1427 
verordnet, daß Agersheim. Die Stadt bei der Pfalz 
bleiben ſolle; morauf fich auch Die Verordnung Kurf. 
Friedrichs J vom J. 1472 ausdrädlich beziehet A). 

In dem Kriege hatte die Stadt auch vieles Uns 
gemach auszuſtehen. Der fih im J. 1625 eräugte 
Tächerlihe Zufall, da Die mit der Belagerung Fran⸗ 
kenthals befhäftigte Spanier auch vor Dgerdheim 
zogen, und da ale Inwohner bis auf den Viehe ⸗ 
birten entflohen waren, mit Diefem einen Uebergabde 
adosd geſchloſſen, iſt anderswo umſtaͤndlich befchries 
ben-s). Noch unglädlicher war der Orleanifche Erb⸗ 
fotaetrisg, indem Dig Stadt im J. 1689 mit andern 
dres gleichen von den Franzofen angezündet, und 
gänzlich verwüftet worden iſt. 

Sie erhohlte ſich jedoch nach und nach, befone 
ders da Pfalzgraf Joſeph Karl don Sulzbah um$ 
9.1720 ein Yuftfchlößlein dafelbft zu erbauen ange» 
fangen, welches hernach Pfalzgr. Friedrich von Zwei» 
brüden merflich erweitert und verfchönert hat. Noch 
mehr gefchahe folhes von Ihrer Kurfuͤrſil. Durchl. 
Eliſabetha Auguſta, Höchftwelhe dieſes Luſtſchloß 
auf das niedlichſte einrichten laſen, und zu Ibrer 
beſtaͤndigen Sommerreſidenz gewaͤhlet haben. 

Das Staͤdtiſche Rathhaus iſt ſeines Alters hal⸗ 
ben merkwuͤrdig, weil unier einem daran eingemau⸗ 
erten Pfalzbaieriſchen Wappen mit dem leeren Schil« 
de die Sahrzale 1z7reingehauen it. Indem Wirths⸗ 





s) Bremers Gefhichte Rurfürft Sriedrihs 1, im Urs 
Inndenbuche pag. 361, num. 127. 

4) Bremer Ibid. p.455, num. 168. 

#) In Merjans Topographia Palat. ad Rherum p.68, und 
in dem Amtiquarius des Nheinfttohm3 pag- 3 2- 
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baufe zur goldenen Krone iſt ein Stein eingemauert, 
morauf der Merkur ausgehauen, mit einer in jüns 
gern Zeiten beigefezten Inſchrift: 
Religionis Veterum Germ. Indigetum Indicia 
felix antiguitas Anno MDXXVILL 
eruta reftituta. 


Im J. 1785 befand die Bevölkerung in 228 Fa⸗ 
milien, 922 Seelen. Die Gebäude in 4 Kirchen, 2 
Schulen, 160 hurgerlichen Häufern. Die Gemarkung 
enthält 1653 M. Aecker / 332 M. Wieſen, 260 M. Gaͤr⸗ 
ten, 414 dvi. Weide, und 5 M. Bald, 

Unter den Feldgruͤnden find auch einige freie 
Guͤter, welche die- Kurfärklihe Hoffammer befizet, 
Vornehmlich aber gehöret zu dem Kurfuͤrſtl. Lutfchloß 
ein Rittergut von 230 M. Landes, fo anfänglich Lud⸗ 
wig von Brandt zu Peiftein, nach ihm aber Ehri« 
fian Zriedrih und Konrad Ludwig von Bode be⸗ 
ſeſſen haben. Diefer leztere verfaufte ed im J. 1720 
an Wilhelm Heinrich Kramer von Clausburg, und 
deflen Erben im. 1751 an weil. Pfalzgraf Sriedrich 
zu Zweibruͤcken, von welcher Zeit an es auch bei dem 
Schloffe verblieben if. Die übrigen gehören dem 
Domkapitel, und dem Kodegiatfift zu N. 2. 3. in 
Morme, der hohen Schule zu Heidelberg als eine 
Zugehör der Probflei Zele an der Primme, dem 
Monnenklofter zu Mannheim, den Sreiherren von 
Hohenhauſen und von Blomberg. 

Der Eleine Waldbezirk gehöret- ber geiftlichen 
Verwaltung, und iſt an die Stadt in Erbbeſtand 
verliehen. Der nächft gelegene. Sriefenheimer Wald 
Dienet der Frau Kurfürftin Durchl. zur Jagdbeluftiz 
gung, worin Höchfdiefelbe einen Thier- und Phaſa⸗ 
nengarten anlegen laſſen. 

Die alte Kirche zu Ogersheim, dem heil. Kilian 
geweihet, und zum Sandfapitel Dirmften gehörig A), 





«) Sebannar hifloria Epifeopat. Worwnatı pag- 8 
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mar anfänglich ein Filial der Pfarrei Studernheim, 
und dag Patronatrecht übte das Domfapitel zu Worms 
aus. Sn der- Kirchentpeilung fiel folhe in das Long 
der Kalholiſchen, die darauf einen eigenen Pfarrer 
beftelt haben. Im J. 1729 ward eine Marianifhe 
Kapelle nad) dem Mufter der zu Loretto angefangen, 
und im .1733 vollendet. Solche erhielten Die Je⸗ 
fuiten in Mannheim zu beforgen, welde eine foge- 
nannte Reſidenz oder Miſſion bon 2 Prieftern, und 
x Layendruber dafelbft aufgefhlagen. AB nun die 
Durchlauchtigſte Frau Kurfürfin das Schloß zu 
Ogersheim zu ihrem Sommeraufenthalt gewählet 
batten, befhlofien Höchfdiefelbe über Diefe Kapelle 
eine Kirche erbauen zu lajfen. Dazu ward auf den 
ı2ten Tag des Heroͤſtmonais im %. 1774 der erſte 
Stein gelegt, und ein Jahr darnach fand folche (don 
anter Tach, Ueber dag grofe Portal ward folgende 
Aufſchrift gefegt: 
Deo 
Versınıavs Marrı 
Eussaserna Augusta Ereorrıx PALATINA 
Hoc Temrium exstruxit ANNO MDCCLXXVe 
., Die Reformirten haben auch-eine eigene Kirche, 

mit einem Prediger , der unter die Infpektion der 
Klaſſe Neuſtadt gehöret, und die beiden Filialen zu 
Studernheim und Friefenheim mit bedienet. Des» 
gleichen Haben die Lutheriſchen vor der Stadt gegen 
Sranfenthal, wohin fie eigentlich eingepfarret find, 
eine Kirche erbauet, welche den 10 Det. 1779 eine 
geweihet werden if, 

Den grofen und Fleinen Zebnten beziehet das 
Domkapitel zu Worms ald eine Zugehör des dortie 
gen Patronatrechtes. Die_Stadt hatte vor Zeiten 
ihren eigenen Blutbann. Dag Derufalige Gericht iſt 
mit einem Ober- einem Unterſchultheiſen, vier Raths ⸗ 
terwandten und einem Gtadifchreiber befezt. Es 
führer im Wappen den DANS gulrechi fiepen« 
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den Loͤwen in blauen Felde, durch deſſen Mitte ein 
ſilberner Querbalken gezogen iſt. 


34) Edigheim. in mittelmaͤſiges Rheindorf, 
ſieben Stunden von Neuſtadt nordoſtwaͤrts, und drei 
viertel Stunden von Frankenthal entlegen. Solches 
iſt um ſo merkwuͤrdiger, da es von dem veraͤnderten 
Laufe des Rheinſtroms einen deutlichen Beweis gibt. 
Denn in den Urkunden der Abtei Lorfch vom VILE 
Jahrhundert wird Otdincheim, Ottincheim, oder 
©tnbeim, ausdruͤcklich in den Lobdengau, mithin 
auf das rechte Ufer des Rbeins geſezt ). Der Rhein» 
fluß iſt in der Folge der Zeit von der linken zur rechten 
Seite durchgebrochen, und dadurch dieſes Dorf, nebſt 
dem folgenden Oppau, in das eigentliche Wormsgau 
verſezt worden. Es findet ſich zwar nirgends aufs 
gezeichnet, um welche Zeit dieſes geſcheden. Aber 
das alte Bett des Rheins iſt noch heutigen Tages 

se und unter Dem Nanıen des Alt-Kheins 
ekannt. 

K. Arnulf verliehe ſeinem Vaſallen Sigebald 
im J. 888 innerhalb der beiden Doͤrfer Otincheim 
und Hophouua ſechs Huben Landes, mit Höfen, 
feibeigenen Leuten ıc Zum wahren Eigentum, welche 
Befizungen an dag Klofter Lorfch verfchenft worden m), 
Der Drt ſelbſt ifE auch zeitlich zu Lehen begeben, 
und in diefer Eigenfhaft mit den bekannten fieben 
Sahnlehen dem Pfalzgrafen Sodefrid von Calwe über> 
tragen worden n). Gonft befaß auch der deutfche 
Kitterorden einige Binggüter zu Odenkeim. Aber 
der Drdensmeifter, Gerhart von NHirfchberg, vers 
kaufte folche im 3. 1277 dem Klofier Schönau 0). 








2) Cod. diplom. Lauresh. Tom.I, num. 590 -96. 

) Data V nonas Iulii an. incarnationis Dni DCCCLXXXVIIL, 
Adum Franconofurt. 

m) Cod, diplom. Lauresh. Tom. I, num. 233. & 

e) Gndenus Sylloge var. diplom. pag.264, num, CKLIV» 
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Pfalzgraf Ludwig III kaufte im J. 1422 von Hann» 
fen von Bachenftein und Margaretha von Enfelins 
gen, feiner Hausfrau, ein Haus und Hof famt Bars 
ten, und einem Weyher dabei im Dorf Odickeim; 
fodann über 170 Morgen Meder und Wiefen p). Geo 
dach ter Pfalzgraf verſchrieb feinem Rammerkneche 
Peter den Hof zu Odenkeim: „Der etwan Kennel 
Kranch feel. gemefen it, und deffen Erben folchen 
von. Pfalz zu Lehen getragen, fein Lebtag zu ge» 
a niefen q). » In den nachberigen Fehdezeiten 
bielten es die Junker zum Theil mit den Seinden des 
Kurfuͤrſten Friedrichs I. Deswegen gaben ſich Schulte 
hei, Bericht, und die ganze Gemeinde des Dors 
fes Gedigfheim in des Pfalzgraven Schuz, und 
derſprachen dagegen jährlich auf Martini zwanzig 
Malter Haber dem Landfchreiber zu Neuftadt auf 
ihre Köften zu liefern »). Dem ungeachtet wurde 
die Gemeinde von den Vogtsſunkern noch immer mit 
äbermäfigen Abgaben gefränfet. Innas von Ober⸗ 
fein empfieng bereitd im 3. 1456 dag Bericht zu 
Dedigkheim halb, als fern es unterfleint ift, und 
eben fo auch im Jahre 1509 Hanns von Sberſtein 
au Mannlehen. Im J. 1515 errichtete dieſer mit 
Schultheis Gericht und Gemeinde der Frohndien 
ſten halber einen Vertrag, worin bedungen wird, 
o Daß ein jedes Haußgefäß gedachtem von Oberftein 
n oder feinen Mannlehend Erben jeded Jahr vier 
om Zäge mit der Fuhr oder Hand, wie ed ein jeder 
„dat, wann und wohin fie befcheiden werden, Frohn- 
N TE ne a ee ee 

» * ‚Dorftag nach bes heil. Creuz Tag ald es funden ward ic. 


9) Datum Heidelberg Sabbatho poſt decollationem sanai 
Iohannis an. 1430. Wobel Bernhard Krei von Lindens 
fels, und Junker Hanne von Penningen, Hofmeiſter, 
als Zeugen gewefen. 

Seben uff Dinftag_nab dem heiligen Chriſttage anno 
Domini 1465, mit Heren Johann von Jugelnheim des 
Abten zu Frankenthal Iufigel 16, 
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„dienſt leiten ſollen, doch das die Froͤhner nit über 
eine Nacht aus feyn, und den andern Tag wieder 
in ihr Häuslich Wohnung fommen mögen ıc. Much 
 foQ diefer Vertrag Pfalz und Mainz ald Eigen» 
jr thumsherren unſchaͤdlich ſeyn, wann dad Dorf 
y, apert würde. „ Da nun von dieſem Erzbifchöfe 
lih-Mainzifhen Antheile fonft nirgends etwas dors 
koͤmmt, fo feheint e8 nur ein Ueberbleibſel des alten 
Lehenverbandes von Lorfch gewefen, und diefed Necht 
Durch die erfolgte Verträge an Kurpfalz abgetretten 
worden zu feyn. Denn nachdem Georg Ehriftoph 
von Dberftein im J. 1661 ohne männliche Leibeser⸗ 
ben mit Tode abgegangen war, und Dadurch die Les 
ben eröfnet worden, lies Kurf. Karl Ludwig auch 
die darunter begriffene halbe Vogtei zu Edigheim 
einziehen , und dem Amt Neuftadt einverleiben, bei 
dem es auch folang verblieben, bis Kurf. Johann 
Wilhelm alle diefe Oberfteinifche Lehen dem Grafen 
von Lechraine verliehen, Diefer aber folhe wiederum 
on den Freiherrn von Hundheim verkauft hat s). 
Durch den nördlichen Theil der Gemarkung ziee 
het der von Sranfenthal in den vollen Rhein angeleg« 
ie neue Kanal. Im J. 1785 hat die Bevölkerung 
in 112 Zamilien, 445 Seelen beftanden. Die Ge- 
bäude in ı Kirhe, 2 Schulen, 78 gemeinen Hätte 
fern. Die Gemarkung enthält 747 M. Neder, 120 
M. Wieſen, 234 M. Weide, und 254 M. Wald. 
In dem Dorfe liegt der vormals einem von Haͤf⸗ 
ner, und jezo dem von Menenberg zufländige Hof ıc, 
Die am Rhein gelegene Waldungen find meiſtentheils 











+) Damit_hat es die nämlihe Beſcafſenheit, wie mit dem 
Dorf Eppftein. Nur heißt es in dem für den Grafen 
von Lehrain unterm 2sten Jänner 1704 ausgefertigten 
£ehenbriefe ꝛc. „Das Gericht vi Ediatheim halb, alds 
„, fern es unterfteint , und da des Abte von Franfenthaf 
 Gütfein und der Jungfrauen Gut von Franfenthal, und 
u ber Streifen Gut ic, 
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der Hofkammer, vier Bezirke aber der Gemeinde 
und den Unterthann. 
Die Kirche zu Edigheim, welche U. L. F. ges 
weihet ift, war vormald nur ein Filial des Pfarrei 
ppau. Dei der. Kischentheilung ward durch die 
Vermittelung des Vogts junker, Freiheren von Hunde 
beim, der gemeinfchaftlihe Bez zwifchen den Ra: 
ihol. und Reform, beliebt, wobei e8 auch bis auf 
den heutigen Tag verblieben if. - Den grofen und 
Heinen Zehnten in der Hauptgemarkung beziedet dag 
Domkapitel zu Worms, von den AÄlment-Aeckern 
und Wiefen aber der Rath. Pfarrer zu Sranfenthaf. 


35) Oppau. Ein grofed Rheindorf zwifchen 
Sranfenthal und Mannheim, lag anfänglich ebenfalls 
auf dem rechten Ufer des Rheins und gehörte fol 
chemnach zum alten Lobdengaue. Denn im Jahre 
808 verliehen Benno und Giſa Eheleute in gedach⸗ 
tem Gaue, und in dem Dorfe Obfowa ein Hofgut 
mit 40 Morgen Meder und Wiefen, auch gehen Leib» 
eigehen beiderlei Gefchlechtd der Abtei Lorſch ?). 
Dahingegen gab K. Arnulf demfelben im Jahre 888 
im Gaue Wormazfelden und in dem Dorfe genannt 
Hoffowa ſechs Huben mit Häufern, Gebäuden, Leib» 
eigenen, Aedern, Weiden, Wiefen und Wäldern ꝛe. 
woraus zu fchliefen, Daß ſchon Damalg der Rheine 
firom dieſen Ort zum Theil in dag Wormsgau vers 
feget habe «). 

Die Abtei ſcheinet aber dieſe beträchtliche Güter 
wieder zu Lehen bingegeben zu haben, und folde 
unter den fieben Fahnleden begriffen gewefen zu feyn, 
melde der Abt Benno ums J. 1117 dem Pfalzgras 


— — — — — 








#) Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 597 · 

«) Ibidem num. 40 data VI jdus Novembris anno incarna- 
tionis Domini DCCCLXXXVIII, a&um urbe Reganesburge 
Ein mehrers hievon fich in den AR. Acadı Pal. Tom, 
Pag. 224, 
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fen Sodefrid von Calve, und nach feinem Tode der 
Abt Heremann deſſen Endam, dem Herzog Welf VI 
aus Baiern, im J. 1129 verlieben. Da gedachter 
Welf nach feinem Ableben alle Befizungen dem Ho» 
benftaufifhen Haufe zugewendet, fo find jene Fahne 
lehen an den daraus entfproffenen Pfalzgraf Kons 
rad gefommen und auf feine Nachfolger vererbt wore 
den x). Denn diefer hat dem Klofter Schönau ein 
KHofgut zu Opphauue zum Geelgeraide befchieden , 
worüber fein Tochtermann, Pfalzgraf Heinrich der 
lange, im J. 1196 die Befättigung erthellet y), 
auch im J. 1211 noch meiter erflärer hat, dag des 
Klofters fämtliche Güter in Oppouua von aller Dienſt⸗ 
barkeit des von feinem Schwiegervatter mit einem 
Lehen an ber Bergftrafe und zu Scharren begabten 
Marquards Truchfeffen von Annemwilre befreiet blei⸗ 
ben follen 2). Ülles dieſes wird noch mehr durch 
eine Urkunde Ludwigs 1 aus dem Wiitelsbachiſchen 
Haufe vom Jahr 1214 beflärket, da er nach feiner 
Nudkunft aus dem mit K. Friedrich II gemachten 
Seldzuge, den von feinen Unterthanen dem Klofter 
Schönau zugefügten Schaden durch einsweilige Ue⸗ 
berlaffung der Fifcherei zu Opphouuin, und zwar 
mit Bewiligung der Braut feined Sohns, Agnes, 
als wahren Erbin, erfeget a). Inzwiſchen faufte 
der Abt Berthold zu Schönau im J. 1232 don den 
Edeln Johann von Siderch ein eigen Gut zu Op⸗ 

hauue niit aller Zugehör, um 270 Pfund Mezer 

fenningen. Von diefen Grundſtücken lagen einige 
auf der linken, andere auf der rechten Geite des 





x) Man vergleibe damit Crollius erläuterte Reihe der 

Afalsgrafen von Aachen, zte Fortſezung 5. 13, Pag» 
— 

IN Gudenus Sylloge varior. diplomat. pag.48, num, XX, 
und die babei befindliche Anmerkung, wornab diefe Urs 
tunde von Pfalzgr. Ludwig 11 im 3. 1291 erläutert wird, 

3) Idem Gudenns |. c. p. 81, num. XXXlI. 

«) Ibidem pag. 86, Aum. XXXV. 
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Rheins, und zwar leztere zwiſchen Sandhofen und 
Bornheim. Solche hat vorhin die Gemeinde Referne 
thal zum Viehetriebe im Beſtand, und machte zufezt 
„Darauf einen förmlichen Anſpruch. Pfalzgraf Otto 
der Erlauchte beſtimmte aber im J. 1236 Die Marks 
f&eide, und die Graͤnzen befagten Viehetriebg, Hier⸗ 
aus erhellet, daß diefed Dorf mit allen hoben und 
dogteilichen Gerechtfamen eines Der erfien Zugehs:. 
zungen der Pfalz gemwefen ſey. Durch den nördlis 
hen Theil der Gemarkung ziehet der don Franken 
thal bis in den Rhein geleitete neue Kanal, und die 
vom Rhein dahin führende gemeine Strafe. 

Zum Oppauer Gemarkungs- und Gerichtsbanne 
sehöret die jenfeit Rheins eine Stunde vom Dorfe 
gelegeue Scharau, welche dritihalb hundert Mora 
gen Landes enthält, und don der geiflihen Verwal- 
tung Namen des Klofterd Schönau verpfachtet iſt 
wie auch Die noch weiter unten gelegene 326 Morgen 
Landes betragende Petersau, die dem ehemaligen 
Jefuiter-Kofegium in Mannheim anklebig if. 

Bor der Reformation hatte das Klofter Schd» 
nau in dem Dorfe einen beträchtlichen Meyerhof, 
welcher aber, nachdem die Güter an mehrere Untere 
thanen verpfachtet worden, eingegangen iſt. Der 
Ort, wo folcher geſtanden, wird noch wirklich der 

Klofterplaz genannt, jedoch irsig für ein ehemalis 
ges Klofter gebalten. 5 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1785 hat Die Bes 
dölferung in 156 Samilien, 656 Seelen beftanden. 
Die Gebäude in 2 Kirchen, 2 Schulen, 112 burger 
lichen Häufein. Die Gemarkung in 1485 R. Aeder, 
93 M. Wiefen, 282 M. Weide, und grı M. Wald, 

Von den Seldgründen befizet die Kurfürftlihe 
Hofkammer das fogenannte Pfalggrafen- und dag 
Schönauer Hofgut; desgleichen Die geiftliche Ver⸗ 
waltung, der deutfche Ritterorden, dag Domfift 
und St. Andreas Bergkloſter zu Worms, die Sreis 
derren von Dalberg und don Hund heim/ wie auch 
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der von Meyenberg andere Guͤter. An jener Wal⸗ 
dung, welche theils auf dem linken und rechten Ufer, 
theils aber auf den Inſeln des Rheins gelegen, ge» 
hören ungefähr zwei Drittel der Kurfürftlichen Hof⸗ 
kammer, Das übrige aber Der geiftlichen Verwaltung, 
dem Jefuiter Rolegium zu Mannheim, einigen Stif⸗ 
tern zu Worms ıc. Ueber folche ift ein eigener Förfter 
angeordnet, der in Oppau wohnet, und unter der 
Sorftmeifterei Neuftadt ſtehet. 

Schon in der oben angezogenen Urkunde K. Are 
nulfs vom 5 888 wird einer Kirche in Oppau ges 
dacht. Solche war dem heil. Martin geweihet, und 
gehörte zum Landkapitel Weinheim in der Bergftrafe, . 
weildag Dorf, fanıt feinem Filial Edigheim, urfpräng« 
lich im Lobdengau gelegen gemwefen. Das Patronats 
recht hatte der Domprobft zu Worms im J. 1234 
dem Dechant und Kapitel des Stifts abgetretten 5). 
Durch die Theilung fiel Diefe Kirche in das Loos der 
Reformirten, die Darauf einen Prediger beftelt da 
ben, welcher dag Filial Edigheim mit zu verſehen 
bat. Die Ratholifchen haben fich ebenfalls eine Kir» 
che erbauet, worin der Gottesdienft durch einen Ka⸗ 
puziner aus Sranfenthal verfehen wird. Eben dahin 
find die Lutberifchen eingepfarrt. 

Den Hauptzehnten in der Gemarkung bezichet 
das Domkapitel zu Worms, don den Almenten aber 
der Refosmirte Pfarrer. 


36) Sriefenheim ligt nur drei diertel Stunden, 
von Mannheim weltwärtd gegen Dgersheim. Es 
wird deffen ſchon in Dem Karolingifchen Zeitalter im 
Wormsgaue gedacht c). Es befand fi) eine Burg 
in oder nächft Diefem Dorfe, welche famt der Vogtei 
zeitlich mit der obern Landesbothmäfigkeit vereinigt 
worden feyn mag. Denn in der Heyrathsabrede des 





6b) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 44. 
«) Cod. Lauresh. Tom. I, num, 1139 & lqq. 


Oberſchultheiſerei Ogerdheim. 367 


Pfalzgrafen Ludwigs II mit dem Herzoge Friedrich 
zu Lotharingen vom J. 1287 ward der Braut unter 
anderm auch Die Burg und das Dorf Frieſenheim 
mit Zugehörungen zur Wiederlageverfchrieben. Eben 
fo wird derfelben ın jener Urfunde vom 3.1291 er⸗ 
wähnet, womit R. Rudolph I gedachtem Pfalzgr. 
Ludwig II gebothen , feinem älteften aus dritter Ehe 
erzeugtem Sohne Küdolph an den gedachter Prins 
zeſſin von Lotharingen verfchriebenen Landesflüden 
Die Gemeinfchaft einzuraumen, wie denn auch oft 
genannter Pfalzgr. Ludwig Il, als er im nämlichen 
Jahre den Örafen Wallrab von Zweibrädenzum Burg⸗ 
mann zu Neuftadt aufgenommen, und die Burg Elb⸗ 
ftein von ihm erfauft, felbigem für Die desfals bes 
fimmte drei hundert Kölnifhe Mare zwei hundert 
Malter Korns von dem Hofe und Zehnten im Dorfe 
Frieſenheim jährlich zu_erheben, angewiefen hat d). 
Es wird auch in dem Erbvergleich zwiſchen Friedrich 
und Jofrid Gebrädern, Grafen von Leiningen, im J. 
1317 eined Burglebens zu Frieſenheim gedacht e). 
Jedoch findet fih von diefer Burg in der Folge wei⸗ 
ter nichts, fondern ed ſcheint, daß folche den Na« 
men Hirſchbüuhel angenommen , wovon unten ein 
mehrered. Das Dorf if von felbigerZeit immer bei 
der Pfalz geblieben. 

Die Bevölkerung deffelben beträgt über 120 Fa⸗ 
milien, 450 Seelen. An Gebäuden find 3 Kirchen, 
a Schulen, go burgerlihe Käufer. Die Gemarkung 
enthält 1068 M. Aeder, 238 M. Wiefen, ı14 M. 
Weide, und 672 M. Wald. 

Die Kurfürflihe Hofkammer hat bahier daß fos 
genannte grofe und fleine But, wie auch das Kreuz⸗ 
Altargut. Das erſte hat vermutblich feinen Urſprung 
don der ehemaligen Burg und dem nachherigen Jagd» 


dm —— 
4) Sieh hievon bei Neuſtadt S. 230 fqq. 
ec) —— Wefterburgifhe rechtiiche Auszüge Beilage 
num. 4» 
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ſchloß Hirſchbudel. Kurfuͤrſt Friedrich J verliede ſol - 
es zwar im J. 1464 an Schuͤltheis, Schöffen und 
Gemeinde des Dorfes, ihre Erben und Nachkom⸗ 
menerblich, wo es unter andern heißt: „Unſern Hof 
1 uff dem Hirzbuͤdel gelegen mit dem Hölzlin daran, 
1 genannt das Herrendoiz auch unfer Schaferei zu 
7 eifendeim mit irem Begriff und Zugehörtingen ıc. 
Auein Kurf. Philipps fand für gut folhen Hof wie⸗ 
der an fih zu ziehen, und verglich ſich desfals im 
%. 1487 mit der Gemeinde. Sein viertgeböhrner 
Sopn Kurf. Friedrich I1 lied diefen Hof zu einem 
Jagdſchloß herftelen, damit er nicht jedesmal gends 
thiget fenn möchte, über den, damals noch mit feis 
ner Brüde verfehenen Rheinſtrohm zu fahren f). 
Seine Nachfolger bedienten ſich auch deffen zu gleie 
chem Behufe. Denn, als Kurf. Friedrich ILL durch 
ein Codicid dag Amt Neuftadt feinem jüngern Sohne, 
Joh. Kafımir, beſchieden, ſezie er die Klaufel beiz 
7 Doch mit der Beſcheidendeit, daß die Jagden; 
y fo bisher dom neuen Hirſchbůhel aus bejagt, als 
der Hirſchbuͤhel, Sranfenthaler Buſch, ſamt den 
auen daſelbſt, und um Dgersheim gelegen, be« 
7 neben dem %; und Iron uf dem Hof Liederdheim, 
1, Ihrer Kurfuͤrſtl. Onaden Succefioren in der Kir 
7 verbleiben ſolen. „, In dem darauf gefolgten 
dreifigjährigen Kriege iſt diefed Jagdhaus gänzlich 
verfaßen, und nicht wieder aufgebauet, fondern 
die dazu gehörigen Güter find in Beſtand verliehen 
worden. 

Die übrigen freie Güter beſtzet die geiftliche Ber» 
mwaltung Namens ded Stift Neuftodt , dann der 
Freiherr von Sidingen. Die Waldung ſtehet der 
Gemeinde zu, und gehört unter die Obficht des Foͤr⸗ 
ſters zu Oppau, die Jagd aber nach Ogersheim. 

Die Kirche des Ortes war dem heit. Leodegarius 

geiweis 


f} Leedins de vita Friderici IL P3g-295» 


Oberſchuliheiſerei Dperöheim 869 


zewelhet, und gehörte jederzeit zum Landkapitel 
Dirmſtein g). In der Kirchentheilung fiel ſolche 
den Kalholiſchen zu, und iſt dermalen mit einem 
eigenen Pfarrer beſtelt. Die Meformirten haben 
auch eine Kirche erbauet, die ein Filial don Ogers 
beim ift. Desgleichen haben die Lutherifchen feit 1756 
eine Eleine Kirche, welche bon Manndeim aus bedienet 
wird. Am grofen Behnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer zivei, und die geiſiliche Verwaltung das 
uͤbrige Drittel. 


37) Bemshof. Cine halbe Stunde don Frie⸗ 
fendeim oſiwaͤrts am Rhein, ligt dieſer der Kürfürftl, 
Hofkammer zuſtaͤndige Weiter, der als ein befondes 
sed Dorf in den Urkunden des Kloſters Lorſch unter 
dem Namen Hemingesheim, und Sammgesdeim 
dorfömmt 4). Pfalsgsaf Rudolph ı übergab im J. 
1297? „ale die Gemein und Allmende, die hinter 
y. dem Hove Zemingebeim Ipt ıc. „, dem Nönnen« 
kloſter zu Sranfentpal H. Im I. 1368 erfaufte 

swar Pfalgge.Rupredt I von Heinrich Sauerh Göh- 
nen einen halben Theil am Hefe zu Seimsbeim une 
ter Mannheim um a5ofl., 88 fcheint aber nur eine 
Wiederlöfung gewefen zu feyn. Denn im J. 1308 
derſchtieb Pfalsgr. Ruprecht Pipan feiner Gemadlin 
Eitfaberh von Spandeim 3000 fl. auf feinem Höfe zu 
Heimsheim nydwendig Mannheim am Ryne 

Frieſenheim mit finZugedörungen k)._ Es ſou ug 
dag Kollegiatfift zu St. Mndreag in Worms im J. 
1473 ein Hofgut zu Hemeheim an Kurf. Friedrich 





¶) Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. pag. At. 

#) Cod.Lauresh. Tomil, num:956, 958, 1140; 2074 fyg; 

“ Der Brief ift geben zu der Numwenftatt, da nad, Chr 
Geburt waren Zwölf hundert jate und in dem heben tn! 
muttziäften jare var St. Walpurgentage, 

kl Erollius verbefjerte Probe einer Pfälz. Geſchicht⸗ re, 
Bell. num, III, 


Pf Geographie. IITp, “ns 
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I abgetsetten haben N; Dermalen beftehet diefer 
Hof aus 9 Familien , meiftend -Mennoniften, daun 
SHäufern mit Scheuern und, Stallungen. Die Ges 
marfung aber enthält 459 DM; Meder, 121 M. Wiefen, 
EM. Gärten, 190 M. Wald. "Dazu gehöret ein ans 
derer Hof von 3 Familien , die Grevenau genannt, 
welcher go M. Neder, 17 M. Wieſen, und so M. 
Weide zu benuzen hat. Wahrſcheinlich iſt es dieje · 
nige Aue zu Hemingesheim, oder das Grauen 
Gut, welches nach einer Kundſchaft der Rathleute 
des Grafen Friedrich von Leiningen vom J. 1316 
zur Grauefchaft oder vielmehr zum Landgericht auf 
dem Stalbohel gehöret haben fole m). In Diefenr 
Safe müfte diefer Hof mit der Erbfchaft des Land» 
grafen Heſſen erſt an die Pfalz gefommen feyn. Denn 
in einem Vertrage zwiſchen dem Amt Neuſtadt und 
der Gemeinde: $riefenheim vom 3.1487 beifet es: 
n 8 die Gemeine zu Sriefenheim ein Herkommen 
m gehabt, uf des Hofs zu Hemsheim Zugehoͤrde, 
genannt in der Greuenaw, mit irem Viebe zu 
weiden, da han fie Darauf verziehen m). „Die⸗ 
fer nun, wie der vorhergehende Hemshof, geböret 
jezo der Kurfuͤrſtl. Kofkammer, und beide find erb⸗ 
beſtaͤndlich verliehen, 


38) Mundenheim, ein mittelmäfged Dorfeine 
#leine Stunde von Mannheim, nahe am Rhein, auf 
der nach Neuſtadt führenden Hochſtraſe, war (don 
im. VII Saprdundert unter dieſem Namen befannt 0). 
Es iſi einer der äufferften Orte, welche Die ſuͤdliche 
SGranze des Worms gaues von dem Speiergaue be⸗ 
Kimmen. Das: Domſtift Speier hatte verſchiedene 


—— — m nn 


t) Aa Comprom. in Caufa Praetens. Aur. pag.I21. 3 

*) geiningen Werterburgifhe rechtliche Auszüge Beil, 
num. III. 

a) Geben uffSonntag noch Laetare anno Dni MCCCCLXNXVIL« 

«) Codex iauresh. Tom. II, mum. EIGO, 1275 & 1357. 
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Gerechtſame dahier an ben Mel zu Lehen begeben, 
toovon das Gefchlecht ber Kemmerer von Wormg, 
genannt don Dalberg, noch im vorigen Jahrhundert 
Traͤger geweſen ſeyn folle. Das Dorf ward dahero 
fmmer nur unter Die fogenannten Ausdoͤrfer gezäpfet, 
Und in Dem bdefannten Streit Über das Wildfang« 
recht fuchte der Biſchof von Speier Die Rurpfälzifche 
Bothmaͤfigkeit in Zweifel zu ziehen pP). Weil aber 
durch den Heilbrunner Schiedsſpruch ale jenem Leibe 
eigenfchaftd- und Hoheitsregal anklebende Wirkuns 
gen beftättiget worden, fam es endlich Durch einen 
im 3. 1709 errichteten Vertrag dahin, Daß Der Bis 
fhof von Speier alle in diefem Drte hergebrachte 
und angefprochene Gerechtſame an Kurpfalz abges 
tretten, mithin leztere dag volle Eigentum Darüber era 
worben hat. 

Der Rhein hat hier Durch verfchiedene Ausbruͤche 
Infeln oder Auen angelegt, und fo gar dem Orte 
felöft den Untergang gedrohet, bis im J. 1759 ein 
Hauptdamm oberhalb des Ortes durch den allda an⸗ 
gepreften Arm gezogen, und der Strohm in dag 
olte Rinnfal rudgeleitet ward. Die von Mannheim 
fommende erhobene Land- und Poftftrafe theilet ſich 
bier in zwo andere, wovon die eine ſuͤdwaͤrts nach 
Speier, Die andere aber weſtwaͤrts nach Neuftadt 
und Landau führer. Bi 

Im 9. 1785 beftund dag Dorf aus 106 Fami⸗ 
lien, 459 Seelen, ı Kite, ı Schule, 89 burgerlis 
then und gemeinen Wohnhäufern. Die Gemarkung 
enthält 1932 M. Aecker, 105 M. Wiefen, 120 M. 
Weide, und 20 M. Wald! 2 

Unter den Feldgründen befinden fich beträchtliche 
Sreighter, welche Dem Kollegiatftift zu St. Andreas 
in Worms, dem Hofpital zu Speier, der geiftlichen 
Verwaltung Namens des Klofters Limburg, und der 





) luſtitia Cauſas Palatinae Part. II, Cap- X} Pag. 294 


aa 
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Kirche in Mundendeim felb gehören. Desgleihen 
gan der erft neulich nerßorbene Sreiherr von Zedtwiz 
in dergleichen freiadeliches But, weldyes vorhin den 
Sreiherren von Dalberg zufländig- gewefen. Er hat 
eine (höne Wohnung dazu erbauen, auch eine beo 
trächtliche Melkerei Dabei anlegen laffen. Ein andes 
ze But, welches vormals den von Meyenberg ge« 
börethat, beſizet jezo Die verwittibte Sreifrau von llner. . 
Der geringe Bufch- ober Hedenwald, die Aue ger 
nanni, if der Gemeinde zuftändig, und ſtehet unter 
der Ogersheimer Forſthule. Die im Rhein geleger 
ne und mit Holz bewachfene Auen aber gehören zu 
dem jenfeit® gelegenen Dorf und Forſt Necerau. 
Die Kirche dieſes Ortes ift den heil, Peter und 
Sebaſtion geweihet. Sie gehörte jederzeit in dag 
Bifum Worms, und zum Dirmfteiner Landkapitel. 
Das Patronatrecht hat bes Biſchof von Worms im 
9%. 1483 an dag Kolegiaskift zu St. Andreas abge» 
tretten 'gy. Die Reformirten haben einen beſtimm⸗ 
ten Kirchengang, aber die Lutheriſchen find nach Rheine 
genbeim eingepfastt. 
’ Den grofen und Eleinen Behnten beziehet obge⸗ 
dachtes St. indreasſtift als eine Zugehör des Pa» 
fronatrechtes. Daffelbe hat dem zeitlichen Kath. Pfar⸗ 
ter von erfterm den fechsten, und von lezterm dem 
halben Theil zum Senuffe angemiefen, 


39) Maudach. Ein mittelmäfiges Dorf noͤchſt 
Dgersheim, das im Karolingiſchen Reitalter Mus 
dad, Muihach, Murabe, auch Mudacheim ges 
nannt wird. Das Klofter Lorfch erhielt damals die 
anfehnlichten Güter alhier v). 

” Die Bogtei fol anfänglich einigen vom Mel ver⸗ 
tiehen, in der Folge an die Herren von Hirſchhorn 


m — — — — — 


4) Schannar hiſtot. Epifcopat. Wormat, pag. 41. 
r) Codex Lauresh. Tom. II, num. 1214, 2045-595 2134 
2257. Im Tom.lll, num. 3659. 
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gekommen, den Bifchöffen von Speier zu Lehen aufe 
getragen, und endlich dem Biftum heimgefallen ſeyn. 
Jedoch übte Kurpfalz die Landeshoheit aus, welches 
eber zu verfhiedenen Ziviftigkeiten Anlaß gab 5), 
Endlich ward diefed Dorf mit Mundenheim durch‘ 
einen zwifchen Pfalz und Speier im J. 1709 zu 
Stande gefommenen Vertrag mit allen Rechten auf 
ewig abgetreten £), fomit die Vogtei der Oberſchult⸗ 
beiferei Ogersheim einverleibt. Ei; 
Durch dag Dorf ziehet auch die von Rannheim 
nach Neuftadt führende Landſtraſe, und eine ‚bietet 
Stunde feitwärts die von Worms nad Speier leie 
tende gemeine Strafe. *— 
Die Zahl der Inwohner belief ſich im vorigen 
Jahr auf 105 Famiſen, 444 Seelen; die Gebäude 
auf 73 busgerliche Häufer, ned Kirch und Schule. 
Die Gemarkung enthält 1947 DM. Aeder,_207 M- 
Wieſen, und 6oM. Weide, Unter jenen Selbgräns 
den find Güter begriffen, welche die Kurfürftliche 
Hoffammer, ber Züsft von Lömenflein, ber Deuts 
de Kitterorden, die Dom- und Kolegiatfifter zu 
peier ıc. befizen. r n 
‚Die Kirche des Ortes fol jedergeit zum BiRUm: 
Speier und vor der Reformation zum Landeapite 
Boͤhl gehörig gewefen fryn. Gie par dem heil. Mi- 
chael geweihet, und eine hefondere Pfarrei n)- Die 
ehemalige Vogtsjunker hatten zwar die Lutherifhe 
Lehre darin eingeführt, die Bifchöffe von Speier aber 
nach dem Lepensheimfale, die Kirche wieder in Der 
fi3 genommen, und den Katholifchen eingeraumt. Fi 
dem obangezogenen Yustaufchvertrag dom %-,2709 
ward auch folhe den Katholifchen ausdrüdlich var’ 
behalten. Diefes gab nun zu Neligionshefcpwerden 
EEE EEE 
») Iufiitia Caulae Palatinae Part. Il, Cap. X, p· 292 8294 
") Diefer Wertrag ift geben zu Düfleidorf den'o dal. 1709 
") Werdıwein Subhd. diplom. Tom.X , pag- 307. 
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Anlaß x). Der Pfarrer it zum Landkapitel Deir 
Desheim gehörig, und hat die Simultankirche zu 
Mheingenheim, nebfl dem Dorfe Altripp, "der Redes 
Hätte und Waldmühle mit zu verfehen. Die Refors 
mirten find nach Mutterſtait, die Lutheriſchen nach 
Mheingenheim eingepfarret. 

Den Zehnten überhaupt beziehet der Fuͤrſt von 
Löwenftein, vermuthlich als eine Zugehör der Herr⸗ 
er Scharfened. Am fleinen aber geniefet der 
Katholifche Pfarrer ein Drittel. 


46) Mutterſtadt, ein Marktflecken, vier Stun · 
den von Neufladt gegen Mannheim gelegen. Die 
stei Lorſch dat ſchon im VII Jahrhundert mehrere 
Güter in Mutherftacher oder Muderſtather Ge⸗ 
marfung erhalten y). Eben fo befaß damals die 
dtei Prümm als eine Zugehör des Kloͤſterleins Ult« 
ripp einige Höfe und Güter in biefer Gegend, wors 
unter ein Weiler Namens Sillensheim, und ein 
Hof zu Mutierſtadt begriffen geweſen. Erftern gab 
Die Abtei dem Herzog Friedrich II in Schwaben zu 
gehen, deſſen Enkel K. Heinrih VI einen Srafen 
von Peiningen, dieſer aber Hellenger von Franken⸗ 
fiein damit delehnt hat. Der leztere und feine Mit» 
erben verkauften gedachte Weiler dem Cifterzerklos 
fies Himmerode im Trieriſchen, welches im J. 1195 
mit dem Abt Gerhard von Prümm einen Tauſch traf, 
wonach felbiger jenem Kloſter feinen Hof zu Mutter» 

- fat überlaffen, Dagegen aber Hitlensheim wieder bes 
Tommen hat 2). Diefer Weiler ift in der Folge eins 
gegangen, und bie dazu gehörige Güter find wahr⸗ 
fcpeinlich zur Mutterftadter Gemarkung gezogen wore 


— — — — 





*) —— Kurpfälsifhe Kirchenhiſtorle pag. 804, 884 
und 1475. 
[ 9) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2027, 29 » 2257 & Tom. 
II, num. 3659. 
\. ) Würdtmein Subfid. diplom. Tom. V, pag« 262 faqı 
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den. Ferner befaß auch das Prämonftratenfer Klo⸗ 
fter Münfter Dreifen am Donnersberg ein Hofgut zu 
ÜMutterfladt, deffen in der Befättigungsurfunde K. 
Konrads III vom J. 1144 gedacht wird a), und 
das Benediftiner Kloſter zu Clingenmänfter hatte ein 
ſolches Hofgut daſelbſt um einen Zins von jährlichen 
vier Ungen Geldes verliehen, im J. 1226 aber an 
das Domflift Speier verkauft 5). Da don der Vog⸗ 
tei nirgends Meldung gefchiehet, fo iſt allerdings 
glaublich, daß die ganze Gerichtbarkeit über dieſen Ort 
fon im XIII Jahrhundert von den im Amt Neu- 
fradt Heffandenen. Burgen abgehangen habe. Pfalze 
graf Rudolph II hat diefes Mutterftabt mit Neuhoe 
fen im J. 1351 _verpfändet, fein Bruder Ruprecht I 
aber auch im J. 1380‘ wieder eingelöfet. Verſchie⸗ 
dene Gefälle und Rechte rährten von der Burg Was 
chenheim zu Lehen. Weil nun diefe Durch die Haupte 
teilung vom J. 1410 zum Loos Herzogs Stephan 
geſchlagen worden, übte derfelbe auch fothanes Recht 
aus, und belebnte im J. 1446: „Arnold von En⸗ 
1 gafl, Hannen feel. Sohn, mit einem halben Theil 
», von dem Zehenten zu, Mutterflatt von der Velten 
7 wegen zu Wachenheim e). „Acht Jahre darnach 
mufte der Träger dieſes Lehen von Kurfärft Friedrich 
empfangen. Im J. 1492 bat gedachter Arnold dem 
Kurf. Philipps, fein Burglehen, das er zu Wachen» 
deim gehabt, dem Amtmann zu Lautern, Hannſen 
von Fiersheim, feinem Schwager, zu ertheilen d). 
Sn einem andern Lehenbriefe vom 3.1496 heifet ed: 
or Daß wir aus Gnaden und um getreue Dinfte wils 
„ ten, die unfer lieber getreuer Heinrich von Pagk 


m—— 000000 nn 


@) In A@. Acad. Palat. Tom. I, p. 298- ‘ 

4) Würdtwein Subfid. diplom. Toın. V, pag. 273. 

«) Datum Mevfenheim fexta feria poft Pentecoften an..Dni 
MCCCCKLVIT. 

4) Datum Heidelberg auf Samstag nach Corparis (Chrifl 
MCCCCKCH. ö 
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uns gethan hat, demſelben ein Burglehen zu Was 
cendeim, zu Mutterſtatt falligk, das Arnold von 
Engaſſ in und doch. von unß nit empfangen bat, 
„ geliehen haben ıc. e). Die von Flers heim blieben 
auch in dem Befize des halben Zehnten bis nach Ere 
loͤſchung ihres Mannftammes im J. 1665 H. 

Vor Zeiten fol der gemeinen Erzählung nach 
eine Burg allda gewefen ſeyn, wovon aber fonft nire 
gendg etwas anzutreffen. Zu bemerken ift Übrigeng, 
daß der ehemalige Dombikarius zu Speisr, Johann 
don Mutterftadt, welcher Die erfte Speieriihe Chros 
nid- gefhrieben „und unter Bifchoffe Mattbind von 
Rammingen im- XV, Jahrhundert gelebt hat, aus 
dieſem Dorfe gebürtig.gewefen g). 

Im leztperwichenen Jahre, belief ſich Die. Bevoͤl · 
Ferung auf 309 Familien, 1358 Seelen. Deffentlie 
che Gebäude waren 2 Kirchen, ı Pfarrhaug, 3 Schus 
fen und 246 gemeine Käufer, Die Gemarkung, ents 
Hält 6i31 M, Aecker, 93 M. Wiefen, 284 M. Weide, 
und 426 M. Wald. 

In der Gemarkung ſind viele Freiguͤter, welche 
die Kurfürftlihe Hoffammer, die geiſtliche Verwal⸗ 
tung wegen der Klöfter Limburg und Schönau, dann 
Die Bifhöfih-Speierifhe Hoflammer, das Doms 
Tapitelzu Worms, der St. Johanniterorden, das St, 
Germangfift, und die fogenannte Stulbruderfchaft 
zu Speier befizen. Sie beitragen beinahe den Ddrite 
ten Theil diefer beträchtlichen Gemarkung. Der. 
darin gelegene Wald gehöret der Gemeinde, und 
ſtehet unter der Hute des Förfterd zu Neuhofen, 
Bum kleinen Weidwerk aber iſt gin. befonderer Hür 
nerfänger angeordnet. 








«) Datum Heidelderg uf Döhnerstag nach ‚St. Thomas 
apoßoli anno Domini millemo quadringenteimo, ng« 
nagefimo exto. 

5) A@a Comprom. in Caufa Aurel. apud Oblingenfberg p. TO9u 

2 Diefe Chronid hat der Senr von Senfenbergin feinen 
Sele@. jur, publ, & hi. Tom. IV, Falcs ZEL eingerudt, 
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Vor der. Reformation, war hiefige. Yfarrei zum 
Sandkapitel Böhlgebärig I). Die Kirche fiel: in des 
Tpeilung: dem Weformirten zu, Deren Prediger auch 
die Dörfer! Dannſtadt, Schauernheim, Maudach 
und Kucdeiniiale Silisliten zu.beforgen: hat. Eine 
viertel Stunde. vom Drt: bat ebedeſen eine Kapelle 
geftonden,, bie-bem-heil, Medard geweihet, und ver« 
muthtih zın einer Seähemeferei oder Begraͤbniß bea 
Fimmtgeiwefen: Es folen. Dafelbft. noch vor wenig 
Fahren viele Gradfieine und Todtenfärge ausgegra⸗ 
ben worden fenn 9. Die: Kathofifchen haben. im I 
1755018’ gefanmelten Veiträgen eine neue Kirche in 
dem Orte erbouen, und ſolche zur Ehre gebachten 
‚Heiligen einweihen lafen, find jedoch mir dillaliſten 
der Pfarrei Damnflatt; Desgleichen haben: Die Lux 
theriſchen ich ein Beihhaus bergefelt, welches vom 
ihrem Prediger zu Rheingenbeim verfehen: wird. - 

Da$ die Hälfte-des Zehntens-ein. Rurpfälzifches 

gehen, und nach Erlöfhung, des. Zierheimifchen 
Mannsfammes deimgefalen fen, if oben. ſchon be 
merkt, Dermalen wird ber ganze Zehnten der Haupt. 
gemarfung in zwanzig Rüge vertheilt‘, Daran. ziehet 
die Kurfärkliche Hoffammer. x, die geiſtliche Verwal« 
tung 4, das Domlapitel zu Worms 4, die Dom- 
proßftei dafetbft 2:, die, Stulbruberfchaft: zu Gpeicr 
2, die Denaifche, jezt Miegifhe Erben 3, die Bolt 
mannifche Erben 2, und. der Freiherr von Dalbergi 
auch 2 Züge. Den fogenannten:Rammerzehnten, be⸗ 
diehet das Domkapitei zu Worms, und obgedachte 
Stulbriderfchaft zu Speiers den Srankengehuten 
aber verſchiedene Unterthanen. 


ö— nn 





b) Würdtwein. Subfid, diplom. Tom. X, pag: 307. 

’) Weil das Klöferlein Altripp ehemals eben dieſem heit, 
Medard geweihet, und der Abtei — suftändig nes 
— 4 zu vermuten, ug tiefe une in dem 

jebörigen, und nun. eingegangenen Dörflein Hi 
Jusheim beftanden babe, Mh 
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41) Dannftate. Ein betraͤchtliches Dorf an 
dem Wege von Mutterſtadt nach Neuftadt, von wels 
her Oberamtsſtadt es 3 und eine halbe Stunde oſt⸗ 
wärts gelegen .ift. Im %.768 fehenkte einer Nas 
mens Erkenbrecht der Abtei Lorfch ein Hofgut mit 
Haus und: Behäuden zu Dantiſtat im Speiergau k). 
Die Kirche zu Tataſtat foll ein fiherer Walther vom 
Klofier Weifenburg zu Lehen getragen baben I). Die 
Probſtei Hert beſas auch einige Güter daſelbſt, an 
welchen ihr Werner von Bolanden im J. 1220 gro⸗ 
fen Schaden zugefügt hat m). Die Vogtei diefes 
der Randvogtei des Speiergaued ehmals untergebe» 
nen Dorfesigehörte im XIV Zahrhundert fhon zum 
Amt Neufadt. Bei den zwifchen Herzog Ludwig 
dem ſchwarzen zu Veldenz, und feinen Bundeöge- 
noſſen mit Kurf. Friedrich I geführten Kriege wurde 
der Ort im J. 1460 abgebrannt 7). 

Zu unferer Zeit 3ählet man dafelbft 119 Fami⸗ 
lien, s30&eelen, 2 Kirchen, ı Pfarrhaus, 2 Schu⸗ 
len , 84 burgerliche Käufer. Die Gemarkung enthält 
2168 M. Aeder, ı M. Wingert, 413 M. Wiefen, 
150 M. Weide, und 100 M. Wald. 

Zur Gemarkung gehöret der eine halbe viertel 
Stunde vom Drt gelegene Moͤnchhof, welcher famt 
dem fogenannten Rindergut wegen dem Klofter St.. 
Lambrecht der Heidelberger hohen Schule zufändig 
iſt. Diefe mit andern freien Gütern machen beinahe 
die Hälfte der Gemarkung aus. Obgedachter Wald 
liegt eigentlih in Mutterfadter Gemarkung , und 
gehört der Gemeinde. f 

Die Kirche des Orts iſt dem heil. Michael ges - 
— — — — — 


k) Cod. Tradit. Lauresheim. Tom. II, num. 2156, & Tom. 
III, num. 3659. 

4) Breviarium rer. Fifcal. Caroli M. in Fecardi rer. Franc. 
Tom. IL, P. 907. 

.) Vid. dipl. Frider. II Imp. in Ad. Acad. Palat. Tom. II, 


23.77: 
n) "hremers Geſchichte Kurf, Sriedrich I. pag. 162. 
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weihet. Vor ber Reformation gehörte ſolche zum 
Landkapitel Böhl, und war damals eine Pfarrei, 
eine Srühemefferei und eine Kaplanei zu St. Ste: 
phan 0). Das Patronatscht gehörte dem Klofter zu 
©t. Lambrecht. In der Kirchentheilung fiel diefe 
Rirche in das Loos der Katholifchen, und iſt jezo mit 
einem eigenen Pfarrer beftelt, der zugleich die bei- 
den Filialkirchen oder Kapellen zu Mutterſtadt und 
Schauernheim mit zu verfehen hat. Die Reformirs 
ten haben zwar auch eine eigene Kirche erbauet, fie 
find aber Silialiften von Mutterftadt, und die Luthe⸗ 
riſchen von Rheingenheim. 

Den grofen und Eleinen Zehnten beziehet die 
bohe Schule zu Heidelberg, ald eine‘ Bugebör des 
ehemaligen Patronatrechtes:” 


42) Rheingenbeim , zwifhen Mannheim und 
©peier, fünf Stunden von Neufladt, wird zum 
Unterfchiede der beiden andern auch im Gpeiergaue 
gelegenen Dörfer Genheim und Fusgenheim, von 
feiner Lage alfo genannt. In einer Urkunde, die 
NR. Ludwig der Fromme im J. 831 der Abtei Pruͤmm 
ertheilt hat, wird einer Wiefe zwifchen Altripp und 
Geginheim gedacht. Lezteres kann nichts anders 
als unfer Rheingenheim feyn pP). In einem Vers 
zeichniſſe der Güter des Rheingrafen Wolframd vom 
XII Jahrhunderte fommt auch ein eigen Gut in 
Ginninheim vor, welches derfelbe von feinem Schwies 
gervatter, Werner von Bolanden, bekommen g). 
In dem Verzeichniffe Der Rechte und Befizungen des 
Kloſters Prümm, welches der Abt Caͤſarius von Hei- 
ſterbach im J. 1222 feinen Nachfolgern verfertiget 
dat, werden unter den in Diefer Gegend belchnten 





+) Würdtmein Subfid. diplom. Tom.X, PE 307. 

p) Apud Martene vet. monum T.T, Co) 

g) Leiningen Hartenburgifche Fürsgerndte Geſchichte 2%, 
Prob. Lining. num. VI 
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Kiofter-Vafallen, der Wildgraf, der Raugraf, die 
Grafen von Leiningen , KRazenelnbogen, Hohenſtein 
und Spanheim, auch die Erben Wernerd von Boa 
landen und feines Bruders Philipp mit vielen an⸗ 
dernbenennet vr). Das Klofter Sinsheim hatte auch 
ein Hofgut in Diefem Dorfe,, welches Das Domkapi» 
tet zu Speier im 3, 1253 fäufi an fi gebracht 
bat s). Die Vogtei und andere Nechte befas dad 
Wild- und Nheingräflihe Haus lange Jahre bine 
durd. Im J. 1426 befannte Johann von Lewen ⸗ 
fein, Ritter, don dem edlen Jungfer Johann Wilde 
greven zu Dune und zu Kirberg ıc; zu Lehen empfan= 
gen zu haben: „„Solihe Gerichte und Dorf Ryne 
„ geinbeim mit finer Zugehörden, als von fin und 
„ finen Ganerben wegen, in der Maße als feiner 
Haußfrau Altherren es von der Wildgraffchaft 
7 empfangen 2). ',, Kurpfalz-aber: übte das Wild» 
fangs- und fonfiige Hobeitsrechte: darin aus. Weil 
nun lezteres zu vielen Zwiſtigkeiten Anlaß gab, ers 
richteten beide Käufer im J. 1698 mit einander einen 
Vergleich, worin Kurpfalz das in Den Nheingräflis 
hen Orten hergebrachie Wildfangsrecht mit andern 
gegen daß Dorf Rheingenheim und einige Zehnten 
für alzeit abgetretten, Dadurch alſo auch daB volle 
Eigentum diefed Ortes erworben hat u). 

Durch den Ort ziehet die von Worms und von 
Mannheiminah Speier führende Landfirafe. Dex 
Zoll aber wird auf Der Mehehütte erhoben. 

DieBenölterung ift dermalen über 100 Familien 
ſtark, die 460 Seelen ausmachen. An Gebäuden 
finden ſich Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulen, 84 





“r) Hontheim hit. Trevir. diplom. Tom.I, p. 695 & 96. 

:) Wardtwein Subfid. dipl. Tom. V, pag. 299 & 303. 

sy Mheingr. Drugfärift die Gemeinfiaft 2C. Pag. 398, 
num. IL, geben uf Sambztag nah Gant Peters Tag 
ad vincula an. Dni milleimo CCCC vicehmo fexto. 

*) Kremers Gefdjichte des Wild; und Aheingräflichen 
Haufes patz · 169. 2 
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burgerliche Haͤuſer, nebſt Mühle. Die Gemarkung 
enthält 1957 M. Meder, 288 M. Wieſen, 60 M 
Weide und 95 M. Wald, 43 
In ber Gemarkung beſtzet bie Kurfaͤrſtliche Hofe 
kammer fämtliche von dem Rheingräflichen, Haufe mit 
dem Dorfe felbft abgetrettene Höfe und. Güter, bie 
fehr beträchtlich find. Eben fo hat auch das Doms 
kapitel zu Speier drei verſchiedene Güter. Endlich 
gehören auch dergleichen freie Güter der Pfarrei des 
Orts, dem Stift zum heil. Geiſt in Heidelberg, der 
Probftei Hert, und dem Klofter Limburg. Die für 
genannte Waldmühle gehört der Kurfürflichen Hofe 
tammer, die Waldung aber der Gemeinde, 

Bor der Reformation befand fich in Diefem Dor⸗ 
fe eine Pfarrei, nebſt einer Fruͤhemeſſerei die zum 
Landfapitel Böhl gehörte x), und die Kirche war 
dem heil. Gallus geweihet. Nach der Hand ward 
in felbiger Das Augfpurg. Slaubensbefenntniß eingeo 
führet, und dieſe Keligionsgenojien blieben allein im 

Beſize derfelben, bis das Dorf an Kurpfalz abge 
tretien worden, ba der gemeinfchaftlihe Gebrauch 
wiſchen den Katholiſchen und Lutheriſchen Durch den 
viſte bedungen wurde. Von Seiten der leztern 
iſt es eine förmlihe Pfarr- und Mutterkirche, wozu 
Mutterſtati Dannſtatt, Neuhofen, Altripp, Maus 
dad und Mundenheim eingepfarret find. Katholie 
— 8 aber iſt ſolche ein Filial ihrer Pfarrei 
audach. 

Am groſen Zebnten beziehet das Domkapitel zu 
Speier ein Drittel, und Die geiſtliche Verwaltung 
zwei Drittel. Eben foviel hat leztere am Eleinen 
um, das Äbrige Drittel aber geniefet der Luth. 

arrer. 


4 bie Rehehoͤtte. Ein Heiner Weiler oder 
eigentlich ein Zolhaus an der von Mannheinz nach 


5) Würdswein zuhſid. diplom. T.X, . xxc. 
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Speier führenden Landſtraſe, vier Stunden von 
Neuſtadt oſtwaͤrts entlegen. Selbiges hat feinen 
Namen von dem naͤchſt dabei gelegenen Walde, und 
Dabei beftandenen Hofgut Recholz genannt. Erſte⸗ 
rer wird in einer Urfunde K. Heinriche IV vom J. 
1063 ausdrädlich der alte Forſt Rechholz genannt. 
In einer andern Urkunde des Biſchofs Konrad zu 
Speier vom 9.1220 wird einer Wiefe bei dem Wald 
Recholtz gedacht y). Dig bequeme Lage dieſes Hofe 
guts an einer Hauptftrafe mag veranlaßt haben, daß 
Kaifer Karl IV im J. 1376 Pfalzgrafen Ruprecht 
den ältern mit einem Zoll begnadigt hat, wo es beißi: 
„Einen alten grofen Turnos Gleitgelts uff der Stra⸗ 
ſen zwiſchen Spire und Worms zu nemen bei 
Strafe ein Tuſend Mark Goltes, halbirer Mayeſt. 
Kammer, halb gemeldt Herz. Ruprecht dem eltern 
„ fälig, denen, fo in daran hindern werden. „ 
Dfalzgraf Ruprecht Pipan verfehrieb mit Bewilligung 
feines Grosvatterd und Vatters feiner Gemaplin 
Elifabetd don Spanheim die Städte Lamsheim 
Agersheim und Wachenheim ıc. mit dem Bode uff 
der Züsten und mit alen ihren Zugehörungen z). 
Nach ihrem Tode fam zufolge der Erbtheilung dom 
J. 1410 Herzog Stephan in den Beſiz diefed Rech⸗ 
te8, und ald er im J. 1424 die Stadt Ogersheim 
an feinen älteften Bruder Pfalzgrafen Ludwig IIE 
verpfändet, hat er ſich den Zoll uff der Hütten aus⸗ 
drädlich vorbehalten, folchen auch in der mit Graf 
Sriedrich von Veldenz im J. 1444 errichteten Erb» 
ordnung feinem älteften Sohne, Herhog Friedrich, zus 
getheilt. Allein es feheint, daß Die Gefäle Davon 
Dennoch mit einer Pfandſchaft beſtricket worden. Denn 





36 





" 7) Diefes kann in Ada Acad. Palat. Tom.III, pi 
«  näber nacgelefen werden, womit auch eine Urkunde Ks 
Heinrich VIE vom 3.1225 bei Fürdrrsein Subfid. diple 
Tom.V, p.274 zu vergleichen. 
«) Trolius verbefferte Probe, Beilage num, IV. 
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in der Verordnung Kurfärken Friedrichs JT dom J. 
1472 heißt es, daß Pfalzsraf Philipps auch haben 
fode, „Den Bole zu Agerẽ beim, Der von der Hüts 
„ten Dargezogen ifto 5 Daraus erhellet, daß dieſer 
Boll damals nad) Ogerdheim verlegt geweſen. 

Wie lang es dabei geblieben, findet ſich zwar 
nicht. Jedoch koͤmmt die Zolfchreiberei zu Ogers⸗ 
beim noch im XVI Jahrhundert vor. Als aber das 
Amt Neuſtadt Herzog Johann Kafimir erhalten hat- 
te, kaufte er von Wendel Kellerd Erben die fonf 
zur Rehehütte gehörige Gebäude famt Dem Hofgut, 
Wirthsbauſe, Garten und Mühle um 2500 fl. a), 
degte dafelhft eine befondere, Kellerei an, und 308 
die Gefälle in den nächft gelegenen Dörfern Neuhos 
fen, Altripp und Schifferftatt dazu. Diefe Verfafe 
fung beftund noch am Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
dertd, wo gedachte Kellerei der Neuftadter einver⸗ 
leibt, und nur eine Zollftätte daſelbſt belaffen, die 
Herberge, Mühle und Güter aber in Beftand vers 
liehen worden. Die Kurfärftlihe Hoftammer hat 
fih aber<einen beträchtlichen" Wiefengrund vorbehal⸗ 
ten, welchen Diefelbe aljährlich auf eigene Rechnung 

enuzet. 

Wherhalb der Rehehuͤtte liegt auch der ſogenannte 
RKohblbof welcher ebenfals von der Hofkammer in 
Erbbeſtand verliehen iſt. Auf ſelbigem befinden ſich 
3 Familien, in 3 dazu gehoͤrigen Haͤuſern. Die Gü⸗ 
ie beftehen in 62 M. Meder, GM. Miefen. m 6 M. 

eide. J 
Dieſe beiden Hofgäter ſcheinen durch Ausreutung 
eines Theils des ehemaligen groſen Waides Rechholz 
entſtanden zu ſeyn. Als das Dorf Schifferſtait an 
das Domſtift Speier vertauſcht wurde, blieb Kur⸗ 
pfalz die Jagd- und Forſtgerechtigkeit in alen ums 
bergelegenen Waldbezirfen vorbehalten, dahero ward 
in Schifferfatt, ald dem Mittelpunkt, ein beſonderes 








“) Ada Comprom, apud Chlingenfperg pag. 98 & 119. 
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Jogdhaus erbauet, und mit einem eigenen Sörfter 
heftelt, dem dieſe ganze Mevier, ſowobl im Jagd» 
eis Sorftwefen zur Aufficht übertragen if. Die Wals 
dung felbſi aber ‚gehört zum Theil der Kurfürftlihen 
Hoftammer, meiſtens aber der geiftlichen Verwal · 
tung wegen des Kloſters Limburg, ſodann einige 
Siläge Der hohen Schute zu Heidelberg wegen des 
Klofters St. Lambrecht ; dem Hochſtift Speier, den 
Herren von der Tann, des Reichsſtadt Speier ic, 


44) Heubofen, ein Rheindorf zwiſchen Mann 
heim und Speier, unterhalb obiger Rehehätte. Ju 
den Urkunden des XII Jahrhunderte wird es Me - 
denheim, Medemenheim, Mettemenheim und 
Mertenheim genannt b). Daß alte Benediktiner 
Kiofter Weiſenburs ſcheint durch feine erfte Stiftung 
defelbſt einiges Eigentum erhalten zu haben, Denn 
Deffen Abt Godefrid vertaufchte ım J. 194 ein Hof⸗ 
gut zu mettemenheim und Recpholz, welches Eber⸗ 
dard von Mide don ihm Zu Lehen getragen, an den 
Abt und das Kiofter Himmerode Ciſterzer Didens 
gegen einen Wingert bei Einlirche und Eröve an der 
Mofel, den ſie um 100 Mark erfauft batten ce). Im 
$.1198 fhenfte fogar K. Philipp das Bogteirecht 
Ju Wiedenbeim, welches Konrad von Anweiler vom 
Reiche zu Lehen getragen und aufgegeben hatte, gen 
Dachtem Kloſter d). Die Dfalggrafen hatten darin 
auch ihre befondere Gerechtſamen dergebracht. Pfalg> 
zraf Heinrich nahm daher im J. 1209 nicht nur dag 
Ktofter Himmenrode und deffen Hofau Aetenheim 
in feinen Schuz, fondern, befreite auch die — 

gedach · 


— — — — — 
4) vid. Aa. Acad. Palat. Tom. HL, in defeript. pati Spir. 


pag. 236. 

0) — Subfid, diplomatie. Tom, Y) Mu, EXAXIX , 
Pag. 260. 

4) Ada Acad. 1. ©. 9.297: 
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gedachten Hofes von der Abgabe des SEeireibrse das 
fe ihm jährlich zu liefern ſchuldig getserem=9).: 3wi⸗ 
fchen diefem Orte und dem Dorfe Walsbeim lag ein 
anderer Drt Affalterloch genannt , woſelbſt Die Ab⸗ 
tei Lorſch fchon in den Jahren 789 und 804 einige” 
Guͤter erhalten. f). Das Kloſter Himmenroͤde bes 
kam in der Folge daſelbſt auch ein Hofgut, verkauf: 
te aber ſolches im J. 1318 8). Vermuihlich find die 
Bäter zu Mettenheim Damald mit veräufert worden. 
Denn Bifhof Konrad von Speier verwilligte ſchon 
im 3.1220, daß die Kirche zu Medenheym, ald an 
eines gang verlafienen und von allem menfehlichen 
Beſuche entfernten Orte gelegen, niedergeriffen, und 
ihre Gefäle dem Klofter Himmenrode angewieſen 
werden mögen 4). Es muß alfo diefer Ort im XIII 
Jahrhundert gänzlich eingegangen, und bei damali⸗ 
gen Fehdezeiten eine Burg ſowohl zu Medenheim 
als zu Affaiterloch erbaut worden ſeyn. Kaifer Lud⸗ 
wig IV hat noch nach dem Vertrag von Pavia Gotte 
ſchalk Schaff zu der Ece, Bürger zu Speier, und 
feine Erben zu ordentlichen Richtern uͤber den Nu⸗ 
wehof befielt 5). Als daher Die Burgerfchaft zu 
Speier von K. Rudolph I die Erlaubnig erhalten, 
ale. auf 3 Meilen Wegs don der Stadt gelegene 
Maubfchlöffer zu verſtoͤbdren, blieb do die Burg 
Meuhofen, und ein Wehrlichhauß Affolterlohe; 





«) Datum ‚enng Dominige incarnationis MCCIX. indi&. xit 
worin e#.heißt Grangiam illorum de Mefenheim &c. ſo 
aber verntreglidy ein Drudfehler ift. Vid. Gafpari Iongen 
lini notit.'abbati bkd: Cißterc. Tit. XVIIL, p. 50. £ 

0) Cod. Lauresh. Toın. II, num. 1077, 2087 & 884 

8) AQ. Academ. 1. c. pag. 236. 

4) Ibid. pag. 237, wobei bemerft wird, daß auf ſolchen Me⸗ 
denheimer Urkunden geſchrieben ftehe: Nunc nova Curia 
oder Neuhofen. 

#) Datum in Efinga anno Domini millefimö, trecentefimd, 
trecefiimn, proxima fexta feria ante die Palmarum, Regak 
hoftri anno XVI, Imperii vero III. 


Pf. Geographie II. Th. » 
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8 beide ber Pfalz zugeſtanden, übrig. Weil aber 
der Folge dennod ben Meifenden baraus viel 
Ghaden sefhehen if, lied Die Speieriſche Burgers 
ſchaft folche im 3.1349 auf Befehl des Kaifers nie« 
"Derreifen, mufte aber des Pfaizgrafen Rudolphs IL 
Mache in andere Wege dafür empfinden k). Im 3. 
1351 verpfändete gedachter Pfaizgraf ſowohl den 
Neuhof, als Mutterftart, und die Repehätte. Sein. 
Bruder Ruprecht I lößte foldhe wieder ein. Dero- 
wegen heißt es auch in dem Entfcheid K. Karls IV 
vom J. 1353 ausdrädlich ‚Wort von dem Nuwen⸗ 
m bofzc. fprechen wir, das ung dänft, fint daſſelb 
n» But nit derfommen if von der vorgefchrieben Her« 
„ zogen vetterlichen Erbe, und fint Herzog Ruprecht 
„ der alte das vergolten bat mit finem eigen Gelt etc. 
„ fo fol er bidig für baß.me darin bleiben figen. ‚, 
Im J. 1380 gab gebachter Kurf. Dem Kollegiatflift 
sum heit. Megidius in Neuftadt die Höfe in Lzu« 
wenhoffe bei dem Dorf Altripp mit dem Play, 
worauf vormals Die Burg geflar.den ıc., und bedielt 
nur das Bogteirecht über das Dorf HTuwenhoffen, 
dann einige Höfe und Güter, welche in Dasmilmfan- 
ge der Gemarkung gelegen, fih und feinen Erben 
dor N. Im 3.1396 bat fich Pfalzgraf Ruprecht IL 
mit Dechant und Kapitel des Stifis zur Nuwenſtatt 
verglichen, „Daß ie mit einander zum KTuwenbo« 
n fe, da Herzog Ruprecht der alte Pfalzgraue ıc. 
„’ dem Stift den Burgſtadel daſelbs mit aller finer 
u Bugehörde erblich gegeben hatte, eine Müle wider 
vbuwen und machen wogen, und derfelben gemein 
„nieſen und gebruchen dergeſtalt, Daß die Pfalz 
„ fol daran haben zwei Theile, die Herren aber 
„des Stiftd den dritten Theile zu geben, und zu 
dnemen ıc. m). „ Solche Gefaͤlle find famt der 


k) Lehmann Speierifche emmit N Bud, XLII Cap. 
9 Freber. Orig. Palat, Part. Il, 


“p) Geben zu Heidelberg Sams vor "denn Sontag Juꝛ 
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Vogtei anfänglich zu der Landſchreiberel Neuſtadt, une 
ter Herzog Johann Kafimir aber zur Kelerei Rehe⸗ 
hätte, endlich die Gefälle zur Kellerei Neuſtadt, und 
die niedere Gerichtbarkeit zur Oberſchultheiſerei dgers⸗ 
dein gezogen worden. .- — 

Die Kehebach fließt durch das Dorf nach der 

Waldmühle, vereinigt fih mit dem bei der Mches 
pane ablaufenden Graben, oder der ſogenannien 
itbach, und ergießt ſich oberhalb Mundenpeim in 

den Rhein. 

Im leztverfloſſenen Jahre fanden ſich 1203 Fa⸗ 
milien, 447 Seelen, ı Kirche, 2 Schulen , 86 bur⸗ 
gerlihe Häufer, nebſt 1 Mühle an dem Ortes und 
Die Gemarkung enthielt 171 M. Mrder, 278 Dis 
Wiefen, 234 M. Weide und.über 100o R. Wald. 

Die. ganze Gemarkung beftehet eigentlich nur 
aus Höfen, welche dermalen die Kurfürftliche Hofe 
tammer, die geitlihe Verwaltung, und dag Doms» 
Rift Speier befizen, der Gemeinde aber In Beſtand 
derliepen find. Der erfte wird das Handſchuchsgut 
genannt. Anfänglich trugen es die Junker Kiſteln 
don Dürkheim von der Pfalz zu Lehen, hernach kant 
es an Die Knebel von Kazeneinbogen, und endli 
an die von Handfhuchsheim. In dem legten 8 
bhenbriefe, welchen Kurfürft Ludwig VI Heinrichen 
don Handſchuchs beim als Träger für feinen Veitet 
Wilhelm anno im J. 1582 ausgefertigt hat, heißt 
88: „So find Dies bie Wannieen und Burgleben 
m vom Stämme der Knebel an ihre Eltern ‚Eoms 
nv wen... Das Kiſtelgut zum Neuendof, Mder, 
» Wiefen, Wald und was die Kifeln alda gehabt 

‚I baden 1. m). „ Mach Erlöfhung des Hands 


Mm— nn 


dien 1396, Die Burg lag fonft auf einem Kleinen Hügel 
und follen nod einige Grundmauern davon Nbrig feprt« 
Fl Drrühle hingegen gehört dermalen allein zuc Hof 


mer. 
) Datum Heidelberg Montags ben zıten May 1584, 
52 
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ſchuchsheimiſchen Geſchlechtes ward dieſes Lehe, 
nicht mehr weiter begeben. Der geiſtlichen Verwal» 
tung gehören diejenigen Güter, welche das Stift 
Neuftadt ehmals befeffen Hat, und Dem Domflift Speier 
Das ſogenannte Obleigut. An den Waldungen und 
Mheininfeln find gedachte Hoffammer, geiſtliche Ber» 
waltung, Domkapitel zu Speier, und die Knebelis 
ſche Erben beteiligt. Sodann befigen die Gemeins 
den Neuhofen, Waldfee und Diterfiatt viele Be» 
zirke. Ueber ale dieſe Waldungen if ein befonderer 
Kurfürflicher Foͤrſter zus Obfiht in Neuhofen ans 
geſtellt. 

Daß die alte Kirche zu Medenheim ſchon im 
XIII Jahrhundert eingegangen, iſt oben angezeigt. 
In der Folge ward eine andere in Neuhofen zur 
Ehre des heil. Michaels errichtet. Diefe Kirche fiel 
bei der Theilung in das Loos der Reformirten, die 
fie zu einem Filial ihrer Pfarrei Aliripp gemacht. 
Die Katholifhen find nah Maudah, und die Lu⸗ 
therifchen nach Rheingenheim eingepfarrt. 

Den grofen und kleinen Zehnten .beziehet das 
Dompift Speier; von Neubruͤchen aber die Kurfürfte 
liche Hofkammer. ; 





45) Altripp. Ein mittelmäfiged, aber ſehr 
merfwürdiged Mheindorf, das auf Der nördlichen, 
äftihen und füdlichen Seite von dem volen Rhein⸗ 
frobme gleich einer Halbinſel umgeben it. Seinen 
Urfprung und Namen hat es don dem Lateiniſchen 
Alta Ripa, einem alba geflandenen Kaſtell, weiches 
die Nömer, als fie. ihre Eroberungen über Den Rhein 
und Reder auggedehnet hatten, an dem hohen Ufer 
des Rheins, auf dem ſogenannten Sandberg, zur 
Ueberfahrt errichten laſſen. Der vornehmſte Befehls⸗ 
haber in dieſer Gegend hielt ſich zu Mainz auf. Un» 
ter ihm ſtanden Die Kriegeleute am obern Rhein, 
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mithin auch die Befazung zu Altripp 0). Durch die 
dernach erfolgte Einfaͤle der Hunnen und anderer 
Völker in Diefe Gegend ift wohl dieſes Kaſtell dere 
föhret worden, deflen feit dem nicht mehr gedacht 
wird, Auf der Stelle defjelben hat der Fraͤnkiſche 
‚König Dagobert ein Klöferlein zur Ehre des beil. 
Medardus erbauet, weiches R: Pippin im I. 762 
mit Gütern und Zugehörungen der Kirche zu St. 
Salvator in Prümm übergeben hat p). Daß aber 
unfer Altripp Darunter derfianden werde, ergibt 
fi aus einer andern Urkunde des genannten Königs 
Pippin vom folgenden Jahre, mo die Zee in Altre · 
io am Rhein im Speiergau zur Ehre des heil. Me« 
dards gedachter Abtei Prümm ausdrüdlich zugeeige 
net wird g). X. Karl der grofe gab dieſer Zelle ei⸗ 
nen Zehnten, fein Sohn, Ludwig der Sromme, aber 
eine Hofrait zu Nederau, um dafeldft eine Kirche 
äu erbauen, und zu ihrem Lnterhaft ein Hofgüt. 
Roͤnig Ludwig der Deutfche beftättigte dieſe Schan» 
ung im 5.868, und drei Jahre darnac) daB Fir 
ſchungsrecht, da er gedachte Zelle dag Kloſter Alere- 
pia nennet., K. Karl der die vermehrte fodann im 
3.882 dieſe Befizungen mit einem meitern Hofgut 
zu Nedetau »). Um dieſe Zeit lebte der gelehrte 
Abt Regino zu Prümm, der zu Aliripp don adelis 
‚hen Eltern gebohren geweſen, und erft im $. 907 
verflorben feyn fol s). Indeſſen blieb die Abtei 
Pruͤmm nody mehrere Jahrhundert in dem Befize von 
Diefeg altripp und Deffen Ingehörungen, welche ber 
Abt Edfariug don Heiſtetdach in einem an feinen 
_— 
e) Notitia Imperii Rom: 
Martenfum Alra Ripa, 
P) Hontheim hit, Trevir. Tom. I, Prob. XLV. 
9) Calmer hifloire de Lorraifie edit. novifl. Tom. II, Prob. 
. Col. 102. 


n — hiſtotia Trevir. di&o Tom. I, Pag 209, 14 
2 


’) Bueelini German. Sacra Tom. U, pag-26t- , 


Bb 3 






p. 64. Praefecus militum 
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Nachfolger im J. 1222 erlaſſenen Schreiben umftänd» 
lich verzeichnet, und darin Die Güter zu Hillens⸗ 
heim, Gezo Mutterftatt) dann Genheim, (jezo Rhein» 
ienheim) ausdrädlich benennet t). Da er fagr, daß 
Alp vor alten Zeiten eine Zelle geiwefen, fo muß 
dieſes entweber zuvor ſchon eingezogen oder Durch 
den veränderten Lauf des Rheine verſchlungen wor» 
den fenn. Als im Jahr 1361 die Einkünften des 
Hauptklofters Pruͤmm zwifchen dem Abt und feinem 
Konvent geteilt wurden, fiel Wlerepium am Rhein 
mit allen Dienfbarkeiten und Zugehoͤrungen ins Loos 
des erfiern u). Als nach der Reformation Die geifte 
lichen Güter eine andere Beſtimmung erhalten, ſchei⸗ 
nen auch die fämtliche Befizungen und Gerechtfame 
der Abtei Prümm wegen des ehemaligen Klokerd 
Altripp theild zur Hofkammer, theils zur geiflichen 
Verwaltung eingezogen, die übrigen Gründe, nebſt 
dem Mheinfahr und der Fifcherei in Beftand verlie⸗ 
den, und dadurch die Erbauung eines ordentlichen 
" Dorfes veranlaffet worden zu feyn x), Da im Anz 
fange des Jahrs 1750 das Waſſer in allen Fluͤſſen 
quiferordentlich gefalen war, wurde bei Altripp 
{hier mitten im Rhein einiges Gemäuer fichtbar, 
Diejenigen, welche ſolches in Augenfchein genommen, 
wollen ein vierediged Gebaͤu gefehen haben, deſſen 
Mauer dritthalh Schuhe did, und mit gebackenen 
Biegelfteinen aufgeführt if Y). dir. an 


2* 





era l. Sr 695. 

«) Ibidem Tom. Il, pag. 218. 

x) In einer Worftellung des _betrübten Auftandes der Ads 
get Prümm. melde die Bifitatorn dem Paͤbſtlichen Ges 
fandten , Kafpar Gtopper, Im. 1574 übergeben haben, 
wird darüber bittere Klage geführt, Siede folhe im 
Hontheim hit. Trev. Tom. HI, P.32- 

A) Georg Lizel, Konrector des Speierifben Gpınnafiums, 
bat im Jahr 1756 eine Abhandlung unter dem Titel: 

iftoriiche Wachricgt von einem Aömifchen Caftell, 
eiches bei Altripp mitten im Aheln im Jahre 
1759 gefehen worden, in Ivo herausgegeben. 
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Da die Gemarkung nicht mehr als 34 M. Aecker, 
128 M. Wieſen, z16 M. Weide, und 206 M. Wald 
enthält, fo naͤbren ſich die Inwohner des Dorfes 
meiſtens mit dem Fiſchfange. Die Anzahl derſelben 
belief ſich im 3.1785 auf 69 Familien, 251 Seelen. 
Die theils, an den Ufern, theild auf den Infeln des 
Rheins befindliche Waldungen, die entweder der Kur⸗ 
»fürfllihen Hoffammer, oder der Gemeinde gehd« 
ren, ftehen unter der Dbfichtded Zörfterg zu Neuhofen. 
Vor der Reformation war zu Altripp eine zum 
Landkapitel Böpl einfchlägige Pfarrei 2), und die 
Kirche den heil. Apofteln Peter und Paul geweihet. 
‚Im 5. 1191 hat K. Heinrich VI die Kirche zu Ale» 
rüppe mit allen Gerechtigkeiten und Befizungen, 
nebft dem Patronatrecht dem Ciſterzer Klofter Him⸗ 
menrode verliehen a). Dahero auch Die Inwohner 
aus einem ganz undchten Begriffe älterer Erzählune 
gen glauben, daß an dem nämlichen Orte, worauf 
Diefe Kirche gebauet if, vormals ein Nonnenkloſter 
Namens Nemrod gefanden habe. Gedachte Kirche 
ift bei der Theilung den Neformirten zugefalen, und- 
Dermalen mit einem eigenen. Prediger befielt, der 
unter dia Inſpektion Neuſtadt gehoͤrt, zugleich aber 
auch die Sikalfirhen zu Meuhofen und Mheingen- 
beim zu deeſehen hat. BFP 
Den:gapfen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
die Kurfuͤrſtliche Hofkammer allein, am kleinen aber 
nur zwei Drittel, und der Reformirte Pfasser das 
übrige Drittel, 


46) Studernheim. Endlich if noch eines zu 
erwähnen, deſſen geringen Dorfs zwiſchen Franken⸗ 
thal und Ogersheim in altern Zeiten nirgends ges 
nn A En ef nn ee he Een ae 


«) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 
@) Gafpari Jongelini notit. abbat. ordın. Ciflerc. Tit. XVn 
Pag. 42 r 
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dacht wird, auſſer daß man weis, daß vor zwei hun⸗ 
deri Jahren die Junker von Oberſiein ſolches be⸗ 
ſeſſen haben, don welchen ed an Die Demprobſtei 
Worms gelanget iſt. Die hohe Gerichtbarkeit aber 
gehörte jederzeit zur Pfalzgraftfchäft: Da es nun 
wegen der zugehörigen Rechte immer einige Anftände 
gab, find folche erſt im J. 1775 durch einen gütli= 
hen Vertrag vollkommen beigelegt worden. Hier 
nach blieb Die Landesfuͤrſtliche hohe Obrigkeit mit 
allen ihren Wirkungen dem Kurhaufe Pfalz, hinges 
‚gen der Domprobftei die Vogtei oder niedere Ges 
richtbarfeit mit einigen Ausnahmen und befondern 
Vergänftigungen beftättigt, fodann der halbe Scha» 
‚zungsgenuß, der Sleifh- Wein- Bier- Getreid- Acciß 
berlaffen. 

Bor Alters floß nächft Diefem Dorfe ein Arm 
des Mheing vorbei, welcher einen bis an den Rhein 
ſich erfiredenden Sumpf zurud gelaſſen, Den mar 
noch wirklid den Alerhein nennet. 

Die Bebölferung erfiredet fi ‚nitr-ayf 40 Fa- 
milien, 170 Seelen. Die Gebäude auf 38 burger 
liche Häufer, die Gemarkung auf 128 M. Aeder, 
325 M. Wieſen, ızo M. Weide, und 5 M. Wald, 
Den geringen Bufchwald hat Die Gemeinde anges 
legt, felbiger ſtehet unter der Hute des Foͤrſters zu 
Dgersheim. 

Nah dem Wormfifchen Synodalbuche vom J. 
1496 befand ſich zu Studernheim eine Pfarrkirche, 
die dem heil. Georgius geweihet war, und Die Kirche 
"zu Ogersheim zum Filial batte. Das Patronatrecht 
gehörte Damals dem Domkapitel zu Worms. Nach 
obgedachtem Vergleich wird es nunmehro von Kur⸗ 
pfalz mit dem zeitlichen Dowprobſten wechſelsweis 
ausgeubt. Diefe Kirche fiel durch die Theilung in 
Das 2008 der Reformirten, ift aber aus Mangel des 
Unterhalt ganz verfallen, und befagte Neligiondges 
noffen find nach Ogersheim eingepfarret. Die Kar 
ihoiiſchen haben auf dem Rathhauſe eine Kapelle zu⸗ 
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gerichtet, worin ſie durch einen Kapuziner aus Fran⸗ 
kenthal ihren gewöhnlichen Bottesdienk verfehen 
laſſen. 

u Das Dorf hat fein befonderes Vogteigericht, 
welches aus einen Schultheife und zween Schöffen 
befiehet. Mit der hohen Obrigkeit aber hangt es 
lediglich von dem Oberamt Neufiadt unmittelbar ab. 


F Stadt Frankenthal. 


Dieſe bekannte zwiſchen Mannheim und Worms— 
gelegene Stadt, wird zu dem Umfange des Dber- 
anıtd Neuftadt gerechnet, hat aber auffer dem Zofle 
und Geleit feine Verbindung damit, fondern ftehet 
unmittelbar unter der Kurfürftlichen Landesregierung, 
glei ben andern beiden Haupiſtaͤdten, Mannheim 
und Heidelberg, Sie gehöret folglich zum Wormes 
gaue, und kommt als ein Dorf zu den Karofingifchen 
Seiten darin vor. Das Klofter Lorfch befam naͤmlich 
im VIII Jahrhundert in Franckendale und Mferis 
ſche (jeso Woͤrſch) verfhiedene Güter 5); fodann 

ab ein Priefter, Namens Birniho, dem Kloſter 

eifenburg eine Kirche im Dorfe Sranconodal ec), 

Es iſt alfo irrig, wenn einige glauben , daß damals 
fon eine Stadt an diefem Drte befanden habe, 
Das Dorf fam nachgehends unter Die Bothmäfigfeit 
der Sränfifchen Herzoge am Rhein, welche ihren 
©iz in der Stadt Worms, gehabt, zu deren vom 
Bifhof Buggo I im Anfänge des XI Jahrhunderis 
angefangenen Bau der Stadtmauern es auch etwag 
beitragen mußte. Erfenbert, Kömmerer von Worms, 
hat bereits im 3.1119 daſeibſt eine Kirche und Klose 
fer zu bauen angefangen, dag er innerhalb fünf 
Sahren fo weit gebracht, daß er ſolches mit Moͤnchen 
— —ñ— ⸗ — —e — 

#) Cod. diplom. Lauresh. Tom. IT, num, 840 bis 847. 

#) Breviarinm rer. Fifeal. Caroli M, apud Eecard Fran, 

Orient, Tom, 1, Pagı 907. 
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des regulirten Auguſtiner Ordens beſezen konnte. 
Im J. 1125 ertheilte auch Biſchof Buggo II oder 
Burkard zu Worms darüber Die Beftättigung, und 
weihete die Kirche zur Ehre Der heil. Maria Magda» 
lena ein. Bald hernach errichtete bed obgedachten 
Erkenberts Gemahlin Richlind ein anderes Klofter in 
Sranfendale, und befezte folhes mit Nonnen des 
nämlichen Ordens, lied die Dabei erbaute Kirche zur 
Ehre des heil. Stephanug einweihen, und begab ſich 
feibſt in daffelbe, wie ihr Gemahl in dag erflere. 
Aus diefem Grunde wurde der Ort in Eros- und 
Diein-Sranfentbalabgetheilet. Beide Klöfter naps 
men durch reichlihe Schenkungen mehrerer Güter 
und Gefälle merklih zu. Beſonders erwarben die 
Möndyen zu Oros-Franfenthal einen Theil des nächfte 
gelegenen Dorfs Epftein, und den Weiler Ormsheim. 

Im XV Jahrhundert fiengen die Nonnen an 
von der vorgefchriebenen Kloſterzucht abzuweichen, 
und ih den ſchaͤnblichſten Lüßen:zu ergeben. Dies 
ſes bewog den Bifhof von Worms, Friedrich von 
Dumnek, mit Bewilligung des Pabſtes Eugen IV 
befagted Nonnenklofter aufzuheben , und deſſen Ges 
fälle im 3.1431 den Mönchen zu Gros-Fronkenthal 
einzuverleiben. Sein Nachfolger, Bifchof Reinhard 
ton Bidingen, beflättigte alles dieſes im J. 1448. 
Adein es währtg ſolches nicht lange, fondern verbor⸗ 
bene Sitten und Verſchwendung riffen auch unter 
den Mönchen ein. Sie machten Schulden und dere 
Taufien ein Stuͤck nad dem andern, begaben ſich 
auch aufs neue unter den Schuz des Kurfuͤrſten Srieds 
sih IM. Der Bifchof ſahe ſich nad vielen vergeb⸗ 








‚ d) Darüber lautet die Urkunde alfo: „Wir Bruder Jos 
„ann Abt, Prior und Konvent des Kloſters Franfens 
or thale betennen . „ . . daß als lang ung gedenft, 
„. wiflend und uf und fommende ift, unſer Klofter Frau⸗ 
„, tenthale mit finer Bugehörde in Schirm der Durbs 
7. leuchtigen KHocgebornen Förften und Herren Pfalgs 
‚grauen bi Kin, Herzogen in Balern und Herren zw 
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lichen Bedrohungen endlich genoͤthiget, den Abt Jo⸗ 
hann von Ingelheim abzufezen, die zuͤgeloſe Moͤn⸗ 
hen anderswo unterzufteden, und dag Klofter dem 
Generalkapitel der Verſammlung zu Windesheim 
im Biftum Utrecht zu unterwerfen. Jedoch trug die» 
fe neue Pflanzſchule nicht viel beſſere Früchte, und 
die bald 968 ausgebrochene Religionsſpaltungen 
machten die Mönche nur verwegener ihren Geluͤbden 
zu entfagen, und gaben folglich Gelegenheit, daß 
der Probſt, Johann von Andernach, im 3.1568 das 
Klofter mit allen Gefaͤllen an Kurfürft Friedrich IIL,. 
der ſolches ſchon drei Jahre zuvor eigenmächtig in 
Beſiz genommen, verkäuflich abgetretten hat. Die⸗ 
fes wollte zwar der Bifhof zu Worms, Dieterich 
don Bettendorf, wiederruffen, Eonnte aber nichts 
ausrichten, fondern der Kurfuͤrſt beſtellte einen welt« 
lichen Schaffner, und Damit hatte Die bißherige geiſt⸗ 
lihe Verwaltung beider Klöfter ein Ende e). 

Bon den Webten oder Pröbften, welche dem 
Klofter zu Gros⸗Frankenthal vorgeſtanden, find fol- 
gende im Andenken: Berthold, ward im J. 1124 
aus der Abtei Sprengirsbadh zum Probſt befeit. 
Ums %. 1126 hat Erfenbert, der Stifter, ſelbſt 
dieſes Amt übernommen, und bis zu feinem im J. 
1132 erfolgten Tode begleitet. Ihm folgte Buibere, 
der im J. 1134 don Pabft Innocenz II die Befättie 
gung über des Klofters Stiftung erhalten. Volle 
mar, fol über 35 Jahre lang dem Klofter vorgeſtan⸗ 
den haben. Heinrich I, hatim 3. 1180 vom Pabſt 





„Heldelderg, unfern gnedigen lieben Herren, geſtan⸗ 
den bat und geweſt ft, und noch ift, das folches vor⸗ 
„ geihrieben alfo und wahr fü, dag fagen wir bei dem 
SEide, den unfer iglider unferm Alofter getban hat 1c. 
a7 Datum anno MCCCCLIV uf St. Gangolistag des heil. 
Werterers. 

«) Diefe ganze Geſchichte kann mit Schanmar hiſtor. Epi- 


fcapat. Wormat. Libre], Pag. 147, 100 & faq. vergli 
Er » P88: 147; 4 (ag. vergligen 
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Alexander IIT die Verättigung der Zreiheiten erhal» 
ten. „einridy IT, Fömmt *'o zum Jahre 1259 ders 
ſchiedentlich in Urkunden vor H. Wernber. faufs 

- te im $. 1277 einige Güter von Heinrich von Ebe⸗ 
fein und Johann Rube, Rittern. Cyprian, wil« 
ligte im 9.1282 in einen Güterverfauf der Mebtiffin 
Beatrix zu Hegene an bag Klofter Schönau. 1285 
Bonrad, verliche einige Güter in Erbbeftand. Dies 
rerich, kommt in einem Vergleich zwifchen dem Bis 
ſchof von-Worms, Emmerih und Rennewart von 
Stralenberg im 9. 1315 vor. Anfelm, genannt 
Blydekin, empfieng im 9.1333 von Johann von 
Scharfenede, genannt von Megin, den dritten Theil 
des Zehnten in Dem Dorfe Moͤrs zu Lehen g), fommt 
‚auch in den folgenden Jahren bis 1346 vor. Wil: 
beim, erhält 1361 von dem Abt des Kloſters Eufe 
fersthal 10 Malter Guͤlt auf der Pormühle A), und 
vergleicht fi im 3.1375 mit dem Gt. Andreagftift 
wegen der Güter zu Eppftein. Johann I von Bech⸗ 
tolöheim, erfcheinet ald Abt von 1413 bis 1440%« 
Hobann IL von Ingelheim, veräufferte Eppftein und, 
andere Güter. ward im J. 1468 abgefezt, und zum 
Brodft nach Dirmftein beſtelt, das Kloſter aber der 
MWindesheimer. Berfammlung untergeben. Nachdies 
fem tommen feine Nebte oder Proͤbſte, fondern les 
diglich Prior und Konvent vor, und. der lezte Bor« 
Rand fol Johann von Andernach, welcher das Klo: 
fer verkauft bat, geweſen fenn. 

Bon Den Diruipnen des Nonnenflofters zu Klein- 
Branfenthal, finden ſich nur fetagnde wenige Namen 
aufgezeichnet im J.-1139 Kichlind, als Stifterin 
und erſte Vorfteherin; 1263 Adelheid, in einem 








F) Gudenus Sylloze varior. diplom. pag. 207, 221 - 230. 
g) Geven nad Goz Geburte drut zehen hundert are, in 
dem dru und druzigjten Jar, au unjer Frauen Tag 
Nativitatis. y 
. 4} AGa funt hacg ‚anno Dni MCCCENI- craſtino fefti beati 
Martini Epilc, 
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Vertrag mit Wolfram von Lewenfteins 1296 era 
sad, veräuferte ‚einige Güter 5; 1299 Demwdis, 
verkaufte gleichfalls einige Güter; 1320 Margare- 
tha von Drachenfeld, vermög eines Erbhefandg« 
briefs ), 1333 Agnes 5 1351 Albeyd von Hopenart, 
Meifterin der Nonnen des Klofierd Srankendai Gt, 
Auguftiner Ordens z 1364 Adelheit von Watten: 
beim, vermoͤg eines in dieſem Jahre aufgerichteten 
Erbbeſtandsbriefs 1410. Margaretha, Meiferin 
des Frauenkloſters zu Sranfendal, unter welder die 
Kloſterzucht ‚verfallen ift, weswegen auch Diefelbige 
für Die lezte gehalten wird. - 
he noch auf ‚gedachte Weife Die beiden Kloͤſter 
einem weltlihen Schaffner zu verwalten übertragen 
gewefen, gedachte ſchon Kurf. Friedrich III Fran⸗ 
kenthal auf eine andere Ort zu betuzen. Dazu gab 
Die damals ſich zugetragene Auswanderung der we⸗ 
gen ihren Glaubendfägen dom den Spaniern hart 
verfolgten Niederländer: die befte Gelegenheit. Ein 
Haufen don 60 Familien lieg ſich zu Srankfurt am 
Map Nieder, woſelbſt fie aber auch nicht lang Schuß 
gefunden’ F-&l8 ihnen nun von Kuspfälgifcher Seite 
die beiden Klöfter Frankenthal und Schönau zu ihr 
sem Auffenthalt angebothen wurden, fo wählten fl 
das erftere, zogen am dritten Tage des Heumonats 
im 3. 1562 aus Sranffurt, fuhren auf zwei Schif⸗ 
fen den Rhein hinauf, und langten glüdlich zu Franz 
kenthai an. Da aber die Mönchen Das Klofter noch 
nit geraumt hatten, muften jene vor den Thoren 
ihre erſte Herberg aufſchlagen, bis auf nähern. Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Befehl ihrem Anführer, Peter Dathen, 
die Schlüffel.eingepändiget, und fie in Den Befiz aler 
— — — — — 
) Ste heißt in der Urkunde, geben an dem Dinſtag nady 
DfternMCCCKX , Margaretha von Dracenfels ein Meys 
fterfin der. Srauen Klofter zu Trantenttal. Die übris 
gen find meiftens Aus. Schannar 'hiftor. Epilcop. Worm. 
ver berhanps die ganze Geſchichte beider Alöker:, eut⸗ 
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Gebäude gefezt' worden. Der Vizdum zu Neuſtadt 
Edriſtoph Hund von Lauterbach ‚-ertichtete mit ihnen 
gewifte Sazungen ; welche ſie Capitulation nannten. 
Sie ftunden anfänglich ohne Vorſtand eines politts 
fen Magiftrats unmittelbar unter Dem Kirchenrath 
au Heidelberg... Weil aber fich gar bald Fäde zuge» 
tragen, die zu deſſen Erfänntnig nicht geeignet wa⸗ 
zen, begehrten fie felbft einen Schultheis. Diefer 
ward ihnen auch bewilligt, und zwar in der Perfon 
eines der Alteften- ihrer Gemeinde, Namens Jakob 
Libart, dem vier Bau- oder Viertelmeifter zugegeben 
worden, welchen die Mufficht der öffentlichen Ger 
ſchaͤfte des Bauweſens und überhaupt die Verwals 
tung der gemeinen Einfänfte übertragen worden 
doch fo, daß fie nur vier bis fünf Jahre lang 6: 
ihren Aemtern gelaffen wurden. Als fih nun die 
Bapl der Einwohner gar bald vermehrte, beſchloß 
man auch das Kloſter Klein-Srankentpal in Befiz zu 
nehmen, und die noch uͤbrige Moͤnche, welche ſich 
bis dahin allda aufgehalten, in das Kloſter Kirfche 
garten bei Worms zu verweifen. Es ward alfo aus 
beiden. Frankenthaier Kloͤſtern eine Gemeinde ger 
macht, und zu Verwaltung der Gefälle im J. 1564 
ein Schaffner, Peter Anton aus Frankfurt, gefezt-k). 
In eben diefem Jahre riß die Peſt ein, umd that an 
der bisherigen Bedoͤlkerung grofen Schaden ; jedoch 
wurden: Durch die unermädete Sorgfalt des Predi⸗ 
gers, Peter Dathen, der in ber. Ärzneiwiſſenſchaft 
befonders erfahren mar, noch-viele gerettet. Diefer 
Geiſtliche wurde bald: Darauf als Hofprediger nach 
Heidelberg berufen, und an feine Stelle Kaſpar Heis 
Den geordnet. : Im J. 1567: wurden zween Burger» 
meifter durch die Wahl der Burgerfchaft, und fieben 





A) Diefe Geſchichte Tommt in verfhiedenen Drudichriften 
vor , fbeint aber unvollitindig * fun, Die gegenwärs 
tige iſt aus einer gefhriebenen in bee Kusfürftl, Biblios 
thet befindlichen Nachricht genommen. 
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Schoͤfſen von dem Amt Neuſtadt angeſtelt, auch 
hernach drei Kirchen, nämlich eine Niederlaͤndiſche, 
eine Hochdeutſche, und eine Sranzöfifche errichtet, 
und zu jeder vier Vorfteher gewählet. Im J. 1572 
lied der Kurfürft in diefem Frankenthal dag befann- 
te Gefpräd mit den Widertäuffern halten, welches 
21 Täge gedauert hat H. Zwei Jahre darnach er⸗ 
heuerte und vermehrte er ben Inmwohnern ihre vorige 
Sreiheiten, wodurch ihnen auch bewiliget wurde, 
den Schultheiß, Die Burgermeifter und Schöffen 
feldft anzuordnen. Als dem Herzoge Johann Kafı« 
mir das ganze Amt Neuftadt zum Befiz angewieſen 
worden, lied derfelbe zu mehrerer Gicherdeit den 
Drt mit einem Graben umgeben, und verliehe fel- 
bigem die Stadffreiheit, legte fodann im 3. 1593 
einige Veſtungswerker an, und begnadigte diefe neue 
Stadt mit weitern Privilegien, Nachdem nun Rahs 
sung und Bewerb den Anwachs der Inwohner und 
Die Verfehönerung des Drtes gar fehr befördert hats 
ten, befättigte nicht nur Kurf, Friedrich IV ſamt- 
fiche von feinen Vorfahrern ertheilte Freiheiten, fon« 
dem died im J. 1608 eine Hauptvelung ‚anlegen, 
und bag vierte Thor gegen den Rhein errichten, 
Sein Nachfolger , Kurf. Friedrih V, brachte alles 
diefes zur Vollfändigkeit. Dadurd erreichte die 
Stadt den höchften Gipfel ihrer Glüdfeligkeit. Eine 
Menge der nüzlichften in Deutfchland noch unbekannt 
gemwefenen Fabriden, der freie Handel mit alen Gat» 
tungen don Waaren, und die Bequemlichkeit ſolche 
durch einen angelegten Kanal auf dem diheinſtrome 
in fremde Länder verſchicken zu koͤnnen/ waren ſolche 
Vortheile, wodurchzulezt Frankenthal unter Die wich» 





4) Bon dem Inhalt und den Folgen biefes_feltfamen Ges 
ſprachs fan man bei Struve in feiner Pfälsifchen Kir⸗ 
hengefchichte pag. 238 & (gg. mehreres naclefen. Aud 
bat man ein gedrudtes Protokoll des Befprächs zu 
Stranfenthal mit den Wiedertäufern, das my 
su Heidelberg herausgegeben worden ift, 
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tigfien Handelsplaͤze fich hä: 
nen, wenn ber unglädliche,; 
ſchen Kriegs, und der 6 ‚Einbruch der 
feindfichen Macht in die | „Diefe herr⸗ 
Üicpe Xusfiht nicht auf ei Mn fäiten. Denn 
noch in eben diefem Jahre, L62T.Fu Ede Spanifch« 
Heerführer, Corduba vor die.@iadk, Die fürs erfie 
mal eine harte Belagerung augftehen mufte. Ihre 
Beſazung vertheidigte fih aufs defte, und wurde 
durch den Grafen von Mangfeld diesmal gerettet, 
jedod immer beunruhiget, und endlich wegen des 
außgebliebenen Entſazes genöthiget, im 3.1623 ſich 
zu ergeben, wobei bedungen wurde, daß die Stadt - 
und Veſtung der Spanifchen Infantin, Clara Iſa⸗ 
bella Eugenia, auf 18 Monate lang zum Pfand eins 
geräumet werden folte. Aber die Spanier wollten 
eher nicht weichen, als bei der im 3.1632 erfolgten 
Untunft der Echweden, welche Die Stadt zu Ende 
diefed Jahrs mit Akkord einnahmen. Drei Jahre 
darnach famen die Spanier wieder in deren Beſiz, 
und behaupteten folchen bis ind Jahr 1652, obſchon 
Frankenthal mit dem Schloffe Friedelsheim der ver« 
wittibten Königin Elifabetd zum Wittum ausgeſchie⸗ 
den war. Nachdem endlich Die Stadt dem Kurfürs 
fen Karl Ludwig überantwortet war, ertheilte er 
folcper neue Freiheiten, wodurch die gefüchteten Ins 
wohner wieder herbei gezogen, und die Stadt ziem⸗ 
licher maßen in ihr vormaliges Werfen hergeſtellt wor» 
den. Kaum: aber hatte fie die Früchte des holder 
Sriedeng verfucht, als folche bei den Orteaniſchen 
Erbfolgsanfpräcen, und des Darauf gebauten Frane 
aönfben Einfals im J. 1688 aufs neue von dem 
Dauppin felbft belagert, und Durch eingemworfene dies 
le Bomben in Brand geftedet, die Befazung zur 
Uebergabe genöthiget, und endlich bei dem im fol» 
genden Jahre erfolgten Mbzug diefer Gäfte vollends 
angezündet, ausgeplündert, niedergeriffen, gefchleift, 
und Aberhaupt der ganze ſonſt prächtige Ru vol; 
—* one 


tſchwingen koͤn⸗ 
des Boͤhmi⸗ 
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kommen derftoͤhret worden m). Kurf. Johann Wil⸗ 
beim, als er feine Rheinpfaͤlziſche Staaten beſuchte, 
erneuerte des Stadt Frankenthal ihre vorige Freihei— 
ten, und munterte die unglücliche Burgerfchaft auf, 
ihre Häufer wieder berzuftellen, legte auch im J. 1701 
zu einem neuen Rath- und Kaufhaus ſelbſt Den ers 
ften Stein. Unter Kurf. Karl Philipp erhielt fie 
nebſt der Beftättigung ihrer vorigen Privilegien ans 
noch weitere Freiheiten, und wurde zurdritten Haupte 
ſtadt der Kurpfalz erhoben. Gleichwohl Eonnte fie 
ſich von ihrem Verfalle nicht recht erholen, bis Se 
vegierende Kurfürflihe Durchlaucht fich mildeft ent» 
ſchloſſen Haben, ae fich dafelbſt niederlaffende Tas 
brifanten, Künftler und Handwerksleute ihres thaͤ⸗ 
tigen Schuzes zu verfichern, und fie'mit landesherr⸗ 
lichen Beiträgen kraͤftigſt zu unterftägens welches denn 
fo viel gewirket hat, daß die feit Dem Franzöfifchen 
Brand leer geftandene Pläze wieder verbauet, die 
Häufer erweitert und verfchönert, überhaupt die 
Etadt in einen blühenden Zuftand verfezet worden. 

: Durch eine Strede des füdlichen Theils der 
Stadt fließt Die von Eppſtein kommende Mühlbach, 
welche zu den angelegten Särbereien nuͤzliche Dien- 
fe feiftet, auch eine Kurfürfliche ehmals zum Kio« 
fier gebörig gemwefene Mabl- Walk- und Stampf⸗ 
mühle treibet. An diefer Bache, zwifchen Eppflein 
und Frankenthal, beffand vormals eine and&te&Müh- 
te, die phuſt genannt, Die durch ein Teftament 
Lines Ritters, Verthold von Ebeftein, an dad Klo— 
ter Otterberg gefommen, welches aber dem Kloſter 
Sranfenthal etwas an Korn und Geld entrichten 


— 





) Von allen dieſen detrdten Schicſſalen findet man 
unftändlihere Nachricht in Merians Topographia Palats 
In dem Rheiniichen Anriquariws, und in dem befannten 
Berflein: Laſt und Luft der Anwohner am niedern 
Aheinftrom. . 


Pf. Geographie. II. Th. & 
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muſte F Dieſe Guͤlt ward im J. 1340 an dag 
Kloſter Euſſersthal verpfändet o), und Die Güter an 
Sodann von Wachenheim verliehen, im J. 1361 aber 
dem Klofter Frankenthal gänzlich abgetretten p). Dies 
pain ift längften® eingegangen, und aufier Dem 
jadon noch benamſten Plaz nicht Das mindefte mehr 
übrig. Auf der wefllichen Seite fließt die von Lams⸗ 
deim fommende Fuchsbach in Die Stadt, wird aber 
unter einem verdedten Gewoͤlb durchgeleitet, bie 
ſoiche ſich nächft obgedachter Mühle mit jener Haupte 
bache vereiniget. Beide nebmen ihren Ausflug auf 
der oͤſtlichen Seite der Stadt, woſelbſt Die Nieder 
länder gleich bei ihrer Ankunft einen Kanal angelegt, 
welcher feinen Lauf gegen Nordoft, an Mörfch vor- 
Bei, eine Strecke Dusch das Bifchöflih-Wormfifhe 
Gebiet nach dem Rhein feine natürliche Wendung 
enommen hat. ber während den verderblichen 
Kelepspeiten „wo aller Handel und Wandel unter- 
Drudt war, iſt diefe voriheilhafte Wafferleitung zur 
Schiffarth unbrauchbar geworden. Es gefchahen 
zwar verfchiedene Vorfepläge Diefelbe wieder in den 
dorigen Stand zu fezen; allein nebft mehrern Hin 
dernifen machte der undermeidliche Köftenaufwand 
Die Ausführung des Werfed immer hinterſtellig, bis 
©e. dermalige Kurfuͤrſtliche Durchlaucht im - Jahr 
1773 einen ganz neuen Kanal bon der Stadt: ads 
jener Bache in den Mhein graben liefen. Durch die 
eingelegte drei Schleufen fann dag nöthige Waſſer 
angefchweilt, und ein mittelmäfiges Laſtſchiff darauf 
bin und her verbracht werden. Die unterfte Schleus 
fe nächft dem Musfluffe in den Rhein bat folgende 
Inſchrift: 
— ——————— ———— 
) Datum anno Dni MCCLII in craſtino beati Georgiie 
) Datuta anno Dni MCCCX in die St. Georgii Martyris. " 
?) A&a funt haec anno Dni MCCCLXI sraflino felli beati 
Martini epifcopis 
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CAroLvs Tuxonponvs 
PRINCEPS ELECTOR, 
excitandis .&. juvandis opificiis 
ftabiliendis  commerciis 
fiecandis Paludibus 
inftaurandis, augendifque FRANKENTHALIAE 
Rebus olim collapfis 
Opus hoc de ſao fieri juflit 
amantifimus faorum 
mirabilis pofteris. v 
Coeptum eft An. Chr. mpccLxXIm. 
Perfe&t. An. Mmpccıxxvit. f 

Durch die Stadt ziehet die von Mannheim, 
Speier und Landau in Dgersheim fich dvereinigende, 
auf der einen Seite nah Mainz, und auf ber ans 
bern über Alzei nach Kreuznach und auf den Hundes 
ruck führende Poſtſiraſe, weshalden auch. in derfels 
ben der Rurpfälzifche Zol des Dberamts Neuſtadt 
erhoben wird. 

Die vornehmften Gebäude, auffer den Kirchen, 
find ı) das Rathaus. 2) Die in den vormaligen 
Kafernen von Paul Hannong aus Strashurg im. J. 
1755 errichtete Porzelanfabrif , welche hernach Se. 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht auf höchft eigene Rechnung, 
übernommen haben. 3) Die gleich darnach in dem 
ehemaligen Lazareth angelegte Wollenzeugfabrit. 4). 
Die jezt mit jener verbundene Wollentuchfabrit. 5), 
Die Geidenfabrif, 6) Die feit 1772 aufgerichtete 
Wollenſtruͤmpffabrik. 7) Das zu diefen Dienende, 
ſchone Färb- und Trodenhaus. 8) Eine Gold- und, 
Silberdrathzieherei nebft Bordenmirkerei, 9) Kine 
Tabaks- und mehr andere Fabricken g). 


in 
g) Umftändlihere Nachricht von dem ganzen Zuftande der 
Stadt finder man in der Furzen Vorftellung der Ins 
duftrie in den drei Zanptitädten und fämtlichen Oher⸗ 
aͤmtern der urrranklichen Pfalz, welche zu Sranten« 
thal im 3.1775 ans Licht getretten iſt. 
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Im J. 1785 beſtund dieſe Stadt in 773 Famis 
lien, Darunter 8 Juͤdiſche waren, und in 3888 See⸗ 
len. Un Gebäuden zählte man 5 Kirchen⸗ 4 Pfarr» 
bäufer, 5 Schulen, 5 Oemeine, und 448 bürgerliche 
Haͤuſer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung enthält 
2643M. Meder, 200 M. Wiefen, 54 M. Gärten, und 
623 M. Weide. ; 

Jene Zeldgründe find meiftend eine Zugehör der 
ehemaligen beiden Kloͤſter, auſſer den’ gefchteiften 
Veſtungswerker, welche der Kurfärftlihen Hofkam⸗ 
mer zuftändig, jedoch gleich jenen in Beftand verlie⸗ 
ben oder fonft zinsbar find. Die Stadt befizt feine 
Waldung, fondern das nöthige Brennholz wird auf 
der Bach beigeflößt, das Bauholz aber auf dem Rhein 
hergebracht. 

Das Kirchenweſen hat ſich vor der Reformation 
auf den gewoͤhnlichen Gottesdienſt der beiden Kloͤſter 
beſchraͤnkt. Die Moͤnchen zu Gros⸗Frankenthal mu» 
ſten die ihnen zuſtaͤndig geweſene Pfarrei Moͤrſch mit 
derſehen. Ihre Kloſterkirche war der heil. Maria 
Magdalena geweihet, und fiellte ein förmtiched Kreuz 
vor Mach eingeführter Reformation ward ſolche 
der Niederländifchen Gemeine überlaffen, welche her⸗ 
nad auch eine Zranzöfifche und eine Hochdeutfche 
Kirche erbauten, Die aber alle in Den leldigen Kriegs⸗ 
zeiten gänzlich zu Grunde gegangen find. An Der 
grofen Kreuzkirche ward bald nach dem Franzöfifchen 
Brand der Chor wieder hergeftellt, und Darin ſowohl 
der Katholiſche ald Reformirte Gottesdienſt gehalten. 
Bei der Kirchentheilung aber befamen folchen Die Re— 
formirten alein, und die Katholifhen muften fich 
mit der verfalenen Kirche des Nonnenklofterd zu 
Klein-Sranfenthal begnügen. Jene beſtellten zwegn 
Prediger, wovon der zweite das Filial zu Mör| 
mit zu verfehen befam. Die Walonifche Gemeinde 
erbielt in eben diefer Theilung Die vormalige Hoch- 
Deutfehe Kirche. Da ſoiche aber ganz zerfallen war, 
haben fie Die Bleine Franzoͤſiſche Kirche zu ihrem Ge⸗ 
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brauche zugerichtet. Im J. 1768 warb endlich die» 
ſes Kirchlein wieder hergeftellt, und ein eigener Pre» 
diger darauf angeordnet. Die Katholifchen haben 
fih bei der Theilung mit Der zum Klofler der Kapu⸗ 
ziner gehörigen Kirche begnügen muͤſſen. Denn, als 
die Spanier Frankenthal eingenommen hatten, bes 
zuften fie gedachte Ordensbruͤder im J. 1624, und 
gaben ihnen dag Nonnenklofter ein, woraus fie nach 
dem Weſtphaͤliſchen Friedens ſchluß vertrieben, jedoch 
von Kurfärft Philipp Wilhelm im J. 1688 wieder 
eingefezet worden. Diefe war alfo anfänglich die 
Pfarrkirche, und Die Rapuziner hatten ſolche allein zu 
verfehen, bis zum Jahr 1702, da ein eigener Weit⸗ 
priefter zum. Pfarrer angeordnet wurde. Weil die 
Meformirten den Plaz und das alte Mauerwerf des 
Langhaufes on der grofen Kreuzfirhe abzutretten 
ſich nicht bewegen laffen wollten, mußten die Katho⸗ 
iſchen fi) einsweilen des fogenannten Marftalld auf 
dem Marft bedienen, big felbige durch milde Bei⸗ 
träge fo viel zufammen gebracht, daß fie die Errich- 
tung dermaliger ſchoͤnen Pfarrirche in dag Werk 
ſezen fonnten. Sie fiengen im J. 1709 dad Baus 
wefen an, und brachten ſolches im J. 1730 in ferti⸗ 
gen Stand. Der Pfarrer ward hernach zu einem 
Ehrendechant erhoben, und ihm die Filialen zu Mörfch 
und. Edigheim eingepfarret: Die Lutherifchen haben 
im. 5.1706 auch eine eigene Kirche zu bauen ange⸗ 
fangen, und folche innerhalb ſechs Jahren zu Stan» 
de gebracht... Derfelben find die umliegenden Oer⸗ 
ter Studernheim, Ogersheim, Eppftein, Slomerd- 
beim, Heßheim, Mörfh, Edigheim und Oppau 
eingepfarrt, 

Zur Zeit ald die Stadt noch im. erfien Wohl: 
fand gewefen, befand fich nächft dem Wormſer Thor 
ein gut geftifteted Krankenhaus, welches währenden 
Kriegen gänzlich eingegangen ifl. Im J. 1770 ward 
‚Daher ein neued Hofpital errichtet, dabei eine fhöne 
‚Kapelle erbauet, und diefe neue Stiftung zur Ehre 
: €ız 
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der heiligen Efifabeih eingeweihet, übrigens aber 
vornämlich zur Lehrſchule armer Waifen, und zu 
den Spinnanftalten für die Sabricden gewidmet. Bet 
der auſſerhalb der Stadt gelegenen Ziegelhütte be= 
findet fih auch eine dem heil. Jakob geweihte Ra 
pele, die don der Wittib ded geweſenen Kuͤrmain⸗ 
ziſchen geheimen Raths Wincop bishero unterhalten 
worden. k 

Der grofe und Fleine Zehnten in der ganzen Ges 
marfung wird als eine Zugehör ded ehemaligen Klo⸗ 


ſters zu Gros-Franfenthal von der geiflihen Ver⸗ 


Wwoltung bezogen. 

Vormals waren die Vorflände num mit dem 
Titel eines Schutheifen belegt; nachdem aber Fran» 
kenthal zur dritten Hauptfladt erhoben worden , er⸗ 
Hielten fe den Namen eined Stadtdireftord. Der 
Magiftrat beftehet alfo auß eben gedachtem Stadt: 
Direktor, einem Anwaltfhultheife, acht Rathsver⸗ 
mandten, und einem Stadtſchreiber. Zu Verwal 
‘ung der fädtifchen Gefaͤlle iſt ein Rentmeiſter be- 
En Die der Kurfärflichen Hoffammer zuſtaͤndige 

efaͤlle erhebetein Obereinnehmer, und für dag zum 
Oberamt Neufadt gehörige Zollweſen ift ein Bollbes 
reuter, nebft einen Zöllner angeordnet. Die geiftli« 
‘che Verwaltung hat zu Beforgung der Kloſtergefaͤlle 
einen befondern Schaffner. 

Das Nädtiche Wappen und Siegel beſtehet in 
einem goldenen Dreied in biutrotbem Felde, wel« 
ches bereitd im J. 1570 von bamaligem Burgermeis 
fer, Peter Anton, gewaͤhlet und von Kurfürft Fried⸗ 
sich III beftättiget worden. Als hernach die Stadt 
‚im $. 1623 von den Spaniern belagert, und ihre 
Befazung wegen abgefchnittener Zufuhr der Lebende 
mittel in die äufferfte Verlegenheit gefezt wurde, 
lies felbige aus dem verhandenen Gold- und Sils 
bergefchirr verfchiedene Nothmünzen ſchlagen, welche 
‘mit dieſem Wappen, und (auſſer den goldenen) mit 


Reuſtadt. 207 


dem eingefiempelten Werthe von 2 und ı Gulden 
oder 15, auch 7 und einem halben Bazen bezeichnet, 
und einige mit ber Auffchrift, Deus Petra noftra 
angularis, Gott ift unfer Eckſtein, andere aber 
mit Sranfenthaler Noth Muns, Ba XV oder 
VII verfehen geweſen r). 














») Die nähere Beſchreidung diefer Nofhmünzen, oder ſo⸗ 
genannter Klippen findet man am beiten in bes Herr 
Profefor Exiers Derfud) eier Pfalziſchen Moͤns⸗ 
fammiuns. 
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Oberamt Germersheim. 


— 


Einleitung. 


Ha Dberamt Germeröheim erſtrecket ſich von 

Mord gegen Süd ungefähr auf fieben Stun⸗ 
den, und deſſen Breite von Oſt gegen Welt auf 
acht Stunden Weges. Gegen Dft begränget fols 
ches durchgehend ber Rhein; gegen Welt das 
Vogeſiſche Waldgebirg; gegen Süd das Biſchoͤf⸗ 
lich⸗· Speieriſche, Pfalzzweibrädifge und Probſtei 
Weiſſenburgiſche oder ſogenaunte Mundate ·Gebiet. 
Es hat ſeinen Urſprung, gleich dem Ober⸗ 
amt Neuſiadt, aus ber Gerichtbarkeit der ehema⸗ 
Ugen Landvogtei im Speiergau, welche den gan⸗ 
zen Strid, Landes begriffen hat, ber zum heutia 
gen Dberamte annoch gehörig iſt. 

Unter 8. Ludwig IV warb jene Landvogtei 
den Pfalzarafen, wie anderswo fon gemeldet 
worben a), übertragen. Gedachter Kalſer ver« 
pfaͤndete ihnen im I. 1330 unter andern aud) Tri⸗ 
feld die Burg, Nenkaftel die Burg, Germerds 
heim die Burg nnd Statt, Unweiler die Stabt, 
Öutenberg, Falkenburg, Wegeluburg und alles 
was darzu gehoͤrte. Jebe Burg hatte ihren Burgs 
grafen, und jede Stadt ihren befondern Vogt, 








«) Sieh oben S. 228. 
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Die obere Bothmaͤſigkeit aber warb von den Pfalz⸗ 
gräflichen Vizdumen an dem Rhein bis zum Ende 
des XIV Jahrhunderts verwaltet. 

Durch bie unter den Söhnen K. Ruprechts 
vorgegangen grofe Landeötheilung befam jene Vers 
faflung eine andere Geflalt. Denn ein Theil obis 
ger Reihöpfandfhaften und übrigen Erwerbuns 
gen, welde nicht ſchon zu Lehen begeben gewefen, 
wurden bem britten Sohne, Herzog Stephan, zu 
feinem Loofe geſchlagen, ausgenommen Germerds 
beim, Billigheim , Hagenbah, Neuburg am 
Rhein, und das Sibeltinger Thal mit allen Zus 
gehörungen, welche ber Gemahlin bed erſtgebohr⸗ 
nen Sohns, Pfalzgr. Ludwigs III, zur Morgens 
gabe verſchrieben waren, Aus dieſen leztern Stuͤ⸗ 
Een iſt demnach dad eigentliche Amt Germersheim 
entflanden, worüber ein eigener Fauth zu Verwal⸗ 
tung ber Gerichtbarkeit angeordnet worben. . 

Unter eben dieſem Kurfuͤrſten und feinen Nach⸗ 
folgern kam noch die Reichspfandtſchaft der Stade 
und des Amts Selz dazu, Die in der ganzen Ges 
gend gelegene Stifter und Kloͤſter begaben ſich nad 
and nach in Pfälzifhen Schuz; einige Gerechtſa⸗ 
famen wurden erfauft, und verfdiedene Lehen 
beimfällig, fo daß bie unmittelbare Gewalt einen 
merklihen Zuwachs erhalten; weit mehr aber, 
als bald hernach jene Stifter und Kloͤſter mit ihren 
Dörfern und Rechten eingezogen worden. 

Das Amt hatte damals in folgenden Abtheilun⸗ 
gen beftanden : Erſtlich in der Fautheißermeröheim, 
wozu gezählt wurden bie Stadt Germeröheim felbft, 
dann die Dörfer Bellheim, ——— Otterd⸗ 
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heim, Beistheim, Vebingen, Hert, Sondern⸗ 
dein, Dettenheim, das Sibeltinger Thal, Bur⸗ 
weiler, Gleisweiler, und bie Dörfer Nieder-Hoche 
Fast, Dber- uud Nieder-Luflatt. 

Zweitens in dem Amte Billigheim, naͤm⸗ 
lich der Stadt dieſes Namens, und den Dor⸗ 
fern Appenhofen, Rorbach, Erlenbach, Stein⸗ 
weiler and Impflingen. Drittens in dem Amte 
Hagenbach, welches aus den beiden Staͤdten Has 
genbach und Neuburg, dann ben Dörfern Werth, 
Berg, Porz und Weier beſtehet. Wiertens in 
dem Ant and Stift Selz, wozu gevedynet worden 
die Stadt Selz, die Dörfer Muͤnchhauſen, Mens 
beinheim, Schafhanfen und Keffelborf, dann der 
Hof oder die Sthafnerei zu Hagenau, und endlich 
Kirheim mit ben Doͤrfern Mombrunn, Kraſtthal⸗ 
Roth und Weiler bei Pfalzburg gelegen. Fuͤnf⸗ 
send in dem Stifte Klingeumuͤnſter, nebft den Doͤr⸗ 
fern Blankenborn und Knörringen, ber Bing und 
Kellerei Pleisweiler mit dein Dorf Oberhofen, 
auch dein Hofe oder ber Schafnerei zn Bergzabern. 
Sechdtens in der Pflege Euſſersthal, beſtehend 
in den Dörfern Euffersthal und Grefenhaufen, ber 
Schafnerei and dem Dorfe Merleuheim, den Hoͤ⸗⸗ 
fen zu Landau, Speier, Mechtersheim, Geil⸗ 
weiler und andern Meierhoͤſen. Siebentend in 
ber Probflei Here, mit den dahin gehörigen Doͤr⸗ 
fern Leimerspeim, Kühart und Pſotz. Achtens 
in dem mit den Bifchöffen von Speier gemeinfchafte 
lichen Amt Landecken, zu welchem gezähler worben- 
Klingeumuͤnſter, Klingen, Gleiſenzelle, Gleis⸗ 
horbach, Goͤcklingen, Heuchelheim, Moͤrenzheim, 
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MWollmerdheim, Insheim, Offenbach, Bornheim, 
Ober · Hochſtatt, Schwechenheim und dad Gofferd« 
weiler Thal. Neuntens in dem mit der Probſtei 
Weiffenburg gemeinfchaftlichen Amt Altenſtadt, 
welches begriffen bat Altenſtadt, Schweighofen, 
Schieithal, Seebad) und das Schlettenbacher 
Thal. 
Dieſe Eintheilung hat aber verſchledene wich⸗ 
tige Abaͤnderungen srlitten, indem der Ort Bur⸗ 
weiler an die Grafen von der Leyen, die Dörfer 
Mieder-Hocftatt, Dber- und Mieder-Rufkatt an 
das Johannitter· Haus Haimbach als ein Lehen 
uͤberlaſſen 6)3 das ganze Amt Ältenſtatt, gegen 
den Speieriſchen Axitheil des Amts Landecken und 
einige andere Ortſchaften an die gefuͤrſtete Probſteĩ 
Meiffenburg im J. 1709 , und endlich die beiden 
Aemter Hagenbad) and Selz gegen verfchiebene ans 
bere Ortſchaften im I. 1768 an Pfalz-Bweibrüden 
vertaufcht worben find. 
Unter die merkwuͤrdigſten Schickſale dieſes 
— — — — — — 
+) Sowohl Dber- als Nieder-uftatt hies vor Alters Cu⸗ 
ftatheim, und. hatte feine eigene Herren, die davon den 
Namen führten, und die Wogtei vom Meiche zu Lehen 
trugen. Nach ihrer Erlöfhung fam das Lehen an die 
Edlen von Zeisfheim, und als diefe-ansgeftorben, belehns 
te Kurf. Sriedrih IV mit einem Theil der Gefälle feis 
nen Rath, den bekannten Gefhihtfcreiber, Marquard 
reher, die Wogtel aber Iprah dag Johanniter- Haug 
Saint an, Weil Kurpfalz die Landeshoheit,, und fels 
biger anflebige Gerechtfame ausübte, entftand darüber 
in gegenwärtigem Jahrhundert ein heftiger Streit, der 
zwar im .1721 beigelegt, jedoch bald wieder erneuert, 
und erft im 9.1749 vergliben, dadurd aber die Aurs 
fürftlihen Gerechtfame dem Fohanniter-Srden gegen eine 


Jährliche Abgabe für beftändig gu. Lehen gereicht ung 
Übertragen worden, 
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DberamtB gehört vorzüglich ber unvermuthete Au⸗ 
ſpruch, den bie Krone Frankreich gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts auf beffen vornehmſtes Ges 
biet, als eine Zugehoͤr des untern Elſaſſes, durch 
die zu Breiſach im Jahr 1680 errichtete Reus 
niondfammern machen lied, und ſich mit ges 
wafneter Hand in Beſiz beffelben ſezte. Durch 
den im Jahr 1697 erfolgten Riswickiſchen Fries 
densſchluß iſt zwar alles wieder abgetreten wor⸗ 
den, aber Franzoͤſiſcher Seits wird noch immer 
behauptet, daß ber Queichfluß die wahre nördliche 
Graͤnze bes untern Elfaffes ſey. 3 

Da obgebachte Queich dad ganze Oberamt durch⸗ 
ſirbmet, mithin faft bei jedem einzelnen Drte vors 
kommt, ſo wollen wirihren Anfang, Lauf und Auss 
fluß umſtaͤublich beruͤhren. Sie entſpringt im Voge · 
ſiſchen Gebirge, sine halbe Stunde oberhalb den Bis 
ſchoͤflich Speleriſchen Dorfe Hauenſtein, an dem Fuſe 
bed ſogenannten Winterbergs, aus einer ſtarken Quel⸗ 
de, ſo man Moß · Queich· Brun nennet, wird von vie⸗ 
len in ihrem Fortlauf dazu rinnenden Brunquellen 
verſtaͤrket, fließt an dem Leiningiſchen Schloß Fal⸗ 
kenburg vorbei, nach dem Dorfe Wilgartswieſen. 
Unterhalb deſſen fällt die Brandsbach / und naͤchſt 
bei Rinthal die Fraiſchbach mit den damit ſchon 
vereinigten Kalten- und Wellbaͤchen hinein. Die 
hiedurch ſchon über die Hälfte verflärkte Queich 
fezt fodann ihren Lauf nad Rinthal uud Sarnds 
thal fort, nimmt die aus bem Gofferäweiler Thal 
berabrinnende Ninnbah,- und weiter unten bie 
Ebersbach zu fi, erreicht fobann bie Stadt Ans 
weiler, vermehrt fi weiter mit dem Oſterbaͤch⸗ 
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kein, ‚der Berensbache, Hannebache zc, fließt an 
Queich · Hambach links vorbei, nimmt bie von Eufs 
ſersthal Eommende Sülz auf, und nachdem fie 
dem Flecken Albersweiler näher koͤmmt, theilt fie 
ſich in zween Aerme. Der linke iſt ihr natuͤrliches 
Flußbeth; den rechten aber haben die Franzoſen 
zum Vehufe des Landauer Veſtungsbaues andert⸗ 
halb Stunden Weges weit ausgehoben, und zu 
einem förmlichen Kanal ‘gemacht. Sener lauft 
durch, Albersweiler, wofelbft die Schweltenbach 
einfällt, nad) Sibeltingen,, und an Godramflein 
echter Hand vorbei auf die Stadt Landau, eben 
fo, wie der Kanal,. in dafige Veſtungsgraͤben. 
Nach ihrem Ausfluſſe durchſtroͤmt fie das flache 
Land bergeftalt, daß vornehmlich bie Dörfer Queich⸗ 
beim, Merlheim, Offenbach und Beilheim zur 
rechten, Zeiskheim aber zur linken eine viertel 
Stunde weit davon entfernet liegen, und daraus 
mehrere Mühlen und Wäfferungdgräben abgeleitet 
find, bis der Hauptfluß endlich nad) einer zuruͤck⸗ 
gelegten Strecke von ſechs deutſchen Meilen Wer 
ges ſich zwiſchen Germersheim, und dem Dorfe 
Sonderuheim in den Rhein ergießt c). 

Die Fruchtbarkeit bed Erdreichs iſt derjenigen 
bed benachbarten Oberamts Neuſtadt ziemlich gleich. 
Nur kommt das Wachstum des Weins iezterin 
in der Güte nicht bei. Die Waldungen am Rhein 
und auf deffen Infeln find fehr ergiebig, wie auch 








«) Die nähere Veſchreidung diefes in der Geſchicte fo 
mertmürbigen Auelaftufied dat der dltere a Srafefee 
rollins in Orat, de -Anvilla von pag.49 bie 55 mit ges 
lehrten Anmerkungen geliefert, ——— 
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die uͤbrigen in der Flaͤche und im Gebirge, wor⸗ 
über Kurfuͤrſtliche Foͤrſier beflellt find. Un den; 
ſogenaunten Yaingeraiden find. nur gewiſſe Ort⸗ 
Fhnfteniberheiliget. Sie find überhaupt in ſechs⸗ 
geben Bezirke oder Gewmeinheiten abgetheilet, bie 
ich von Wanzenan unterhalb Straßburg bis an 
den. Wormsgau erfiveden folen d). Die vierte 
Geraide wird das Weiffenburger Mundat genannt; 
in ſelbiges ift nur Reichsdorf und Velleuborn, in 
die fünfte aber Pleisweiler und Oberhofen berech⸗ 
tiget. Die fiebente heißt die obere Haingeraide 
und liegt auf rechter Seite ber Queiche, daran 
find besheilige Godramſtein, Gibeltingen, Birke 
weiler, Grevenhaufen und Fraukweiler. Die 
achte heißt die Mittelhaingeraide, dazu gehören 
Sleisweiler, bie zum Oberamt Neuſtadt einſchla⸗ 
gende Doͤrfer Bechingen und Walsheim; zur zeben⸗ 
ten Edigkoben und Bebingen; zur eilſten Dutt⸗ 
weiler; zur zwölften, die erſte Hartgeraide ges 
nannt, Lachen. Die bdreizehnte ober die zweite 
Hartgeraibe gehört ber Stadt Neuftadt, wie auch 
den beiben Dörfern Hart und Winzingen. - Ju 
die vierzehnte find Musbach, Gimmeldingen und, 
Lobloch berechtiget. Die fünfzehente begreift ben 
Wachenheimer, und die ſechszehute ben grofen Duͤrk⸗ 
bheimer- ober Limburger Wald. Alle diefe bes 
iraͤchtliche Bezirke follen dev gemeinen Erzählung 





4) Bon biefen Haingeraiden, und dem Urſprung ihrer ®es 
—— verdient Schöpfini Alfat. Illuftr. Tom. I, pas · 
653 & fqq. nacgeleien, damit aber aud die angezogene 
Oratio de Auvilla von der 25 bis dur 28 Seite verglichen 
u werden, x 
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nach, von dem Fraͤuliſchen Könige Dagobert mit 
befondern Freiheiten begabt worden ſeyn. Weil 
darüber Beine laudesherrliche Aufſicht, fondern le⸗ 
diglich bie eigene Verwaltung der daran betheilig⸗ 
ten Gemeinden hergebracht iſt, fo find diefe ungen 
heure Waldungen meiftentheild fo verdorben, dap 
kaum bie jährliche Moshdurft mehr daraus erholet 
werben Fan. s 

Dermalen hat das ganze Oberamt folgende 
Beſiandtheile: 1).die Stadt und Fauthei Gere 
meräheim, 2) bie Probflei Hert, 3) dad Ang 
Billigheim, 4) die Kellerei Birkenhert, 5) da& 
Stife Klingenmünfter mit der dazu gehörigen Kels 
lerei Pleiöweiler, 6) dad Unteramt Laudecken, 
7) bad Sibeltinger Thal, und 8) die Pflege Euſ⸗ 
feröthal mit ihren Schafnereien. Ueberhaupt lies 
gen darin 59 Städte, Flecken, Dörfer, Weiler 
and Hoͤſe worin zufammen 26830 Seelen im 
leztverwichenen Jahre gezählet worden find. - 

Die Vorfkinde ded Oberamts Germerdheim " 
von Zeit der Verpfaͤudung bis jezo waren folgende: 
3360 GSberhard von Laden, Burggraf zu Gere 

‚meröheim ⸗). 
1368 Eberhard von Hirſchhorn, Vogt zu Gers 
- merdheim f). “ 
1412 Heinrich Nothhaft von Weruberg, Fauthg). 





= e) In A@. Acad. Palat--Tom. IL, p. 43. 

F) Ausführlicher Unterricht in Sachen Kurpfalz cont 
Rur-Böln, die Stadt Kaiferswerth — Beilage 
num. 2. 

) In den Leiningen-Wefterburgifhen ſchlietlichen Einse 

2 den Beilage Lit. La. " sifgen ſcliehlic 5 
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1439 Konrad von Lengenfeld, Vogt A). 
1451 Hanus von Tallheim, Wogt. 
1460 Ebold von Lichtenſtein, Vogt 7). 
1468 Hanns von Gemmingen, Faut ). 
1470 Eberhard von Gemmingen ber Taube 7). 
1474 Arm Hanns von Gemmingen, Faut m) 
1486 Johann von Venningen, Vogt 7). 
1488 Sohann von Moröheim, Vogt 0). 
1499 Drendel von Gemmingen, Vogt p). 
1521 Ludwig von Fledenflein. 
1514 Jakob von Fledenftein, + 1526. 
1527 Friedrich von Fledenftein. 
1541 Heinrich Riedefel von Bellersheim g). 
1562 Hanns Engelbrecht Riedeſel von Kants 
berg 5) · 
1570 Dtto von Hövel, F 1574: 
1577 Damian Kämmerer von Worms Kerr zu 
Dalberg 5). . 
1585 


— — — — —— 


) Eden dafelbft Beilage Lit. N. 

.) Bremers Geſchichte Burf. Stiedrich 1. Url. pag: 199 
und Lehmann Speir. Chronik p.850. 

k) A@. Acad. Palat, Tom. Il, pag. 14. 

4 Sumbradht hochſte Zierde Deurfäjlandes Tab. 29H. 

m) Chem dafelbft. Er fommt nody im 9.1485 als Vogt 
vor. 

" m) AQ. Acad. Palat. Tom.II, pag. 44- 

0) Burgermeifter Cod. diplom. Equ. Tom. II, pag-827- 

P_gumbradtt 1. c. 

4) Aue vermög des Kurfürften Dienerduchs. Solcher ers 
ſdeinet aud im Germersheimer Zingduche vom Jahr 
1556, und war im Jahr 1567 bei dem Reichẽtage 
zu Erfurt. vid. Roh B. T. Abſchied Tom. IL, 
Pag. 274. 

r) Idem Tab. 114. 

q Sumbracht Tab, 15, Lit. . 
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1585 Wolf Riedeſel von Vellershein. 
1596 Wolf Ludwig von Hutten zu. Altengru⸗ 
nau ?). 5. 
1612 Pleikard Landfchad von Steinach £ 
1613 Johann Friedrich von Stodheim;@). -- x 
ee von Haſſelholz genanut Stock⸗ 
im. * 
1654 Anton Chriſtoph Schäz von Holzhauſen. 
1657 Ludwig von Wuͤlkniz, Oberfllientenant. 
1660 Ludwig von Bonfletten, ward im J. 1668 
entſezt. 
1668 Johann Niklaus von Helmſtatt zu Hunſin⸗ 
gen, Oberamtmann, 1673. 

1673 Sohann Niklaus von und zu Cronberg ). 
1696 Leopold Wilhelm von Gracht, Freiherr von 
Wanghe. 
1707 Hermann Friedrich Graf von Bentheim, 

warb bloͤdſinnig. 
1708 Franz Gerry Graf von Manderſch id⸗Blan⸗ 
kenheim, Verwalter. 
1732 Johann Wilhelm Graf von Manberſcheid⸗ 
Blankenheim, 
1740 Friedrich Karl Graf von Bentheim. 
1743. Franz Moriz Freiherr von Hundhelm. 
1755 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim, 
1769 Joſeph Unton Freiherr von Reibeldt. 












#) Ibidem, Tab. 167, = 
ae mar bei der Heimführung des Kurt. driedrichs See 
Li . — 


*) War vorhin Amtmann zu Oppenheim. 
9) Sämtlic) vermög des Kurf. Kar Eudwigd Dienerbuchs. 
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1773 Friedrich Iofeph Freihers von Meibelde, 
heutiger Oberamtmann. . 
Nach dermaliger Verfaffung wird die obers 

amtliche Gerichtbarkeit von dem Landſchreiber vers 

feben, ber einen Amtſchreiber, einen Fiskal, Res 
giſtrator, drei Advokaten, zc. und zu Beforgung 
der Reibeigenfchaft, der Waifen- und Wormunds 
ſchaftsſachen einen Ausfauth neben ſich hat. Zu 

Erhebung der Kameralgefaͤlle, und zwar der Rhein⸗ 

zolleiukuͤnften beſtehet ein Zollſchteiber, nebſt einem 

Beſeher und Nachgaͤnger, für die übrigen Mensen 

ein Gefällverwefer und Obereinnehmer, dann ein 

Keller. Die geiſtliche Verwaltung hat in der Stadt 

Germersheim einen Stiſt- und Hoſpitalſchaffuer 

nebf einem Kollektor. 


Stadt Germersheim. 


Bon dem Urfprunge Diefer Stadt find die Nach» 
sichten fehr ungemißs grundfalfch aber, mag von eis 
“nem König am Nhein, Germanus, erzählet wird, 
dag er im Jahre der Welt 2500 Germansſtadt oder 
©ermansheim. erbaut habe, welche von den Roͤ— 
mern unter Julius Cäfar verſtoͤhret, und an deren 
flatt bon einem Longinus das nächft gelegene Dorf 
Zengenfeld, Longini villa, errichtet worden ſeyn 
fode a). Wadrſcheinlicher iſt Die Meinung derjeni» 
gen, belche das alte Vicus Tulius in diefer Gegend 
fuchen, das im IV Jahrhundert ald ein Roͤmiſches 
Gaftel zwifchen Speier und Rheinzabern vorfömmt 6). 
Indeſſen findet fih der Namen Germersheim in 
Den noch zur Zeit befannten glaubwärdigen Urkunden 








4) In Corpore antiquit. ad Rhen. Manuferipso, und in der 
betannten Beſchreihung von Klein-Fraufteic. 
6) Sieh Schipfini Alfatia IUufr. Tom. I, pag. 230 ſaq. 
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nirgends vor dem XII Jahrhundert. Es wird dafuͤr 
gehalten, Daß Kaiſer Konrad II daſelbſt eine Burg 
errichtet habe. Obſchon darüber fein Beweis vor“ 
banden ift, fo wird doch in einer Urkunde, welche 
K. Friedrich I der Probſtei Hert im $.xı75 ertheilt 
bat, Heinrich Marſchalk von Germersheim angefühs 
set c). Sein meifted Aufkommen hat diefer Ort 
ohne Zweifel dem K. Rudolph von Habsburg zu dere 
danken, ais welcher ſich nicht nur öfters Dafelbft aufe 
gehalten, ja fogar fein ruhmwuͤrdiges Leben im J. 
1291 darin geendiget, fondern auch im Yahr 1276 
neben der Burg eine Stadt angelegt, und mit allen 
Freiheiten der Stadt Speier begabt hat d). 

Unter K. Albert I verwaltete der Naugraf Georg 
die Burggrafenftele, und als die Burgerfchaft zw 
Speier durch Belagerung der Burg und Stadt Ger⸗ 
mersheim grofen Schaden verurfachten, verglich er 
ſich mit felbiger im J. 1308 e). 

Nach der firitigen” Königemwapl zwiſchen Lud« - 
tig don Baiern und Friedrich Dem ſchoͤnen von Des 
ſterreich, befelte jener zu feinem Landvogt im Speiere, 
gaue Georg Grafen von Veldenz, und wies ihm die 
Stadt Germersheim, lezterer aber dem dazu er⸗ 
nannten Dtto von Ochfenftein die Stadt Landau zur 
Wohnung an f). Gedachter K. Ludwig IV begnas 
digte fodann im 3.1325 Heinrich von Dtterbach mit 
einem Burglehen zu Germersheim, welches vormals. 
Gerhard von Dffenbach von ihm und dem Reiche ge» 
tragen hatie g). Bald darauf verliehe er feines Bru⸗ 





«) AQ. Acad. Palat. Toın. II, pag.75- 

d) Dat. Wormatiae XV Cal. Sept. an. MCCLXXVI. „Cum 
„ movam civitacem, novelle plantationis locum, apud 
„ Gerinersheim, caftrum noftrum, conftrui faciamus &e. 


") Siehe Sehhmanns Speierifhye Chronit VII Bud, 


Gap. IX. 
) Ibidem im IV Buche, vin Cap. 
9) Vide Regelum Vetus diplom, in Orfelii Script, rerum, 
Boic. Tom. I, pag. 751 B. 
®da 
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ders Söhnen, den Pfalzgrafen, nicht nur die Land⸗ 
dogtei des Speiergaues erblich, fondern verpfände» 
te ihnen auch unter mehreren anderen Orten des 
Reichs, Germersheim, Burg und Stadt, und was 
Dazu gehöret, befucht und unpefucht, um ſechs tau⸗ 
fend Mark löthigen Silberd, welchen Pfandfhiling 
hernach derfelbe ſowohl als K. Karl IV noch) merk» 
lich vermehrt baden A). 

Die beſte Nuzbarkeit davon mag wohl der bes 
trächtliche Rheinzoll gewefen feyn, den ſich der Kai» 
fer zum Theil vorbehalten, zum Theil aber ander» 
wärtd verpfändet gehabt. Denn erſt im J. 1350 verr 
liche K. Kart IV Pfalzgrafen Rudolph Il gmeen Tur- 
nofen auf dem Zoll zu Germersheim, beflättigte auch 
im 3.1356 Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern nicht 
nur acht Turnofen, fondern verfchrich ihm noch einen 
alten Turnog, und befferte ihm dag Geleite mit vier 
Strasburger Pfenningen. Endlich gab er im J. 
1361 gedachtem Pfalzgr. Ruprecht einen grofen alten 
Turnos und zwecn andere, Die cr don dem Edlen 
von Hirfchhorn wiederrufen hatte. Im J. 1367 be> 
kennt oftgebachter Pfalzgraf, daß ihm K. Karl über 
die am Zofe zu Germersheim ihm zufichende Tur- 
nofen, anno einen neuen verliehen, und Dazu 4000 
fl. die er zu Erbauung des Reiches Burg Kaiferd- 
Lautern anmenden folle, gegeben, auch Wilhelm 
Grafen von Kazenelnbogen auf Diefen Zoll 2000 fl. 
verfhaft habe 5). Auf ſolche Weiſe gelangte ſchon 
der meifte Theil dieſer Zoͤle an Die Pfalz. Und Ru— 
precht der ältere verfchrieb im Jahre 1371 dem St. 
Hegidienftift zu Neuftadt zur Sicherheit für die dem⸗ 
felben auggefezte acht taufend Gulden, Germerd- 
deim, Burg und Stadt, mit dem Zolle dafeldft und 
allen andern Zugehörungen, mit Ausnahm der Drei 





b) Joannis Mifcella hiſt. Palat. Speeim. I, pag. 75 fgq. 
s) Wenk ʒeſſiſche Landesgeſchichte, üͤrkundenbuche pag. 
180, num. CCkL. — 
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groſen Turnoſen, worauf er feine Gemahlin Elifa« 
veih bewidmet hatte. ben fo verſchrieb er dem 
Klofter Schönau ein Fuder Wein Gült, und jeden 
Pfund Häler zum Unterhalt der von ihm daſelbſt ers 
richteten U. 2. 5. Kapelle, und ferte für Die noch 
meiter fehuldige drei taufend Gulden Die Zöle zu 
Germersheim und Mannheim zum Unterpfand; dere 
fiherte auch die in den Kapellen zu Lindenfeld und 
Wißloch gefliftete ewige Meffen auf gedachte Zölle, 
alles mit dem Beding, daß, wenn feine Willens⸗ 
meinung erfült feyn würde, Germersheim, Burg 
und Stadt mit dem Zole und Zugehörung feines 
Bruderd Sohne, Herzog Ruprecht Dem jüngern, 
und feinen Erben eingeraumt werden follte. 

In der Haupttheilung zwiſchen K. Ruprechts 
Soͤbnen ward Germersheim, Burg und Stadt, zum 
Looſe Kurf. Ludwigs III geſchlagen, von dieſem her= 
nach feinen juͤngern Söhnen, Friedrich und Ruprecht, 
zum gemeinſchaftlichen Beflze auggefchieden ; jedoch 
Dem Kurf. Ludwig IV auf Lebenslang überlaſſen, 
und erft nach feinem Tode von Kurf. Friedrich 1 in 
Beſtz genommen, welcher fodann vermög der mit 
Herzog Ludwig von Veldenz und dem Bifchoffe vom, 
Speier im J. 1466 errichteten Einung einen Wochen» 
markt jedesmal auf den Dienflag in Germersheim 
errichtet dat. Er verordnete auch im J. 1472, dag 
Burg und Stadt famt dem Rhein- und Landzols 
1e £ünftighin ſtels bei der Kur verbleiben follen %). 
Auf folhe Weife nahm Kurf. Ppilipps im J. 1477 
die Huldigung ein, und erfaufte im J. 490 ein 
Haus und Hof mit Zugehörungen dafeldft, hielt ſich 
mehrmale allda auf, und befchloß im J. 1508 darin 
fein Leben. Auch Kurfürft Friedrich II liebte Diefen 

Ort und baute unweit der Stadt ein neues Jagd» 





k) Rremers Gefdichte Kurfürkt Friedrichs T, ı Theil, 
. Pag: 6, 47, und 386 im uürlundenbuche P-9» 362 und 456. 
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ſchloß, wovon unten ein mehrers. In dem Haus- 
vertrag zwifchen gedachtem Kunfürft, Herzog Johann 
u Simmern und Wolfgang zu Zmweibrüden wurde 
eliebt, daß Herzog Wolfgang zu Neumark nah uns 
beerbtem Abgang des Kurfürften in und auf dem 
Schloß, Stadt und Amt Germersheim ıc.feine Mes 
fen und Wohnung haben folte. Da indeflen ger 
achter Wolfgang im J. 1558 ohne Kinder verſtor⸗ 
ben, fo fam Stadt und Amt mit allem Genuffe wies 
der zus Kur. Die Kurfuͤrſten Simmeriſcher ‚Linie 
hielten ebenfaUg zumeilen Hof daſelbſt. —R 
Fodann I von Zweibräden den Kurfuͤrſt Friedrich T 
alda im J. 1604 beſuchte, verftarb er den ı2ten 
Yuguf. Kaum aber hatten die Böhmifchen Unruhen 
& an den Rheinſtrom ausgedehnet, muſte auch die 
tadt Germersheim ein Opfer der feindlichen Uebers 
macht werden. Sie hielt fih zwar anfänglich unter 
Dem Kommando des Grafen don Manndfeld, und 
Sr die Ehre, daß König Friedrich nach feiner Durch 
ofand und Frankreich zurudgelegten Reife den 12ten 
Opril 1622 allda ankam. Mlein der Erzherzog Leo⸗ 
pold belagerte und eroberte folche den ı4ten ug. des 
nämlichen Jabres, und haußte darin fehr übel. Kurz 
vor dem Schluffe des Jahrs ı 631 machten Die Spa: 
nier den Schweden freiwilig Play, welche aber im 
9. 1635 wieder ausziehen mußten. Drei Jahre dar« 
nad vertrichen die Weimarifhen die Baiprn, und 
fo wechfelte immer dag Schidfal der Stadt, bie 
folche die Sranzofen im J. 1644 einnabmen. Ad 
der Sranzöfifche Seldmarfhag von Turenne im J. 
1673 die ganze Pfalz überzog, lied er im folgenden 
Sabre auch Germersheim einnehmen, und bald bara 
auf die Veſtung fprengen. Nachdem Kurf. Karl Lud⸗ 
wis im 9. 1680 mit Tode abgegangen, und fein eine 
iger Prinz Karl_die Regierung angetreten hatte , 
ward Liefer auf Anrathen des meineidigen Langhann» 
fen verleitet, Das Amt Germersheim an Frankreich 
gas abtretien zu wollen. Die Sache wurde aber durch 
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das frähegeitige Ableben des Kurfürften wieder une 
terbrochen, jedoch das ganze Amt von der Herzogin 
von Orleans als ein Mlodiakftüd angefprochen, auch 
zu Anfang des Jahrs 1688 in Befz genommen. Die 
Stadt Germerdheim blieb eben dediwegen von dem 
ſonſt altenthatben ausgeübten Brande verfhont, und 
mußte nach dem Riswickiſchen Frieden an Kurpfalz 
wieder zurud .geftelt werden. Im J. 1715 verſuchte 
Frankreich abermals Stadt und Amt als eine Zur 
gehör vom Elfaß anzufprechen, und fies erſtere be⸗ 
vefligen. Nachdem aber Kurf. Johann Wilhelm bei 
der allgemeinen ReichSverfammlung zu Regensburg 
deswegen geklaget, und am Franzöfifchen Hofe die 
nachdruͤcklichſte Vorſtelungen gemacht hatte, ward 
Die Sache beigelegt, und ihm endlich der ruhige Be⸗ 
ſiz eingeraumt. 

Die oberhalb der Stadt vorbei in den Nhein« 
rom fliefende Queichbach treibt drei, umd ein ne 
die Vorkadt geleiteter Graben zwo Mühlen. Dui 
die Stadt ziehet die von Mannheim über Speier nach 
Strasburg führende Landfirafe. - 

Am beträchtlichften iſt hier der Rheinzoll, von 
welchem noch zu bemerken ift, daß nach zu Stande 
gefommener ‚Abtreitung der Meter Selz und Ha⸗ 
genbach an Pfalz-Iweibräden, der Rheinzoll von’ 
Neuburg auch dazu gekommen fey. Won der fon - 
im vorigen Jahrhunderte verfiöhrten Burg ftehet nur 
noch einiged Mauerwerk, welches in neuern Zeiten 
zu Gefaͤngniſſen eingerichtet worden. Won den eher 
maligen Veſtungs werkern iſt auch nichts mehr übrig, 
und die Stadt ift nar auf Der einen Seite, wo fel- 
bige durch die vorbei fröhmende Queich und den 
Rhein, oder die daher entfichende Sümpfe nicht bes 
Dedet wird, mit einer Mauer umgeben. Gie bat 
alfo auch nur auf der obern Seite gegen Rheinzabern 
ein Thor dom J. 1774. 

. Die Bevölkerung betrug voriges Jahr 221 Fa 
milien, 1199 Seelen. An erelunen waren 3 Kite 
d 4 


424 Dberams und 


Sen, 3 Schulen, 190 bürgerliche und gemeine Has 
fer, nebft befagten s Mühlen. Die Gemarkung ente 
hält 619 M. Meder, 448 M. Wiefen, 600 M. Weide, 
und 2580 M. Wald, Die theild auf den Inſeln, theils 
auf beiden Ufern des Rpeing gelegen. Davon ger 
bören einige der Kurfürflichen Hoffammer alein, 
die andern aber mit der Stadt in Gemeinſchaft, und 
ein Bezirk der geifllihen Verwaltung. Der in der 
Stadt wohnende Forfimeifter des ganzen Oberamts 
bat darüber die Aufficht. Sodann liegen in der Ge⸗ 
marfung vier fifchreihe Weyher und Aitwaffer, die 
ebenfalls der Hoffammer und Stadt gehören. 

Im Jahre 1284 wird ciner Kapelle in der Burg 
Germersheim gedacht I), Es ſoll hernach ein None 
nenkloſter alda errichtet, und ſolches in der Folge in 
ein Kolegiatflift verwandelt worden feyn. Wlleim 
es fehlet Durchaus an nöthigem Beweiſe. Verfchies 
bene Gefaͤlle der Pfarrkirche zu Bretheim find ver⸗ 
mög einer Urkunde vom 3.1474 der Schloßfapelle 
zu Germersheim einderleibt gemwefen m). Die Kir⸗ 
che der Stadt, Die kurz vor der Reformation erbaus - 
worden zu fepn feheinet, war dem heil. Apoftel Ja- 
kob geweihet, und if im J. 1703 famt der Pfarrei 
den Franziskanern eingeraumt worden, die daſelbſt 
ein Klofter errichtet, und die Pfarrei ſowobl in der 
Stadt, ald in dem dazu gezogenem Fitial Sonderns 
beim noch wirklich zu derſehen haben. Diefe Pfar« 








4 Eine Urkunde der Biſchoͤſſe ven Epeier, Strasburg, 
Würzburg und Meifen wegen „bes Beſizes der Stadt 
Seligenthal endiget ſich: Damm” Germersheim apud Car 
pellam ejusdem Caftri, Spirenfis dioecefis anno Dr 
MCCLXXX quarto VIII Kal. Aug. Vid. Guden, Cod. dipl, 
Tom.1, pag. 812. 

») Fridericus C. P. R. &c. ad praelent. Vicariatuum pa- 
zoghialis Eeclefie S. $, Stephani & Laurentii in Bret= 
heim &c. cujus Eeclefiae Fru@us , reditus &proventus, 
Capelle nofri Cafzi in Germersheim auoritate apofto- 
lica incorporara & juncta exiftunt. Dat. dig dominica 
AU Febr. MCCCCLXXIV, 
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rei gehört indeſſen zum Landkapitel Herrheim. Die 
Meformirten haben im J. 1713 ebenfalls eine Kirche 
in der Stadt erbauet, folhe mit einem Prediger 
beftelt, und ihm befagted Dorf Sondernheim als 
ein Silial untergeben, fodann eine Inſpektions⸗ 
klaſſe alda errichtet, wozu der untere Theil des Ober» 
amis gehöret. Desgleichen haben die Lutherifchen 
auch ihreeigene Kirche, mit einem Prediger, det zu» 
gleich das Filial Offenbach nebſt 9 andern Orten zu 
verfehen hat. ? 
‚Den grofen und kleinen Zehnten beziehet die 
geiftliche Verwaltung. 
Der Magiftrat ift mit einem Stadiſchultheiſe, 
einem Burgermeifter, ſechs Rathsverwandten, einens 
Stadt- und Fautheifchreiber beftelt. Die Stadt hat 
ihren eigenen Blutbann. Das Hocgericht befindet 
ſich an der öffentlichen Landfirafe. Wappen und Gies 
gel ftellen einen gefrönten einföpfigen gelben Reichs⸗ 
adler im blauen Zelde dar, 


2) Beilheim, iſt ein anfehnlicher Marktflecken, 
anderthalb Stunden von ber Vberamts ſtadt ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts entlegen, deſſen ſchon im VIII Jahrhunderte 
mit dem Namen Bellinheim im Speiergaue m) ges 
dacht wird. Hermann von Spigelberg hat im J. 
x103 der von ihm gefifteten Probſtei Hert, fein eigen 
Gut zu Bellenheim, und zwei hundert Jahre dars 
nach K. Albert Dad Recht des Weidbetriebg im Wals 
de, Jungholz genannt, verliehen 0). Der Drt ges 
hörte unmittelbar zum Reiche, Fam aber hernach durch 
Pfandſchaft an die Marggrafen von Baden. Margs 
graf Mubolph der fange berpfändete denfelben im 
5,1363 an Pfalzgr. Ruprecht I, von welcher Zeit 





a) InCod. diplom. Lauresh. Tom. IT, num. 2035 bis 

+) In terminis Ville noftre Rellenheim &c. fo he in 
der Katferlichen Urkunde vom 3.1303. Sieh Ad. Acadı 
Palat. Vol. Il, pag. 78. 
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an diefed Dorf mit der ſchon zubor an bie Pfalz ge» 
Tommenen Stadt und Fauthei Germersheim ſtets 
verbunden geblieben zu ſeyn fcheinet. Kurfürft 
Sriedrich II fand ein befondered Vergnügen fih in 
Diefer Gegend mit der Jagd beluſtigen zu koͤnnen, 
und baute im Beiheimer Walde mit grofen Koͤſten 
ein prädtiged Luf- oder Jagdſchloß, welches er 
Sriderihebühel nannte p). Es lag eigentlich zii» 
ſchen Belpeim und Zeiskheim, und if währendem 
dreifigjährigen Kriege meiftentheil$ eingegangen. 
Was aber’ an Mauerwerk noch übrig gebliepen, hat 
die Kurfürfliche Hoffammer vor ungefähr 60 Jahren 
vollends abreifen und veräufern laffen. Der Plaz iſt 
aunmehro mit Holz bewachfen, und wird das Neu⸗ 
haus genannt. 

Durch den Ort fließt der fogenannte Buſchgra⸗ 
ben, welcher bei Ouersheim aus der Queiche ent» 
ſtehet, und ih in den Bellpeimer Wiefen verfentet. 
Sodann fließt Die ebenfals aus der Queiche abfals 
ende Spiegelbady naͤchſt dem Orte vorbei, treibt 
Drei Mahimählen, und fält bei Sondernheitn in den 


Rhein. ® 

Nach dem Verzeichniffe vom I. 1785 find 246 
Familien, 1215 Seelen, 2 Kirchen, 3 Schulen, 222 
burgerfihe und gemeine Häufer nebſt 3 Mühlen da« 
bier gezähfet worden, folglich mehr als in Germers⸗ 
beim. Die Gemarkung enthält 1425 M. Aecker und 
Särten, 485 M. Wiefen, 3536 M. Weide und Wald. 

Die Kurfürklihe Hoflammer befizt das foge» 
nannte Landachigut, Dad Speierifche Domkapitel 
das Präfenzgut, und die geiftliche Verwaltung fo- 
wohl wegen der Probftei Hert, ald wegen der Kirche 
zu Bellheim verſchiedene andere Güter. 

Nach dem Speierifhen Synodalregifter vom J. 
1470 war in dem Orte eine Pfarrei und Fruͤhemeſſe⸗ 
sci, fodann eine Kaplanei in St. Cyriakskapelle, 





— — 
‚p} Vid. Huberri Tromae Leodii Annales Friderici II p. 294. B. 
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‚bie ſamtlich noch heutigen Tages in das Landkapitel 
Herxheim einſchlagen g). Dieſe alte Pfarrkirche ges 
dört den Ratholifhen allein, und ift dem heil. Niko» 
laus geweihet. Die Reformirten haben fich auch eine 
Kirche erbaut, deren Prediger unter die Inſpektion 
Der Klaſſe Germerdheim gehöret, und die Dörfer 
Hert, Knittelsheim und Leimersheim zu Filialiſten 
hat. Die Eutherifhen aber find nach Germersheim 
eingepfarst. . 

. Den grofen Zehnten beziehet das Gpeierifhe 
Domkapitel, undden Bleinen der Ratholifche Pfasrer, 
der ſolchen gegen ſichere jäprliche Abgaben nebſt den 
Pfarrguͤtern der Gemeinde uͤberlaſſen hat. 


3) Znitteleheim ligt eine halbe Stunde über 
Bellheim/ folglich zwo Stunden von der Oberamts ſtadt. 

Seine Bevölkerung beſtehet dermalen in 98 Fa. 
milien, die 443 Seelen ausmachen; Die Gebäude in 
2 Kirchen, 2 Schulen, 72 Häufer, nebft x Mühle, 
Die Gemarkung enthält 771 M. Aecker und Bärten, 
200 M. Wiefen, 10 M, Weide und 70 M. Wald, 
welche famt dem Weidbezirk des Gemeinde und einir 
gen Unterthanen zufändig find, 

Bor der Reformation war zu Knittelheim eine 
Srühemeiferei, welche fchon damals, wie noch wirk⸗ 
U, ein Filial von Diterdpeim gewefen r). Die 
Kirche ift dem heil. Georg geweihet, und bermalen 
den Katholiſchen allein zuftändig. Die Neformirten 
haben auch eine Kirche in Dem Orte erbauet, welche 
als ein Silial zur Pfarrei Bellheim gehöret. 

Den Zehnten hat Kusf. Friedrich I im J. 1470 
don Friedrich von Roſenberg und Friedrich von le 
denſtein, ald eine Zugehör des Schloſſes Maden. 
burg erfauft s). Dermalen beziehet daran der zeit⸗ 


— — — — e 
g) Würdtmein Suhfid, diplom, Tom. X, pag. 292 
r) Ibidem pag» 292. 
+) AQa_Comprom, Francofurt, apud Chlingenfperg pag. 96 
‚und Kremers Geſchichte Kurf. Sriedridy.! pag. 649 
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tiche Pfarrer ein Drittel, Kurmainz ein Drittel, dann 
die hohe Schule zu Heidelberg , die geiftliche Ver⸗ 
waltung, der deutfche Ritterorden, und die Paulifche 
Erben zu Landau dag übrige Drittel, 


2) Öttersheim, ein beträdtliches Dorf, nabe 
bei Knittelsheim weftwärts, wird in ben Eorfcher Ur» 
Zunden des VIII Jahrhunderts Udomaresheim und 
Udemaresbeim genennet t). In einer andern Urs 
runde der Abtei Fulda heißt ed Audamerisheim «), 
in dem Verzeichniffe der Lorſcher Hubguͤter Otmars⸗ 
beim x), und in dem Stiftungsbriefe der Prodftei 
Hert Otmersbeim. Ob die Gerichtbarfeit jederzeit 
der Zauthei Germersheim anklebig, oder zu Lehen 
begeben gemwefen, ift zweifelhaft. Als Oito Herr 
zu Ochfenftein im J. 1369 feine vefte Meifterfeele mit 
allem was dazu gehörte, zur Hälfte an Konrad Lands 
fhaden, Vizdum zu Neuſtadt verkaufte, fezte dere 
felde ausdruͤcklich „Oders heim das Dorf, und was 
vir Rechtes do han halber, uggenommen 30 Ach⸗ 5 
n„ tel Rorn Geltes, die die von Medenheim von ung 
„ do han, und usgenommen, 20 Achtel Korn Gels 
n te, die Bock von Erphenflein von ung zu Lehen 
dat · R 

Aus der nordwaͤrts vorbei fliefenden Queich ges 
ben bieher drei MWäfferungsgräben, wovon zween 
Durch dag Dorf ziehen , aber feine Muͤble treiben. 

Im %. 1785 beftand die Bevölferung in 135 
Samilien, 597 Seelen. Die Gebäude in 2 Kirchen, 
2 Schulen, To4 gemeinen Häufern. Die Gemar» 
Zung enthält 1199 M. Aecker und Gärten, 10 M. 
Wingert, 209 M. Wiefen, 22 M. Weide und roo 
DM. gemeiner Wald. Won den Seldgründen gehören 
— — — — — 

Codex Lauresh. Tom. IL, num. 2090 ſqq · 
«) Corpus Tradit. Fuldens. num. 167. 


x) Codex Lauresh. Tom. II, num. 3659- 
3) Gndenus Cod, diplom. Tom, V, num, LXI, pag.67L. 
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einige zu der Probftei Hert, zum Stift Klingenmäns 
fer, dann zur Kirche und Pfarrei des Dorfes. 

Nach dem Bifhäflih-Speierifhen Spnobalte» 
gifter war zu Ottersheim im J. 1470 eine zum Lande 
Zapitel Herxheim gehörige Pfarrei 2). Die Katho» 
fen find im Befize derfelben. Die Kirche it dem 
deil. Martin gemeihet, und mit einem eigenen Pfor⸗ 
rer beſtellt, welcher auch die Filialkirche zu Knittels⸗ 
beim verfehen muß. Berner haben die Reformirten 
Eh eine eigene Kirche erbauet, Die ein Siliel der 
Pfarrei Offenbach ift. 

Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer durchgehends die Hälfte, der zeitliche Pfarrer, 
Das Yohanniter-Haus zu Haimbach, die Präfenz 
Hert, und die Gemeinde Oltersheim ſelbſt die an— 
dere Hälfte, 


5) Seisfheim, ein betraͤchtliches Dorf, zwo 
Stunden von Germersheim weſtwaͤrts, auf Tinker 
©eite der Queiche gelegen, wird in Den Urfunden 
Der Abtei Lorfch vom VIII Jahrhundert zezzincheim, 
GCeuzingheim a), heutigen Tages aber gemeiniglicy 
Zeis Fam genennet. Daß der Sränfifhe König Me⸗ 
robaͤus einem Bothen Zesko Luſtatt und Freimerds 
heim geſchenkt, diefer fodann eine Burg im Luſtat⸗ 
1er Wald erbauet, und dadurch dag Dorf Zeiskheim 
feinen Anfang befommen, Adelbert von Zeiskheim 
mit König Clodoväus fich taufen laffen, Janus von 
Beisfheim Karl Martels Heerführer, und Ehrenfried 
K. Karl III Kämmerer gemwefen feyn fole, gehört 
unter die Fabeln felbiger Zeiten. Erſt im J. 1398 
Tommt ein Hugo von Zeyffekem, ein Ritter, in einex 
Hornbachiſchen Urkunde por 5). In den nachfol⸗ 








%) Würdtmein Subfid, diplom. T.X, p.292. 

«) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2112-16 & Tom. UI, 
num. 3659. 

6) AQ, Acad. Palat, Tom. II, pag.65. 
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genden Jahren trift man mehrere dieſes Seſchlech⸗ 
te8 an. Gie befaffen verſchiedene iheils eigene ; 
tHeits Lehengäter im Speier- und Wormegaue, Mit 
Wilhelm Chriſtoph von Zeiskheim ift indeſſen dieſes 
alte Geſchlecht im Jahre 1604 gaͤnzlich erloſchen, 
und alles was ſelbiges zu Lehen getragen, Kurpfalz 
wegen der Abtei Klingenmütfter heimgefalen , mei⸗ 
ſtentheils aber in folgenden Zeiten Dem Johanniters 
orden wieder übertragen worden. Yedoch war Das 
Dorf Zeiskheim darunter nicht begriffen, fondern es 
gehörte mit der Gerichtbarkeit vorlängft zur Fauthei 
Germersheim. 

Durch den Ort fliegt Die bei der Fuchsmuͤhle 
aug der Kueich abjiehende Drus- oder Horbach, 
meldje man das Gnadenwaſſer nennet, und Die durch 
beide Luftatt, Weſtheim, Lingenfelder Gemarkung 
ſich in den Rhein ergießt. 

Im verwichenen Jahre erftredte ſich Die Bevöl- 
@erung auf ır7 Samilien, 846 Seelen. Die&ebäus 
de auf 165 burgerliche Häufer nebſt x Kirche) 2 Schu⸗ 
{en und einer Mühle. Die Gemarkung enthält a9r 
M.Aeder und Gärten, 165 M. Wiefen, 12 M. Weis 
de und 1025 M, Wald. Rebſt dem befizet Dad Yo= 
Hanniter-Drdenshaug Halmbach über 600 M. Feld⸗ 
güter, welche von Abgaben frei, und unter obigen 
feuerbaten Gründen nicht begriffen find c). 

An der Waldung gehören nicht nur Drei Bezirke 
der Gemeinde afein, fondern fie ftehet auch mit dem 
Hohanniterhaug an der fogenannten Beerwies don 
225 M., und ar fieben andern Bezirken, welche 
3604 M. enthalten follen, famt den Gemeinden 
Zoer und Nieder-Luftatt in Gemeinſchaft. Eine 





_— — 
Dieſe Güter fheinen diejenige zu ſeyn, wovon bas Jos 
banniterhaus dem Domftift Speier bereits im J. 1257 
jährlich, 30 Malter Korn, 100 Malter Hader, 3 Pfund 
Sprierifher Pfenning nnd ein halb Fuder Mein Gilt 
zu, verabreichen veriproden, Vid. Wurdrmein Subfid, die 
plon, Tom, Y, pag: 283. ’ 
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eiche Gemeinſchaft ſcheint auch dag Dorf Zeigkpeim 
sa Nieder-Hochftätter Walde gehabt zu haben, 
weil im J. 1514 zwiſchen beiden Gemeinden durch 
den Rommenthur zu Haimbach Johann von Hatſtein, 
und den Fauth von Germersheim, Eudiwig von Flew 
denftein, ein Vertrag errichtet worden iſt O. ' 
Vor der Reformation war in dem Orte eine 
Pfarrei und zwo Fruͤbemeſſereien e); den Pfarrfag 
hatte das Domftift Gpeier, die Verleihung der 
einen Srühemeffe-Pfrände aber der Pfalzgraf Kurs 
fürft f). Das ganze Kischenwefen ffand unter Dem: 
Landfapitel Weiler unter Rippurg, Dermalen if die 
Kirche zwifchen den Katholifchen und Reformirten 
gemeinfhaftli. Erſtere aber haben den Chor allein, 
und von ihrer Geite ift folche mit einem Pfarrer be⸗ 
ſtellt, der zugleich dag Johanniterhaus Haimbach 
als ein Filial zu verſehen hat. Die Reformikten ha 
ben ebenfals ihren eigenen Prediger, aber die us 
therifchen find nach Sermerspeim eingepfarret, 
Den grofen und Eleinen Bephten beziehet daß: 
miehrgedachte Johanniterhaus HaimbachEin Drite 
tel davon gehörte vormals zur Pfarreis Pfalzgraf 
Johann Kaflmir als Kurderiwefer ſol ſoſches gegen: 
eine jährliche Abgabe von 100 fl. an Geld, 16 Male 
ter. Korn, und 200 Bofen Strope dem Jopanniterors 
den abgetretten haben, 


6) Weingarten. Ein Seträgtlices Dorf, zwo 
Stunden von der Dheramtsfadt weſtnot dwaͤris ges 
legen, wird im VIII Jabrhundert in den Lorſchet r⸗ 
kunden Wingartheim sſeſchrieben 8); Ein anderes 


4 sum, uf Montag. nad; Purificationis- Mariae- an. Di’ 
3 Würdemein Subfd, diplom. Tom. X, P2g.299. 
f) Inı dem gefftlichen Lehenbuche heiße ed? „Item die 


Primicerey zu Zeij igfepm has mpn nedi; Here 
2, suc au AR — —— 


4% Lausesh, Tom. ii, num, 21, K’T,IT, aum. 3659 
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Dorf biefed Namens findet ſich im Oberamt Bret⸗ 
ten h). In dem gegenwärtigen beſas die Abtei Hir⸗ 
fa ein Hofgut, welches gegen Ende des XII Jadra 

undertd an das Domtapitel zu Speier verkauft 9), 
aber vermutplich wieder eingelöfet worden. Denn 
im $. 1236 verfaufte abermald der Abt und Kon« 
Dent dieſes Klofterd gedachtem Domkapitel mit Bes 
wiligung des Biſchofs, eines gebohrnen Herrn vor 
der Tann, dreifig Malter Weizen Gült von ihrem 
KHofgut zu Wiengarda um zwei und dreifig Mark 
einen Silbers k). Ein adelihes Geſchlecht, das 

en Namen von Weingarten angenommen, trift man 
im XV Jahrhundert vielfältig an. Es hatte naͤchſt 
dem Dorfe eıne Burg, melde deſſelben ordentliches 
Stammhaus geweſen, und ed trug die Vogtei zu 
Meingarten nebft dem Patronatrechte, und den drite 
ten Theil am Zehnten daſelbſt, wie auch dad Dorf 
Kleinfifchlingen famt einem Hofgut von Kurpfalz zu 
Mannlepen ; als aber dieſes Geflecht in feinem 
Mannsfamme erlofhen war, zog Kurfuͤrſt Karl Lud⸗ 
wis im Jahre 1657 bie eröfneten Lehen zu feiner 
Kammer ein N. _ Die Dberrheinifche Nitterfchaft 
wollte zwar beide Dörfer Weingarten und Kleinfifch- 
lingen mit, der Gesichtbarkeit anfprechen m); allein 
€ö blieb bei der Einziehung. Ais der Franzoͤſiſche 
Marfhal Graf Friedrich von Schönberg wegen eini⸗ 
ger dem Kurdauſe Pfalz vorgefchoffenen Geldpoften 
feinen Sohn Kart nach Heidelberg abgefendet hatte, 
errichtete er im J. 1683 mit Kurfürft Karl einen foͤrm⸗ 
lichen Vergleich , Kraft deſſen der Kurfürft fih er- 
Blärte, daß er Dem Gräflichen Haufe von Sainberg 

für 


— — —— — — 


b) Sieh oben ©.211. 

3) Wurdrmoin Subfid. diplom. Tom. V, pas · 264 ſaq · 
k) Ibidem pag. 281 faq. 

4) AQa Coınprom. in Caufa Praetens. pag. II3- 

m) luftitia Caufge Palatinae Past. IL, Capı X, P25:296 
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für 75 taufend Gulden Regalien und Gerichtbakfeis 
ten, Einfünfte und NRuzbarkeiten, jedoch mit Vor⸗ 
bepalt der Wiederlöfung, einraumen wolie. “nd. 

darüber ausgefertigten gemeinfhaftlichen Urkunde 
wurden baher den Grafen z) beide Dörfer Weingärs 
ten und Kleinfifchlingen mit allen ihren Nechten und 
Gerechtigkeiten, Einkünften, Renten und Gefälen 5 
a) der Zehnten zu Altdorf mit Darauf haftenden Be» 
ſchwehrden, 3) die Wildfangsgerechtigkeit zu Goms 
mersheim und Freifpach mit Den Davon abhangenden 
Rechten und Nuzbarkeiten zu einem Erblehen erthei= 
let, jedoch dag Kurpfalz der Bol, und die davon 
fallende Strafen an diefen Orten vorbehalten bleiben 
Tolle ic. Diefen Vertrag beflättigte zwar Kurfuͤrſt 
Philipp Wilhelm im 3. 1686 »), und fowohl die 
Grafen don Schönberg alg derfelben Erben, Chriſtoph 
Martin Graf von Degenfeld und fein Sohn, blieben 
in dem Befize diefer Pfandfchaft noch piele Jahre, 
So bald aber Se, dermalige Kurfuͤrſtliche Durch 
laucht Die Regierung angetretten, ward Der eigent⸗ 
liche Pfandſchiling im J. 1743 mit 72 taufend Gul⸗ 
den abgetragen, die übrigen Drei taufend Gulden 
aber, um welche bie Wildfangsgerechtigfeit zu Gom⸗ 
meröheim und Sreifpach angefchlagen, und den Gras 
fen als ein Erblehen Äberlaffen worden , nicht mehr 
erſtattet. Damit waren aber die Grafen nicht zus 
frieden, fondern klagten bei dem Neichshofrath über 
Die Dadurch an ihren eigentümlichen Renthen erlitten 
ne Verkürzung, ald welche Kurpfalz zum Theil aus 
dem Grunde der Oberlandes- und Lehenderrlichkeit 
einnehmen ließ 0). Dieſer Zwiſt waͤhrte bis zum 
Jahre 1773, wo mit den Grafen Friedrich Chris 





") In Sachen des Herrn Grafen von Degenfeld⸗Schoͤn⸗ 
burg contra Kurpfalz und dero Dberamt Germers⸗ 
heim Deereti Mandati $. €. &c. Beilage nym.7. 

v) Staatsichriften unter Kaifer Srahz I Tom. IV, page 
98 & fgq- 


Pf. Geographie. II. Th. &e 
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ſtoph, und Ige Chriſtoph von Degenfeld· Schon · 
berg ein neuer Berträg geſchloſſen feldigendas Wild» 
fänggrecht zu Gommiersheim , Sreifpad und Altdorf 
zum Kunfelfeden aus neiren Gnaden gegen fichere 
jäprfiche Abgabe überlafen, Kurpfalz aber die Lan · 
deshodeit mit Den weſentlichſten Davon abhangenden 
Nuzbarkeiten vorbehalten worden. Da aber Die bei ⸗ 
den Dörfer Weingarten und Kleinfiſchlingen mit je⸗ 
nen Degenfeldifchen Beſchwehrden Feine Gemeinfchaft 
hatten, fo bfieb es auch bei Dem wieder eingelößten 
ruhigen Befize. 

Auf der nördlichen Geite des Dorfes fließt die 
au feismeiler- entfpringende Heimbach vorbei nad 
Schwecenheim , und fält bei Harthaufen in Die 
Speierbach ; fodann die von Buriweiler herabrinnene 
de Waagbad) weiter unten, feheidet Die Weingar⸗ 
ter von der Sreifpacher und Germersheimer Gemare 
gung, und fält in Die Diefenbach. Durch den Ort 
ziehet Die von Speier nad) Landau führende Strafe. 

Nach dem Vergeichniffe vom J. 1785 waren hie⸗ 
ſelbſt 116 Familien, 595 Seelen; 2 Kirchen, 3 Schu⸗ 
fen, zor burgerliche und gemeine Häufer. In der 
Gemarkung fanden fih 1192 M, Neder und Gärten, 
SIM.Wingert, EM. Biefen, 1640 M. Wald und 

eide. Unter jenen Feldgruͤnden find bei 300 M. 
zum Schloſſe gehörig. Die Waldung it der Ges 
wieinde, und ein Theil’ davon der Schwechenheimer, 
das meifte aber der Weftpeimer Forſthut untergeben. 

Bon der alten Burg Weingarten ift nichts mehr 
vorhanden, fondern das alte Mauerwerf don der 
Kirfürftlichen Hofkammer zu anderm Behufe dere" 
wendet worden. - 

In der ſchon vor der Reformation beſtandenen 
Pfarrei p), ift die Lutheriſche Religion eingefuͤhret. 
Die Katholiſchen haben ſich eine neue Kirche erbaut, 
und folhe dem heil, Michael einweihen lafen, find 





 ._— — — 
p} Hürdemein Subfid, diplem. Tom. X, pag- 30% 
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aber nur Filialiſten der Pfarrei Ober-Luffabt 9. 
Die Reformirten find nach Schwechenheim einge» 
pfaret, haben jedoch in Ober-Pufkatt die Pfarrkirche 
mit den Katholiſchen gemeinſchaftlich. 

. Mm Behnten zu Weingarten beziehet die Kur⸗ 
Fürftliche Hoffammer r) , die Grafen von Degenfeld, 
Und der Lutherifche Pfarrer jedes ein Drittel, 


7) Bebingen ligt drei Stunden von der Obere 
amtsftadt weſtnordwaͤrts, und erfcheinet im J. 776 
ſchon unter Diefem Namen 5). Im I. 1071 beftäte 
tigte 8. Heinrich IV dem Klofter Aldenmünfter unter 
andern Beſizungen auch fieben Huben zu Bebin- 
gun ti). Im FX 1100 verliehe Bifchof Johann von 
Speier. der von ihm gefifteten Abtei Sinsbeim fein 
eigen Gut zu Bebingon im Speiergaue #). 

Durch das Dorf fließt Die in der mittlern Hain⸗ 
geraide entfpringende durch Edenkoben laufende Bach, 
welche in dem Orte eine Mühle treibt, und bei Haine 
bofen in Die, Speierbach Fält. Sodann fließt eine 
von Edesheim kommende Bach Durch den fogenann« 
ten Riedgraben ſadwarts vorbei, gordwaͤrts aber das 
von St, Martin herabrinnende Bächlein. 

Im Teztverwichenen Jahre murden 67 Familien, 
340 Seelen, 1Kirche, x Schule, 64 gemeine Haͤuſer 





9 En Bein —F Hu Dane liegenden Fl Nieder · Lu⸗ 
tt glbt die Einleitung nähere Auskunft, . 

) Ser Theil am Aehnten Kt jederzeit ein raitaee 
Repem. Im J. 1904 verfanfte Undreas von Hehmftatt zu 
Ausfteuerung feiner Scweſter Anna. ein Sechstel, pi 
dann {m 3407 Slephan von Helmfiatt 2 gatel 1% 
und-Peter'von, Helmftatt, ‚den. man nennt Klein Peter, 
ale Vormander des Stephang von Helmftatt Kinder, eben 
falls einen, Segstel des von der Pfalz zu Lehen rüber 
renden groſen Zehntens in Meingarter Gemariung an 
König Ruprecht, jebes um 600 fl, 

9 Cod. Lauresh. Tom. II, num, 

&) Ibidem Toin., num. 132 

®) AR. Acad. Palat, Tom. LI, p. 27, num . xii. 
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nebſt x Muͤhle dahier gezäblet, und in der Gemar⸗ 
kung 874 ®. Meder und Gärten, 277 M. Wieſen, 
103 M. Weide und 253M. Wald. 

Unter jenen Seldgränden find die Güter nicht ber 
griffen, welche zum Klofter Euffersthal und zur Kirs 
che Bebingen urfprünglich, jego aber der geiſtlichen 
Verwaitung, auch ſonſt dem Deutſchen Ritterorden, 
der Kirche zu Weiber, und dem Germangfift zu 
Speier gehören, die noch über 600 Morgen Landes 
betragen. Die Waldung if in drei Bezirke abge⸗ 
theilet , und gehöret der Gemeinde. 

Bermög des Speierifchen Spnodalregifterd vom 
%.1470 war in dem Dorfe eine Pfarrei, zum Land» 
rapitel Weiler unter Kippurg gehörig x). Die Kite 
he ift dem Heil. Sebaftian geweihet, dermalen aber 
zwiſchen den KRatpolifchen und Reformirten gemein» 
ſchafilich. Der Katholifche Gottesdienſt wird dom 
dem Pfarrer des Bishöfih-Speierifhen Dorfes 
Geindheim verfehen, und gehört jezo zum Hambas 
her Landkapitel. Neformirter Seit ift dieſe Kirche 
ein Filial von Nieder Hochſtatt, wird aber wegen 
der Bequemlichkeit von dem Prediger zu Duttweiler 
im Sberamt Neuftadt bedienet. Die Lutheriſchen 
find nad Schwechenheim eingepfarrt. 

Den grofen Zehnten beziehet die geiftlihe Ver⸗ 
maltung alein, am kleinen aber nur eine, und der 
KRatpolifche Pfarrer Die andere Hälfte. 


8) Aleinfifhlingen, ein geringes Dorf, Drei 
Stunden von jermergheim mwermärts, nahe bei dem 
Bihöfih-Speierifen Grosfifchlingen gelegen. In . 
einer Urfunde Ludwig des deutfchen fommt Vis ge⸗ 
linga mit Veningen vor 9. In einer andern dom 
%.1251, womit der Abt und Konvent des Kloſters 
zu Sinsheim ein Hofgut zu Kheingenheim dem Dom« 





x) Hürdrwein Subfid, diplom. Tom. X, Pag: 309 
7) AR» Acad. Palgk, Tom. Ul, pagı 249. 
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Tapitel zu Speier verpfändet haben, wird es eben- 
fals Visgelingen genannt 2). Erſt im XV Yahrs_ 
hundert wird der Unterfchied zwiſchen beiden Fifch» 
lingen fennbar. Kleinfifchlingen ſcheint jünger als 
das andere zu ſeyn, und war vorhin eine Zugehör 
der Burg Weingarten, wovon oben gehandelt wore 
den ift a). 5 

Im vorigen Jahre beftund dieſes Dorf aus 66 
amilien, 277 Seelen, 2 Kirchen, 2 Schulen, 54 
gemeinen Häufern; die Gemarkung aber aus 411 
M.Nedern und Gärten, 7 M. Wingert, HM. Wie» 
fen, 10 M. Weide, und 128 M. Wald, welche legte» 
se zwifhen beiden Fiſchlingen gemeinfchaftlich iſt, 
und unter der Germersheimer Forſthute ſtehet. 

Vor der Reformation war Die Kirche ded Orts 
zum Landfapitel Weiler unter Rippurg gehörig 5), 
bernach wurde ber Lutherifche Bottesdienft darin ein» 
geführt, welcher auch durch den Weftphälifchen Fries 
densſchluß und durch die Religionserklaͤrung feine 
Beftättigung erhalten. Es if ein eigener Prediger 
dabei angeftellet. Die Katpolifchen haben auch eine 
neue Kirhe zur Ehre Simon und Judas erbauet, 
die aber von Dem Pfarrer zu Grosfifchlingen als ein 
Zilial verfehen wird. Die Meformirten find nah 
Edenkofen eingepfarrt. ; 

Den grofen Zehnten beziehet das Gpeierifch 
Domkapitel, von Neubräshen die Kurfuͤrſtliche Hof» 
fammer famt einer Hälfte des Eleinen Zehnteng, die 
andere Hälfte ift dem Lutherifchen. Pfarrer zu feinem 
Unterhalt angemwiefen. 

9) Sranfweiler. Ein anfehnlihes Dorf, am 
Gebirge Hinter Landau, fünf Stunden von Germerds 
ö— — — 
2) Würdtwein Subſid. diplom. Tom. V, pag. 300. 

2) Seite 232 Cat, ” Re 
4) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 300. 
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heim weſtwaͤrts entlegen. Bon biefem Orte wird in 
der berürhtigten Befchreibung de ehemaligen Könige 
reichs Aufrafien oder Klein-Frankreih behauptet, 
daß ſolches die Franken erbauet, die Normannen 
aber zerftöhret, Die Kaifer hernach der alten Burg 
Trifels einverleibet, und zulezt den Herren 77 
pfeneck zu Lehen gegeben haben. Gewiß ift folder 
mit der vom Reiche verpfändeten Burg Trifeld an 
Kurpfalz, Dur die Tpeilung vom Jahre x41o aber 
an Pfalzzweibrucken getommen. Es efinden U 
noch wirklich einige zudem Lehen Scharpfened, mits 
bin dem Fuͤrſtlichen Haufe Löwenftein gehörige Büter 
daſelbſt. Frankweiler verblieb dem Pralzzweibrädi- 
ſchen Amt Neufaftel ‚einverleibt, bis im Jahr 1769 
der Austauſch beider Kurfuͤrſtlichen Aemter Selz und 
Hagenbad zu Stande gefommen. Denn gegen Der> 
felben Abtretung an Pfalzzweibruͤken ward unter 
andern auch dieſes Dorf mu allen hohen und niedern 
Rechten, Gefaͤllen und Nuzbarkeiten an Kurpfalz 
uͤberlaſſen, und dem Oberamt oder der Fauthei Ger- 
mersheim unmittelbar untergeben. 

Auf der nördlichen Seite der Gemarkung läuft 
Die aug der mittlern Haingeraide kommende Haim: 
bach vorbei, treibt eine Mahlmühle, fließt Durch Be · 
Ginger, Walsheimer und Weingarter Gemarkungen 
nach Harthauſen, woſelbſt fie fih in Die Spelerbach 
ergieft. i 
Die Bevölkerung belief ſich in lezterm Jahre auf 
122 $amilien, 575 Seelen; Die Gebäude auf og 
Häufer, nedft ı Rirhe und x Schule. Die Gemar- 
tung enthält 192 M. Aecker und Gärten, 274 DM. 
Wingert, 102M. Wiefen, und 15 M. Kaſtonienwold. 

Die Gemeinde iſt zu ihrem Weidgang und B— 
bolzigung in die gemeinfchaftliche Geraiden berech-⸗ 
tigt. Die Kirche gehöret den Reformirten ausſchlies⸗ 
lich, und hat ihren eigenen Prediger, der unter Dem 
Is ſpektor der Klaffe Bitigheim febet, und die Fi⸗ 
nalkirche in dem gemeinfhaftlicheh Ort Albersweiler 


\ 
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mit zu verfehen hat. Den Zehnten beziehet Die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hofkammer, auffer einigen Bezirken, wo⸗ 
don folchen der Pfarrer und Schulmeifter zu genies 
fen haben. 


10) Sondernheim, ein geringes Dorf von 46 
Käufern oberhalb der Stadt Germeräheim, nahe 
am Rhein. Es hat eine Kirche und zwei Schulen. 
Die Gemarkung ‚enthält 220 M. Meder und Gärten, 
15 M. Wiefen, 30 M. Weide, und 60 M. Wald. 
Die Inmohner ernähren fc meiftentheilg mit der 
Schiffarih und mit dem Fiſchfange, welchen Die Ge» 
meinde ſowohl in dem fpein, als in dem ihr zuſtaͤn⸗ 
digen Altwaifer, die Tränfe genannt, betreibet. 
Sie befizt auch die bemerkte gefinge Waldung, Die 
Aue oder der Willigwald genannt, welcher auf dem 
rechten Aheinufer gelegen, und der Bellheimer Forte 
huie untergeben ift. d 

Die Kirche des Orts ift dem heil, Johann dem 
Tauffer geweihet, und den Katholiſchen auftändig, 
ein Filial der Pfarrei Germersheim, und wird Durch 
einen Sranziäfaner aus dortigem Kloſter alle 14 Täge 
bedienet, Den grofen und einen Zehnfen in der 
Gemarkung beziehet Die geifliche Verwaltung. 


ır) Dettenheim ligt gegenüber auf dem sehe 
ten,Ufer des Rheins, das einzige Dorf des Dbets 
beramts, welches aujfer dem Speiergaue zu füchen 
if. Die Abtei Lorſch erhielt im 3.788 zu Deeten« 
Kin im Ufgowe ein Hofgut, und in folgendem 

ahre fieben ‚Rosgen Nder Lande c). In einem 
Schanfungsbriefe vom 3.791 wird Tertenheim zu 
dem ängränzenden Anglathgaue gezählet a). Da 
der Graf Friedrich don Leiningen ald Landvogt Des 





«) Cod. Lauresh, TomIIl, num. 3544 &45- 
‚d) Ibiden Tom. Il, num. 1304 
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Gpeiergaued Namens K. Albertd einen Streit zwĩ⸗ 
ſchen der Probftei Hert und dem Dorfe Dettenheim 
im. 1299 entfchieden «), fo muß dieſes Dorf ſchon 
Damals zur Fauihei Germersheim gehört haben. 

Die heutige Bevölkerung erftredet fih auf 90 
Samilien, 404 Seelen. Die Gemarkung enthält 245 
M. Acer und Gärten, 334 M. Wiefen, 115 M. 

"Weide, und 705 M. Wald. 

Naͤchſt dem Dorfe befindet fih ein Altwaſſer, 
welches zwifchen der Kurfürklihen Hoftammer, der 
geiftlihen Verwaltung, wegen der Probſtei Hert, 
und den beiden Dörfern Dettenheim und Liedolsheim 
gemeinfchaftlih if. Die Unterthanen näpren ſich 
Daher auch meiftend mit dem Fiſchfange und ber 

Schifffart. 
Die in der Gemarkung liegende Waldung gehoͤ⸗ 
set zum Theil der Kurfuͤrſtlichen Hoffammer und der 
. geifllichen Verwaltung, zum Theil aber der Gemeina 
‚de. Ueber ſolche iſt ein befonderer Foͤrſter beftellet. 
Leztere befiget annoch eine Inſel des Mheind, der 
Zoqhwald genannt, welche an 1200 Morgen Landes 
enthalten fol, und der Forſthute des Foͤrſters zu Hert 
untergeben ift. 

Die Kirche zu Dettenheim ift dem heif. Apoftek 
Jaokob geweihet. Bereits vor der Reformation war- 
bafelöft eine Pfarrei, Die zum Gpeierifhen Landka- 
pitel Graben gebörte f). Diefe Kirche if im J. 
1765 neu erbaut worden, und mit einem Kathol. 
‚Pfarrer beſezt, ber nunmehr zum Landkapitel Phi— 
kipshurg gehöret. 

Den grofen und Fleinen Behnten beziehet die 
geiftlihe Verwaltung wegen der Probftei Hert, dom 
Neubrüchen aber die Kurfürflihe Hoffommer , und 

den Ölodenzehnten des Schulmeiſter. 


— — 





e) Ac. Acad. Palat. Tom. II, pag» 42 
Fl Mürdencin Subfid, diplom. TomeX , pat. 323 
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“ ra) Aert, ligt 2 Stunden oberhalb der Stadt 
Sermersheim, am Rhein. In einer Urkunde der 
Abtei Zulda vom J. 800 wird diefer Ort Terherdi 
genannt g). Im J. 1103 errichtete ein Edler Nas 
mens Herimann auf feinem Eigentum, genannt Her⸗ 
thi, ein Klofter, und begabte ſolches mit feinen Guͤ⸗ 
tern ſowohl daſelbſt, ald in den Orten Eohart, Or» 
meresheim, Bellenheim, Karlabach, Keitburi, 
Enodilingen, und mit dem halben Theile des Zols 
zu Hohenſtatt, verordnete auch, daß der jeweilige 
Schirmvogt der Speierer Domkirche auch dieſes Klo⸗ 
ſter beſchirmen follte 4). Die Kirche hatte er ſchon 

‘vorhin zur Ehre der heil. Maria einweihen laffen. 
Bald hernach muß auch ein Nonnenklofter Dabei auf 
geführt, und zur Ehre des heil. George eingeweihet 
worden feyn, weil Pabſt Innocend II ums Jahr 
1139 diejenigen Rechte, welche der fchon im J. 1106 
verfiorbene Bifchof zu Speier Johannes demfelben 
verliehen hatte, beftättigte. Das Mannskloſter war 
mit regulisten Chorherren des Auguſtinerordens be⸗ 

fezt d), und hatte ſolchemnach einen Prodft zum Vor⸗ 
ſtande. Im J. 1xag übergab Biſchof Günther dem⸗ 
ſelben die St. Aegidienkapelle, und dag dabei bes 
findliche Hofpital in der Vorftadt zu Speier &). 

Der Stifter des Kloſters, obgedachter Heri- 
‘mann, fol ein Herr von Gpiegelberg geweſen feyn 3 
ob aber die Burg auf diefer oder jener Seite des 

Mheind gefegen war, ift unbekannt. Nur findet ſich 

im Herter Wald ein Plaz, melden man den alten 


—— —— 000 

g) Schannar Corpus Tradit. Fuldens. num. CLXVIE 

. 4) AQum Spirae V, Id. Febr. an. Dom. incar. MCII, 
indi@. XI. 

) Es irtet fih Karl 2ndiwig Hugo in Annal. Praemanftrat. 
wenn er diefes Klofter von Prämonftratenfern bewohnt 
geweſen zu fenn glaubet. 

. k) Adum Spirac anno Dom. incarn. MCXLVIIL anno Epi« 
Kcopi Guntheri 2da- 
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Thurm nennet, und wovon bie Untertbanen bes 
baupten, daß daſelbſt vor Zeiten ein Sagdfchloß ge 
fanden habe. Im J. 1254, mitdin zur Zeit der 
Verwirrung des Reichs, erhielt Die Probftei von dem 
Borfteher des Johanniterhaufes zu Haimbach, und 
feinem Konvent, wie aud von den Brömfern von 
Rüdesheim verfchiedene Rechte und Gefälle zu Knit⸗ 
teldheim, und im J. 1270 verkauften die von Fleden · 
fein Die Burg und bag Dorf Leimersheim, Kühare 
und Winden nebft ber Hälfte an Poz gedachtem Kloo 
Fer. Im J. 1303 geftattete K. Albert dem Probſt 
und Konpent ded St. Marienkloſters zu Herde dem 
MWeidbetrieb in Belenheimer Gemarkung, und in 
dem Wald Junkholz genannt, befahl aud dem das 
maligen Yandvogt des Speiergaues, Heinrich von 
Bannader, und feinen Machfolgern fie dabei zu ſchu⸗ 
zen H. Im J. 1314 befreite Pfalzgraf Kudolph I 
und im J. 1331 deſſen Sohn Rüprecht 1 des Kloſters 
Hof zu Dannſtatt. Damaliger Probſt Jakob ver⸗ 
iauſchte einige Güter zu Muͤhlhaufen, gegen andere 
au Ottersheim, und deſſen Nachfolger traf im 5. 
1336 wegen der Altwaͤſſer zwifchen Poz und Winden 
0 Schred) mit dem Kloſter Gottsau einen Ver 
gleih. Im J.1359 lied Pfalzar. Ruprecht I dureh 
feine Räthe, Werner Knebel, Burggrafen zu Stras 
ienberg, Konrad Landfhad, Vizdum zu Neuftadt, 
und Eberhard von Laden, Burggraf bon Germerd» 
beim, megen «ner Zwiſtigkeit über das Beholzigungs⸗ 
zecht den Propft Hugo mit den Bauern zu Poz aus⸗ 
föhnen, und erklärte im 9.1361 den Rheinarm zwi⸗ 
ſchen gedachtem Poz und Winden, mit den Infeln, 
Weiden, Wald und Goldgränden zwifchen der Ab⸗ 
dei Bottsau, und der Probflei Hert gemeinfchaftlich. 
Eben fo hatte auch. der Pfälzifhe Hauptmann, Graf 
Heinrich von Spanbeim, den zwifchen der Probftei 
und dem Dorfe Hert entffandenen Streit im J. 1384 








N Datum Spirae anno Dom. MCCCIII. III idus lanuarũ. 
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beigelogt. Afatıgraf Ludwig III lied im J. z418 die 
zwifchen der Probftei und Johann von Dtterbadh oda 
waltende, Weidftreitigkeit, und Kurf. Friedrich I im 
J. 1474 au mit der Gemeinde Hert vergleichen, 
Dieſes gibt ung den Beweis, daß die Schuz- und 
Schirmbogtei des Kloſters bereitd mit der Landbog» 
tei im Spelergaue an Die Pfalzgraffchaft Übergegane 
gen gewefen fey, 
Inzwiſchen fand dag Klofter gegen Ende bes 
XV Sabrpunderts in feinem beſten Flor, und defien 
Kapitel war mit lauter Rikterbärtigen Chorherren de» 
fezt. Im J. 1478 befanden fih darin, Rheinhatd 
don Menzingen, Eberhard von Lautern, Konrad 
Bod von Erpfenftein, Konrad Nagel ton ag 
Sodann von Wietftatt, und Eberhard von Angeloch, 
Es war daſelbſt den jungen Adel ans 
gelegt, und fo erhielt fih Diefe fchöne Stiftung bis 
auf den Ausbruch der Religiongunsuben. Zuerſt 
trieben die aufrährifhen Bauern im Jahr 1525 viel 
Muthwillen darin m), daß kaum die Geftalt dav 
Sieht übrig geblieben ik, bis endlich Kurf. Sriedeiih 
TIT deſſen Gefäfe im J. 1560 eingezogen, und folde 
im 5. 1575 au einer Ritterſchule in Seiz beſtimmet 
hat n). Bon den Pröbften, welche Diefem Kiofter 
horgelanden haben, finden ſich nachfolgende im Ne 
gedenken. 
1130 Anfelm, in einer dem Frauenkloſter zu Hert 
ertbeillen Befättigunggbufe, } ı14o. 
z140 Burkhard, dermög einer auf der Wande des 
gemaljoen Speisfanls anno vordandenen 
Schrift, F rı47. J 
1148 Albert ‚ aud Edelbert und Adelbert genannt, 
ift nad) obgedachter Inſchrift F x170 0). . 


if. Tumult. Ruflic. in Freberi Seripton 
om. III, Cap. XXXYL, pag. 253. 

iltor. Ecclefiafica Palat, pag. 216. 

+) Bernard Antiquitat. Naumburz-pag. 13, Mürdtrwein $uben 
Aid. diplom. Tom. IV, pag4339. 
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1170 Konrad, kommt in einer Schankungsurkun⸗ 
de uͤber einige Guͤter im Dorf Leimersheim vom 
9.1182 vor, und } 1193. 

1277 Volpert, ward durch Heinrich Bannader und 
Sriedrih Burggrafen von Germersheim mit den 
Bauern zu Hert vertragen. 

"1299 Heinrich, verkaufte der Abtei Selz zween Höfe 
zu Steinweiler und Kanle, 

1328 Jakod, vertauſchte der Probſtei Güter zu 
Mülhaufen, gegen andere zu Dtterdheim. 

1336 Volso, traf mit dem Klofter Gotisau wegen 
ber —— zu Poz und Winden einen Ber 
gleich. 

1359 Kugo von Zeiskeim, in einer Urkunde Pfalz: 
grafen Ruprecht I. e s 

1418 Wernher von Waldheim, in einem Vergleich 
mit Johann von Dtterbach. 

2454 Seinrich von Mälhofen, hat fich mit dem Abt 
Mathias von Gottsau vertragen. 

1462 Heinrich zum Jungen, fol die Probſtei im 
$.1466 an feinen Vetter Georg abgetreten has 
ben p). 

1471 Bernhard von Angelach, verglich fich eben. 

. fang mit dem Kloſter Gottsau. 

1486 Rheinhard von Menzingen g), traf einen 

} Vergleich mit der Gemeinde zu Hert. 

1490 Johann von Gemmingen, wird irrig ein Abt 
des Ritterſtifts Hert genannt r). 

1499 Slorenz Slider von Laden, hat fih mit der 
Gemeinde Dettenheim und im J. 1516 mit Poz 
vertragen, } 1526. 

1526 Sigismund von Witftadt. Unter ihm gieng 


— 00000 — 
p) Humbracht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab. 47. 
g) gumbracht Tab. 138 nennt felbigen irrig Gerhart yon 
enzingen. 
r) Idem Tab.29. 
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dag alte Dorf Poz ein, und ward dafür Neu- 

Poz angelegt. 

1540 Meldior Neid von Albsheim, F Y. 1550. 
1551 Ulrich von Bernbach. 
1563 Wendel von Remdingen, hat fich mit der Ges 

meinde Hert annoch verglichen, 1566. 

In dem breifigjährigen Kriege haben ſich wie⸗ 
berum einige Chorherren eingefunden, und das Kio⸗ 
ſter in Benz genommen. Mlein nach dem Weftphäs 
iiſchen Friedensſchluſſe mußten fie wieder weichen, 
und die Gefaͤlle der geiftlihen Verwaltung überlafe 
fen s). Ad hernach das Oberamt Germersheim von 
der Krone Sranfreich in Beſij genommen wurde, 
gab es bei der Probſiei Hert wieder einige Veraͤnde 
zungen, indem der Weihbifchof von Straßburg, 
wüchheriger Bifchof zu Ypern, die Probftei von denz 
Pabft und König in Sranfreich bekommen hat. Na: 
Dem Ryswickiſchen Frieden ward ſolche mit andern 
Stiftern und Kloͤſtern des Oberamts durch Die bes 
kannte Religiongerflärung vom J. 1705 den Kathos 
liſchen allein und zum voraus überlaffen. ' 

Uebrigend hat man vor wenig Jahren einige 

“ alte Denkmäter zu Hert vorgefunden-, und ſolche mit 
andern Seltenheiten in das Kurfürfliche Antiqua» 
rium nad) Mannheim verbracht. Sie beftehen in einem 
zunden Stud Porphyr, das fieben Zoll im Durch. 
(hnitt hat; fodann in einem Stein von erhabener 
Arbeit, worauf eine opferende Weibsperfon vors 
geftelet wird, Die wegen des neben ihr befindlia 
FM Pfaues eine Galliſche uno oder Vefta zu feyn 

einet 2). 
Die Gerichtbarkeit über das Dorf Hert hatte 





») Davon handelt Struve in der Pfaͤlziſchen Kirchenhis 


ftorie pag. 5g1 & lqq. 
#) Sowohl diefe, als beige Geſchichtsumſtaͤnde find. aus 
den A@. Academ.' Palat. Tom. Il, von pag. 39: die 46 


geisoen, woſelbſt alſo Das weitere nacgelefen werben 
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mit ber Probfiei und bem Koffer daſelbſt niemals 
eine Verbindung , fondern gehörte jederzeit zur Fau⸗ 
ihei Germersheim. 

Der Rhein fließt nächft bem Dorfe oſtwaͤrls vor ⸗ 
bei, durch felbiges, aber Die theild aus dem Goſſers⸗ 
weiler Thale, theils von Klingenmünfter herab flies 
fende, und fich oberhalb Ralsheim vereinigende 
Wirrbach, por Alters Elinga genannt, und ergießt 
fi unterhalb des Ortes in_ den ltrhein. Sodann 
Tauft Durch den füdlichen Theil der Gemarkung die 
von Kühart EommendeTroppenbacy, und fänt chen» 
faus in einen Arm des Altrheins. Endlich ziehet 
auch durch Den Probfieiwald , und. dag Altwaſſer der 
fogenannte Rbeinſchwengel, und vereinigt ih mit 
dem Altchein. Die Wirrbach treibt eine Mahlmühle 
aufferhalb, und eine in Dem Dorfe. 

An Inmwohnern fanden ſich im, vorigen Jahr 
136 Samilien , 684 Seelen ; an Gebäuden x Kirche, 
2 Schulen, zur burgerlice Käufer. In der Semars 
ung 897 M. Meder und Gärten, 369 M. Wiefen, 
aM. Weide, und 3350]. Wald, x 

Auffes den zur Probftei gehörigen Gründen find 
ſonſt feine Sreigüter in der Gemarkung. Bon den 
Maldungen liegt ein Bezirk auf einer Inſel in dem 

Rhein, welches Der Kurfürftlichen Hoffammer et 
ret. Die übrigen find zum Theil Der Probftei alein 
zuftändig, zum Theil mit dem Dorfe geneiifaale 
Ti), und liegen fämtlich.auf.dem veften Lande. Dar» 
über ijt ein Kurfürftlicher Sörfter beftett, der im Dor⸗ 
fe wohnet. 

Bon den Gebäuden des Mannskloſters und der 
Kirche find nur noch die Mauern der lezten übrig, 
Sie war fonft Freugförmig, und mit gehauenen Qua⸗ 
derfteinen prächtig aufgeführt. Das Srauenflofter 
ift in jüngern Zeiten zur Ppfarrkirche des Dorfes ver⸗ 
mandelt, und nachdem ſolche Den Katholiſchen allein 
verblieben‘, mit einem eigenen Geelforger beſtelt 
worden, Der in das Herpheimer Landfapitel gehöret, 
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Die Reformirten And nach Beuheim, die kutheriſchen 
aber nach Germersheim eingepfarret. x 

Den grofen und feinen Zehnten beziehet die 
geiftliche Verwaltung Namens des Prodflei, als eine 
Zugehoͤr Des Patronatrechts. 





Probſtei Hert. 


2) Kipardt. In dem Suiftungsbriefe des Kio⸗ 

ſters Hert vom J. 1103 kommt dieſer Ort 
unter dem Namen Cohart vor, und in der Urkunde 
vom J. 1270 womit die don Fleckenſtein ifre Burg 
Leimerdheim gedachten Klofter verfauft Haben, heiſet 
er Bubare u). Es ſcheint dieſes Dorf jener Burg 
anflebig gewefen zu ſehn, und ift auch jederzeit m 
ſelbiger bei der Proßftei Hert verblieben. 

Die Bevölkerung belauft ſich auf 75 Familien, 
325 Seelen, die Gebäude auf 57 Käufer, nebſt x 
Kirche und Schule. Die Gemarkung auf 335 Di. 
Meder, 123M. Wiefen, und 33 M. Weide, 

Das Dorf Kühart hat Feine befondere Wal ⸗ 
dung , fondern ift mit Leimerdheim und mit der Bas 
Bifhen Gemeinde Eggenftein an verſchledenen bem 
troͤchtlichen Waldungen betheiligt. Eben ſo verhalt 
ſich es auch mit den Fiſchwaſfern / Mittelßgrund, Node 
grundskehie, und Fiſchmal genannt. 

In dem Dorfe befindet ſich eine Kirche, die der 
deil. Anna geweihet, aber ein Silial der Pfarrei Leis 
mersheim if. Die geifliche Verwaltung hat folche 
im Jahre 1758 wieder aufbauen laſſen. Sie gehört 
den Katholifhen allein. ‘Den grofen Zehnten bezie- 
bet bie geiſtliche Verwaltung wegen der Probftei Hert, 
Den Fleinen aber der zeitliche Pfarrer. 2 





=) AQ& Ayad, Palit: -Tom: IT, pag. add. DAB mehrere 
biepon wird bei geimensheim folgen, a 
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‚») Leimersheim, ein geringes Dorf am Rhein, 
drei Stunden von der Dberamtsftadt ſuͤbwaͤrts ent⸗ 
legen, ‘wird in einer Urkunde des Klofters Lorſch 
Zuitmarsbeim im Speiergaue x), und in einem 
Schankungsbriefe der Abtei Fulda ums Jahr 800 
Zeidmarsheim genannt y). Im J. 960 vertauſchte 
ein fiherer Rudolf dasjenige, was er im Dorfe Leis 
mersheim hatte, an Gebäuden, Leibeigenen, Höfen, 
Seldern, Wald, Wiefen, Weide, Waffern, Zifches 
seien ıc. nebſt einer zehntbaren Kirche, und was fel: 
biger an Dienfl- und Nuzbarkeiten zuſtaͤndig gewe⸗ 
fen, mit Bewiligung ded Kaiferd Dtto I, an Bis 
ſchof Godfried von Speier z). Die Bihöffe von 
Speier hatten vermutlich Durch obigen Taufch auch 
die vogteiliche Gerichibarkeit an ſich gebracht, und 
ſolches wieder zu Lehen gegeben. In diefer Eigen: 
ſchaft trugen es die Grafen von Eberflein und vom 
Zweibräden, und diefe gaben es wiederum an bie 
Herren von Sledenftein zu Afterlehen. Im J. 1270 
verkauften die Herren von Sledenftein, mit Bewils 
gung fowohl des Bifchofed von Speier, als der 

rafen don Eberflein und vonZweibräden, die Burg 
und das Dorf Leimersheim ‚nebft den beiden Dörfern 
Kühart und Winden dem Kloſter Hert a), 

Durch dag Dorf lauft die Erlenbach, welche 
von Bergzabern aus dem Gebirge berfommt, eine 
Mahlmuͤhle in dem Dorfe treibet, und durch Die beis 
den Altwaſſer, Wehr- und Rheinſchwengel, in den 
vorbei ſtroͤhmenden vollen Rhein fält. ri 

on 








x) Cod. Lauresheim. Tom. II, num. 2170, & Tom. Is 
num. 3659. 

9) Schannas Corp. Tradit. Fuldenf, num. CLXVII. 

%) Anno.Dpm. incarn. DCCCCLX- indi@, II, regnante ot- 
tone Anno XXVI &c. 

a) AQ@. Acad. Pal. Tom. II, pag.4t & 42, womit Simo⸗ 
nis Beſchreibung ger Bifhöffe von Speier pag. 104» 
au vergleichen, 


Probſtei Hert. A 49 


WVon der ehemaligen’ Bürg. weiß man nur fo 
diel, Daß ſolche mit einem flarfen Thurm, und eis 
nen tiefen Waſſergraben bevejtiget gewefen. Gie iſt 
aber feit dem XV I Jahrhundert nicht mehr unterhals 
ten, fondern. der Plaz famt dem Mauerwerk theils 
verkauft theild vertaufcht worden. 

Die Bevölkerung beſtehet in 186 Familien, 836 
Seelen. Die Gebäude in ı Kirhe, I Schule, und 
242 gemeinen Haͤuſern. Die Gemarkung enthält 7or 
M.Aeder, 604 Di. Wiefen, 10 M. Gärten, 101 M, 
Weide, und ungefähr 6000 M. Wald, 5 

Bon den Feldgründen gehöret ein beträchtlicher: 
heil zus Probftei Hert. An den Waldungen be> 
figen Die Gemeinden Leimersheim und Kühart mit 
ber Probſtei 3094 Morgen, und mit dem Badifchen 
Dorf Eggenftein 400 Morgen in Gemeinfhaft -Die, R 
Badiſche Gemeinde Schred befizt eine Infel im fo: 
genonnten „seinleinsrhein von 800 M., dag Dorf 
Eggenftein 200 M., und die Gemeinde Linkenheim 
in zween Bezirken 1500 Morgen. Ueber afle diefe 
Baldungen, und dazu gehörige Jagdbarkeit ik ein 
eigener Kurfürftlicher Zörfter befieht, welcher unter 
dem Forfimeifter des beramts ſtehet, und in Lei⸗ 
mersheim feine Wohnung. hat. 

In der Gemarkung befindet fih der Altrhein, 
und das fogenannte Wehr, worin das. Fifhungss 
seht der Probftei Hert, in den übrigen Drei Altıwafs 
fern. aber den beiden Orten Leimersheim und Kuͤhart 
in Gemeinſchaft zufändig ift. 

Die Kirche, welche derdeil. Gertrud gemweihet iff, 
befizen Die Katholifchen allein, und haben dazu einen. 
eigenen Pfarrer angeftelt, der die beiden Filialkirchen 
zu. Kuͤhart und Neu-Poz mit zu verfehen, hat. Ce 
fiehet unter dem Londfapitel Herxheim 6), Die Re— 
formirten aber find nach Belheim eingepfarst, ' 





2) Wirdemwein Subfid. diplom.. Tom.X, pag.292. Woſelbſt 
der Ort irrig Lamersheim genannt-wird. 


Pf. Geographie. 11.Tp, Sf 
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Die niedere Gerichtbarkeit fowohl zu Leimerd- 
beim, als in den Dazu gehörigen Dörfern Kuͤhart 
und Neu-Poz wird ald eine Zugehör der Probftei 
Hert von dortigem Schaffner der geiftlichen Verwal⸗ 
tung als Oberſchultheiſen, nebft einem Gerichtſchrei⸗ 
ber verfehen. 


3) Neu⸗Poz. Ein mittelmäfiged Dorf, zwi⸗ 
ſchen Leimersheim und Jockrim, drei Stunden ober⸗ 
halb Germersheim ſuͤdwaͤrts entlegen. Vor Zeiten 
iag ein Poz naͤchſt am Rhein. Dieſes beſaſſen die 
Grafen von Eberſtein und Zweibruͤcken im XIII Jahr» 
hundert zus Hälfte als ein Bifhöflih-Speierifhes, 
und von ihnen die Edeln von Sledenftein ald ein 
Mfterleden. Mit der Burg und den Dörfern Lei⸗ 
wmersheim, Kuͤhart und Winden ward auch dieſes 
Dorf an die Probftei Hert verfauft. Da aber mit 
Anfange des XVI Jahrhunderts der Ort felbft we⸗ 
gen des nach und nach eingefunfenen Ufers rhein⸗ 
brücdig worden, erhielt bie Gemeinde im J. 1535 
von dem Probf Sigmund von Wittftadt, genannt 
Hagenbuch , und feinem Kapitel zu Hert die Erlaub⸗ 
niß, ihre Wohnſtaͤtte anderswo auffchlagen zu doͤr⸗ 
fen. Hieraus ift das Desmalige Dorf Neu-Poz ente 
fianden c). 

Oberhalb defjelben fließt die aus dem Bienwald 
kommende Otterbach, vor Alters Ottera genannt, 
und ergießt fih Durch den Rheinſchwengel in den vol⸗ 
Ten Rhein. Godann lauft unten am Dorfe die von 
Bergzabern aus dem Gebirge kommende Erlenbach 
nad) Leimerdheim ıc, 

Die Bevölkerung beträgt 107 Familien, 510 
Seelen, die in 83 Häufern wohnen. Die Gemar- 
tung entpält 22 M. Wiefen, 55 M. Weide, und uns 
gefähr 1000 M. Wald. 

Die Gemeinde hat Feine eigene Güter, auffer 





+) AG. Acad. Palat, Tom. II, pas · 42 ſqq. 
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ben Wafdungen, welche aus dem fogenannten Kahn, 
wofelbft das alte Dorf Poz geflanden, dann der 
Mettlah und Hochgrube befiehen. Sie find dem 
Kurfuͤrſtlichen Sörfter zu Leimersheim untergeben. 

Eine halbe Stunde vom Ort befindet fih ein 
Altwaſſer, welches die Gemeinde von der Probſtei 
in Erbbeftand übernommen, folglih um einen jähr- 
lichen Pfacht zu befifchen hat. 

Die Kirche dieſes Ortes, Die vermuthlich jeder 
zeit von der Pfarrei Leimersheim abgehangen, ift im 
I. 1769 neu gebaut, und zur Ehre des heil. Bar⸗ 
tbolomäug geweihet worden. Sie gehört den Katho⸗ 
liſchen allein, und wird darin durch einen Kapian 
aus Leimersheim mechfelmeiß mit Kuͤhart der fonn- 
und fefttägliche Gottesdienft gehalten. Da die Ge> 
meinde feine eigene Gemarkung hat, gibt felbige 
auch von ihrem Wachstum feinen Zehnten. 





Amt Billigheim. 


Yyiligbeim ift ein angenehmes Landſtaͤdtgen 
zwifchen Landau und Weifenburg, fünf Stune 
den von Germersheim füdwärtd gelegen. Es 
wird erzählet, daß, ald Julius Caͤſar den Deutfchen 
König Ariodiſt in Diefer Gegend überwunden, er zum 
Zeichen feines Sieges ein Kaſtell errichtet habe, more 
aus eine Stadt entfianden, Die von den Deutfchen 
Bellikeim genannt, aber ums Jahr 450 von den 
Hunnen verftört worden fen d). Alelein Diefe Erzaͤh⸗ 
fung verdienet um fo weniger Glauben, weil Arioviſt 
jene grofe Niederlage in Burgund erlitten hat. Erſt 
im 5. 1235, kommt der Nanten diefed Orts vor, 
. da der Abt Euno und der Konvent ded Kloſters Weis 





4) Teiner hiſtot. Palat. Cap. U, pag. 51. 
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ſenburs bie Kirche zu Bullinkeim dem Domkapitel 
gu Speier verliehen hat e). Der Ort ſelbſt aber mit 
feiner Zugehör war ein unmittelbare Eigentum des 

eichd, welches entweder X. Ludwig IV, oder X. 
Karl IV dem Pfalzgrafen Ruprecht J. und dieſer 
wiederum an Emich Grafen von Leiningen verpfaͤn⸗ 
det zu daben fheinet. Denn gedachter K. Kart ſchlug 
im 1361 auf Biligfheim und andere Dörfer, fo 
der Pfalz dom Reiche pfandbar geweſen, ann ch wei» 
tere 4000 Gulden mit dem Bedinge, daß feines ohne 
dag andere gelöfet werden folle, und noch im naͤm · 
lichen Jahre lößte Pfaltgr. Ruprecht Die Dörfer Bil« 
ligkeim, Godramftein, Gteinweiler, Erlenbach und 
Klingen von genanntem Örafen Emich um 5000 Gul⸗ 
den wieder an fih f). Kaifer Friedrich LIT ertheilte 
im $. 1450 den Einwohnern zu Billigkheim einen 
Yahr- und Wochenmarkt, erflärte felbige frei, ver- 
ordnete auch, daß fie und ihr Gut an feinem Drt be⸗ 
Zümmert werden follen. Kusf. Friedrich I lied das 
Bisherige Dorf mit Thoren verfehen, und baute ben 
Dafelbft noch vorhandenem Thurm, auf welchem fon 
wodi fein als des damaligen Fauts von Germers⸗ 
deim Wappen mit folgender Inſchrift eingehauen 
fg): 
“sn den Jaren nnfers Kern, do man zalt 
MCCCCcLXVILL baben wir Serzog Friderich 
Pfalsgr. und Zurfürft sc. durd Sanfen von 
Gemingen unfern Saut zu Germersheim dies 

fen Aut anfaben lafen, uf Montag nad) . 

Bron und Sperdag. Jans von 
@iemingen Faut zu Ger⸗ 
mersheim. 


— — — — — 
e) Würdtmwein Subfid. diplomatic. Tom. V, pag. 278. 
mit -Trirkemiws Chron. Hirfaug. Tom.I, pag: 561. 
menis pag. 97 UNd Lehmann Lib. V, Cap. 89 zu vergleichen. 
I) In den A. Compromifk Francofurt. apud Cklingenfperg 
Pag. 130. 
3) Alta Acad. Palat. Tom. II, Pag: 14 





Ant Billigheim. 453 


Als endlich der König in Frankreich, Heinrich 
11, ums 3.1552 in dag Unter-Elfaß mit einem gro⸗ 
fen Heerzug einructe, die Bauern aber nicht wu⸗ 
ften, wohin fie ſich bei dem gedrohten Ueberfall flüche 
ten folten, hat Kurfürft Friedrich II endlich dieſen 
Ort auf Antathen feines daſelbſt gebürtigen Gefre- 
tärd, Georg Weishrod, mit Wälen und Gräben 
umfangen, dadurch alfo in eine haltbare Veſtung 
verwandeln laſſen A). 

Sonſt gereichet diefer Stadtzur Ehre, daß Theo» 
bald Gerlah, Bilicanus genannt, welcher als d 
fentlicher Lehrer der Berebfamkeit und eltweigheit 
auf der hohen Schule zu Marburg geftanden, darin 
das Licht Der Welt erblidet hat. 

Oberhalb der Stadt fließt die aus dem Abts⸗ 
walde und don Gulz kommende Wirre oder Waſch⸗ 
bad, unterhalb aber die zu Wald-Rorbach entfprins 
gende Kappelbach. Sie vereinigen fich oſtwaͤrts 
bei Rorbach. Jede diefer Bäche treibt eine Mahle 
muͤhle. Meben der Stadt ziehet die von Landau auf 
Strasburg führende Landfrafe vorbei. Von den 
Veſtungswerkern iſt noch der mit Waffer angefülte 
Graben, drei ſtarke Thärme und acht Keinerne Ger 
wölbe übrig. " 

Die Bevoͤlkerung beſtehet in 246 Familien, 974 
Seelen. Die Gebäude in 2 Kirchen, 3 Schulen, 
195 burgerlichen und gemeinen Häufern. Die Ger 
markung in 1791 M. Xeifer, 77 M. Wingert, 250 
= Biefen, EM. Särten, 269 M. Weide und 33 

. aid, 


Freie Güter befigen der Deutſchorden, dad Jo⸗ 
banniterfaug Haimbach, das Stift Rlingenmänfter, 
Die Bürg Madenburg, die Grafen von Degenfeld, 
die Edeln von Gemmingen, und die beiden Pfar⸗ 
seien. Der geringe Waldbezirk iſt der gemeinen 
— — ——0 — 

) Haberti Tnowas Lesdii Annales.Friderici IT, P.294 
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Stadt zuſtaͤndig, und ſtehet unter der Hute des Foͤr⸗ 
ſters zu Steinweiler. 

A Vor der Reformation befand fich eine Pfarrei 
mit einer Srühemefferei, dann eine Pfrände auf dem 
Altare des heil. Stephanus und eine Kaplanei zu 
St. Sodann in Biligheim, welche zum Landkapitel 
Herzheimgehörten 3). Die Kirche ift dem heil. Mars 
din geweiht, und. wird Dermalen von den KRatholis 
ſchen und Reformirten gemeinfhaftlih gebraucht. 
Sie ift beider Seite die ordentliche Pfarrkirche, und 
gehöret jezo ins Landfapitel Arzheim. Reformirter 
Seits iſt folhe mit einem eigenen Prediger befiellt, 
und der eigentliche Siz des Inſpektors über die be⸗ 
fondere Klaſſe des füdlichen Oberamts Germersheim. 
Dazu find die Filialen zu Appenboffen, Ingenheim 
und Merlheim eingepfarrt. Dann haben die Luthes 
sifhen eine eigene Kirche aus gefammelten Beiträs 
gen erbaut, deren Prediger dag Zilial zu Erlenbach, 
Die Dörfer Korbach, Steinweiler, Jmpflingen, Ind» 
heim, Appendofen, Klingen und Ingenheim mit zu 
verſehen hat. 

Am Wein- und grofen Fruchtzebnten beziehet Die 
Kurfuͤrſtliche Hoffammer zwei, und das Speicrifche 
Domkapitel das übrige Drittel. Bon einigen Bes 
dirken aber geniefet folchen die geiftliche Verwaltung. 

Die Serichtbarkeit über Bidigheim, und zuge» 
hörige Dörfer war anfänglich dem Zaute des Amts 
Lande übertragen. Nachdem aber der Drt zu einer 
Stadt erhoben worden, ſcheint folche auch einen ade» 
fichen Schultheiſen befommen zu haben. Im Jahre 
1615 bekleidete Johann Burkart von Stodheim die» 
fe Stelie, und im J. 1650 ernannte Kurf. Karl Ludwig 
Sodann Wolfgang don Bozheim zum Amtınann Das 
felöft, der noch bei der Bermählung des Kurf. Karls 
im 3.1671 gegenwärtig war. Der lezte Amtmann 
war Ferdinand don Cuono im J. 1710. Nach ihm 





m 
N) Wüärdtwein Subfid. diplom. Tom. X, Pag. 297. 
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warb das Mmt fehiglich mit einem Dberfchultheife 
beſtellt. Aus diefem, einen Unterſchultheiſe, vier 
Schöffen, und einem Stadt- oder Gerichtſchreiber 
beftehet alfo das Gericht, und führt in feinem Sie⸗ 
gel einen Schild mit 3 Feldern, in deren erfiem der 
Prätzifhe Löwe, im zweiten die Baierifche Rauten, 
and im dritten ein feine Jungen aus der Bruſt nähe 
sender Pelifan abgebildet if. 


2) Erlenbach, ein groſes Dorf vier Stunden 
von Germersheim gelegen, hat feinen Namen bon 
der auf deſſen füdlichen Seite vorbei fliefenden Bach, 

und ſcheint ehmals eine Zubehörde von Steinmeiler 
gewefen zu feyn. Hermann Graf von Zweibräden 
fol um die Mitte des XIV Jahrhunderts folches von 
Der Abtei Rlingenmünfter zu Lehen getragen haben k). 
Pfalzgraf Ruprecht der ältere-löfete Die Darauf ge» 
baftete Reichspfandſchaft im J. 1361 von Emich Gras 
fen von Leiningen ein D, und im J. 1384 übergab 
er Hannfen, Bernhart, Cunzen und Wirih Puller 
den Zehnten in feinem Dorf und Marke zu Erle⸗ 
bad) by Steinwiller gelegen, zu rechtem Mann⸗ 
leben ıc. m). 

Im leztverwichenen Jahre zählte man daſelbſt 
135 Samilien, 575 Seelen, 2 Kirchen, 3 Schulen, 
104 Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 262 M. Neder, 
336M. Wiefen, und 680 M. Wald. Darunter find 
beträchtliche Güter, zu den ehemaligen Abteien Euſ⸗ 
fersthal und Selz, dann den Brafen von Degens 
fed-Schomburg, und zur Pfarrei gehörig. Die 
in bier Bezirken beftehende Waldungen find mit dem 
Dorfe Steinmweiler, - den Gemeinden Yangen-Ran« 
Del und Miderslachen gemeinfchaftlich, flehen aber. 


Mm U —— 


k) Vid. AG. Acad. Tom.IT, pag.14. 
A) Man vergleiche damit, was-bei Biligheim gefagt worden. 
”) Tolner hif, Palatı Cod, diplom, num. CLXVI, pag.k19« 


fa 


456 Dberamt Germersheim, 


unter der Hute bed Kurfürftlichen Foͤrſters zu Stein. 

weiler. j h 
Vor der Meformation war in Erlenbach eine 
Kaplanei als ein Filial der Pfarrei Steinweiler m). 
- Die Kirche, der Himmelfahrt U. 2. F. geweihet, ift 
jezo zwifhen den Katholifchen und Meformirten ges 
mein. Von jener. Seite ift ſolche noch wirklich ein 
Filial von Steinweiler, yon diefer aber mit einem 

eigenen Prediger beftelt, der zur Klaffe Der Inſpek⸗ 

tion Biligbeim gehoͤret. Auch Die Lutheriſchen haben 
ich ein eigenes Kirchlein erbauet, dag ein Filial ihrer 
tarrei zu Billigheim if. Den grofen und kleinen 
Behnten beziehet die geiftliche Verwaltung; aug einer 

Gewanne aber, das kurze Rott genannt, dad Dom 

lift Speier. Das Dorfgericht führt im Siegel einen 

aufsecht ſtehenden Loͤwen, der einen Erlenzweig Hält. 


3) Steinweiler it eines der groͤſten Dörfer des 
janzen Oberamts, fünf Stunden von Germersheim 
üdmweftwärtd entlegen. Kaifer Dito I ſchenkte im 

3.968 feiner Gemahlin Moelpeid einen Hof Stein: 
woilare genannt im Speiergaue mit Gebäuden, Leibs 
. eigenen, Medern, Wieſen, Wäldern ıc. zum Eigen« 
- tum 0). Sein Sohn, K. Dtto II, beftättigte im 
5.982 dem Domftift Speier. eine Kirche zu Stein- 
‚auilri, und ‚die Neubruͤche, ſo zu Mundiveld, 
Vreckenveld, und. anderswo in den Waldungen ges 
‚legen waren p). Zehen Jahre darnach gab K. Dtto 
TII fein Hofgut zu Steinwillare im Speiergaue dem 
Kofter Geld g), und im J. 1100 Bifhof Johann 
don Speier einen Hof dafelbft feinem Domkapitel r). 
Das Klofter Hert befam.auch einige Güter. allda, 
") Würdemein Suhfid; diplom. -T. X," p. 297: 2 
«) Sieh Schipfini Alfatia Illuftr. Vol. 1, num. CLI. 
7) !bidem num. CLXIM. . 
’g) Ibidem pag. 135 , num. CLXIX. . 
:8.A0. Acad, Palat. Vom. III, pag. 277. 
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weldse der Probſt Heinrich im J. 1299 an befagte 
Abtei Geld verfaufet bat s). 

Die Gerichtbarkeit und Bogtei ded Dorfs ſcheint 
immer bei dem Landgerichte Des Speiergaues gebliee 
ben, und mit: felhigem an die Pfalzgraffchaft ge» 
tommen zu feyn. Denn ed war unter denjenigen 
Dörfern begriffen, in welchen die Burgerfhaft zu 
Speier Bfalzgrafen Ruprecht dem ältern Durch Brand 
und ſonſt grofen Schaden zugefügt, und fich nachge» 
hends zum. Erſaz haben bequemen mäffen t). Wie 
aber ſolches mit andern ſchon zuvor verpfändet ge» 
wefen, und von Pfalzgrafen Ruprecht eingelöfet wor« 
den, ift bei der Stadt Billigheim bereits angezeigt 
worden. 

Vor einigen Jahrhunderten halte ein andere 
geringes Dörflein, Archenweiler oder Archenweyer 
genannt, etwan eine viertel Stunde ſuͤdwaͤrts vom 
Drte geftanden, das aber in Kriegszeiten bis auf 
eine Mühle eingegangen if. Die Dazu gehörigen 
Güter find zur Steinweiler Gemarkung gezogen wor» 
den. An eben dieſem Archenweiler lauft die bei 
Birkenhert entfpringende Erlenbach vorbei, treibt 
eine Mahlmühle, und fliefet nach Leimersheim. So⸗ 
dann fommt von KRlingenmänfter die wirrebach nach 
Steinweiler, treibt ebenfals eine Muͤhle, und fält 
bei Hert in den Rhein. 

Die heutige Bevölkerung beftehet in 243 Fami⸗ 
lien, 920 Seelen. Die Gebäude in 2 Kirchen, a 
Schulen, 166 Häufern. Die Gemarkung enthält 
1337 M. Meder, 486 M. Wieſen, 2 M. Gaͤrten, 65 
M. Weide, und 430 M. Wald. Die Waldungen 
find mit dem Dorfe Erlenbach gemeinſchaftlich, der 
Darüber beftelte Förfter aber wohnt zu Gteinweiler. 
Vor: Zeiten war Die Baadftube daſelbſt, nebſt 12 M. 





" ) Ibidem Tom. IT, p 
„) Lehmanns Speierifhe ‚Chronit Libr. VII, @ap. 85. 
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Heder und aoMalter Srucht zu Manniehen begeben, 
Das nad) Ableben eines gewiſſen Thomaffin von Lüt» 
tig im J. 1662 eingezogen worden #). 

Vor der Reformation war eine Pfarrei und 
Kaplanei zu St. Ulrich in Steinweiler, zum Land» 
Fapitel Herpheim gedörig x). Golde befizen die 
Katpolifchen alein. Die Kirche ift den heil. Martin 
und Lorenz gemweihet. Sodann haben die Reformire 
sen ebenfals eine befondere Kirche, die aber ein Sie 
lial der Pfarrei Rorbach iſt. Die Lutheriſchen aber 
find nah Billigheim eingepfarrt. 

Den groſen und kleinen Zehnten in der Haupt⸗ 
gemarkung beziehet die Bihöfih-Speierifhe Rent⸗ 
Tammer, aus einem gewiſſen Bezirke aber Die geifte 
Hiche Verwaltung , und von den Zeldern des ehma» 
Kigen Dörfleind Archenweiler die Kurfürftlihe Hofe 

ammer. 


4) Blingen, ein mittelmäfiged Dorf von 53 
Käufern am Gebirge, fünf Stunden von Germerd- 
heim fadweſtwaͤrts entlegen , feheint in dem Karofine 
gifchen Zeitalter ſchon befanden zu haben, weil die 
dabei gelegene Abtei Klingenmünfter von felbigem dem 
Namen angenommen hat. Das Dorf Klingen hatte 
jedoch weder mit dem Kofler, nod mit Der Burg 
Landecken, in deren Gebiet es gelegen war, jemals 
einige Verbindung, fondern gehörte unmittelbar zur 
Keichsvogtei, ward auch mit Biligheim an Pfalz 
verpfändet, und iſt big jezt dabei verblieben. ’ 

Neben felbigem fliegt Die Wirre oder Finſter⸗ 
bad, welche auch eigentlich Alingbady heißt, vor⸗ 
bei, treibt eine Mahlmuͤhle, und eine Waffenſchmidte, 
Jauft nach Mülhoffen, Ingendeim, Gteinweiler x. 
Nächft dem Orte liegt der fogenannte Aubbof der eds 
maligen Abtei und nunmehrigen Probftei Weifenburg.- 





u) Ads Comprom. Francofurt. apud Chlingenfperg pag. 113. 
x) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. x, Pag. 297. 
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Die Semarkung enthält 646 M. Weder, 32 M. 
Wingert, 93 M. Wieſen, SM. Weide, und 236 M. 
Wald. Auſſer vorgedachtem Hubhofe find Feine 
freie Guͤter vorhanden. Die Waldung iſt der Ges 
‚meinde zuftändig, und ber Hute des Foͤrſters zu 
Gteinweiler untergeben. 

Die Kirche zu St. Michael ift zwifchen den Ka⸗ 
tholifhen und Reformirten gemeinfchaftlih. Von 
beiden Religionstheilen wird der Goitesdienſt darin 
alle 14 Täge wechſelsweiſe verrichtet. Katholifcher 
Seits if folhe ein Filial von Klingenmünfter, und 
Neformirter Seitd von Heuchelheim. Den Wein- 
auch grofen und fleinen Sruchtzehnten beziehet dag 
Stift Weifenburg alein. 


5) Impflingen, ein mittelmäfiges Dorf, zwi⸗ 
Then Landau und Biligheim, wird in einem Gpeis 
erifhen Sterbregifter vom XIII Saprbundert Ems 

belingen y) genannt. Es ſcheinet mit der Bilig- 
Peimer Reichspfandſchaft an die Pfalz gefommen, 
und ſtets dabei geblieben zu feyn. 

Durch dad Dorf lauft die von Mörnzheim kom⸗ 
menbe &uarbady , ziehet nach Insheim und vereie 
nigt fih mit der Wirrbach. Die von Landau nach 
Sirasburg führende Landfirafe ziehet Durch den Ort, 

Die dermalige Bevölkerung des Ortis beſtehet 
in 89 Familien, 300 Seelen ; die Gebäude inı Kirche 
und Schule, mit 7x gemeinen Käufern. Die Ges 
markung enthält 1108 M. Meder, 57 M. Wingert, 
26 M. Wieſen, 73 M. Weide. Freie Güter befizen 
die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, die ehmalige Kloͤſter 
©Selz- und Euffersthal, Die Deutfchordens-Rommen, 
de zu Weifenburg, und ber Neformirte Pfarrer. 
Impflingen hat feinen eigenen Wald, fondern ſtehet 
mit dem Dorf Insheim in Gemeinfchaft. 


ö— —— — — 


I) Ada Acad, Palat. Tom. 111, pas. 246. 
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Die Kirche var dem heil. Aegidius geweihet 2). 
Sie ik dermalen den Reformirten allein überlafen, 
Dem dafigen Prediger iſt auch die Simultankirche zu 
Sinsheim übertragen. Die Katholifchen find nach ges 
dachtem Insheim, und die Lutheriſchen nach Bilige 
deim eingepfarrt. 

Am Wein- au grofen und kleinen Fruchtzehn⸗ 
sen beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkammer ein Drite 
tel a) , die Freiberren Eckbrecht von Duͤrkheim auch 
Fovieh, und die geiſtliche Verwaltung dag übrige; 
ieztere auch aus einem befondern Bezirke den foges 
nannten Seeljehnten, und des Schulmeifter den Glos 
denzehnten. : 


6) Rohrbady, ein betraͤchtliches Dorf, eine 
Halbe Stunde von Biligheim nordoſtwaͤrts entlegen, 
muß mit einem andern gleiches Namens im Oberam 
Heidelberg: nicht verwechfelt werden 5). In gegen 
wärtigem Rohrbach hatten die Edeln von: Flersheim 
vormals eine zerbrochene Burg, famt ihrem Begriffe 
und Zugehörungen. Sodann genoffen diefelben im 
Scheidwalde achthalb Eichelrecht; vom Bauhofe zu 
330 Morgen, 24 Malter Korn; bon der Mühle zo 
Matter, von dem Klofter Rlingenmünfter 12 und ein 
bat Walter Korn, und endlich. von der Gemeinde 
28 Malter Rauchhaber. Diefed Lehen hat im J. 
1435. der Erzbiſchof don Mainz megen der ipm zum 
heil verpfändeten Herrſchaft Kirchheim an: Hanne 
von Engaß verliehen c). Im J. 1507 verfügte Jo⸗ 
hann Ludwig Graf von Naſſau über die Lehen, fo 


ee 
> 2)’ @ürdrwein Subfid. diplom. Tom.X, pag. 

«) Diefes Drittel hat der von Pfalzgr: Johann Kaſimit 
sum Kanzler beförderte Joſt Meuber zu Mannlehen ems 
Hiangen, das aber im. 1654 wieder heimfällig umd eine 
gezogen wurde, Vid. Ada Comprom, Francof. pag. 112. 

#) Davon ſieh ı Theil ©. 152 lag. 

e) Geben am’ Donnerstag nah St. Lorenzen Tag anne 
MCCCCKXX quinto, . 
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Hanne von Engaß, Herrn Arnolds feel, Sohn, vor⸗ 
din gehabt, nämlich das Gericht zu Rorbach halb, 
mit aller feiner Herrſchaft und. Vogtei, an Waſſer 
und Weide d). Wann Und auf welche Art Diefeg 
Lehenrecht an die Pfalz gekommen, iſt nicht bekannt. 
Vermuthlich aber ift es fchon im XVI Jahrhundert 
geſchehen. ge 

Hinter dem Dorfe fließt Die von Billigheim kom⸗ 
mende Aappel- oder Kaiferbach vorbei, treibt eine 
Mahlmuͤhle, und fezet ihren Lauf nach Herrheim u. 
f- ®. in den Rhein fort. - 

Verwichenes Jahr fanden fich in dieſem Dorfe 
180 $amilien, 727 Seelen; ı Kirche, 139 Hänfer. 
In der Gemarkung 1546 M. Meder, 11 M. Wingert, 
299 M. Wiefen, 111 R. Weide, und 248 M. Wald. 

Die geiftlihe Vermaltung wegen der Rlöfter Hert, 
Klingenmünfter und Euffersthal, fodann dag Doms 
ſtift Speier, die Katholiſche Pfarrei ıc. befizen dahier 
anfehnlihe Güter. Die Waldung gehört der Ges 
meinde allein, und iſt der Obhute des Kurfuͤrſtlichen 
Sörfterd zu Steinweiler untergeben. 

Bor der Reformation war zu Rorbach eine Pfar⸗ 
zei mit einigen Altarpfruͤnden zum Landkapitei Herpa 
beim einfchlägig ©). Die Pfründe auf dem Altare 
St. Nitolas hatten die Kurfuͤrſten von der Pfalz zu 
verleihen. Die übrigen aber famt dem Pfartfaz gen 
hörten. zum Stift Rlingenmänfter. Die Kirche felbft 
iſt dem heil. Michael geweihet, und jezo zwiſchen den 
Katholifhen und Reformirten gemeinfchaftlich, au 
beider Geitd mit eigenen Pfarsern beftelt. Der Kas 
tholifche gehört zum Arzheimer Landfapitel, und hat 
aufjer den nod) vorhandenen zwo Kapellen oder Pfrüns 
den zu St. Nifolas und St. Leonhard kein Zilial zu 
derſehen. Der Reformirte hingegen hat auch die 
Kirche zu Steinweiler zu beforgen. 








d) Geben am Samstag nad Franciſci. 
«| Wurdsgein Subhd, diplom. Tom, X, Pak: 296, 
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Den groſen Fruchtzehnten beziehet die geiſtliche 
Verwaltung ganz; am Wein- und kleinen Zehnten 
aber nur zwei, und der Katholiſche Pfarrer das uͤbri⸗ 
ge Drittel. 








Kellerei Birkenhert. 


Hits geringe Amt liegt meiftentheils in dem 
fogenannten Weifenburger Mundat f). Cs 
beſtehet aus den zwei Dörfern Birkenhert und Bel⸗ 
Yenborn, und dem Weiler Reichsdorf, naͤchſt der 
Stade MWeifenburg. Diefe drei Orte follen urs 
ſpruͤnglich zum Kloſter Rlingenmünfter gehört has 
ben, von welchem Anſelm von Barbelflein, Bir⸗ 
Tenhert mit feinen Zugehörungen zu Lehen getragen. 
Dad) felbigem bekam ed im I. 1347 Walram 
Graf von Spanheim, von dem ed an bie Grafen 
von Veldenz, und bie Marggrafen von Baben als 
Erben der Grafſchaft Spanheim gekommen iſt ). 
Vermuthlich aber war ed wieber zu Afterlehen bes 
geben; denn Birkenhert und Wellenborn befaffen 
hernach die Herren von Fleckenſtein. Währendem 
dreifigjährigen Kriege zog ber Kaifer dad Lehen 
ein, und gab es bem damaligen Rurmainzifchen 
Kanzler, Niklaus Georg von Meigeröberg, der 
auch von der Wittib des Erzherzogs Leopold V 
von Oeſterreich und Tyrol, ald Vormuͤnderin und 








F) Das Wort Mundat kommt von dem Lateinifhen Emu- 
nitas her, weil der Bezirk ganz umfteint, und mit vors 
zůglichen Freiheiten begabet ift. Sieh Schöpfims Allats 
Dlußr, Tom, II, pag. 429. 

g) AR. Acad. Palat. Tom. li, Pag: IA 
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Regentin, im I. 1642 in ben Beſiz geſezet A) 
worden. Durch ben Osnabruͤckiſchen Friedens» 
ſchluß warb diefe Belehnung beſtaͤttigt, jedoch vera 
ordnet, daß kuͤnftighin die von Reigersberg ſolches 
Lehen von Kurpfalz empfangen ſollten ). Kur⸗ 
fuͤrſt Karl Ludwig fand aber raͤthlich diefes Lehen⸗ 
recht abzuloͤſen und dem von Meigeröberg für allen 
Anſpruch, den er auf foldjed zu machen hatte, im 
3.1668 anno taufend Reichsthaler zu bezah⸗ 
Ien %). Dadurch brachte er alfo biefe Ortſchaften 
gaͤnzlich an fih, und errichtete daraus eine befons 
dere Kellerei, welche noch wirklich mit einem eiges 
nen Beamten befezt iſt. 


, » Birfenhert, liegt hinter der Zweibruͤciſchen 
Stadt Bergzabern, und hat gegen Süd dag folgen« 
de Dorf Bellenborn zu feinem Nachbar. 

Neben dem Dorfe fließt Die in der Gemarkung 
zum Theil entfpringende Erlenbach I) vorbei, treibt 
eine Mühle, vereinigt fich zu Bergzabern mit andern 
Waſſern, und lauft nach Hergersweiler big Leimierse 
Heim dem Rhein zu. Durch den Ost ziehet eine von 
Bergzabern nach Pirmafens und Zweibrucken führen, 
de gemeine Landftrafe. 

Die Bevoͤlkerung beftehet in 57 Familien, 313 
Seelen: die Gebäude in ı Kirche und Schule, 56 
——— — 
4) Der Erzher zogin desfalls ausgefertigte Befehl iſt geben 

zu Infprugg den 1gten Jund 1642. 
, 3) Vid. Inftrum. P. ©. Arc. IV, $.18. J 

k) Ada Comprom. pag. 112, es wird aber irrig unter die 

eingesogene gehen gefezt. Nach der Germersheimer Res 

-galienbefchreibung vom 3.1697 ift: ed um befagte 1000 

„Kthl. erkauft worden. 

A) In Creilii Orat. de Tabernis Montanis pag.7, wird dieſe 

= Benennung in Zweifel gezogen. Cs hindert aber nicht, 
daß mehrere Baͤche diefen- Namen führen Fönnen, - - 
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Häufern und ı Mühle: Die Gemarkung in 65T M. 
Veder, 28 M. Wiefen, 8 M. Gaͤrten, 1095 M. Wald 
und Weide. on der Waldung gehört der foge» 
nannte Taubenbühel von ungefähr 180 M. der Kur⸗ 
fürftlihen Hoffammer, und die übrigen Bezirke ale 
der Gemeinde. Sie find der Hute des Förfterd zu 
Vleis weiler untergeben. 

Die Pfarrei Birkenhert, bie ehmals zum Land» 
kapitel Herxheim gehörig war m), befizen Die Ka⸗ 
tholifchen allein. Die Kirche. wurde im J. 1243 neu 
gebaut, und gehört jezo in daß. Landkapitel Weiſen-⸗ 
burg. Sie ift dem heil.- Gallus geweiht.„.amd der 
Pfarrer hat Bellen- und Blankenborn, auch Reiche» 
Dorf mit zu derfehen. Die Neformirten und Luther 
riſchen gehen nach Klingenmünfter zus Kirche. 

Am Zehnten beziehet die Kurfürftlihe Hofkam ⸗ 
mer zwei, und die geiſtliche Verwaltung ein Drittel. 


2) Bellenborn, ein geringes Dörflein, liegt 
eine halbe Stunde oberhalb Birkenhert, und graͤn⸗ 
zet gegen Nordoft an Die Stadt Bergzabern. Es 
enthält mehr nicht als x5 Häufer, in welchen etwan 
1172 Menfchen wohnen, bat jedoch auch eine Kirche 
und Schule: die Gemarfung enthält 140 M. Meder, 
20 M. Wiefen, 2M. Gärten, gog R. Wald und Weir 
de. Die im Mundat gelegene Waldung gehäzt "der 
Gemeinde, welche auch mit dem Dorf Dierbach den 
Sattmanns weyher in Gemeinfhaft hefijet, ' 

Die Kirche warb im J. 1722 aus Koftkktengel: 
dern wiederum neu gebauet. Es ift darin ein Mar 
sienbild, zu welchem Walfahrten gefhehen. Sie 
gehört dermalen als ein Filial zur Pfarrei Birken 
dert. Die Reformirten und Lutherifchen find nad 
Klingenmänfter eingepfarrt. Den Zehnten beziehet 
die Kurfürftlihe Hofkammer alein. 

3) Reichs · 

— 


m) Wärdımein fuhlie, diplem. Toni: Ka Bag: 294. 
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3) Reichedorf, trägt feinen Namen nicht mit 
der That, indem es nur ein geringer Weiler bon 
SHäufern nächft der Stadt Kronweiſenburg if. Die 
ganze Öemarkung beträgtmehr nicht ale 42 M. Meder, 
sm. Wieſen, und etwag über ein M. Gärten, 

Neben dem Weiler lauft die im Herrfchaftlichen 
Wald entfpringende Reisbach vorbei, und fält bei 
Weiſenburg in die Lauter, Die Kutfürftliche Hofe 
kammer beſizt vier beträchtliche Waldbezirfe in dem 
Mundat, welche der Dbficht des Foͤrſters zu Pleis« 
weiler anvertraut find. Die wenigen Inwodner 
bangen von dem Dosfgerichte zu Birkenhert volfome 
men ab, 





Pleisweiler. 


3) Klingenmänfter. Diefes Stift iſt wohl dad 

ältefte aller zu der Pfalzgraffhaft am Rhein 
gehörigen Kloͤſter. Es fol urfprönglih Blidenfeld 
gedeifen, und oberhalb des noch ſtehenden Gebäudes 
geſtanden haben, im IX Jahrhundert gänzlich einges 
äfpert, vom Erzbifchoffe Raban zu Mainz näher an 
dag Dorf Klingen derfezt und don Diutaderfteinen 
zur Ehre des. heil. Michaels prächtig wieder aufer- 
baut worden feyn »). Die erfte Stiftung wird Dem 
König Dagobers I zugefehrieben, Die darüber vor« 
dandene. Urkunde aber iſt nicht Acht, wenigfteng der⸗ 
felben Schluß verfaͤlſcht. Sonſt heißt es darin, daß 
der Stifter dem Kloſter Blidenveld die umliegen« 
den zus Königlichen Rammer gehörigen Weiler, Leib⸗ 
eigener Wälder, Gelder- ı. Dann- fein. Dorf. Beg- 
gelingen: mit eiif tauſend Huben, und fünf hundert 
— — — — 


m) liveriu- Legipontins io MopaRicg Mogunt. p. 15, 


Pf. Geographie. II Th. ®s 
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Dienftmännern. ‚zugeeignet, ed auch don aller Gas 
richtbatkeit befreiel habe 0). Daß diefe Stiftung - 
einem König Dagvbert zuzufchreiben ſey, wird auch 
durch eine Berättigungsurfunde Kaiſers Heinrich IV 
vom Jrogo brjeuget, worin das Kloſter ſchon die 
Abte Alinga genannt wird. Im J. axx erneu ⸗ 
erte Erjbiſchof Adelbert zu Mainz dieſe Dagoberti - 
ſche Stiftung mit dem merkwuͤrdigen Anhange, daß 
der Abt zu Elyngen die Betätigung feiner geiſt 
und weltlichen Gerechtſame bei dem Erzſtift Mainz 
zu.fuchen, und nachden ihm ſolche ertpeilt feyn wer⸗ 
de, die Einweihungivon dem Biſchoffe zu Speier zu 
empfangen hätte p)..: m 

Dieſes Kloſier folgte: anfänglich.der Megel des 
beit. Benedikts, erhielt in: der Solge Die reichlichften 
Eintimfte, und’ hatte feinen eigenen Lehendof. So 
trug Anfelm von Barbelftein, und nach ihm Graf 
Walram von Spannheim, Birkenhert; Emich Graf 
von Keiningen den: Pfarrſaz zu. Gofferdweiler und 
Weidenthals Hermann Graf von Zweibruͤcken die 
Dörfer Bufenderg, Bellenborn und Erlenbach, nebft 
einem Theile Der Burg Dracenfeld; die Herten von 
Ochſenſtein aber viele andere Dörfer von den zeitlis 
hen Mebten zu Lehen. Mit VBewiligung der Abtei 
verkaufte Friedrich von Ochfenftein Im 3.1394 die 
Hälfte der Dörfer Goͤcklingen, Gleiſſenzeil, Merlede 
beim, Wolmes heim, Inſesheim, Offendach, Born» 
beim und Oberhochſtattz im folgenden aber den vier⸗ 
ten Theil der, Burg Landeck und des Dorfes Mün« 
fer, dann die Hälfte der Dörfer Gleishorbach, Heu ⸗ 
Kelheim, Appenhofen, Ingenheim ıc. wie auch der 
Domprobft zu Strasburg, Johannes und Volmar 
Gebrüder von Ochfenftein ale ihre in obgedachten 


— 

+) Diefe Urkunde hat der ſelige Hert Schöpfin in feine Al« 
nu diplomat. Tom. I, num. XXI vollftändig einrudent 
aflen. 

n Gudanns God, diplom. Tom I, Pag. 25, 
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Orten gehabte Beſtzungen im J. 1416 an Biſchof 
Raban zu Speier g). Auf ſoiche Weiſe kam das 
Klofter-an feinen Gefälen ſowohl als an der kloͤſter⸗ 
lichen Zucht in Verfali. Dieſes bewog den Erzbiſchof 
Theoderich, einen gebohrnen Schenken von Erbad,., 
ſoiches der damals fehr berühmten Burdfelder Eis 
nung im J. 1452 zu untergeben »). Mein es fruch- 
tete nicht. diel, indem die. Mönchen fich zu Dem vor⸗ 
gefchriebenen firengen: Lebenswandel nicht bequemen: 
wollten. Sie brachten es dahin, daß der Pabſt das 
Kloſtercin ein Stift. von weltlichen Chorherren im 
1490 berwandelie 5). Von dieſer Zeit an haben 
meiſtens Proͤbſte aus dem Pfalzgräflichen Haufe dem» 
ſelben vorgeſtanden, bis es unter Kurf. Friedrich LIT 
yleih.:den ‚übrigen eingezogen worden. Won den 
ehmaligen Nebten und Pröbften find ung nur folgen« 
de defannt s ‘ —* 

y90 Adelbert, ward aus dem Kloſter Hirſau zum 

Abt berufen. Er ſoll ein gelehrter Mann ges 
weſen ſeyn. 

1109 Sigefried, kam ebenfalss aus dem Kloſter 

Hirſau nad) Klingenmünfter: 2). :< . 

1226, Johann/ verkaufte Dem Domfift Speier, 4 
Anzen :Pfenning , die auf deifen Hof zu Mut⸗ 
“ serftadf gehaftet w).'. A } 

1335:Konrad, ſchenkte dem Speierifchen. Domka⸗ 
pitel den Pfarrſaz zu Offenbach x)... 

2256 Heinrich⸗ in einer Speieriſchen Urkunde y), 





fg, Umſtaͤnde finden: ſich In, AG. Agadem. balat. 
> „TomIE, pag1d.. . k & 

) Dahkis rerum Noguote Script. Tom, I, Lib. V. pag. 7644 

+) «Fäthönins Chron. Spoth. pagı 402. y 

») Idem Chron. flirfaug. Tom.I, ad hos annos. 

“) Würdtwein Sublid. Alom. Tom. V, pag. 273. 
x) Tide Pag: 280.:01d ir Simonis Befchreibung allek 

Biſchoͤffe von Spe ier pag. 97. 
2) Wärdtmein 1. c. pag. 306. 





— 
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1378 Sertwich, in einer ungebrudten Urkunde ded 
Klofterd Wadgaſſen, die Kirche zu Bodenpeim 
betreffend. . 

2383 Rudolph, wiligte in die von den Herren von 
Ochſenſtein geſchebene Verpfändung des Dorfed 
Offenbach, und im J. 1390 in jene des Dorfes 
Mömzheim 2). r 

2450 Bernhard, genannt Schiliing von Surburg, 
2. ——— a 

1. e Brad: don Klingen, ward don Kurf. 

47 iesrich I zum Verwalter der Abtei uf. 

bung im J. 1474 angeordnet, und f 1483 b). 
2483 fucdarius von Weingarten, der fezte Abt, 

willigie noch in die Stiftung einer neuen Altaro 

prtane zu Pleisweiler c), und veranlaßte die 
erwandlung des Kloſters in ein Stift. 

Im 3.1491 legten alfo die Mönchen ihre Kute 
ten ab, wurden Chorherren, und befamen einen 
Probſt zum Vorfiand d). - 

2492 Rupert, Pfalggraf bei Mhein, Herzogs Sried. 
richs von Simmern Sohn, erſter Probft, über 
lied feine Würde, als er das Biſtum Regensburg 
angetretten, an r » 

1493 Johann, Pfalzgrafen bei Rhein, Kurfuͤrſten 
Philipps jüngfen Sohn, der 1507 an jenes Stelle 
auch Biſchof zu Regensburg wurde. 

-  Diefed. Stift Klingenwuͤnſter hat noch wirklich 

feinen befondern don dem Marktflecken gleichen Na⸗ 

mens ganz abgefonderten Imfang, und liegt unten 
am Berge, worauf die alte Burg Landeck geffanden. 

Bon dem ehemaligen Klofter if nur noch ein altes 

Gebäu übrig, fo dermalen zu Getraidfpeichern ges 





. 2) Gudenus Cod. diplom, Tom. V, pag. 709 & 731. 
® a) Inannis ter. Mog. Script. Tom.I, pag. 768. 
4) Ibidem und in Kremers Geſchichte Kurf. Friedrich 
I, pag. 504. 
Pi) arsein Subfd, diplom, Tom. IX , Dar x 
Simoms ſeit folhe Veränderung irris ins Tape 1997, 
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braucht wird. Für den zeitlichen Stiftſchaffner iſt 
eine befondere neue Wohnung erbauet. Es foll bei 
dem Manngflofter auch ein Nonnenklofter St. 
Magdalena vormals befanden haben, der Paz aber 
ſchon längft zu Wiefen und Weingärten verbraucht 
worden feyn, 

In dem Bezirke bes Stiftes zählet man jezt Io 
Samilien, ı Schufe und 6 Häufer. Dazu gehören 
Diesgmei folgende geringe Dörflein. 


2) Andringen, eine Stunde biffeit ber Queich 
und Landau, 4 Stunden bon Germersheim weft 
waͤrts gelegen, ift ohne Zweifel dasjenige Knorihe 
gen im Gpeiergaue, woſelbſt im I. 775 die Wbtek 
Lorſch einen. Hof gefchenkt erhalten hat e). Das 
Klofter Klingenmünfter fcheint Die Vogtei und andere 
Gerechtſame daſelbſt beſeſſen, aber auch wieder an 
andere zu Lehen begeben zu haben. In einem alten 
Weistum, welches die von Flersheim im XVI Jahr- 
hundert errichten laſſen, heißt ed: „Das Dorf Kno⸗ 
„ringen ift zum Theil Slersheimifh, das andere 
„Theil denen von Helmfatt geniein, mit aller Ober» 
„ keit, Sreveln, Bruch, Gebott und Verbott, und 
n gibt jedes Haufgefäß järlich den Junkeren ein gabe 
„nachitshun, auch haben Die bede Herren den Frucht- 
und Weinzehnden ıc. „ Wahrſcheinlich iſt nachher 
die Gerichtbarfeit eingezogen, und dem Stift wieder 
zugeeignet worden. 

Durch das Dorf fließt die von Frankweiler herr 
kommende Haimbach, welche nad) Efiingen, Hoch—⸗ 
ſtatt und fo weiter laufet, bis fie in Die Speierbach 
faut. 

Im vorigen Jahre beli- f ſich Die Anzahl der In⸗ 
mohner auf 208 Seelen, und Der Häufer auf 43. 
Die Gemarkung enthält 297 M. Acer, 47 M. Wins 


” 4 Codex Lauresh. Tom, IX, muin. 2155. 
833 
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gert, 44 M. Wieſen, 140 M. Weide. In dieſer 
Gemarkung find auch die ehmaligen Kloͤſter Eufferd» 
thal und St. Lambrecht, das Domkapitel, das St, 
Germans- und Aferheiligenftift zu Speier, dag Ho⸗ 
ſpital zu Landau ꝛc. begütert. i 

Die zum Landkapitel Weiler unter Rippurg ge» 
boͤrige FAN und den heil. Philipp und Jakob gewei- 
bete Kirche ward den Katholifchen allein zugeeignet, 
und jm $. 1771 'neu gebaut, ift aber dermalen em 
‚Bilial der Pfarrei Bornheim. Die Reformirten find 
nah Offenbach eingepfarrt, und halten ihren Got« 
tesdienft auf dem Rathhauſe; die Lutherifchen aber 

‚ber Pfarrei Schwechenheim einverleibt. 

Am groſen Zehnten ziehet Die geiſtliche Verwal⸗ 
tung zivei, und der Katholifhe farrer des Orts 
ein Drittel; am Beinen gedachte Verwaltung eineg, 
der Katholifche Pfarrer eincd, und Die Gemeinde 
dag übrige Drittel. "Den Glodenzednten genicfet der 
Katholiſche Schutmeifter ald einen Beſoldungstheil. 


3) Blankenborn, liegt im Gebirge, Binten 
Klingenmünfter, leben Stunden von Germersheim 
"fudıweftwärtd. Wermutblih war es anfänglich nur 
"ein zum Klofter Klingenmuͤnſter gehöriger Meyerhof, 
. mwofelbft Die Achte, oder die damit belebnte Herren 
. von Ochfenffein ein Jagdhaus erbaut haben. We: 
nigſtens behaupten die Inwohner des Drted, daß vor 
Beiten ein Pleined Schloß allda geftanden, welches 
man das Jaͤgerhaus genennet. Als Otto Herr von 
Schſenſtein im 3. 1369 den halben Theil feiner Bes 
faungen in diefer Gegend an Konrad Landſchad, 
izdum zu Meuftadt, und feine Ehegattin Grcde 
von Hirfhhorn, um 5000 Goldgulden verkaufte, 
nahm er dad Dorf Blankenborn namentlich aus g), 
Es if alfo dermuthlich erft nach gänzlicher Ertöfchung 
PERLE ———— ——————— 
f) Würdtwein Sublid, diplom. Tom. X, pag. 3ar. 
&) Gudenu Cad, diplom. Tom. V, num. LXf, pag. 671 ſqꝙ 
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des DOchfenfteinifchen Mannsſtammes dem Stifte 
heimgefallen. 
J Die Bevölkerung beſtehet in 19 Familien, die 
200 Seelen ausmachen. Die Gebäude in ı Kirche, 
-z Schule, 16 burgerlihen Häufern. Die Gemare 
tung in 9gM. Meder, 26 M. Wiefen, 2 M. Gaͤrten, 
48 M. Weide und 290 M. Wald, Die Waldung ges 
Hört theils der geiftlichen Verwaltung, theild aber 
der Gemeinde, und if dem Sörfter zu Pleisweiler 
zur Hute andertraut, £ 

In dem Dörflein befindet fich eine Kirche, die 
dem heil. Bartbolomäug geweihet ift. Die geiſiliche 
Verwaltung hat folche im J. 1765 ganz neu erbauen: 
laſſen; fie ift den Katholifchen zuftändig, und gehört 
als ein Zilial zur Pfarrei Birkenhert: 

Den Zehnten von allen Feldfrüchten beziehet die 
geiftlihe Verwaltung Namens des Stifts. ’ 
f Zum: Stift Klingenmänfter gehört auch ein bes 
trächtlihes Hofgut mit verſchiedenen anklebigen Ge» 
fägen, in ber Pfalz-Zweibrädifchen Oberamts ſiadt 
Bergzabern, welches eine befondere Schaffnerei, 
dermalen aber mit der Kellerei zu Pleisweiler vere 
einiget if. Ferner eben diefe KRellerei, die aus dem 
en Namens, und dem Dorf Oberhoffen 

eftehet. 


5) Plesweiler. Ein anfehnliches Dorf im Ges 
birge, nächft Bergzabern, fcheinet zu den erften Stife 
tungsgätern des Kloſters Rlingenmünfter zu, gehören, 
und an deffen adeliche Dienftmanne zu den: ge⸗ 
ben geweſen zu feyn. Otto Herr zu Schſen ig der · 
pfändete feinen Theil des Weinzehnten zu Blz wi⸗ 
ler als eine. Zugehör feiner Veſien Meiſterſelde im 
J. 1369 zur Hälfte an Konrad Pandfchaden, Vizdum 
zu Neuſtadt, wie in der Einleitung zum Unteramt 
Landecken näber bemerft werden fole. Es hat dar 
ſelbſt eine Burg geftanden, welche Kurf. Friedrich I 
von Eberhard Goͤz von meunen im J. larg er⸗ 

s4 & 


472 Oberamt Germerdhelm, 


kaufet haben ſolle . Vieleicht hat auch die Bog- 
tei dazu gehört. Wie und warn aber fowopl jene 
Burg , ald diefe niedere Gerichtbarkeit wiederum an 
Das Stift gefommen, bleibt noch zur Zeit unbekannt. 
Sm J.1335entitand zwiſchen dem Kapitel des Stifts, 
dann den beiden Gemeinden Pleisweiler und Ober» 
hoffen ein Streit über verſchiedene Punkten, welchen 
Kurf. Ludwig V dahin vergliden, daß „1) beide 
Eemeinden den Weinzehnten nah Recht und Ges 
1, mwohndeit, nämlich die zehnte Logel, dem Siift 
4 treulich und ohne Betrug reichen, 2) Wegen ber 
yu Voligei- und Dorfdeinungen es nach Inhalt des 
ur Berichtebuches gehalten, Die Frevel durch Schult- 
u beiß , Gericht und Büttel geräget, und dem Stift 
a angezeigt, auch alba die Uebertretter zur Strafe 
q, gegen, und die Bufen erhoben, endlid 3) die 
„ Unterthanen zu Pleisiweiler und Obernhofen wegen 
ausſtoͤndigen Zinnfen und Gälten von Dem Gtifte 
in deſſen Schloß zu Pleigweiler gebothen, und mit 
ze ihnenigehandelt werden fole ü). . 

Hieraus folgt alfo von felbft, daß die Burg 
und Vogtei des Drted Damals fchon zum Stifte ge- 
Hört haben muͤſſe. Als aber diefes eingezogen und 
Die Gefäle der geiflichen Verwaltung angemiefen 
worden, machte Diefelhe Daraus eine befondere Kel⸗ 
lerei, wobei es auch bis jego verblieben ift. 

Mitten durch das Dorf lauft die im Gleifen: 
geiler Wald eutfpringende Bad nach Hberboften und 
Miederhorbah, treibt zwei hundert Schritte vom 
Det eine Warfenfhmidte, und fält in die fogenann 
te Huͤnerbach. 

Bon der alten Burg ift nichts mehr übrig, fons 
dern dag Mauerwerk in jüngern Zeiten zu Erbauung 
; 

4) So beißt es zwat in A@is Comprom. Francofurt, pag. 
96. Kerr Bremer in feiner Geſchichte Kurf. Srieds 
tichs I pag. 649, verftehet aber folhes von Birfweiier. 

@ Datum Heidelberg Montags nach Francilei anno &c. 34. 
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nöthiger Weinfeler und Getraidſpeicher verwendet 
worden. 

Dermalen befinden ſich 96 Familien, 478 See⸗ 
den, 2 Kirchen, 2 Schulen, ga Häufer im Dorſe, 
und in der Gemarkung ıgı M. Acker, 84 DM. Win 
get, 73 M. Wiefen, 7 M. Gärten, und 330 Di 
old. An den Waldungen iſt nur ein geringer Be- 
zirt der Gemeinde zuſtaͤndis, das übrige gehört zur 
Burg Pleisweiler, jept aber der geiftlihen Verwal 
Jung. Diefe befigt auch noch einige Heckenbuͤſche im 
Pfalzzweibrhcifchen und in dem Tranzbſiſchen Ho⸗ 
deitsgebiete, welche mit einander 120 Morgen: Lan - 
des ausmachen. Ueber ade dieſe Wotdungerift sin 
beſonderer Foͤrſter beſtellt, Der in Pleisweiler feine 
Wohnung hat. 

Die Pfarrei war ſonſt zum Landkapitel Herx ⸗ 
beim einſchlaͤgig H, nun aber zum · Weiſenburger. 
Gegen Ende des XV Jahrhunderts ſtiftete der Fruͤ⸗ 
bemefier Niklas Deck eine Pfruͤnde auf U. k. $. 
Altar in der Pfarrkirche, und ordnete babei, Daß 
Die Verleihung diefer Pfrände, fo oft fie ledig wer» 
de, den drei Gemeinden Pleismweiler, Oberhofen 
und Wenher zufiehen, und aug einem diefer ref 
Dörfer eın Priefter, der St. Michels eigen ‚das 
if des Stifis Klingenmünfter Unterthan) ernennet, 
dem Abt zugefchidt, und don dem Domprobft zu 
Speier inveflirt werden folle 4). Der Pfarrfaz ſelbſt, 
wie auch die Verleihung der Frähemejjerei, gehörte 
dem zeitlichen Abt oder Probft unmittelbar m). Die 
Kirche hat die heil. Apoſteln Simon und Judas zu 





k) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 295. 

4) Ibidem Tom. IX , pag. 351. 

m) Im geiftliben Lchenbude Aurf. Phllipps ſtehet folgen 
de merkwürdige Urkunde: Toannes D. G. Com. Pal. Ru. 
Bav. Dux & prepofitus Ecclefie Collegiate S. Michaclis 
Archangeli in Clingenmünfter &c. notum facimus, cum 
konorabilis nofter D. Andreas Berren de Geklingen priv 
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Patronen. Gie ift den Katholiſchen allein zuftändig, 
und im J. 1755 wieder ganz neu erbaut worden. 
Die Neformirten haben fih ein Bethaus errichtet, 
das zur Pfarrei Klingenmünfter gehöret, wohin die 
Lutheriſchen ebenfald eingepfarrt find. 

Den grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
Die geifliche Verwaltung alein, der Meine aber iſt 
dem zeitlichen Keller angemwiefen. 


5) ©berhofen liegt nur eine halbe viertel Stuns 
de von Pleisweiler,, und ift 41 Häufer ſtarkz die Ges» 
marfung aber enthält 141 IR. Meder, 5ı M. Win- 
gert, 25M.Wiefen, und 8 M. Särten. s 
Erſi im 9.1720 iſt don zwei burgerlichen Ehe» 
Teuten eine Kapelle zur Ehre des beil. Sebaſtians 
gefiftet, und der Pfarrei Pleismweiler ald ein Filial 
einverleibt worden. 

Mit dem Zehnten wird ed durchgehends wie zu 
Pleisweiler gehalten. Auch das Siegel if mit dem⸗ 
felben gemeinfhaftlih, und ſtellt den heil. Michael 
als ded Stift Patronen vor, wie er ben höfifchen 
Drachen überwindet. 








mi in Blyswiler Spir. dioec. permutacionis, ſen fim- 
plieis refignacionis caufa primifariam in perfonam Valen- 
tini Griefer de Bergzabern transferre propinat, nas uti 
prepofitus &c. & Patronus Confenfum praeflitimus &c, 
in eujus rei teflimonium prefentes &c. Secreto Illn- 
friimi Principis Dni & genitoris noßri quo in hac par- 
te utimur communiri jufimus, Datum &c. VIII menfg 
Aprilis anno Dni Mmo quingentefimo fexto. < 





ls )0 Cl. Be 4725 





Unteramt Landecken. 





; Vorbericht. 


MNas Unter aint und bie Kellerei Landecken macht 
— einen ſehr beträchtlichen Theil des Oberamis 
Germersheim aus, und hat feinen Namen von 
ber im auffleiaenden Waldgebirge vormals geftans 
‘denen Burg CLandeck, die von ihrer Lage biefen 
vielbedeutenden Namen erhalten hat. Won ihrem 
Urſprunge und ihren Slteften Befizern fehlen alle 
glaubwuͤrdige Nachrichten. Im den fabelhaften 
Alterthuͤmern des ehmaligen Koͤnigreichs Auſtra⸗ 
ſien oder Klein-Frankreich wird erzaͤhlet, daß 
Laudfredus, ein Verweſer ber Fraͤnkiſchen Koͤni⸗ 
ge, im J. 420 dad Bergkaſtell Landfreduseck, 
erbauet, König Dagobert im Jahr 620 erweitert, 
und zum Königl. Stuhl verordnet habe zc. 

Im Anfange bes XIII Jahrhunderts müffen 
entweber bie Grafen von Eberftein, oder die Gras 
fen von Leiningen diefe Burg befeffen haben. Deun 

als des Örafen Friedrichs von Leiningen mit Agnes 
von Eberflein erzeugten Söhne, Friedrich und 
Emich, im I. 1237 unter fi eine Xheilung vors 
nahmen ‚ erhielt ber leztere unter andern auch bie 
Burg Lanthechen mit aller Zugehör, auffer dem 
Ert- und Eigen zu feinem Autheil #). Diefer 


— — —— — —— 

») Diefe Theilungsurkunde findet ſich in den Leiningen⸗ 

Weſterburgiſchen rechtlichen Auszügen, unter den Deb 
Jagen num, I, 


476: Oberamt Germerdheim, 


Graf Einlch erlangte nicht nur von K. Wilhelm 
im. 1252, fondern auch von Heinrich Grafen zu 
Bweibrüden im I. 1254 bie Bewilligung, feiner 
Gemahlin Ettfaberh ein Wirtum von ſechs hundert 
Mark Silber auf bie Burg Landeck und ihre Zus 
gehörungen zu verfihern 0). Da gedachter Graf 
von Zweibräden von feinem Autheil fpricht, fo 
folget daraus, daß biefe Burg bamalen unter 
mehrern gemeinfhaftlich gewefen ſeyn muͤſſe. Obi⸗ 
ger SGraf Emich erzeugte einen einzigen Sohn gleis 
hen Namens, und biefer flarb ums Jahr 1280 
ohne Kinder von feiner Gemahlin Katharina von 
Ochſenſtein, weöhalben fein Theil an Landecken 
entweder an bie Grafen von Zweibruͤcken, oder bie 
Herren von Ochſenſtein gefallen feyn mag. Mer 
nigſtens findet ſich in ber Folge Feine Spuhr mehr, 
daß die Grafen von Leiningen etwad daran befefs 
fen haben, fondern fie war zwiſchen jenen beiden 
Haͤuſern gemeinfhaftlid. Denn ald Graf Wals 
ram II von Bmweibrüden mit feinen Vettern im J. 
3333 bie bis dahin mod) -unvertheilt gebliebene 
Burgen und Herrſchaften abtheilte, fiel den Gras 
fen Simon und Eberhard von Zweibräden bie 
Burg Landeck namentlich zum Loofe, und im I. 
1369 beſchwohren Adelheid von Ochſenſtein, eine 
Wittib Radolphs Pfalzgrafen von Tübingen, und 
Johann von Dchfenjlein, Dechant bed mehrern 
Stifes zu Strasburg, mit Dierher Remmerern 
and Ronrad Landſchaden, feinem Schwager, einen 





+) Den Beitättigungährief K. Wilhelms ſiehe in des Herrn 
Grolliss Orig. Bipont. Part. II, Sed.I, Cap ll, p. 108, 
Prob. iv. . 
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Burgfrieben in den veſten Landegge und Mein 
ſterſelde y) · 


» 
” 
” 


” 
” 
” 
” 
” 


”„ 
” 


In eben biefem Jahre verkaufte „Otto Herz. 
zu Ochfenftein bem firengen Ritter Konrad Lande 
ſchaden, Vizdum zu der Nuwenſtatt, im Spin 
ver Bisthum gelegen, und Greden von Hirz⸗ 
born, feiner ehelichen Haußfrau, feine vefte 
Meiſterſelde halb, und alles was darzu gehöre 
te halb, mit Namen feinen Theil des Weine 
gehntens zu Blizwiler halber, das Dorf Hor⸗ 
bad) halber, Glißencell dad Dorf halber, zw 
Monfter (Rlingenmünfter) feinen Theil halber, 
zu Ingenheim, was er Rechtes ba hatte, hals 
ber, feinen Theil des Layenzehnten zn Infese 
beim halber, Dffenbad dad Dorf halber, zu 
Oberlnſtatt feinen Zehnten und Güter halber, 
usgenommen achtzig Achtel Korn Geltes, bie 
Dttomann fin Sohn da hatte, und zwanzig 
Achtel Korn Geltes, die Gozen von Muͤthofen 
und fine Brüder, dann vier Achtel Korn Geltes, 
bie Rudolph von Zeiſſenkeim von ihm zu Lehen 
hatte; Lengenfeld dad Dorf hakber, unögenome 
men vier und breifig Achtel Korn Gektes, die 
Schlizweck von Landau von ihm zu Lehen hatte, 
und dabei. das Fiſchwaſſer halber, das man 
neunt die Horbache ꝛc. Swebichenheim das 
Dorf halber, und feinen Theil des Zehnten and 
eigener Güter, bie er daſelbſt hatte, halber, 
Dderöheim das Dorf, und was er Rechte allda 


— — m — — 
) Die darüber ausgeſertigte Urkunde kann man in dee 


Herrn von. Gudenus Cod..diplem. Tom. Y, P- 674, mim 
LVI nachſehen. 
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» hatte, halber, ugenommen dreifig Achtel Koru 
„SGeltes, ſo die von Meckenheim, und zwanzig 
Achtel, fo die: Bock von Erpfenflein:pon) ihm 
zu Lehen hatten, zu Heinſeldt feinen Theil hal⸗ 
„ber, und was darzu gehoͤrte, und Mobenberg 
unter Meiſterſelde gelegen halber zc. um fünf‘ 
1, taufend guter kleinet Gulden von Florenz :gus 
von Gold zc. „, anf:einen MWiederkauf, behiele 
te ſich jedoch feine Mannſchaft, Kirchenſaz, -und 
alle von der Herrſchaft ruͤhrende Lehen, nebſi dem 
Dorfe Blankenborn auddruͤcklich vor g). 1% 

Im I. 1379 verpfändete Hannemanu Graf 
von Zweibräden Herr zu Bitſch feinen. Theil au 
der Veſtung Lande halb an Pfalzgrafen Ruprecht 
den ältern, um fechöshalb hundert Gulden und ein 
hundert vierzig Pfenninge. Drei Jahre darnach 
hat Heinrich Graf von Zweibruͤcken und Herr 
zu Bitſch auf feinen Exbtheil,. ben er an den Bars 
gen Lemberg, Lindenbol und Landed ſamt ihren 
Zugehörungen nachzuſuchen hatte, zu Gunften feis 
ner Altern Brüder, Hautenann, Simon Wecker 
and Friedrich Verzicht . — 

Um diefe Zeit befand ſich Friedrich Herr von 
Ochſenſtein auch in dem Mitbeſize diefer Herrſchaft 
denn er bewidmete feine Gemahlin Ellſabeth von 
Bweibräcen, obgedachter Grafen Schweſter auf 
das Amt Klingenmuͤnſter und Landeck z. daun 
auf die halbe Theile an Gleiſenzell, Goͤcklingen, 





q) Bel eben gedachtem von Gudenus. am angezogenen Orte 
num.LKl. _ 

r) Orellic in “Orig. Bipants Part. II, Cap- III, Pag. kurs 
aa — . 
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Offenbach, Möruzheim, Insheim, Wolmers⸗ 
beim, Boraheim und Oberhochſtatt, welche Dörs 
fer alle zur Burg Landeck gehörten s). Als er 
nun im J. 1411 mit Tode abgieng, fielobige Hilfs 
te auf feinen Bruder Volmar, und von diefem im 
Sahr 1426 auf feinen Sohn Georg, ben lezten 
Hexen von Ochſenſtein. Diefer belehnte noch im 
Jahre 1474 Niklaufen von Flersheim in Gemeins 
ſchaft Hannfen und Friedrihen von Fleräheim , 
, mit ſechszig Mark Silbers, Zehenten, Aecker 
„ und Wieſen nichts andgenommen, was er in’ 
„ dem Dorfe und Gemarke zu Niederluſtatt hate 
„te, und bie Paftorei daſelbſt 2). h 

Im 3.1484 verſchrieb fi) der Abt und Kon⸗ 
vent des Kloſters zu Klingenmuͤnſter gegen Kurs 
fuͤrſt Philipp von der Pfalz, daß er ihm die Och⸗ 
ſeuſteiniſche Lehen, wie ſie faͤllig werden, leihen 
wolle. Im ſolgenden Jahre ſtarb auch Georg II 
von Ochſenſtein ohne Erben, und obſchon er dem 
mit ſeiner Schweſter Kunegund vermaͤhlten Gra⸗ 
fen Heinrich von Zweibruͤcken, die vom Biſtum 
Mez zu Lehen gegangene Herrſchaften vermacht 
hatte, ſo zog dennoch das Haus Oeſterreich die 
Pfirtiſchen Antheile, und obgedachter Kurf. Phi⸗ 
Tipp die Hälfte der Burg und des Amts Landeck 
an fi; biefer aber. belehnte damit obgenannten 
Grafen Heinrich von Zweibräden, und übte die 


x 








») In ber den Zweibrädifhen Kalendern angehängten Ges 
fbihte des Herzogtums Zmeibrüden, wovon gedachten 
ert Profeflot Crollius der Werfaffer ift. 
1) Geben uf Mittwoch nach St. Martins Tag als man 
jalte MCCCCHXXIV Jar, 
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ber Herrſchaft anklebigen Rechte ans, ba er ſich 
in einem Hannfen von Flersheim ſchon im Fahre 
1485 ertheilten Lehenbriefe alfo ausbrudt: „Als 
„wir ben Theil zu Lande? mit felner Zugehoͤrde, 
a, den bievor der Edele Herr Georg von Ochſen⸗ 
„. fein vom Stift Monfter zu Lehen gehabt, an 
uns gebracht han, darzu dann bie Mannfchafe 
deſſelbigen von Ochſenſtein, was unterhalb ber 
Lutter gelegen, gehörig iſt, und uufer getreuer 
Ammann zu Lautern, Hanuß von Fleroheim, 
„in Gemeinſchaft belehnet iſt 2c. han wir dem 
gemelten Hannß von Sleräheim LX Mark Sife 
y» berd, Bebent, Aecker, Wiepen ꝛc. nichts as⸗ 
7, genommen, was er in dem Dorfe und Gemark 
1, Niederfuftatt hat, und die Paflorei dafelbfk ec. 
‚, gelühen tc. u). 

Im 9.1489 erledigte ber Kurfürft mit 3000 
fl. einige zum Ochfenfteinifhen Lehen gehörige, 
vorhin aber verpfänbete Dörfer, woruͤber ihn ber 
Abt und Konvent zu Klingenmuͤnſter quittirte x). 

Die übrigen zur Burg Lande? gehörigen Doͤr⸗ 
fer und Gerehtfame trug zwar ber Graf yon Zwei⸗ 
bruͤcken annoch zu Afterlehen. Alles in: der be⸗ 
kannten Baieriſchen Fehde hatte fih Kaiſer Maris 
milian I bed ganzen Pfaͤlziſchen Autheils bemaͤch⸗ 
tigt, und im J. 1504 dem Herzoge Algrander zu 
Zweibruͤcken unter andern für die Kriegsunkoͤſten 

anges. 


«) Geben uf Freitag nad Mattinf: anno Dhi MCCCCLxxK 
ing: 


“quineg 
ö Vermuthlich mar eb ei u 
Ya Sonsad —X a —— die 


> 
S8 


N 
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angewieſen. Allein durch den Koͤllniſchen Spruch 


warb alles wieder in den vorigen Stand geſtellt y). 
Bald darnach ſtarb Georg, der —2 Sohn des 
obgedachten Grafen Heinrichs von Sweibräden und 
Bitſch/ ledig und ohne Erben. Dieſer ſezte zwar 
ges Vetter Jakob, ben lezten Grafen von Zwei⸗ 

ruͤcken und Bitſch, zum Erben feiner Herrſchaf⸗ 
ten ein Allein der Kurfürft von Pfalz zog das 
Amt Landef zur Hälfte an ſich, wobei ed auch 
hernach beftändig verblieben iſt. Die andere Hälfe 
te hatten ſchon vorhin, wie bei dem Kloſter Klins 
genmuͤnſter bereit angeführt worden, im Jahre 
1394 Friedrich von Ochſenſtein, und im J. 1416 
feine beiden Brüder, Johann und Wolmar, an 
bie Biſchoͤffe von Speier verkauft, mithin biefe an 
bem ganzen Amt eine Gemeinfdhaft erlangt gehabte 
Das hohe Kurhaus Pfalz behauptete aber alle ber 
Ranbeshoheit anklebig gemejene Vorzüge, woraus 
mehrfältige Irruugen und wechfelfeltige Beſchwehr⸗ 
ben entfianden. Es wurben zwar zwifchen beiden 


Theilen einige Verträge abgefchloffen , die Haupt⸗ 


anftände aber niemals aus dem Örunde gehoben, 
fondern durch die hernach darzwiſchen gefommene 
Franzoͤſiſche Anſpruͤche auf das ganze Oberamt 
Germeröheim die Sache noch mehr verwirrt, bis 








) Here Schöpfin in Alfat. Uluſtt. Tom. I, pag. 184, und 
Herr Crollins in obgedachten Gefhjichtsfelendern behaups 
ten zwar, daß Herzog Alerander dag Amt Lande auch 
nachhero im Vefize gehabt habe, und folces erit im Ir 
1560 au die Ya rudgefommen feye. Allein, da vom 
3.1510 und in folgender Zeit die Beamten von Kurpfald 
borfommen, fo nuß duch felbige ſchon damals im Welle 
geweſen ſehn. 


Pf. Geographie I. Th. 04) 
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endlich weiland Kurfuͤrſt Sodann Wilhelm von bee 
Pfalz, und der Biſchof zu Speier, im I. 1709 
Fimtlie Strittigleiten durd) einen feierlichen Aus⸗ 
Aauf in der Güte beigelegt haben, womit bie 
Speieriſche Hälfte dieſes Amts Landecken auf 
ewig an Kurpfalz abgetretten worden iſt. 

So Lang jene Gemeinfhaft beſtanden, war 
das Amt Kurpfätzifcher Seits mit einem abelichen 
Zimtmann beftellt, der den Namen eines Fauts 
führte. Won felbigen find noch im Andenken: 
1510 Leonhard Scherilein, Faut zu Lande und 

Biligheim. 

1516 Haus von Rofenberg. . 
1540 Heinrich von Altorf genannt Wollenfchlägere 
‚1569 Philipp von Röbern. " F i 
1596 Friedrich Boos von Walbeck. 
1615 Philipp von Helmſtatt. : 
‚2650 Johann Niklaus von Heliſtatt. 
1672 Friedrich Chriftian von Bawyr. 
„1679 Friedrich Dieterich von Billenhart. 
N Unter Kurf. Karl Philipp ward: noch Karl 
‚Franz von Jungken ald Amtmann zu Lande? bes 
‚flelle, Seit deffen Tode aber wird. dieſes Amt 
ducch einen Beamten verwaltet, der zugleidy bie 
Kameralgefälle zu verrechnen hat. . Diefem iſt ein 
Amts und Gerichtſchreiber, nebft einem Amts⸗ 
‚ xeuter ober Einfpännigern und einem Vothen beis 
gegeben. 2 
i Die zum Amte Landecken gehörige Ortſchaften 
Liegen theild auf der rechten, theild auf ber linken 
: Seite der Queiche. Auf der rechten find gelegen 
Rlingenmünfter, Gleiſenzelle, Gleishorbach, dad 
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Sofferäweiler Thal mit den Dörfern Goſſerswel⸗ 
Ir, Suͤlz, Stein, Volkersweiler, Lug und 
Schwanheim. Heuchelheim, Göklingen, Kine 
bofen, Mörnzheim, Jusheim, Offeubach und 
Molmersheim, Auf der linken aber Bornheim, 
Lingenfeld, Oberhochſtaͤtt und Schwechenheim. 

Diefe Dörfer find meiftend mit andern, theils 
zum Oberamt ober dem Kellereien, theils zum 
Biftum Speier und der Stadt Landau, auch dem 
Übel gehörigen Orten, vermiſcht. 


9) Zurgenminſter iſt ein Markiflecken, unter 
dem Schloß Landeck. Er ſcheinet feinen Urſprung 
und Namen von dem naͤchſt dem Dorfe Klingen ers 
bauten Klofter oder Münfter (Monaſterlum) erhalten 
zu haben. Rebſt den dafeldft eingeführten Andach⸗ 
ten, dem Felobau, und übrigen Rahrungsgewer- 
den, melche die Mönchen nothwendig gehabt, mag 
auch die nächftgelegene Burg Landeck veranlaft has 
ben, daß nad) und nach mehrere Wohnftätte bei Dies 
Tem Münfter aufgebauet worden. Die Gerichtbar« 
keit Darüber hatte jedoch mit dem Klofter feine Vera 
bindung, fondern gehörte zur Burg, wie aus einer 
in der Einleitung angeführten Urfunde des Otto 
Herrn von Ochſenſtein vom J. 1369 zu ſchlieſen iſt. 

Durch den Flecken lauft Die im Gebirge ober: 
halb Suͤlz aus dem fogenannten Narrenbrunn ent⸗ 
fpringende Finſterbach, treibt in der Gemarkung 
eine Säg- und eine Delmähle, dann drei zum Stift 
gehörige Mahlmuͤhlen, fließt nach Klingen ic. und 

Alt zu Hert in den Rhein. Die alte Burg Lande 
leht noch in ziemlich gutem Mauerwerk nedft einem 
abei befindlichen Thurme, und der alte Amtshof uns 
ten daran, 
“Eine viertel Stunde vom $leden gegen Sid 
hat vormals Die peinliche el if 
2: 
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aber im J. 1713 bei Belagerung der Stadt Landau 
zerſtoͤhrt worden. : 3 

Die Beboͤlkerung beträgt 150 Familien, 910 
Seelen. Un Bebäuden finden fih 3 Kirchen, 139 
Haͤuſer, nebſt obigen 4 Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 464 M. Meder, 141 M. Wingert, 414 R. 
Wieſen, 37 M. Gärten, 110 M. Weide, und uns 
gefähr 3000 M. Wald. 

Aujier jenen Feldgruͤnden befizet die Kurfürfilis 
che Hoffammer den zur Burg Lande gehörigen fos 
genanuten Schwedifhen und Speieriſchen Kameral ⸗ 
bof, die Domprobftei Speier, das zum St. Niklas 
Kirchlein gehörige Hofgut, und dag ehmalige Klo» 
fier Wernersmeiler im Weſtrich, den fogenannten 
Werſchweiler Hof ıc. Don den Waldungen gehdr 
sen an einem &Stüde ungefähr 1000 Morgen zur 
Burg, bei 1560 Morgen der Gemeinde, 445 Mor» 
gen verfchiedenen Inwohnern des Ortes, zum Stift 
aber 1560 Morgen. Mile diefe Waldungen fichen 
unter Der Hute des Kurfürflichen Foͤrſters zu Pleis⸗ 
weiler. ; 
Bor der Meformation war die alte Stiftskirche 
zu St. Michael die ordentliche Pfarskishe, und dem 
Landkapitel Herrheim untergeben. Dazu gehörten 
Die beiden Kaplaneien zu St. Niklas und Marig 
Magdalena, nebft zwo Pfründen zu St. Katharina 
und St. Wendelin, wie auch das auf dem Gottes» 
ader geftandene fogenannte Kreuzkirchlein. Leztered 
iſt zwiſchen den Katholifhen und Reformirten ger 
mein, wird aber wenig gebraucht, ſeitdem die Ner 
formirten eine eigene Kirche in- dem Flecken erbauet 
daben. : Das St. Niklas Kirchlein ſtehet noch in 
feinem wiewohl baufäligem Mauerwerk auf dem for 
genannten Domdechaneihof, wozu felbiged jederzeit 
gehört hat. Dad St. Magdalenen Kirchlein iſt 
gänzlich eingegangen, und der Plaz davon zu Adere 
feld benuzet worden. Die grofe Stiftskirche beſtzen 
die Katholiſchen alein. Sie iſt ums J. 1736 von 
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der geiftlichen Verwaltung neu gebauet worden, und 
ſtehei dermalen unter dem Landfapitel Arzheim. Det 
Pfarrer hat die Kirchen zu Gleiſenzell, Heuchelnheim 
und Klingen, nebft dem Dorf Gleishorbach zu ver» 
feben. In dem Kurfürflichen Amthauſe befindet ſich 
auch eine im J. 1716 von dem damaligen Beamten 
erbauete Kapelle. Der Reformirte Prediger ſtehet 
unter der Infpektion Biligheim, und hat die ume 
liegenden Dörfer. Birfendert, Blankenborn, Gleis 
ſenzell, Horbah, Dimbach, Pleismweiler, Dbernhos 
fen, Schlettenbacdy und dag ganze Goſſersweiler That 
zu Filialiſten. Die Lutherifchen haben ebenfalls eine 
Kirche aus gefanmeltem Almofen errichtet, und ei⸗ 
nen Prediger angeotdnet, der diele von den obigen 
Dörfern nebft verfchiedenen andern Dörfern zugleich 
beforgen muß. F 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die geiftlihe Verwaltung Namens des Stiftd, den 
fleinen aber der zeitliche Beamte ald einen Beſol⸗ 
dungstheil. 
Nebſt den ordentlichen Gericht, dag mit einem 
Schultheiſe, einem Anwalt, vier Schöffen und eis 
nem Gerichiſchreiber beſtellt ift, befindet ſich auch ein 
Stiftsſchultheis dafelbft, wie auch ein befonderes 
Hudgericht, welches die in den fogenannten Hader» 
buͤſchen vorgehende Waldfrevel zu thädigen hat. . 


2) @leifenzelle und 3) Gleishorbach. Dieſe 
beiden Dörfer liegen nur eine halbe viertel Stunde 
von einander, find Durch einen Wingertöberg abge⸗ 
fondert, und machen nur eine Gemeinde aus. Es 
wird behauptet , daß auf dem Dazmwifchen gelegenen 
Berge vormals eine Kirche und einige Häufer gei 
fanden, fo Zelle geheifen,, und zum Rlofter Klingen⸗ 
muͤnſter gehört haben, in Der Folge aber verftöhrt, 
und an den Fus des Berges verfezt worden feyen. 
Da noch wirklich vieles Grundgemäuer dafelbft vors 
handen und die neue Kirche auf Bi Stelle gebauet 
d3 
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worden ift, fo fan ed mohl ſeyn, daß in erflen Zei= 
ten eine zum Klofter gehörige Zelle bei Dortiger Kir- 
che aufgefchlagen geweſen, und in der Folge Diefe 
beide Dörfer Daraus entftanden find. Daß ein und 
anderes urfprünglic vom Klofter abgehangen habe, 
und mit andern Drien zu Lehen begeben gewefen, 
durch Friedrich Herrn don Dchfenftein aber Gleifen» 
zell im 3.1394, und Gleishorbach in darauf folgen» 
dem Jahre zur Hälfte an die Bifhöffe zu Speier 
verfauft worden, ift in der Einleitung zw dieſem 
Amte ſchon gefagt worden. 

Eine halbe viertel Stunde im Gebirge entforingt 
das fogenannte Arcbsbädlein, lauft oberhalb Steige 
borbach vorbei nad Niederhorbach, woſelbſt es ſich 
mit der von Pleisweiler kommenden Bach vereinigt. 

In beiden Dörfern zählte man verwichenes Jahr 
aufammen 135 Zamilien, 553 Seelen, 2 Kirchen, 3 
Säulen, 96 burgerliche Käufer. In der Geman 
Zung 160 M.Neder, 1ı M. Wingert, 103 M. Wie 
fen, ı16M. Gärten, und 1700M. Wald. Die Kun 
fuͤrſtliche Hofkammer und der Deutfge Ritterorden 
befizen darin anſehnliche Höfe, die geiſtliche Verwab⸗ 
tung aber die ehmaligen Kirchengüter. 

Die alte Pfarrkirche auf Dem Gleiſenzeller Bere 
ge war zur Ehre des beiligen Dionyfius gemeibet. 
Waͤhrender Zeit, ald die Proteftanten ſolche im Bes 
fise gehabt, ift diefelbe in Verfall gerathen, im drei⸗ 
figjährigen Kriege aber von Seiten eines Königlichen 
Ftanzoͤſiſchen Mifionärd einsweilen verfeben, und 
im%. 1684 mit einem Pfarrer beſtellet, auch den Kar 
tholifhen allein angewieſen, jedoch in der Folge der 
Pfarrei Klingenmünfter einverleibt und im J. 1746 
neu gebauet worden, Die Reformirten haben zwar 
auch eine eigene Kirche, find aber gleich den Lutheri⸗ 
fen nah Klingenmünfter eingepfarrt. 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die geiftlihe Verwaltung Namen des Stifts, den 
Heinen aber der zeitliche Schultheis. 
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Goſſersweiler Thal, 


Hirt Thal begreift über dritthalb Stunden in 
feinem Umfange, und, liegt oberhalb Landan 
in dem Vogeſiſchen Gebirge acht Stunden von ber 
Dberamtöftadt Germersheim weſtwaͤrts entlegen. 
Es beftehet aus ſechs geringen Ortſchaften, welche 
dergeſtalt an einander haͤngen, daß gegen Oſt 
Sülz und Stein, gegen Suͤd Gofleröweiler, ges 
gen Welt Schwanhelm, gegen Nord Lug, und 
gegen Nordoſi Völkeröweller gelegen find. In 
diefem Bufammenhange und Umkbreiſe befindet ſich 
lediglich dad zwifchen Gofferöweiler und Schwan⸗ 
heim gelegene Leiningiſche Dörflein Dimbad. Die 
Anzahl der ganzen Inwohnerſchaft belief fich voris 
ges Jahr auf 237 Familien, 1118 Seelen; ber 
Gebäude aber auf 6 Kirchen und Schulen, 227 
gemeine Käufer, nebſt 4 Mühlen. In ber Ges 
markung ſaͤmtlicher Orifchaften fanden ſich 1785 
M.Uderfeld, 370 M. Wieſen, 43 M. Gärten, 
2478 M. Weid und Wald, Mad) einem Ver⸗ 
zeichniffe vom J. 1640 fol auffer obgedachten Ders 
tern auch Moͤnchweiler und Dimbach dazu gehöre 
haben; dagegen find vermög der Germeräheimer 
Regalienbefchreibung Hergesweiler und Forlach 
dazu gerechnet worden, mit der Bemerkung, daß 
biefed Thal mit Pfalz-Zrosibräden gemein gewes 
fen; dad Dorf Schwanheim aber von Kurpfalz 
erfauft worden ſey. Nun folgen bie Orte felbft, 
und zwar 
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4) Sülz, woſelbſt fübwärtd ein Bächlein vor⸗ 
Hei nach Klingenmünfter fliefet, das zwo geringe 
tahlmühlen treibt, und gemeiniglich Die Sandwie» 
fenbach, nachdem aber ſolche durch verfchiedene Zu» 
fie verſtaͤrket worden, in der Ebene die Kling · auch 
Finſterbach genennet wird, 

5) Stein. 

6) Goffersweiler, der Hauptort, von dem dag 
ganze Thal feinen Namen hat. 

. a 7) Schwanheim, der beſte Ort nach Gofferde 
weiter, 

8) Züg, das ältefte und befannte Dorf dieſes 
Thals/ indem R. Heinrich III ſchon im J. 1046 der 
Speierifchen Domkirche die Weiler Pillunges bach und 
Zuoch verliehen hat =). Durch felbiges fließt die 
tbeild von Dimhbach, Abeild von Schwanheim kom ⸗ 
mende Rinnbach, treibt zwo Mühlen und fänt bei 
Sarnstdal in die Queich. 

9 völfersweiler, in deſſen Gemarfung vor 
Beiten Daß eingegangene Dorf oder Weiler Volladh, 
Welches in der Germersheimer Negalienbefhreibung 
Sorladh genennet wird, geftanden, und Davon noch 
wirklich ein Wiefengrund den Namen baben. fol. 

Die Kurfürftlihe Hoftammer, und die geiſtliche 
Berwaltung befizen in den zu dieſem Thale gehöri« 
gen Gemarkungen verfchiedene Güter, wovon cin 
Theil zum Unteshalt der Pfarrkirche und Befoldung 
des Pfarrers angewiefen iR. Den beträchtlichften 
heil derſelben machen. die Waldungen aus, über 
welche ein befonderer Kurfürklicher Sörfter geordnet 
if, der zu Gofferdweiler feine Wohnung bat. 

Vor der Reformation wären zwo Pfarreien in 
dieſem Thale, wovon die eine zu Goſſersweiler, und 


m — — 
2) Die Urlunde ſtehet in den AR. Acad. Pälat. Tom, UL, 
pr: 273. 
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die andere zu Schwanheim befanden hat. Bu jener 
gehörte eine Kaplanei, Und dieſer war die Kapelle 
zu Sulz, und eine im Walde aiihängig. Beide Pfär- 
zeien wurden zum Landkapitel Herxheim gezählet a). 
Heutigen Tages aber ift nur eine den Katholifchen 
gufändige, und zum Landkapitei Than gehörige Pfar- 
zei in Goſſersweiler, allwo eine dem heil, Cyriac ges 
weihte Kirche im I. 1769 neu erbauet worden. Zu 
Sulz befindet fih eine im $.1768 erbaufe und dem 
beit. Sebaftian geweihte Silialfirche, desgleichen zu 
Schwanheim feit 1753 , welche den heil: Hubert zum 
Patronen hat, In den übrigen drei Orten find nur 
Kapellen. Von dem Pfarrer iverden auch die Dör- 
fer Weidenthal und Schlettenbach, Dann die Leinin⸗ 
gifchen Detter Dimbach, Därftein, und ber Lindel⸗ 
börher Hof verfeben. Die Reformirten und Lutheris 
Then in alen diefen Dertern find nah Flingenmaͤn⸗ 
fter eingepfarrt. ‚ a 

Den grofen Behnten im ganzen Thale beziehet 
die geiftlihe Verwaltungs am kleinen zu Gofferds 
weiler, Stein, Sülz und Schwanheim der zeitliche 
Pfatrer ein Drittel, an den erften drei Orten der 
Beamte und zu Schwandeim der zeitliche Schultheig 
zwei Drittel, zu Voͤlkersweiler aber genießt der Pfars 
zer fölchen allein. 
Das ganze Thal hat nur ein Gericht, dag mit 
einem Schultheiſe, einem Anwald, einem Gericht: 
fchreiber, und fech8 Schöffen beſtellet if, 


10) Appenhofen, ift auffer den Weilern im 
Soſſersweiler Thale dag kleinſte Dorf im Unteramt, 
«ine halbe Stunde von Rlingenmänfter gelegen. Denn 
es finden ſich mehr nicht ald 24 Käufer darin. Die 
Inwohner behaupten, Daß es urfpränglich ein Hof 
geweſen, der dem zeitlichen Abte des Kloſters Klin« 





«) Hürdtwein Subfid, diplom, Tom. X, pag. 298 & 90. 
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genmänfter — zugehoͤrt, und davon den Nas 
men Abtebofen erhalten haben fole. In den oft« 
angezogenen Pfand- und Raufdriefen bes XIV Jadr- 
bunderts aber wird es ausdrädlih Appenbofen ges 


nannt. 

Unterhalb deſſelben lauft die von Heuchelnheim 
Tommende Klingbach, und wird von bier bis Bil- 
tigheim die Zappelbach genannt. Sie betreibt im 
Appenbofer Seinarkung zwo Muͤhlen. 

Die Gemarkung enthält 378 M. Aecker, IM. 
Wingert, IM. Wiefen, 4M. Gärten, und Io M. 
Weide. 
Die Kapelle, welche die Katholiſchen allein ber 
Ren, if dem heil, Johann dem Täufer geweihet, 
und ein Silial von Biligheim, wohin auch Die Pros 
teffanten eingepfaret find. Am grofen Srucht- und 
Weinzehnten beziehet die -Kurfärftlihe Hofkammer 
zwei Drittel, und das Speierifhe Domkapitel ein 
Drittel; am Pleinen aber gedachte Hofkammer nur 
ein Drittel, und die Stadt Biligheim dag übrige, 


11) Zeuchelnheim, ein zwiſchen Billigheim 
und Klingenmünfter gelegenes anfehnlihes Dorf am 
Gebirge, wird in den Lorſcher Urkunden unter König 
Karl dem grofen Audilinheim im Speiergaue, 
und Augblinheim genannt 5). Es fam mit andern 
en die Abtei Klingenmünfter und von felbiger als ein 
gehen an die Herren von Ochſenſtein, welche bie eine 
Hälfte von Suchelnheim im Jahr 1369 an Konrad 
vdandſchaden verpfändet, Die andere aber im $.1395 
an das Domfift Speier verkauft baben. 

In Diefem Dorfe hat eine Burg geflanden, wel» 
che vermutplich von der Burg Landed zu Lehen ruͤhr⸗ 
te. . Im 3.1509 erkannte Kurf. Ludwig V,daßer 
Eckbrechten von Dürkheim feindlichen Verbrechens 
wegen, das Schlößlein Heuchelnheim an fih zu ziehen 





— — —— 
b) Cod. Tradit. Lauresk · Tom. Il, num. 2169 &2590. 
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gefinnet ſey. Vermuthlich rühren Diejenigen Güter 
davon her, welche die Kurfuͤrſtliche Hoffammer noch 
wirklich alda befizet. 

Etwa zwei hundert Schritte vom Dorfe ſud⸗ 
waͤrts lauft die aus dem Goſſersweiler Thale herab⸗ 
rinnende Klingbach vorbei, und vereinigt fich mit 
der Keifersbach, welche zwo zu dieſem Dorfe gehoͤ⸗ 
sige Mahlmühlen treibt, und mit andern Zuflüffen 
ſich bei Hert in den Rhein ergießt. 

Die Bevölkerung befiehet in ıı2 Familien, 513 
Seelen, Die Gebäude in ı Kirche, = Schulen und 
zZ burgerlichen Käufern. Die Gemarkung in 564 

‚Meder, 77 M. BWingert, 107 M.Biefen, 9 M. 
Bärten, 12 M. Weide, und 400 M. Wald. 

Die geiftliche Verwaltung befizet ein zum Stift 
Klingenmänfter gehöriges Hofgut in dieſer Gemar⸗ 
ung. Andere dergleichen freie Güter befizen die 
Kurfuͤrſtliche Hoffammer, das Domkapitel zu Speier, 
und der Neformirte Pfarrer des Drtd, Die dem 
beil. Oswald geweihte Kirche iſt gemeinſchaftlich, 
Katholiſcher Seits aber nur ein Filial der Pfarrei 
Rlingenmönfter, Der Reformirte Prediger ſtehet 
unter dem Inſpektor der Klaife Biligheim, und dat 
die Filialen zu Göklingen und Klingen mit zu verſehen. 

Den grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
Die geifllihe Verwaltung wegen des Stifte, den klei⸗ 
nen aber Die Gemeinde. 


12) Böcklingen, ein grofed Dorf, nordiwärte 
son Heuchelndeim, in welhem König Dagobert fein 
Zeftament errichtet haben fol. Wenn der Dagobers 
tifhen GStiftungsurfunde des Kloſters Blidenveldt 
Glauben beizumeſſen wäre, fo liefe fich vieleicht muth« 
mafen, daß dag darin angezogene Königliche Dorf 
Beggelingen das heutige Goͤclingen fey. Die geift- 
liche Verwaltung befizt noch wirklih Namens ded 
Siifts Rlingenmänfter den fogenannten Freihof in 
dem Ort, uñd es beſtehet auch noch ein eigener Huͤb⸗ 
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nerſchuliheis daſelbſt, welcher die wegen den Hub» 
gütern etwa entftebende Zwiſtigkeiten zu entfcheiden 
dat. In dem XV Jahrhundert entftand zwifchen der 
Gemeinde Bödlingen und den Inwohnern des naͤchſt · 
gelegenen Dorfes Eſchbach wegen etlichen Gütern ein 
Streit, woräber im Jahr 1490 durch Johann von 
Morsheim, Vogt zu Germersheim, und Erhard von’ 
Helmfatt, Vogt zu Lauterburg, ein gütlicher Ver. 
trag errichtet worden, welchen Kurf. rLudwig V im 
3.1518 beflättiget hat. 

Theils dur) dag Dorf, theild neben vorbei 
fliegt die von Waldhambach kommende Klingbach, 
lauft nach Heuchelnheim und fo weiter, big felbige 
ſich zu Hert in den Mhein ergießt. Sie betreibt aufe 
ſerhalb des Orts zwo Mahlmüplen. 

In dem Jahre 1785 beſtund dieſelbſt die Bes 
voͤlkerung in 201 Familien, 943 Seelen. Dann find 
inebft 2 Kirchen und Schulen, 146 burgerlihe Haͤu⸗ 
fer im Orte. Die&emarkung enthält 890 M, Neder, 
172 M. Wingert, 368 M. Wiefen, 18 Di, Öärten, 
3 Di. Weide, und 9r M. Wald. Diefe Waldung 
ift der Gemeinde, und fehet unter der Hute des Foͤr⸗ 
ers zu Pleisweiter, 

WVaor der Reformation war zu Gödlingen eine 
Pfarrei nebf einer Srühemeffe, die zum Landfapitel 
Herzheim gehörig war. Die Pfarrkirche iſt dem beil. Lau⸗ 
rentiug geweiher, und im J. 1742 ganz neu erbauet 
worden, Dermalen befizen ſolche die Katholifchen 
allein, deren Pfarrer kein Siliat daneben zu verſehen 
dat. Sonk war ehedeilen auch eine Kaplanei zu 
&t. Pantaleon vorhanden c). Die Reformirten das 
ben ein befonderes Bethaus errichtet, dag ein Filial 
ihrer Pfarrei zu Heuchelnheim ift. 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziepet 
die Kath. geifliche Verwaltung, wie auch am Bleinen 


9) Würdswein Subfid. diplom. Tom.x, Pag. 295. 
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eine Hälfte, bie andere aber ber zeitliche Pfarrer 
des Drted. 


13) Wörnzheim. Ein anfehnliches Dorf, eine 
gute Stunde von der Stadt Landau füdiwellwärte , 
murde nicht mit den übrigen zur Burg Lande gehn 
sigen Oriſchaften, fondern erſt im J. 1390 Durch 
Dttmann Herrn zu Ochſenſtein mit Bewilligung feie 
nes Bruders Rudolph anı Diether :Kemmerer von 
Worms, Konrad Landfchaden von Steinach, und 
Johann von Weinftein verpfändet. In der Darüber 
gefertigten Urkunde heißt es: „Mit Namen unfer 
» Dorf Mornsheim mit Wold, Waller, Weiden, 
„Luten und Bericht ze. um fieben hundert Gulden 
7. yon Slorenzie, gut don Bold ıc. wir hant auch 
m gebetten den Heren Rudolph. Abt zu Clingenmuͤn⸗ 
„ſter, und die Herren des Capiteld und Sufts ... 
„ wan das vorgenant Dorf von yn rühret zu Lea 
rn ben ıc. d). Indeſſen hatte e8 mit den andern ein 
gleiches Schidfal, nachdem es an das Kurhaus Pfalz 
unddie Biſchoͤffe von Speier theild Durch Kauf, theils 
duch Heimfal gefommen iſt. 

Voriges Jahr wurden 105 Familien, 466 See⸗ 
fen, ı Kirche, 2 Schulen, 94burgerliche Häufer das 
bier gezählet. In der Gemarkung 1215 M. Aeder, 
331 M. Wingert, 143 M. Wiefen, 12 M. Gärten, 
und 36 M. Weide. Freie Güter Haben. dag Kloſter 
Eufersthal, das Stift Weifenburg, die Burg Neu» 
Paftel, Die Herrſchaft Scharfened ıc. 

Die Kirche ift Dem heil. Megidius geweihet, und 
im 5.1586 von neuem hergeflelt worden. Solche 
wird dermalen gemeinfhaftlih benujet, und if for 
wohl Ratholifcher als Meformirter Seits mit eigenen 
Pfartern beſteilt. Die Kirche zu Wollmesheim iſt 
ein Filial davon. Die Lutheriſchen find nach God⸗ 
samftein eingepfarst. 








4) Gudenge Cod. diplom. Tom. V, pag.731, num. Cix. 
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Den grofen und Pleinen Zehnten beziehen bie 
eiftlihe Verwaltung, das Johanniterhaus Heims 
das, und die Gemeinde Mörnzheim gemeinfchaftlich. 


14) Wolmesheim. Ein mittelmäfiges Dorf, 
zwiſchen dem vorhergehenden und der Stadt Landau, 
K. Heinrich II oder der heilige beſchenkte im J. 1006 
Die Kirche zu Speier mit einem Güte zu Wolmo⸗ 
desheim im GSpeiergaue, und in der Graffchaft 
Wolfram e). Das Dorf felbft und die Gerichtbar⸗ 
keit feheinen mit den übrigen Dertern ded Amts gleis 
ches Verhältnig und Schickſal gehabt zu Haben. Denn 
obſchon ſolches unter jener Pfandfehaft, womit Otto 
‚Herr von Ochfenftein feinen Antheil im J. 1369 bes 
firidet hat, nicht begriffen war, fo verpfändete Doch 
deffen Bruder Rudolph im J. 1373 dem firengen Mite 
ter, Konrad Landfchaden von Steinach, die Dörfer 
olmesbeim und Infesbeim mit Waſſer, Wald, 
Weide, Beth, Steuer, Schultheifenamt, Gericht ıc. 
für 450 Bulden von Florenz ıc. f). Und im 1390 
beſtrickte er beide Döefer abermald an gedachten Lands 
ſchaden und Johann von Winftein, genannt Oftertag, 
mit einer Pfandfehaft von 500 Gulden, mit Bewils 
ligung des Abts zu Klingenmänfter, von dem ſolche 
au Leben gegangen. ‘ 
Rrachſt dem Dorfe fließt die in der Rothenber⸗ 
ger Geraide entfpringende, dur Leinsweiler und 
Ilbersdeim Kröhmende Flurbach fübwärts vorbei, 
auf Die Landauer Siegelpätte und Merlendeim. . 

Die Bevölkerung befichet in 104 Samilien, 464 
Seelen ; die Gebäude in ı Kirche, 2 Schulen, gg 
burgerlichen Häufern. Die Gemarfung in 241 DM. 





«) Die Urkunde darüber ftehet in AG. Acad. Palat. Ton 
II, pag. 269, num. VI, wonach Simonis Befchreis 
bung der Bichöffe zu Speier pag.34, und Lehmanns 
Chrönit L.V, C.29, die das Dorf dadurch verftehen, 
zu verbeffern. 

Fl Gudeoms Cod, diplem, Tem. V, pag- 69% - 
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Meder, HM. Wingert, 98 M. Wieſen, 2 M. Gaͤr⸗ 

ten, und goM. Weide. . MR 

. Die Kirche zu Gt. Moriz in Wolmesheim if 

woht eine der älteften Diefer Gegend. Zwiſchen dem 

Chore und Langhaus if linker Hand des Eingangs 

ein Stein eingemauert, mit der Nuffchriftz „Anno 

„» Dominice Incarnacionis Domini noftri Iefu Xti 
» Millefim..XL. VII indiione XV. Kal. Septs 
„ Aug. menfe dedicata eft hec Ecclefia. per manus 
„ Sigibodonis Ste Spirenfis Ecclefie Venerabilis 
» Epifcopi in honorem Domini noftri Iefa Xti & 
„ Ste Vi&oriofifime Crucis & Ste Dei genitricig 
3» Marie femper Virginis, 

Es war ehedeffen eine befondere in dag Lands 
kapitel Herxheim einfchlägige Pfarrei hieſelbſt ). 
Dermalen aber iſt jene zwiſchen den Katholiſchen und 
Reformirten gemeinfchaftliche Kirche, beiderſeits nur 
ein Filial von Mörnzheim. Am Zehnten beziehet 
Die geiftliche Verwaltung eines, und der Graf von 
Helmſtaͤtt zwei Drittel, 


15) Insheim. Ein grofes Dorf, vier Stun« 
den von Germersheim ſuͤdweſtwaͤrts entlegen, wird 
in Dem alten Speierifhen Sterbregifter Enſehiches ⸗ 
beim, Enſtichesheim, und in einer Urkunde des 
©rafen Emichs von £einingen über Die Stiftung des 
‚Kloflerd Steigen Nuguftinerordend zu Randau vom 
Jahre 1276 SEnfigisheim genannt h). Wie ed von 
Rudolph, Herrn zu Ochſenſtein, ſamt allen Zugehoͤ⸗ 
zungen und Rechten im Jahr 1373 an Konrad Lande 
‚(haden von Gteinach verpfändet worden, fiche bei 
Wolmesheim. Sein Sohn Friedrich verkaufte ins 
3.1394 die Hälfte daran dem Bifchoffe zu Speier 5). 





9 Wärdtwein Subfid. diplom. Tom.X, pag. 296. 

#) Vid. A@. Acad. Palat. Toın. III, pag.246, und Schöpfind 
Alfat. diplom. Tom. II, num. DCCII, 2 

MN ARa Acad. Palat. Tom. II, pag. 14 
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Durch das Dorf-ziehet die von Landau nad 
Yauterburg führende Landſtraſe. Es begreift in ſich 
104 Samilien, 464 Seelen, x Kirhe, 2 Schulen, 
99 burgerliche Käufer. Die Gemarfung 1424 Wi 
eder, HM. Wingert, 77M.Biefen, GSM. Wei» 
de, und 425 Di. Wald. e 

Sreigäter befzen die- Rusfürftlihe Hofkammer, 
das Stift und Hofpital zu Landau, die geifliche 
Verwaltung Namens der Probftei Hert, der Stifter 
Seiz und Klingenmänfter , die hohe Schule zu Heir 
delberg wegen des Kloſters St. Lambrecht, die 
Deutfchordens-Konmende zu Welfenburg ıc. Det 
Gemeinde gehöret ein Waldbezirk, Die Heidenäder 
genannt, von ungefähr 45 Morgen allein, fodann 
ein anderer von elwa 30 IM. mit dem Dorfe Im⸗ 
pflingen in Gemeinſchaft. t 

Die Kirche ift dem heil. Michael geweiht, und 
im 9.1745 neu erbaut worden. Ratholifcher Seits 
ift folche eine Pfarrkirche, und die Kirche zu Inte 
pflingen ein Filial Davon; Meformirter Seits aber 
ein Filial der feel Impflingen. Die Lutherifchen 
find nach Biligheim eingepfarrt, 

Bon dem grofen Frucht- und Weinzehnten ziehet 
Die geiftlihe Verwaltung zwei Drittel. Das übrige 
Drittel ift zwiſchen der Kurfürflihen Hoflammer, 
dem Grafen von Helmſtatt und der Gemeinde theil⸗ 
bar. Mm Eleinen hat Die Hoffammer, Die geifiliche 
Verwaltung und die Gemeinde jedes ein Drittel. 


16) Offenbach. Ein fehr betroͤchtliches Dorf, 
eine Stunde von Landau oftwärts entlegen. Schon 
im $. 784 wird dieſes Dorfes Offinbady im Speier⸗ 
gaue gedacht k). Biſchof Johann von Speier über 
gab im J. 1100 feine Güter zu Offenbach u. 

gefif- 





&) Codex Lauresh. Tom. II, num. 2159. Sieh auch Schaunat 
Corp. Tradit. Füldens.' num. CLVI. — 
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geftifteten Kloſter Sinsheim N. So verliehe auch 
Konrad von Miet feine eigene Güter zu Ofenbach 
und Altheim der Probſtei Hert, worüber R. Heinrich 
VI im J. 1195 die Beftättigung ertheilet hat m). 
Das Klofter Küngenmuͤnſter hatte jedoch Die meifte 
Beſtzungen und Gerechtfame in Diefem Orte, wobon 
ſelbiges im J. 1235, den Pfarrfaz an das Speieris 
fhe Domkapitel abtrat m). Endlich ſchenkte Hugo 
ein Edeltnecht, genannt Havenere, im J. 1260 alle 
feine Güter zu Offenbach dem Klofter Euffersthat 0). 
Obsgedachtes Dörflein Altheim lag nächft dem Drte, 
Denn der Abt des Kloſters Sinsheim Konrad hat 
im 5. 1248 feinen Hof zu diltheim bei Dffenbach dem 
Domfcholafter zu Speier, Mdelvolk, um 120 Mark 
feinen Silbers verfauft p). Auf folche Weife erhiel⸗ 
ten die Stifter und Klöfter den beften Theil der Gü- 
ter, aber die Gerichtbarfeit ſcheint Damals fchon zur 
Burg Landeck gehörig, und mit felbiger zu Lehen be= 
geben gemefen zu fenn, indem unter der Hauptver⸗ 
pfändung, womit Dtto Herr zu DOchfenfein im 3. 
1369 feine Beſtzungen in Diefer Gegend befridt Hat, 
Offenbach dad Dorf halber begriffen war. Gein 
Sohn Rudolph verfegte mit Bewilligung feines Brus 
ders Ottemanns an Dieider Kämmerer von Worme 
und Konrad Landfchaden von Steinach im 3. 1383, 
„Anſer Dorf Offenbach by Landau gelegen, mit 
Waſſer, Walt, Weiden, Rechten, Bethen, Schulte 


—— [Un 


N) AQ, Acad, Palat. ToMm. III, pag. 277 , num. XII. 

-#) Ibidem Tom. II, pag. 75, num. IX. e 

”) Trirbemius Chron, Hirlaug. Tom.I. pag. s6t. Gimor 
nis Befchreibung der Biichöffe von Speiet pag.97. 
Lehmann Speierifche Chronik Lib.V, Cap.89, und 
die Urkunde felbit in Würdemein Subfid. diplom. Tom. V, 
Pag. 280, num. Cii. ⸗ 

+) Idem Würdrmein 1. c. Tom. X, pag · 291, in not. 26, 
Bon dem adelichen Gefchlehte der Hafner von Waſſein⸗ 
heim vid. Schöpfin Alfat, Ilußr. Tom, Il, pag. 705. 

PM Würdtmein lib, eit. Tom.V, Pag. 293 » num. cxili. 


Pf. Geographie. II. Ch, Zi 
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„heiſenamt, Vogtigericht, Trepelx. für 1000 Quls 
Den von Bold: g). +... Sn m 1900: 
Endtich verkaufte. Friedrich Herr zu Ochfenffein 
die Hälfte Daran im Jahr 1394: dem Biſchoffe von 
Speiery. und fo kam ed mit: dem ganzen Amt ap: 
‚KRurpfalz. ; ; nsindar 
Ungefähr zwei hundert Schritte vom Orte lauft 
die Queich nordwaͤrts vorbei. Daraus ſind einige 
Asnäffe in diefe Gegend geleitet, monon viner durch 
das Dorf nach Ottersheim und Knittels hejm ziehen, 
und index. Offenbacher. Gemartung.vert-@Nnhimuhhe 
Ten treibt Ferner gehet eine Hauptlandſtrate dur 
das Dorf vem Rhein nah andaü 
Darin zablte man doriges Jahr 208 Familien⸗ 
1128 Seelen, 3 Kitchen, aSchulen/ 184 burserliche 
Häufer nebſi 3 Mühlen. Die, Gemarkung „enthält. 
2r6gM.Aeder, z87 MN. Wiefen, 70 M. Gaͤrten ⸗ ia0 
M. Weide ind 150 De. Waid. Unter den Seldgsüne- 
den ſind jene Güter und. Höfe begriffen „welche „Die, 
Kloͤſter Hert, Euſſers thal und Kuͤngenmuͤnſter ſchon 
dor mehtern Jadrhunderten beſeſſen heben; Die, 
MWaldung; Kehet Der Gemeinde: zit, umd iſi der 
heimer Forſthute untergeben · ————— 
+ Mor der Reformation hat zu eine, 
Pfarrei und zirorRaplarteien ,.eine.zu.l1..$. $,yn®., 
Die andere zw St. Enriak ,ı.Hergheimer Landkapitels 
beftanden. Die alte Kirche Ar St, Aesidius warg 
iu 3. 1686 den Katholiſchen abgetretten Die aber 
in der Foige nur den Chor behielten. und den Hefor⸗ 
mirten ðas Langhaus, dag: im J. 1753 neu gebauet 
worden ; aberlagſen haben. Sie iſt beiderſeits -ein 
Pfarrkirche und Reformirter Geitd mit Drei Fili 
fen, Merlpeim, Knöringen und Ottersheim derfep: 
Die Lutherifchen haben im J. 1765 den Refo 
ten ihre vorige Kirche abgefauft, ſind Aber nur Fi- 
lialiſten der Pfarrei: Germersbeim, RA 


























2) Gndenus Cod. diplom. Tem: Y;'pag. 709; Min XGIL 
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Am gröfen Zehnten beziehet die_geiftfiche, Ver» 
waltung zwei Drittel, und das Speieriſche Domka⸗ 
pitel das Äbriges am kleinen gedachte Verwaltung 
ebenfalls zwei⸗ und der Pfarrer des Orts ein Drit⸗ 
tet, der Schulmeiſter aber ſeinen beſondeen Gloccen⸗ 
zehnten. * 


Bornheim. Ein mittelmaͤſiges Darf, auf 
der linken Seite Der Queich, drei Stunden von Ger> 
mers heim weſtwãrts kommt ſchon in einer Hornba⸗ 
Her üürkunde dom SF. 900: mıt Godramflein vor. ). 
Die Grafen von Leiningen befaffen daſeibſt verſchie⸗ 
dene Gültgäter und andere Gefaͤlle, die ſie um Ioo 
Pfund Häler verfezt, im J. 1361 aber dem Biſchoffe 
von Speier, und vier Jahre darnach Diether Kaͤm⸗ 
merer von Worms ‘zu loͤſen verwiliget haben . 
Das Dorf ſelbſt hat das Kloſter Klingenmuͤnſter nebſt 
der Gerichtbarkeit mit der Burg Landeck zu Lehen: 
begeben.“ Denn Rudolph Herr von Ochfenfiein ver⸗ 
pfaͤndete im J. 1390 feine bier Dörfer; Molmeg», 
beim, Inſesheim, Bornheim ımd Oberbohenſiatt, 
erftere um fünf Hundert, beide feztere aber um vier, 
Hundert Gulden von Florenz an Konrad Bandfchaden , 
von Steinach) und Johann von Weinflein +), „Frieda 
rich don Ochfenflein aber verfaufte im J. 394 umter. 
ondern-auch‘die Hälfte:von Bornheim. an den Bis. 
ſchof von Speier u). Die andere Hälfte fheint wier . 
Der Fingelößt, and bei den Lehentraͤgern geblieben zu 
fesn. Denn Georg vom Ochfenftein, der lezte feines 
Geſchlechts, ' verkaufte feinen Theil. an Aoendeim 
und Dberbohenflatt dem Abt von Klingen ‚don. iwel« . 
chem et ſolche zu Lehen getragen hatte, im J. 1480, 











r) Sieh, d. Palat, Tom. IIt, pag. 243. 

— Gudenus diplorn. ‘Tom. V, nm. XLINSELTIT 

3) Dran vergleiche damit, was vden bei. Wölfmedheim. und 
Iusbeim besfalls angemerkt worden. 

”) Das weitere fich in det Einleitung zu dieſem Amte, 


Jia 
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Weil nun beffen Nachfolger ſich im 3.1484 verſchrie⸗ 
den, die Ochfenfteinifche Lehen dem Kurfürft Phie 
upps von der Pfalz zu leihen, fo kamen beide Orte 
dadurch an Die Pfalz; deswegen ward auch im J. 
1525 von Kurf. Ludwig V die zwifchen Georg, Herrn 
von Heideck, und der Stadt Landau obgemwaltete 
Gtrittigkeit dahin verglichen, „Daß die von Landau 
7 bei dem Kauf Nußdorf und. dem Zehenden !zu 
„ Bornheim, fo von Konrad, Herrn zu Heided feel. 
an fie kauffweis kommen, und nun etliche Jahr 
9 im Gebrauch und nießlich hergebracht, ruhig und 
o Ohne Eintrag Georgen Herrn zu Heideck oder feiner 
» Sefhwifterigt bleiben ſollen ic. x). Die Speie- 
riſche Hälfte ift mit den übrigen Ortfchaften des 
Amts erft in gegenwärtigem Jahrhundert eingetaufcht 
worden. 

Durch den in der Gemarkung liegenden Wald 
fleſt ein bei Queichheim aus der Queich abfliefender 
Graben , welcher durch den Dberhochflätter Wald 
und in die Drusbach lauft. 

Voriges Jahr lebten in diefem Dorfe 84 Fami⸗ 
lien, 394 Seelen. Dann fanden fih 2 Kirchen und 
Schulen, und gobürgerf. Käufer. In der Gemarkung 
zählte man 413 M. Meder, 23 M.Wingert, 117 M. 
Wiefen, 20M.Gärten, 300 M. Wald. Unter den 
Feldgruͤnden ift das Katholifhe Pfarrgut , fodann 
dag dem Freiheren von Dalberg zuftändige Kolben» 
gut begriffen. Die Waldung gehört der Gemeinde, 
und fiehet unter der Aufficht des Törfters zu Ber 
beim. 








x) Die Herren von Heide waren DBefizer der zwiſchen 
Landau uud Anweiler gelegenen Burg Madenburg, wels 
de gedachte Grafen von Keiningen im J. 1365 au Dies 
ther Kämmerer verfezt hatten. Hierzu gebörte num 

« auch Nußdorf, und ein Theil des Zehuten zu Bornheim. 
Konrad von Heide verkaufte aber jenes Dorf und ges 
dachten Zehnten im 3.1508 an die Stadt Landau, Cont. 
hopfini Alfat. Mlußr. Tom. II, pag. 174 
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Schon im XV Jahrhundert war zu Bornheim 
eine zum Landfapitel Weyer unter Rippurg gehörige 
Pfarrei und Kirche des b. Faurentiug y), welche der- 
malen die Katholifchen allein befizen. Ym S. 1750 
ward erftlich der Chor, und nachher auch dag Lange 
haus neu bergeftellt. Der Pfarrer ſtehet nunmehro 
unter dem Landfapitel Arzheim, und hat die Filial⸗ 
kirche zu Knoͤringen mit zu verfehen. Die Keformirs 
ten haben fich eine befondere Bethſtube auf Dem Rath» 
baufe eingerichtet , und find Silialiften der zur Ins 
fpektion Neuftadt einfchläglichen Pfarrei Walzheim. 
Die Lutherifhen find nah Schivechenheim einge» 
pfarret. 

Den Zehnten haben die Grafen von Leiningen, 
als Beſtzer des Schloſſes Madenburg, im 3. 1376 
mit den darauf gehafteten 24 Malter Korngelds an 
Konrad Landfehaden befonderg verfest z). Als nun 
die Stadt Landau folchen fäuflih an ſich gebracht, 
widmete fie denfelben zu dem dortigen Hofpital, wei⸗ 
ches noch wirklich zwei Drittel und Der zeitliche Pfar⸗ 
ver des Orts das übrige Davon beziehet. 


18) Bberhochſtatt Liegt eine Stunde Wege 
von Bornheim nordoftwärts, nahe bei Dem von Kur⸗ 
pfalz ledenrührigen und dem Johanniterhauſe Haime 
bach zuftändigen Dorf Niederhochfatt, Bor Zeiten 
feinen beide Hochſtatt nur ein Dorf gewefen zu 
feyn. Denn in einer Urfunde der Abtei Lorſch vom 
3.776 kommt Hobunſtadt im Speiergau vor a), 
und K. Heinrich II fchenfte im 9. 1006 unter andern 
ein eigen Gut zu Hohenſtadt im Speiergaue, in 
der Sraffhaft Wolframg, dem Biſchoffe Walter zu 
Speier 6). Die Vogtei und Gerichibarkeit gehörte 
ee 

I) MWürdtwein Subhd. diplom, Tom.X, pag. 299. 

2] Guden«s Cod. diplom. Tom. V, pag. 693, num. LXXVIIL, 
«| Cod. Lauresheim. Tom. IT, num. 2099, 

+) Die Urkunde darüber ftejet in AQ. Acad, Palat. Tom, 


Sie 
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in folgenden Zeiten zur lebenbaren Burg Lande, 
Wie folches endlich an Kurpfalz gekommen, iſt in 
der Einfeitung und bei mehren vorhergehenden Drs 
ten ſchon angeführt worden. : 


Die Aueich ſcheidet die. Oberhochftätter und Dfe 
fenbacher Gemarkung , und ‚treibt eine Mühle, die 
Fuchsmuͤhle genannt. Die Inwohner ded Dorf 
heftehen in zo Familien 316 Seelen. Die Gebäus 
de in 2 Kirchen, 3 Schulen, 66 bürgerlichen Haͤu⸗ 
fern. Die Gemarkung in 857 M. Acker, 55 M. 
Wingert, 134 M. Wieſen, 4 M. Gärten, 32 M. 
Weide, und 200 M. Wald. 

Freiguͤter befigen Die geiſtliche Verwaltung, das 
Johauniterhaus Haimbach, das Hoſpital Brand» 
weiler, dag. zu Landau, das St. Germansſtift zu 
Speier, fodann die Ratholifche Kirche und: Pfarrei 
des Dtted.: Die Waldung geböret Der Gemeinde, 
und firhet:unter Bellheimer Forſthut. — 
Pfarrkirche zu 


Vor der Reformation war die 
Oberhochſtait zum Landkapitel Weyher unter Rip⸗ 
purg einſchlaͤgig. Solche hat Henſelin Zeyßolf Bur⸗ 
ger zu Speler, im J. 1420 reichlich beſchenket c). 
Sie iſt gur Ehre Des heil, Georg geweihet, derma⸗ 
ten den Kathotifhen alein zuftändig, und im. 1749 
neu gebauet worden. Der Pfarrer gedört jezo zum 
Landkapitel Herrheim, und. muß die Filialkirche zu 
Dieder Hochſiati zugleich verſehen. Die Reformit⸗ 
ten haben eine Beiſtube auf dem Rathhauſe, und 
find Filialiſten don Nieder-Hochkatt, Die Lutheri⸗ 
ſchen aber gehören zur Pfarrei Schwechenheim. 

Am grofen und Eleinen Zehnten bezichet das 

II, pag.269, num. VI, womit zu vergleichen Simonis 

Befchreibung aller Bi e von Speier p 

Zehn a — — re Br 

Würdtwein Subfid. diplom. Tom. IX, pag. 

N nk, Rad iplom. Tom. IX, pas · 206, num. It 


Unteramt Landecken. 503 
‚und der Ratholifhe 





Speierifche Domkapitel, zwei 
Pfarrer ein Drittel, .. .. ; 
19) Schwechenheim. Ein. grofed Dorf auf 
linker Geite der Queich, anderthalb Stunden unter 
Germersheim, wird in dem Beſtaͤttigungsbriefe K. 
Heinrichs IV über den Wald Luſſart an den Bifchof 
von Speier vom J 1063 Suuebengheim genannt, 
und darin eines Hofes Widegowen gedacht d). 
Mach der Stiftung. des Klofters Euſſersſhal erhielt 
felbiges ein Gut von achtzig Jauchert Landes: bet 
Suevidenheim, das der Abt Ortlieb im J. 1164 
an den Bifchof zu Speier gegen feine Kapelle zu 
Eufersthal-vertaufcht hat 2). Die Vogtei uͤber die⸗ 
fen Ort war 'eine Zugehoͤr der Burg Landed. Als 
Otto Here von Ochfenftein im J. 1360 die zu dieſer 
Burg gehörigen Lehenſtuͤcke verpfaͤndete, war.baruna 
ter ausdruͤcklich begriffen, Swebichenheim das Dorf 
halber, und der Theil des Zehntend ‚:auch feine ei⸗ 
gene.Güter „ die: er daſelbſt hatte, halber, f). _ Im 
J. 1407.beivilligte der Abt zu Klingenmöänfter den 
Zehnten zu Schwechenheim dem Blicker pon Ro— 
tenburg, als ein Lehen ſeines Stifts zu verpfaͤnden. 
Im 3.1418 geſtattete der Abt auch Volmarn Herrn 
zu Ochſenſtein annoch zwei hundert Gulden ‚auf die⸗ 
fen Zehnten zu entlchnen. 8). hüv ne 
? Der. Drt ſelbſt iſt dermalen 145 Hoͤuſer ſtark, 
worin 155. Familien, 694. Seelen wohnen... Die Ges 
„marfung enthält 1934 R., Acer, 69 2M..Wingert, 
130M.Wiefen, 70 M. Gaͤrten, 45 M. Beide, und 
2058.M. Wald.. An, jenen beträchtlichen Waldun« 
gen gehört dag fogenannte Lohe von ungefähr 600 
Morgen der Kurfürftlihen Hoffammerz der ſoge⸗ 











d) Act. Acad. Palat, Tom. III, pag. 275 fqq« 
& Würdimein Subfid, diplam. T. X, p. 349. 
) Sieh oben Seite 477." 

s) Conf. Ada Comprom, Franckenf. pag. 131. 
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nannte Streitacker von 580 M. der geiſtlichen Ver⸗ 
waltung, und zween andere Diſtrikte von 878 Mor⸗ 
gen der Gemeinde. Ueber dieſe Waldungen iſt ein 
deſonderer Kurfuͤrſtlicher Foͤrſter geſezt, welcher in 
Schwechenheim feine Wohnung hat. \ 

Bor der Reformation war dafelbft eine Pfarrei, 
zum Landfapitel Weyer unter Rippurg einfchlägig, 
und im J. ı491 hatte fogar dieſes Landkapitel feinen 
Namen von Schwechenheim Ah). Den Pfarrfaz hat 
ten vormald die fogenannten Steigerherren zu Lan⸗ 
dau 9), Die alte Kirche iſt zu Folge des Nebenre⸗ 
teſſes der Religionsdeflaration den Reformirten al 
lein überlaffen worden. Diefe haben darauf einen 
Prediger beftelt, welcher zur Inſpektion der Klaſſe 
Germersheim gehöret, und Weingarten, Lingen: 
feld, Weſtheim, nebſt dem Mechtersheimer Hof mit 
zu ‚verfeben hat. Die Eutherifchen Haben ebenfans 
aus gefammelten Beiträgen eine Kirche mit einem 
Prediger, der Ober⸗ und Mieder-Hochflatt, Bebin- 
gen, Knöringen, Bornheim ıc. zu Silialiften Hat, 
Die Katholifchen find nach Lingenfeld eingepfarrt. 

Am grofen Frudt- und. Weinzehnten beziehet 
die Kurfürkliche Hoffammier eines, und am fleinen 
zwei Drittel, an jenem die geiftliche Verwaltung zwei, 
und am fleinen nur ein Drittel, 


26)’ Zingenfeld. Ein gleich ſtarkes nächft dem 
Rhein, und nur eine Stunde von Germersheim nords 
waͤrts gelegenes Dorf. Es if ein bloſes Gedicht, 
daß Longimann Herr zu Lande das von den Nor- 
mannen verftörte Germersheim im Jahr 881 wieder 








+) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. X , Pag. 300 & Tom. IX, 
ag. 250, 325 & 367. ji 

a) Im J. 1289 beitättigte Pabſt Niklaus IV den Brüdern 
zu Stepge unter andern in dioecehi Spirenfi prioratum 
de Landowe cum jure patronatus quod habet in Ecclefig 
wjusdem loci, & in Ecclchia Smebechiskeim, Vid. Allatı 
diplom, Tom. II, pag. 41. 
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auferbauet, babei eine Burg errichtet und nach feie 
nen Namen Lengenfelde genannt habe h). Es 
kommt zum erfienmaf in der Urkunde vor, durch 
welche K. Heinrich IV dem Biſchoffe von Speier den 
Befiz des Forſtes Luſſart im S.1043 beflättiget hat, 
als worin.Yengenveld und Guuebengheim unter die 
Graͤnzen Diefed Waldes auf jener Seite des Rheins 
‚gefezet worden D). In dem Teftament des Speieri» 
fen Domfängerd, Gerlach von Albich, wurden im 
I. 1234, feine zu Zengenvele und Swebecheim 
befefiene Höfe und Güter dem Domftift vermacht m). 
Die Vogtei und Gerichtbarkeit fcheint jederzeit zur 
Burg Landeck gehörig gemefen zu feyn. Denn, als 
Otto Herr von Ochfenftein feinen Antheil der meiften 
Orte an Konrad Landfchaden im Fahr 1369 verpfän» 
dete, verfchrieb er ihm auch ausdruͤcklich Lengenfeld 
dag Dorf halber ꝛc. n). 

Durch dag Dorf ziehet ein Graben von Wert» 
beim herab und fält unterhalb dieſes Ortes in den 
Mpein. Eine viertel Stunde ſudwaͤrts fließt die 
Horbach, gemeiniglich Drusbach genannt, welche 
bei Ober· Hochſt att aus der Queich und aus dem ſo⸗ 
genannten Fuchs loch ausbricht. Endlich durchſtroͤhmt 
auch die ebenfalls aus der Queich ablaufende Alt⸗ 
bach einen Theil der Gemarkung. Von bieſen Bäs 
hen treibt nur die Horbach eine der Kurfürflichen 
Hoffammer gehörige Mahlmühle, wobei ein Wenher 
iſt. Durch das Dorf ziehet die von Speier ing Elfaß 
führende Landftrafe, 

Die Gemarkung enthält 1ıgoM.Yeder, 35 M. 
Wingert, 119 M. Wiefen, 35 M. Gärten, 67 M. 
Weide, 1185 M, Wald, An der Waldung befizet 


]-—[ —— — — — 
O So heißt es in den mehr angezogenen Antiquitatibut 
Auftrafiae Ioannis Agricolae. 
) In Adis Academ. Palat. Tom. III, pag.276, num. Mi; 
m) Würdrwein Subfid. diplom, Tom. IX, pag. 175. 
n) Sieh oben Eeite 477. 
sis 
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die Kurfuͤrſtliche Hofkammer einen Bezirk von etwa 
30 Morgen, das Nonnenklofter zu St. Marien Mag- 
dalenen überm Haſenpfuhl in Speier einen andern 
von go M., und die Gemeinde den fogenannten La— 
chenwald von g77M. , fodann einen Bezirf von 198 
M. an der Mechterdheimer Mue, welcher in dem 
Schwechenbeimer Forft einfhlägt, Da erſtere unter 
der Weſtheimer Forſthute ftehen. 

Bor der Reformation war zu Lingenfeld nur 
eine Kapelle mit zwo Pfründen, die ald ein Filial 
von der Pfarrei Wertheim abgehangen. 0), Im J. 
1702 wurde daß Pfarrwefen. den. Sranzisfanern zu 
Germersheim übertragen, und im J. 1734 eine ei⸗ 
gene Pfarrei daſelbſt errichtet, zwanzig Jahre her⸗ 
nach aber eine neue Kirche Dazu erbauet, welcher die 
Doͤrfer Wertheim und Schwechenheim nebft. dem 
Mechtersheimer Hof eingepfarrt worden. Die Kirs 
che ift dem heil. Martin geweihet, und flehet unter 
Dem Landeapitel Herzheim. Die Neformirten und 
Eutherifchen gehen nach Schwechenheim zur Kirche. 

Am. grofen Behnten beziehet dad Speierifche 
Domfapitel zwei, und dad Gt. Guidongflift ein 
Drittel; am kleinen aber befagted Domkapitel zwei 
Drittel, und der zeitliche Pfarrer dag übrige. 


Sibeltinger Thal. 


Hietes Thal begreift eigentlich vier Dörfer, wel⸗ 
che hinter der Stadt Landau an der Queich 
theils auf der rechten, theild auf ber linken Seite, 
und alle von ber Dberamtöftadt Germersheim 
ſechs Stunden weit weſtwaͤrts gelegen find. Der 
Hauptort bavon ift Godramfteim, fo daß, was non 
dieſein geſchichtmaͤſig zu errinnern koͤmmt, von bem 

— 





) Abraemein lib. cit. Tom. X, Pag: 304 
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“ganzen Thale zu verftehen if. Soviel man weis, 
"war ſolches bis ind XIV Sahrhundert ein unmit⸗ 
selbared Eigentum ded Reihe, das K. Rudolph 
I in feinen befondern Schuz genommen , und fele 
'kigem im J. 1285 eben diejenigen Freiheiten vers 
Tiehen haben foll, weldye die Stadt Speier genofs 
fen p). Um die Mitte bes XIV Jahrhunderts 
warb diefes Thal mit andern Reichsdoͤrfern an 
Emid Grafen von Leiningen verpfändet, von ben 
ed Pfalzgeaf Ruprecht 1 im I. 1361 eingelöfer 
hat g). Als K. Ruprecht feinen älteften Sohn 
Ludwig mit der Englifhen Prinzeffin Blanka 
vermählte, wurben unter andern die Dörfer Gods 
ramſtein, Sibeltingen, Birkweiler und Colchen⸗ 
bad) im Jahr. 1 401 zur Morgengabe ausgeſchie⸗ 
ben 7), weswegen fie alle in der Hanpttheilung 
nicht vorkommen. Eigeutlich hat das Thal nur 
and eben diefen vier Dörfern beſtauden, ehe Gleis⸗ 
weiler in gegenwärtigen Jahrhundert dazu geſchla⸗ 
gen worden, Hingegeu iſt bad Dörflein Kolchen⸗ 
bad) nuumehro eingegangen, und die Gemarkung 
dem Dorf Birkweiler einvexleibt. Im engen Vers 
ſtande geböven alfo noch heutigen Tages nur bie 
drei Dörfer Godramſtein, Sibeltingen:und Birke 
weiler zu dem Thale, welche aud) gleiche Rechte 
and Freiheiten mit einander gemein haben, Ein 





p) Die Urkunde hieruͤber, welhe zu Godramftein vorge 
wiefen wird, iſt gegeben Germersheim IV Id. Iun. In- 
di@.XIIT, anno M.CC.LXXX. quinto, regni XII. 

g) Sehöpflin Alfat. Ulultrat, Tom. IT, pag.185. Gieh auch 
eben bei Biligheim Seite 452. . 

u 7) Acta Compromifi in Caula Praetenſ. Aurelean. apud 
Lülingenfperg pag. 76» . 
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beſonderes Thalgericht iſt nach der alten Densfchen 
Gewohnheit anuoch jaͤhrlich drei bis viermal feine 
ordentliche Dingtäge zu halten.verbunden. Cs 
haste fonft aud) ein gemeinſchaftliches Gerichtöfies 
gel, und führte zum Zeichen feiner Kaiſerlichen 
Befreiung den boppelten Reſchſadler; in der Fol⸗ 
ge aber bat jede Gemelude ſich ein eigenes zuges 
Tegt, Dermalen iſt ein Kurſuͤrſilicher Oberſchuit⸗ 
heis, ein Anwalt, nebſt einem Gerichtſchreiber 
zum Vorſtande geordnet, der dem Oberamte un⸗ 
mittelbar untergeben iſt, und in jedem Dorfe bes 
finder ſich ein Gerichtsſchoͤf mit einem Anwalt, 
welche mit einander dad Gericht beſtellen. Won 
den dazu gehörigen Orten Liegt nur Birkweiler auf 
der rechten, Gobramftein, Gibeltingen und Sleis⸗ 
weiler aber auf ber linken Geite ber Queich. 


1) Birfweiler. Ein mittelmäfiged Dorf; dag 
urſprũnglich nur ein geringer Weiler gewefen,, und 
don den allda geftandenen vielen Birken den Namen 
erhalten haben folle. Eben deswegen wird in ältern 
Zeiten deifelben gar nicht gedacht. Daß jemals eine 
Burg daßelbſt geftanden habe s), ift ungegründer, 
and von Pleisiveiler zu verfiehen. Zwiſchen Birk. 
weiler und Sibellingen if der oßgenannte Weiler 
Rolchenbach, der vormals zum Thale gehöret hat, 
in den Sranzöfifchen Krieggzeiten eingegangen, und 
die Dazu gehörigen Grundftüder der Birkweiler Ge. 
marfung einherleibt worden, welches des Ieztern 
—— [0 

+) In Aais Comprom. pag. 128 heift €: 1473 Goetz de 
‚Adelsheim vendit arcem Birckweiler, und die ſes hat Here 
Kremer ‚in feiner Gefchichte Rurf. Sriedrichg T pag. 
649 nadgefärieben. Ce ift aber dafür Pleieweiler zu 
leſen/ wie gedachte Ata Comprom. pag. 96 richtiger an⸗ 
geben, * — 
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Aufnahm richt wenig befördert hat. Noch wirklich 
bat eine Feldgewanne davon den NRamen. Das in der 
obern Haingeraide entfpringende, durch das Dorf 
fliefende und bei Sibeltingen mit.der Queich ſich ver» 
einigende Waſſer heißt Kolchenbaͤchlein. An des 
Ortes Graͤnzen lauft Die Queich, und noch näher der 
von Albersweiler daraus abgeleitete Kangl.. Dia 
Queic treibt eine nach Birkweiler gehörige Mahl« 
und Dehlmähle. Neben dem Kanal ziehet Die von 
Landau Dusch dag Anmeiler Thal nach Zweibruͤken 
führende Landftrafe vorbei. R 
. Die Bevölkerung beftehet in 82 Familien, 373 
Seelen; die Gebäude in ı Kirche, 2 Schulen, 7x 
burgerlihen Häufern; die Gemarkung in 137 IR. 
Weder, 127 M. Wingert, 62 M. Wieſen. Diefes 
Dorf befizet feinen eigentämlichen Wald, fondern 
ift mit den übrigen Ortſchaften des Thales auch 
andern Gemeinern in.die obere Haingeraide berech« 
tigt 2). - 
In dem Drte befindet fich eine baufänige Kirche, 
welche den heil. Bartholomäus zum Patronen haben, 
von der Benediftiner Abtei Hornbach vorhin erbaut 
worden, und zur Pfarrei Sibeltingen als ein Ziliak 
" gehörig gemwefen feyn ſolle. Sie ift dermalen zwi⸗ 
ſchen den Katholiſchen und Reformirien gemein. 
ſchaftlich, wird aber wegen ihres bauloſen Zuftandes 
don beiden Religionsgenoffen felten gebraucht. Ins 
zwiſchen find alle Drei chriftliche Religiongvermandten 
nach Godramftein eingepfarrt, 


— [0 


) In einer Urfunde vom J. 1291 mh K. Rudolph 2 
der Stadt Landau gleiches Recht in biefen Waldungen 
verliehen bat, (Vid. Allat. diplom. Tom. II, pag. 49) 
heißt es: Quod vos habeatis plenum jus utendi lignis 
in {ylva Heingereite, quemadmodum jus habent fub- 
feripte videlicet Nofdorff, Guntramfein, Sibeltingen, 
Colchenbach, Burckwiler, Franckwiler, Albrechswiler, 
Hanskirchen, Schembach , Rotenbach , Nannbach, Mer 
wenbach & Grevenhufen., 





> 
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Der Sehnten fol ald eine Zugehör das Pateo⸗ 
natrechtd dem Klofter Hornbach zufländig gemefen, 
durch den bekannten Hagenbacher und Selzer Aug» 
tauſch aber an Kurpfalz abgetreten worden feyn. 


2) Godramſtein iſt das gröffe Dorf dieſes 
Thals, ganz nahe an der. Stadt Landau, von Defien 
Urfprung verfchiedene Mährchen erzählet ‚werden : 
Es haben fich nämlich an der alten Kirche ſechs Stei⸗ 
ne vorgefinden, ‚worauf. die Heidniſche Gottheiten 
Merkur, Herkules, Juno und Minerya ausgehanen.. 
find a). Aus dieſem wollen einige mutyınafen;) dag 
der Ostifeinen Namen von Götter am Stein her⸗ 
leite. Allein in einer: Urkunde des Kloſters Lorſch 
vom J. 70wird ſolcher ausdruͤcklich odmarſtaine 
genannt: *)nDie Inwohner erzählen, daß unter 
Dagobert 1 im. 610 Godram ein Verweſer in Stlein-: 
Frankrelch und Herr zu Lauterburg im Wasg aue an 
der Bach Quaiata in einem ſchoͤnen Luftmald:eine, 
Yurg.:aufgebauet, und folche nach feine Namen 
Godramſtein genennet, Dabei ‚auch “eine. Kirchg er⸗ 
richtet. ‚Habe, woraus endlich dieſes Dorf erwachſen 
fey. Der Drt war dem Reich unmittelbar -unterge=- 
ben.: Denn Ktudivig Dad Kind. Hat Die Abtei Horn⸗ 
bach bei Zweibruͤcken im Jo 900 zu Grunheim und: 
Contemariſtein im Speiergaue hit Höfen, Gebaͤu⸗ 
den, Leibeigenen etc⸗ beſchentt ). Eben dieſes RNlo⸗ 
ſter hatte noch mehrere Rechte daſelbſt, indem der... 
Biſchof zu Speler, Konrad III. ein gebohrner Herr 
von Scharfeneck, ſelbigem im J. 1221 den Kirchen⸗ 
ſaz zu Goderamiſtein beſtaͤttiget hat 2). - Ke Mus 








«) Solche ſind in Kupfer geſtochen und den Ad. Acadam- 
Palat. Tom. II, p.9 faq mit nöthigen Erflärungen des 
Heren Lamey elngerantt t. . 

a) Cod. Lauresh. Tom. II, num 23634 

7) Die Urkunde bat. Here croliins feinen Orig. Bipont, Parts 
1, pag.56, eingerüet. 

x) Ihidem Parc. II, SeQ. I, pag.25 , Probs IV. 
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dolph Ligab'dem: Abt. und Konvent im J. 1287 die, 
Verfichesung, :daf,-obfchon er feinen Flecken God» 
ramſtein / gleich andern: Städten gefreiet, er gleich“ 
wohl an-feinen daſelbſt bergebrachten Rechten nicht 
befränfet feyn, jedoch auf Die fogenannte Faͤle und 
Bautpeile verziehen folle.. Zwei Jahre darnach bes 
freite der Kaiſerliche Landvogt im Speiergaue, Heine 
rich Bannacker, des Kloſters Hof daſelbſt von dem 
gewoͤhnlichen Azungsrecht und andern Dienſibarkei 
ten. 4).Dieſe anſehnliche Befizungen gaben. dem 
Kloſter Anlaß, eine Probſtei von einigen Mönchen 
biefelßft-anzulegen, welche die dazu gehörigen Para 
reien verfehen ‚mußten. : Nach der Reformation iſt 
ſolche von Pfalzzweibräden eingezogen und in eine. 
Kellerei verwandelt, endlich: aber durch, den. Yugs 
tauſch vom J. 1769: mit allen einſchlagenden Gefaͤllen 
an Kurpfalz abgeiretten worden, iz — — — 
Die Queich lauft neben dem Orte ſudwaͤrts vor⸗ 
beiz:und. treibt eine dem Kiofter Hornbach Fuftändig 
gewe ſene Mapl- und Dehlmihle.s Auf eben: dieſer 
Seite ziehet: auch der neue Landauer Kanal, und: am. 
felbigem Die Strafe nach Zweibruͤcken vorbei, "Dies, 
fe8 und die übrigen Dörfer des Thals hatten nebſt 
der bürgerlichen Gerichtbarkeit dor Alters ihren ei» 
genen. Blutbann. Der Dingplaz ft noch wirklich. 
unter.dem Namen Stalbohel im Andenfend):.,Er; 
liegt an der weſtnoͤrdlichen Bränge der Gemarkung; 
gegen Frankweiler. Nachdem die Dingtäge:; unter , 
freiem Himmel aufgehöret hatten, iſt der Plaz: mit = 
Gebuͤſche angeflogen, und. in.einen Wald erwachfen 3. 
in gegenmärtigem Jahrhundert aber zu Weingärten . 
angelegt worden. Diefem Stalbohel gegen über. oſt⸗ 
«) Die Urkunden hievon ftehen. in den A4. Acad, Palat, 
- Tom. IL, pag.64 fgg. num.I, M&UL: 5 
+) Von den Stalbogeln in der Pfalz iſt eine. hefondere Abs 


handlung von mir in dem 12ten ‚Hefte. , Aniihen 
Beiträgen vom 9.1778, — an no 





e 
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waͤrts liegt ein etwas höherer Berg, der Affolter 
genannt. Die Oberfläche deſſelben fol ungefähr 60 
Morgen öden Landes betragen, und mehrere Steine 
in der Erde gefunden werden, woraus man fchliefen 
wi, daß vor Zeiten die Richtftätte Dafelbft geſtanden 
abe ce). 

® Die Bevölferung des Orts belauft ſich über 200 
Samilien, die Gebäude auf ı55 Näufer, 3 Kirchen 
und 2 Schulen. Die Gemarkung enthält 1083 M. 
Acer, 474 M. Wingert, 283 M. Wiefen, und 90 
M. Weide. Auſſer dem vormals zum Koffer Horn⸗ 
bach gehörigen Hofe, follen feine Freiguͤter in der 
Gemarkung befindlich ſeyn. Bodramftein hat auch 
feinen befondern Wald, fondern fiehet mit andern 
Drten in ungertrennter Gemeinſchaft, und ift dag 
Haupt der obern Haingeraide. s 

Die Pfarrei war zum Landfapitel Weyer unter 
Rippurg einfchlägig d), und hatte die heil. Marga: 
retha zur Patronin. Durch die Kurfürftliche Reli» 
gionserftärung und derfelben Nebenreceß ward fels 
bige den Reformirten allein überlafen, deren Pre 
diger zur Infpeftion Biligheim gehöret, und Gleis» 
weifer zum Silial hat. Die Katholifhen waren an» 
faͤnglich nach Sibeltingen eingepfarrt, nach der Hand 
aber zur Pfarrei Euffersthal gezogen, bis fie im J. 
1737 eine eigene Kirche erbauten, und folche zu einer 
Pfarrei erhoben, wohin Sibeltingen und Birkweiler 
dermalen angemwiefen find. Der Pfarrer ſtehet unter 
dem Landfapitel Arzheim. Die Eutherifhen haben 
auch ihre eigene mit einem Prediger befiellte Kirche, 
au welcher auffer den Dörfern des Thald, Meripeim, 
Euſſersthal und Grevenhaufen gehören. 

Den Behnten bezog vormals das Kofler, Rage 

ach, 








4) Das Wort Affolter fbeint eben fo viel zu bedeuten, 
als ein peinliber Getichtsplaz. 
d) Hürdsmein Sublid. diplom, Tom, X , pag: 298, 
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Bach, iſt aber Durch den Hagenbacher Austauſch an 
Kurpfalz aͤbgetretten worden. h 

Der Oberſchultheis, Anwalt, und Gerichtſchrei⸗ 
ber des ganzen Thalgerichtd wohnen in Godramſtein. 
Dieſes führt in feinem befondern Giegel den dop⸗ 
pelten Reichsadler. u 


3) Gleisweiler hat zwar mit dem Gibeltinger 
Thale weder in der Lage, noch in ‘der Berfaflling 
einen Bufammenhäng; wird Aber dennoch‘, ſoviel die 
niedere Serichtbarkeit Hetrift, dazu gezaͤhlet. Es 
liegt eine Stunde von Godramflein gegen Nord. 
Wenn-die Nachrichten von dem alten Königreihe 
Auſtraſten ‚gegründet: wären, hätte dieſer Ort ur» 
fpränglich den Edeln Herren von Rippurg gehört, 
folhen aber K. Dtto I fchon im 3.946 dem Doms» 
ftift Speier zugeeignet. Gewiſſer if, daß K. Hein» 
sich II ein Lehengut zu Slizenwilere und andern 
Orten im. Speiergaue dem Domflift Speier im J. 
1006 verliehen habe e). Im Jahr 1414 verkaufte 
Wolfgang Richter von Knitteldheim Zins und Güter 
zu Gieisweiler, und ein But zu Merlenheim, dann 
ein Haus, Keller und Hofraid zu Frankweiler an 
Pfalzgr. Ludwig III um vierthälb Hundert Gulden. 
Mebft Biefem hatte das hohe Kurhaus Pfalz die Obere 
bothmäfigteit darüber, beſonders aber das Leibei⸗ 
— — hergebracht. Weil jedoch ſolches zu 
derſchledenen Irrungen mit dem Domſtift Anlag 
gab, wurden alle dem Speieriſchen Domkapitel zus 
ftändige Gerechtfamen im J. 1587 don dem Kurver⸗ 
wefer a, Dfalzgrafen Johann Kafımir, kaͤufiich er» 
porsen, dafelbſt eine befondere Kellerei errichtet, 

ie nun der Germersheimer einverleibt if, und die 
niedere Gerichtbarkeit zum Sibeftinger Thale gerte 





0) Die urkunde ſtehet in Aa. Acad. Palar, Tom.IIl, ret⸗ 
269, num, VI. I - 


Pf, Grographie. II:Th. s® 
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gen. On der füdlichen Graͤnze der Gemarkung fließt. 
die in der Haingeraide entfpringende Haimbach vor⸗ 
bei, treibt im Wald eine Waffenfhmidte, und am 
Dorfe die Kaftanienmühle, 


In dem Dorfe wohnen bei 100 Sauesalsiigen 
inggHäufern. Die Oemarkungenthält4r DR. Meder, 
148 M. Bingert, 5ı M. Wiefen, so M, Weide, 
und eben fo.diel Wald, welcher der Gemeinde zu 
ftändig if, Die auch an der mittlern Haingerside mitt 
den Dörfer Burweiler, NRoßbah, —— F 
Waldheim und Boͤchingen Theil hatt 

Vor der Reformation war die hieſige Pfarrei 
zum Landkapitel Weiler unter Rippurg gehörig f), 
und die Kirche dem heil. Stephan geweihet. Lez⸗ 
tere ift im 9. 1767 new gebauet Worden, und. zwi⸗ 
fihen beiden Religionsgenoſſen gemein... Di xKoid 
Pfarrer ſtehet unter dem Landkapitel Arzheim Und, 
bat Böchingen ald ein Filial zu verfeden. Kefor- 
mirten Theild gedört ſolche nach Godramffein, ‚wohin 
auch die Lutherifchen zur Kirche gehen. —— 

Den Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkanız 
mer zur Haͤlfte die andere Hälfte Des grofen der 
Pfarrer, und des kleinen der Schultheis. 


Siebeltingen if nach Godramſtein dag beſte 
Dorf des Thals. In den Urkunden der Abtei Lorſch 
romm unter den Örten des Speiergaues im J. 77 
Singulfingheim vor, welches von dieſem Dorfe zu 
verfteden feyn mag g). In der Urkunde K. Friede 
richs II dom $. 1219, wodurch er bem Dorf Anveiler 
die Stadtfreiheit verliehen Hat, wird die abftlihe 
Graͤnge des ftädtifchen Gebiets bis an Sibileingen 


— — — — 
f) Würdtmeim Subfid. diplom. Tom. X, Pag. 302. Eich 
auch Tom. IX, pag- 321. r = 
Cod. Lauresh. Tom, II, num: 22275 u0d iR AR. Acadı 
Palat, Tom. UI bill. pag« 250. ı .. „u tdi: 
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berimmet A)... ‚Mitten Durch das Dorf fließt die 
Queich und fhdwärtd der von Albersweiler daraus 
nach Yandau abgeleitete Kanal. Die Queich treibt 
die fogenannte zwo Kindinger Mühlen, welche dent 
Fürflichen Haufe Löwenfein wegen der Hecrrſchaft 
Shharfened‘, und dem hurgerlichen Hofpitalder Statt 
Landau ihren Pfacht entrichten. : 

Vorjges Jahr zählte man im Dorfe 150 Faml⸗ 
lien „635, Seelen; 2 Kirchen, 2 Schulen, "130 Sur. 
gertihe R fer, Die Gemarfung enthält 109 DR. 
Yeder, 130 R. Wingert, SEM. Wiefen. Das Dorf 
bat aud feinen beſondern Wald, fondern iſt mit God» 
ramfein, Birkweiler und andern umfiegenden Orten 
in Die obere Haingeraide berechtiget. 

Die Pfarrei des Orts hat ehmals zum Land» 
kapitel Weyer unter Rippurg gehöret i), das Pa- 
tronatrecht aber dem Nbt: zu Hornbach. Die Kirhe 
war dem heil. Quintin geweihet.‘ Im Anfang des 

jegenwärtigen Jahrhunderts ward eine abwechfelnde 

Semeinfeaft zwiſchen beiden Keligiondgenoffen darin 
eingeführt. Jeder Theil bediente fich derfelben an⸗ 
fänglich als einer Pfarr- und Mutterlirhe. Die 
Kaidoliſchen aber find zulezt nach Godramſtein ald 
Silialiften angemiefen worden. Reformirter Seits 
ift folche mit einem befondern zur Inſpektion Bile 
ligheim gehörigen Prediger verfehen, der auch Birke 
weiter und Eujiersthal beforget. Den Zehnten bes 
ziehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer alein. 





Milege und Kloſter Eufersthal. 


Des ormals beruͤhmte Kloſter Euſſersthal hies 
vor Alters Utersthal, Ußerstal, Lat. Uterina 





„.# In Lannis Spicilegio Tabul. veter. pag.453 , num. VI. 
5) Würdewein Sübhid,. diplom. Tom. X, Pag. 304, 
Ka 
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Vallin. Es liegt 7 Stunden von Germerdheim merke 
mwärtd im Gebirge, hinter Der Stadt Landau: - Die 
erfte Erbauung des KloRerd wird in das Jahr 1148 
gefezt. At damals ber Heil. Bernhard in Deutfche 
land anfam, und der von ihm geftiftete Ciſterzer⸗ 
siden alfenthalben Beifal fand, widmete ein Bitter 
Namens Stephan von Merlenheim feine Ghter zu Era 
richtung eines Gotteshaufes A), welches anfänglich 
bei dem Dorfe Merlenheim rechter Seits der Queich 
unterhalb Landau angelegt werden fohie. ber ede 
noch das Grundgemäuer gelegt gewefen, fand der 
Bifchof zu Speier Rapoto für befier, folhe& an eis 
nen von alem menfhlichen Hurgange entfernten Ost 
gu verlegen. Er berliehe auch felbft im. J. 1x150 mit 
feinen Brüdern,Hartmann, Grafen von Lobdenburg, 
und Otto, Grafen von Alreheim, in Gegenwart R. 
Konrade III den Grund, und das Eigentum Uters⸗ 
dal dem Cifterzerorden, defien Umfang und Sraͤnzen 
er genau beflimmte. Da aber eine von dem Doms 
ift Speier abhangende Kapelle den Mönchen zu Er⸗ 
bauung ihres neuen Klofterd am ſchiclichſien gelegen 
zu fenn gefchienen, errichtete Bifhof Godefrid im 
%.1164 mit dem Abt und feinem Konvent einen Vers 
gleich, wodurch er das Eigentum jener Kapelle dem 
Klofter gegen ein But von-go Morgen Landes bei 
Schwechenheim unter gewiſſen Bedingniffen abge 
tretten bat. Wald hernadh verliehe Ludwig Graf von 
Sarwerden für feinen auf dem mit K. Friedrich E 
in die Lombardei gemachten Zeldzuge umgefommes 
nen Bruder , Ludwig den jürgern von Garwerden, 
fein eigen But, Zoyben genannt, an den Gränzen 
des Vogefifchen Gebirge, und bezeichnete Durch eine 
darüber ausgefertigte Urkunde den Umfang deffelben 
bergeflalt, daß alles, mas zwiſchen den Baͤchlein 








k) Man vergleiche hiemit, was Here Crollius in Oratione 
"de Anvilla p.20:(qq. , von Diefem Klofter in einem fur 
sen Bufammenhange bemerkt hat. 
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KHermannesbach, Mofalben und Burgalben, dann 
dem Berg Hanueberg eingeſchloſſen iR, Dazu gehören 
te. ki 
Bo Auf folhe Weife erhielten die verfammeltin 
Moͤnche einen genuͤglich en Unterhalt, und im. 1196 
einen: KRaiferlihen Schirmbrief, worin K. Friedrich 
Jnicht nur die. gefhehene Stiftung des Kloſſers has 
pexiben föndern ihnen auch Die Gnade getyan bat 
aß niemand. darüber eine Vogteigereifigkeit oder 
fonfige Gewalt neben dem zeitlichen Abt auszuüben 
beredtiget ſeyn fole. Da Heinrich von Meifterfele 
dergleichen Vogteirecht zu haben behauptete, gab Der 
Kaifer ihm zo Mark Silber, unter Dem Bedinge, 
daß er fein Hofgut zu Weiſenburg dem Domfift 
Speier, und dieſes feinem Sodne Friedrich, Herzog 
in Schwaben, auftragen folle, von dem es gedach« 
ter Heinrich von Meifterfele wiederum zu Lehen ente 
pfangen hat N. 2 
Das Kloſter gelangte alfo in einen ruhigen Bes 
fis feiner erften Stiftung, und bald: darnach Durch 
zahiteiche Schanfungen der Kaifer; Fuͤrſten, ra» 
fen und Herren, zu vielen Gütern und Gerechtfar 
men. Im. 1213 erwarb der Abt Märtin den Zehn⸗ 
ten des Klofierd Hornbach in einem Bezirke vom 
Dorrenbach, gegen einen jährlichen Erbzins. Hin⸗ 
gegen muften im J. 1225 der Abt und Konvent ihren 
Hof Mechtersheim ald einen Unter-Hof des dem 
Domkapitel Speier zuftändigen Hofes Heiligenftein 
erkennen. Merkoärdig if, daß König Adolf von 
Naſſau in der Berättigungsurtunde alter Privile- 
gien fich auf das Necht der Mönche von Euferstpal 
beruft, die Reichskleinodien in der Burg Trifeld zu 
‚hüten, und daß der Biſchof von Speier Friedrich, 





Diefe Manriäg er Weihdiſchof würdemein mit den 
a nöthigen A Ar in Saba diplom. Tom. x, von 
825-398 bis 357 Beliefert, 


Rt 
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ein gebohrner Herr von Bolanden, im J. 1302 in 
der Kloſterkirche dadier beigeſezet worden. 

Um das Kloſter ſelbſt waren nebſt dem Dorfe 
Srevenhauſen neun Meyerhoͤfe angelegt. Auſſer 
deſſelben Umfang aber hatte es ſeine Hoͤfe in Speier, 
Mechtersheim, Branchweiler und Merlenheim ze. In 
Diefem blühenden Zuftande erhielt ih das Ktlofier 
400 Jahre lang, mufte aber doch auch verſchiedenes 
Ungemad) ertragen. Denn in den feidigen Kriegen, 
worin Kurf. Sriedrich I mit feinen Rachbaren ver- 
midelt geweſen, überfiel foldhes im J. 1455 Herzog 
Ludwig von Veldenz mit 600 Wallonen, und lies 
darin pländern. Fuͤnf Jahre darnah famen die 
Veldenziſchen und Eeiningifhen Voͤlker wieder, fos 
Derten von dem Abt unerfchwinglice Abgaben, und 
als er diefe zu reichen fich weigerte, zändeten fie das 
Kiofter an, Und verbrannten ed. Gleichen Schaden 
lied auch der Marggraf von Baden darin anrich⸗ 
ten m). In dem wegen der Baierifhen Erbfolge 
wieder Kurf. Philipp erfolgten Kriege, lied Herzog 
Alexander von Zweibräden das Klofter abermalg 
plündern und; anzünden »). leihen Muthwillen 
trieben die aufrährifchen Bauern daſelbſt im Jahr 
1525 0). Bei den damals erfolgten Religiongfpaf« 
gungen wurden die Mönche don ihren Befchüzern 
ſelbſt ſolang verfolgt, bis ein grofer Theil Derfelben 
entweder. vesftorben, oder den priefterlichen Geluͤb⸗ 
den entfagt, der übrige Theil aber fi in andere 
Kiöfter geflüchtet hatte. Der Kurf. Zriedrich III 
‚og endlich alle Güter ein, und beftete einen melts 
ihen Schaffner, in welchem Zuftande es auch big 
zum Musbruche der Böhmifchen Unruhen verblieben 


00 
e) ‚Bremer Geſchichte Kurf. Friedrichs I pag. 71, 168 
278. 
a) Würdtmein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 305. J 


e) Petri Giniti hiſtoria Tumult. ruſtic. in Freberi rer, Gem, 
Scriptor. Tom, Ill, pag. 235: 


Pflege and Kofler Euſſerdthal. 519 


iſt. Während folhen Unruhen fanden fi wieder 
"einige Mönche ein, und ermäßften fogar einen Abt, 
Namens Peter Wilhelm, aus der Mbtei Lüzel im 
Sundgau, zu ihrem Vorſtande p). Kaifer Ferdi⸗ 
nand II aber ſchenkte das Kloſter im J. 1636 den 
Sefuiten, die jedoch, foviel man weis, niemals zum 
röligen Befze gelanget find g). Durch den Welle 
phälifchen Friedenſchluß kam die Kurpfalz wieder in 
dDenfelben, bis zu Dem bald hernach erfolgten Ein» 
falle der Sranzofen, die unter dem Vorwande, daß 
Diefe ganze Gegend zum alten Königreich Auftrafien 
‚gehöre, Das ganze Dberanft hinweg nahmen, das 
fie jedoch im Ryſwickiſchen Friedens ſchluſſe 1697 wies 
Der zurudgeben mußten. Durch die befannte Reli⸗ 
‚gionserflärung vom J. 1705 ward das Kloſter mit 
allen feinen Einkünften der Kathol. geiſtlichen Vers 
waltung einverleibet. "Won den dlebten deſſelben find 
‚ung nur folgende bekannt, — — 
1163 Örrlieb, war vermutlich der erſte Abt, und 
in vorangeſeztem Jahre ſchon geſtorben, nach 
einer Urk. des Abts Gregorius von Hornbach. 
3184 Becelin, machte mit dem VPraͤmonſtratenſer 
Klofter Wadgafien über den Lauber Wald einen 
Vergleich r), und im J. 1186 beftättigte ihm 
K. Friedrich I die von Bifchoffe Rapoto zemach⸗ 
te Stiftung. 5 
119: Wigmann, errichtete mit Albert Edelknecht 
don Altrippe, einen Vertrag. ü 
1213 Martin, geriet mit dem Abt zu Weifenburg 
wegen der Probftei St. Michael dafelbſt in Streit, 


—— —— — — — 
) Bucelini Monaſteriol. Germ. 1 c. \ 
a) Vermdg Kurf. Karl, Ludwigs Manifeft, welches im 
Jahr 1639 and Licht getretten, pag. Pr fr wear 
:”) In einer gefhriebenen Urkunde des Kloſters Wadgaſ⸗ 
gen in Lotharingen: Ada funt haec apud Zeisen anno 
verbi incarnati Millegmo Conteimo OAogefimo quarto, 
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unhd fommt in einer Urkunde des Klofterd Schoͤ⸗ 
nau vom 9.1214 ald Zeug vor 5). j 

1253 Zudold Heinrich von Nugdorf verkaufte ihm 
feine Gäterzu Merienheim, und im J. 1256 Ner- 
mann von Rietberg in Offenbach. 

1262 Stephan, erfdeinet in einer von dem Speie- 

riſchen Biſchof Heinrich IL für das Klofter Heils⸗ 
brırtt ausgefertigten Urkunde ald Zeuge £). 

1274 Anfelm, fommt in: einer. Urkunde Johannſen 
Nitters von Scharfeneck und feiner Schweſter 
Agnes vor. - 

1282 Arnold, in einem’ Briefe ded Landvogten im 
Speiergaue , Heimichs Bannader u). Im I. 
1289 faufte er von Burfard Edelfneht von 

da Gundrameftein einige Güter. 

ra 1293 Serlatus, in einer bon König Adolph dem 

x Ihe Klofter ertheilten Beſtaͤtiigung feiner Freidei⸗ 

te ten m). 

12 2326 Heinrich, hat.einen Schankungsbrief von bie» 

fem Jahre unterfehrieben. y : i 
1361 Wernber, überträgt Dem Kloſter zu Fran, 
Tenthal eine Kornguͤlt, die er auf der fogenann» 
ten Phurmüpte alda jährlich falen hatte 5). 
1393 Johann , verkaufte einige Güter zu Gerold. 
beim am Palmberg, im Oberamt Alzei, und 
im 3.1426 erſcheint er noch als Zeug bei dem 
Verkauf des Hilfperger Hofe vom Klofter Ob 
terberg an Kurfürf Ludwig III 2). 
1439 Hiflaus, fommt in einem Pfandbriefe vor. 
1467 Johann, uͤberzab Herzog Ludwig Dem ſchwar⸗ 
zen zu Veidenz feinen Zehnten zu Anweiler und 











4) Gudenus Splloge varior. diplom. pag. 9% 

*) AQ. Acad. Palat. Tom. Il, pag.9- 

«) Datt. de Pace Publica, Cap. XVIU, pag. 136. 
x) Crellins in Oratione de Anvilla pag- I 


38. 
P)] Ei oben die Beſchreidung des Kloſters Franfenthal 
eite 402. : 
% Davon'tei dem Nlofter Otterbers. 
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Sarnſtall, wie auch den Wald Hermerdberg 
in der Pflege Falkenberg a). 

1506 Heinrich Eppt zu Ußersral, in Kurf. Phie 
lipps Teftament. 

2551 wWigend, in einer Urkunde von diefem Jah ⸗ 
re : 


1561 Martin, vermuthlich der legte Abt des Klo» 
ers, bat einen Theil deſſelben wieder herge⸗ 
ftedet, vermög einer an dem fogenannten runs 
den Abteithurm noch ledbaren Lateinifchen In ⸗ 
fhrift oO. 

In neuern Seiten wurde dafeldft eine Probſtei 
errichtet, und Die Gefälle diefer eingezogenen Abtei 
dergeftalt vertheilet, daß der zeitliche Prodft ein Drits 
tel für ſich behielt, ein Drittel zum Unterhalt des 
Klofterd verwenden, und das übrige zur Katholiſchen 
geiftlichen Verwaltung abliefern mufe. Im J. 1720 
war Heinrich Wilheim Freiherr von und zu Sidins 
gen, Kurpfälzifcher Oberftlämmerer und Oberamts 
mann zu Breiten, Infulister Probſt zu Euffersthal, 
der auch diefe Stelle bis an feinen im $. 1757 er» 
folgten Tod behauptet Hat. Mach ihm aber ward 
folhe aufgehoben, und faͤmtliche Gefälle der geiftli» 
hen Verwaltung wieder übertragen;,imwohel e8 bis 
auf den heutigen Tag verblieben iſt. 

Don dem Kloſter find nur einige Gebäude, und 
von defielben prächtigen Kirche der Chor noch übrig. 
In legterm befindet ſich über der Kanzel eine fleiner« 
ne Platte eingemauert, mit dem Namen des Stif⸗ 
ters d). " Sobald Das Klofter von den Mönchen ver 





a) In der gründlichen Information, wie ed mit Occupl⸗ 
tumg des Klofters Hornbacy zugegangen pag. 158. 

s) Diefer und alle übrige mit feinem befondern Beweiſe 
angeführte Aebte fr aus HWürdtmeln Sublid. diplom, 
Tom. X, pag. 355 qq, geogen. h 

«) Sie finder fi in-Orat, de Anvilla ded Herrn Crollius 

2; 


pag- 21. 
4) Het Recdor Andrear in feinem Germersheimio lußra- 
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laſſen, und deſſen Befizungen zur geiſtlichen Sr 
waltung eingezogen geweſen, liefen fi einige 
milien Dafelbft nieder, baueten Häufer, und nahmen 
die vorhandenen Feldgrände in Beftand, wodurch im 
der Folge das dermalige geringe Dorf Eufjersthal 
feinen Urfprung erhalten hat. 

Durch daffelbe fließt ein kleines Bächlein, die 
Sülz, auch Beraiden- oder Mühlbach genannt, dag 
in der obern Kaingeraide, eine Stunde vom 3 
weßwärtd entfpsingt , und ofivärtd am Ende Dopli« 
ger Gemarkung in die Queih fält. Es treibk in 
dem Dorfe die in einem Mafl- und Schneidgange 
beſtehende Kloſtermuͤble. 

Im verwichenen Jahre zählte man an dieſem 
Dite 46 Familien , 229 Seelen. ı Kirche, ı Schus 
le, 46gemeine Haͤuſer. In ber Gemarkung 82 M. 
Keder, 3 M. Wingert, 32M. Wiefen, 3 M. Gärten 
and 47 M. Wald, A 
die zum Klofter gehörigen Waldungen find nicht 
gemeſſen, werden aber auf ſechs bis ficben taufend 
Morgen Landes berechnet, und don einem befondern 
Sörfter verwaltet. Sodann gehöret zum Klofter der 
fogenannte Lauberwald, welcher fünf Stunden weit 
von Euſſersthal entlegen it. Dieſes ift eben berje« 
nige Bezirk, welchen Graf Ludwig von Sarwerden, 
wie oben gefagt worden, Dem Klofter verliehen hat. 
Der Prämonitratenfer Abtei Wadgajfen in Lotharine 
gen ift der vierte Theil Diefed Waldes, famt dem 
Mitgenuß des Weidrechtd im ganzen Walde, im 3, 
1184 zugeflanden worden e). In diefem Walde, 





eo bat diefe Denfmäler irrig vom Gtift Germersheim 
verftanden. 

«) In der darüber im Archiv bed Kloſters Wadegaffen des 
findlien Urkunde heifet ed: Cum fratres de Uerisdal 
totum Allodium ineulti nemoris, quad vulgo dieitur 
Hewald in Lebiir, fibi indebite vendicaſſent &c. Unter 

4 vn vielen Zengen Fommt auch Becelinus Abbas de Weris- 

vor, 
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etwan eine halbe Stunde von Trippftatt,'Tiegt der 
Zauber Hof, worauf 4 Familien wohnen. Wegen 
der weiten Entlegenheit find die daſelbſt wohnende 
KHofbauern zu der ind Biſtum Worms gehörigen 
Pfarrei Trippfatt eingepfarrt. Ferner gehören zum 
Kioſter nachfolgende, Menerhöfe, 1) der Geilweiler 
Hof, hinter Gibeltingen, der eine zeitlang Als eine 
befondere Schaffnerei verwaltet worden. Dermalen 
wird folder von zween Hofbauern bewehnt und bes 
nuzet, die 143 M. Meder, 7 M. Wingert, 37 M. 
Wieſen und 2 M. Gärten zu geniefen haben. Das 
«bei befindet ſich eine fon Bor Der Reformation ers 
richtete Kapelle. 2) Der Breitwiefer Zof, eben» 
falls von zween Hofbäuern, die 64 M. Aeder, 16 * 
M. Wieſen, ı M. Gärten befizen. 3) Der Stock 
wiefer Hof, von 2 Familien, 60 M.blecker, 30 M. 
Wieſen und ı W. Gärten. 4) Der Zilfpadher Aof, 
worauf auch 2 Familien fid_ernäfren. Diefe vier 
‚Höfe liegen im Euſſersthaler Wald und Gemarkung. 
Bor diefem hatten noch diet andere dergleichen Höfe 
alda beftanden, nämlich der Aaubersthaler Hof 
don COM. Aderlandg, der Eſchbacher Hof von gleis 
ger Stärke, der Göppers- oder Zuppersthaler 
auch Bergwiefer Hof von Zo M. Aecker, und 3 M, 
Wieſen. Diefe hat die geiftlihe Verwaltung nah 
und nach eingehen, und die Aecker wieder zu Wald 
snfliehen laſſen, Die wenige Wiefen aber in Beftand 
berliehen. 

Die in den Igidigen Kriegszeiten ſchier sänzlih 
perſtoͤhrte Kloſterkirche war U. . F. geweihet. Nur 
ein Theil des Chors blieb in feinem Mauerwerk fies 
ben. Diefen lied obiger Freiherr von Gidingen alg 
Probſt im J. 1747 herſtellen, und zu einer förmlie 
Shen Pfarrkirche erheben, der auch dag Dorf Bre- 
venhaufen mit fämtlihen dahin gehörigen Höfen und 
Mühlen einverleibt if. Die Reformirten fnd nach 
Sibeltingen, und die Lutherifhen nah Bodramfein 
eingepfarst. Den ganzen Zehnten bezichet Die geifke 
liche Verwaltung, 
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2) Grevenhaufen. Ein gemeined Dorf im 


Woald / oberhalb des Kloſters, hat laͤngſt vor dem⸗ 


felben befanden, wenn e8 anders richtig if, Daß 
das im I. 817 in den Forfher Urkunden vorkom⸗ 
mende Grazolfeshufen im Speiergau auf gegenr 
mörtiged, und nicht auf dad andere Grevenhaufen 
bei St. Lambrecht an der Speierbach zu Ziehen iſt 
Die Vogtei fomohl über Grevenhuſen, als die Daber 
gelegenen Hoͤfe Metenbach und Rodenbach, mar 
eine Zugedör der Herrſchaft Scharfenet, womit $- 
Karl IV im 3.1375, und 8. Wenzel im J. 1384, 
Johann, von Scharfened, fodann Kurf. Philipps im 
Jahr 1476 feines Vorfahters Sohn, Ludwig vom 
Baiern, befehnet haben PR Wie aber Diefe Wog« 
sei an das Klofier Euffersthal gekommen, iſt mir un⸗ 
bekannt. 

Eine biertel Stunde vom Dorfe fubwärtg fließt 
Die Weich vorbei nach Albersweiler, und beſtimmet 
die Gränze zwiſchen dem Kurpfälzifchen und Zwei⸗ 
brättifhen Gebiete. In des Dorfes Gemarkung 
entfpringt die Hannendach, welche ſich unterhalb 
Anmeiter in Die Queich ergießt. 

Der Ort enthält 59 Familien, 260 Seelen, x 
Kapelle, = Schulen, 47 gemeine Käufer. Die Ger 
marfung 201 M. Meder, 25 M. Wingert, 60 M. 
Biefen, 3 M. Gärten, 31 M. Kaftanienwald, 397 
M. Beide und 800 M. Wald, 

An jener Gemarkung liegen auch die oben ber 
merkte beiden Höfe, und zwar Mettenbach nur eine 
balbe viertel Stunde von dem Dorfe. Rodenbady 
oder der fogenannte Rothenhof hat zwo Käufer und 











) Codex Lauresh. Tom. IL, num. 2162, unb in Ad. Acad, 

“ Palar. Tom. IIT, pag« 244; 

g) Kremers Geſchichte Burf, Petri 1. pa. 539. Das 
bei tft aber gu bemerfen, ‚der lejtere Hof nicht vo⸗ 
denbac, fondern Modenbad; beife. Won diefem fomodl 
416 den Weiler Mettenbarh ſiehe aud oben bei Birkw 
ter die Anmerkung ©. 509. 
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eben fo viele Hofbauern. Die Walbung sehöret zum 
Riofter Euſſersthal, aufer einem Bezirke, fo der 
Gemeinde eigentämfich zufändig if. Sodann hat 
diefelbe einen andern Wald und —— mit der 
Stadt Anweiler in Gemeinſchaft, alles unter der 
Obſicht des Foͤrſters zu Grevenhauſen. 

Die vorhandene Kapelle zu St. Johann dem 
Zäufer if erft im 3.1762 aug gefammelten Beiträs 
gen exbauet worden. - Den grofen Zehnteh beziehet 
die Kurfürftlihe Hoffammer, deu Pleinen aber Bee 
Reformirte Prediger zu Queichhambach. 


3) Merlenheim, naͤchſt Landau, drei Stun 
den von der Dheramtdftadt Germersheim weſtwaͤrts 
entfernt, wird in einer Gchanfungsurfunde für die 
&btei Fulda vom. 800 Mlerlungheim-genannt A); 
Stephan von Merlendeim war, wie oben gefagt wor» 
den, im 3.1148 Der erfie Stifter des Kloſters Eufa 
ſers ihal. Walram, Graf von Smeibräden, fol die 
Hälfte ded Dorfes Merlenheim von den Biſchoͤffen zu 
Strasburg zu Lehen getragen haben 3). Bei der 
Burg Eimftein k) ift ſchon angefhhrt worden, wie 

* ih Graf Simon Weder von Zweihräden im J.1354 
mit Pfalzgr. Ruprecht dem ältern vertragen, Daß 
erfierm die Rechte zu dem Hof Merlenheim ungehine 
dert folgen ſollen. Im J. 1358 verfaufte Graf God⸗ 
frid von Hohenlohe den Merlenheimiſchen Hof an 
gedachten Pfalzgrafen um 1200fl. O, und im Jap 
1394 Friedrich don Dchfenftein die don der Mbtei 
Klingenmünfter zu gehen getragene Hälfte des Dor⸗ 
fes Merlesheim dem Bifhoffe von Speier m). Der 
Hof kam hernad an das Johanniterhaus Haimbach, 





bh) Schannat Corp. Tradit. Fuldens. num. CLXYIL 
i) Schöpfini Allat. Iluftr. Tom. II; pag. 166. 
k) Dben ©. 264. 

1) AQa Smprod. Francof. pag. 126. 

=) A@. Acad. Palat. Tom. Il, pag. 15. 
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und biefes vertaufchte folhen an das Klofter Eufe 
fersthal. Wie aber das Dorf.mit der Vogtei art - 
feldiged gefommen, darüber gebricht ed ung an ge» 
wiſſer Nachricht. Die Aebte zu Euſſersthal machten 
den Hof zu einer Probſtei, Die nach der Reformation 
in eine befondere Schaffnerei verwandelt, jedoch bald 
wieder mit der Pflege Euffefsihat vereinigt wurde. 
Jedoch ift der zeitlihe Beamte in, Merlenheim noch 
wohnhaft, daher auch die ganze $ lege Die Echaffne» 
sei Meriheim genannt wird, * 

Eine halbe viertel Stunde vom Ort lauft die 
Dueich vorbei, und treibt zwo Mahlmühlen, eine 
auf dem Franzöfifchen, die andere auf Kurpfälzis 
ſchem Gebiete. ,, Beide gehören zum Klofter. 

Im Dorfe wohnen 41 Samilien, 176 Seelen; 
auf dem 26 Zam. und 167 Seelen. Die Se⸗ 
markung Di orfes enthält nur 2 M. Aecker, und 
ↄ bis 1oM. Wiefen. Zu dem Hofe aber geboͤren 
1242 M. Aecker, 22 M. Wieſen uad 100 M. Wald. 
Der Hof it an zeden Haupibeſtaͤnder verliehen ; Die 
übrigen dafelbft mohnende Familien find Taglöhnner 
und Hirten. Der, Wald fiehet unter Der Obſicht des 
Foͤrſters zu Bellheim. 

Die Kirche des Dorfs zum beil. Martin iſt, da 
ſolche ſehr baufaͤlig geweſen, im J. 1754 von dem 
Hrobſten Zreiheren don Siclingen neu erbauet wor⸗ 
den. Bei der Schaffnerei befindet fich eine im J. 1736 
errichtete Kapelle. Die Kirche it mit einem eigenen 
Pfarrer beſtelt, der unter das Landfapitel Arzheim 
geböret. Die Reformirten und Lutherifchen find nach 
Offenbach eingepfarret. 

Am grofen Zehnten bezichet die geiftliche Ver⸗ 
waltung wegen des Klofterd Euſſersthal zwei, und 
das Jopanniterhaus zu Haimbach dag übrige Drit- 
tel, den Bleinen aber jene allein. ” 

Daß Dorfgericht beſtehet aus bem zeitlichen 
Schaffner, welcher zugleich Oberſchultheis bes gan⸗ 


. Rem. Gerichtfepreiber. 110° 
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mersheim gelegen, muß frühzeitig ang Klofter Eufs 
fersthat. gefönimen fepn. Denn der Abt und Konz 
vent deffetben hatten. bereits im J, 1225, fih mit 
dem Domkapitel zu Speier wegen einiger Zehntftrite 
tigfeiten verglichen, und dabei erfläret, daß ihr Hof 
Mechtersheim dem Hofe bes leztern in Heifigenftein 
fernerbitv verbunden ſeyn ſolle. Weil das Klöfter 
Eufersthal in der Stadt Speier auch einen Hof bes 
ſeſſen, unterhielten" die’Mebfe daſelbſt eine Kellerei, 
zu Mechtersheim aber eine Probſtei. Nach Aufhe⸗ 
bung des Kloſters wurden beide Hoͤfe zuſammen bes 
ſonders verwaltet, und ein eigener Empfärtger) be: 
Bellet,, welcher unter dem Namen eines Kellers zu 
Speier und Schaffners zu Mechtersheim nochlwirk« 
lich beftehet. Er hat aber in eben gedachter Reichs ⸗ 
ſtadt feine Wohnung. "U 9° mag 
"" Ueber den Rhein gehet eine Nachenfahrt aus der 

fogenannten Pphilippsburger Rheinſchanze, woſelbſt 
eine Kurpfätzifche Bolftätte befindliäh if. 

Voriges Jahr lebten 19 Familien, 157 Seelen 
auf diefem Hofe. Die Gemarkung enthält 1200 M. 
Meder ‚ig M. Wingert, 240 M. Wieſen, 12 M. 
Gärten „300 M. Weide, r 

Dazu wird auch ein anfehnlicher Waldam Rhein, 
die Medtersheimer Aue genannt, vomisa5Marg. 
Landes gerechnet, welchen die geiftlihe Vorwaltung 
beſonders benuzet, und der Hute des Serfles zů 
Schwechenheim untergehen hat. Auch befindet ſich 
daſelbſt ein Fiſchwaſſer/ ſſek See genannt. 

Zur Zeit als dieſer Hof annoch von einem Prob⸗ 
ſten des Kloſters Euſſersthal bewohnt geweſen, war 
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dabei ein beſonderes Kirchlein, welches nun gänzlich 
in feinen Trümmern liegt. Die Katholifhen find 
daher nad Lingenfeld, die Neformirten und Luihe⸗ 
riſchen nah Schwechenheim eingepfarrt. 

Den fämtlihen Zehnten in der Gemarkung ber 
ziehet dad Domfapitel zu Speier. 

Die niedere Gerichtbarkeit wird von dem zeite 
lichen in des Stadt Speier wohnenden Schaffner 
verwaliet. 
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